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$. 1. 

Bei Berathung ded Vortrags des Herrn Abgeorbneten 
Dr. Müller über die General» Ueberficht der Kreid-Laften 
und Kreis: Fonds für nothwendige Zwecke auf ein Jahr 
der fünften Finanz⸗Periode 1843/49 in den Sitzungen des 
II. Ausſchuſſes benehmlich mit dem. IL. am 24. und 77. 
April d. Is. fand es der M. Ausſchuß fuͤr nothwendig, 
über dieſen Gegenftant, welcher vom Praͤſidium det Kammer 


6 Correferat des Abg. Def. Frieberich zum Bortr. des 


zur primitiven Behandlung heuer dem III. Ausfchufie zu- 
getheilt worden, wegen dem Ineinandergreifen des Kreis— 
Yudgetd und des Staatd - Budgetd ein Gorreferat fich 
vorerft erftatten, und bis dahin die vom Hrn. Referenten 
des III. Ausfchuffes bezüglich des finanziellen Punktes ge- 
ftellten Anträge, einverftändlih mit dem III. Ausfchuffe, 
ausgeſetzt m zu laſſen. 


— $. 2 
Der — vom . Ausſchuſſe als Eorreferent 
beftellt — kann fi) um fo mehr in Kürze_faffen, als ber 
ZA ABg Dr. Müller, den wichtigen Gegenſtand ver 
Kreis Haushaltes in feinen wielen und in das Volksleben 
tief eingreifenden Verzweigungen mit raftlofem Fleiße und 
dem warmſten Gefühl eben fo erſchöpfend und ausfuͤhrlich 
als offen und freimüthig durchgearbeitet hat. Insbeſondere 
dankenswerth iſt die mühevolle Zuſammenſtellung aller von 
deu, Landraͤthen der acht Regierungs⸗ Bezirke Vayerns in 
den verſtoſſenen drei Jahren 1840/43 geſtellten Anträge 
und Wünfche und des ihnen gewordenen Schidfald. Das 
landraͤthliche Streben und. Wirken, Wünjchen;. und. Bitten 
in allen, Kreiſen iſt hier in. geprängtem Rahmen. zufammen- 
gefaßt, und es athmet das Beftreben aus der ganzen Arbeit 
hervor, das landräthliche und das ftändifche Element fic) 
einander näher zu rüden, und in einen engern wechſelſeitigen 
Rapport zu ſetzen. 
Das Landraths⸗ Geſetz ſelbſt. deutet ein ſolches Ein⸗ 
gehen der Stände an, und erheiſcht es ſoggt, weil, auſſer- 
deſſen die durch daffelbe gebotene Mütheilung der Ver⸗ 
—— der cenhthe ‚an die Staͤnde ohne Bedeutung 


ook ft jebörend 
beleuheih en re en Br 
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endet die mühenolle Arbeit zu einem werthvollen Ganzen, 
welches, wie ein Gemälde, mit natürlicher Wahrheitöfriiche 
für, Licht und Schatten gleich Eräftige Farben bietet, und 
von den Zuftänden des bayerifchen Landes und feiner Ber: 
waltung Nachricht gibt. 
| $: 3: 
Den Stoff zur gegemvärtigen Beurtheilung bietet die 


dem Budget der Staatd- Ausgaben. für die V. Finanz 
Periode 1843/49 unter Ziff. LI. lit: b. beigefügte: 
„Meberficht der Boranfchläge 
a) der Kreislaften und 
b)- der Kreise Fonds 
„für nothwendige Zwede auf ein Jahr 
„ber V. Finanz» Periode: 1843/49." 


Diefe- Weberficht findet ſich in der Beilage Ziff. III. 
Bortrag des Fönigl. Finanz» Minifterd bei Uebergabe des 
Budgets und des Geſetzes über die Erhebung der direkten 
Steuern für die V. Finanz Periode ddo. 28. November 
1842 (von Seite 226 bis Seite 266 der Quartausgabe) 
vollftändig. abgedrudt. 

Auch Herr Referent Dr. Müller Hat diefe Ueberficht 
sub lit. F. dem Tabellenheft zu feinem Bortrage wörtlich 

unter Bezugnahme. auf dieſe Beilage Ziff. LA. lit. b. 
zum Staats - Budget und zu dieſer Ueberſicht der Kreis⸗ 
Laſten und Kreis⸗Fonds für nothwendige Zwecke übergab - 
der königl. Minifter des Innern aus Allerhöchftem Auftrag 
und. mit befonderm Vottrag ddo. 28. November 1842 
(Beilage Vl.) ‚an, die Stände des Reichs und zwar vote 
derfamft am die Sammer der Abgeoroneten | 


8 Eorreferat des Abg. Det. Friederich zum Vortr. bes. 


a) befondere VBoranfchläge der Kreis» Laften und - 
Kreis⸗Fonds für nothwendige Zwecke eines jeden ' 
Regierungs = Bezirke auf ein Jahr der V. Fir 
nanzs Periode 1843/49 zur Prüfung und 


b) befondere ‚Gejeh - Entwürfe über das Marimum 
der in einem jeden. Regierungs- Bezirke für die 
Jahre. 1843/44, 1844/45 und 1845/46 zu er⸗ 
hebenden Kreiß-Umlagn — zum Beirath 
und zur Zuftimmung. — 


8. 4. 


Der Kreis: Haushalt, angebahnt und in Ausſicht ge⸗ 
ftellt durch das Landraths-Geſetz vom, 15. Auguft 1828, 
in der III. Finanz» Periode gleichfam verſuchsweiſe finanz- 
gefeglich durchgeführt, follte durch das im Jahre 1837 zu 
Stande gebrachte Ausſcheidungs-Geſetz eine feſte Grund⸗ 
lage erhalten. Er 


Gleichwohl bewegte fich die von der Fönigl. Regierung 
in ‚der vorgelegten General-Ueberſicht der Kreis-Laſten 
und Kreid» Fonds gemachte Ziffer - Ausfcheidung,,.. weldhe . 
beim Landtage im J. 1837 ftändifcher Seitd nicht mehr 
geprüft, nach $. 10. des Finanz - Gefeges von 1837 für 
das nächfte Triennium der kgl. Regierung zur vorläufigen 
Anwendung zugeftanden, dann beim Landtage im I. 1840 
nach zurüdgelegter erfter Hälfte det IV. Binanz Periode 
von den Ständen anerkannt wurde, bisher zum Theil, 
ebenfo auf ufuellem als legalem Voden. " | 

Diefer Kreis - Haushalt — die wichtigften und dem 
Volksleben zunächft liegenden Intereſſen berührend — for⸗ 
dert zu reifer Prüfung. des Bedarfs und Binlängtichet Ded- 
ungsmittel mächtig aufz es ift dieſe auch im Wrtifel 
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VIII... IX. und XxII. des Aueſcheidungs-⸗Geſebes von 1837 
gefeglich bedingt. 

Nachdem der Herr Referent Dr. Müller nicht in 
eine Detail-PBrüfung der vorgelegten acht Kreis⸗Vudgets — 
Kreis für Kreid — eingegangen ift, ſondern die Ueberſicht 
der Boranfchläge der Kreis-Laften und Kreis- Fonds 
fämmtlicher acht Kreife (vie citirte Beilage LI. lit.b. des 
Staats» Budgetd) in Beilage F. zu feinem Bortrage — 
zum Gegenſtande der Beurtheilung gemacht bat, fieht ſich 
auch der Eorreferent auf diefelbe Bahn gewiefen. 

Die‘ vorliegenden acht Budgets für die einzelnen 
acht Kreife enthalten jedoch nicht mehr und nicht weniger, 
als die Ueberficht der Kreis» Laften' und Kreis⸗ Fonds ent⸗ 
hält, legtere in Einer Borlage, was die Spezial Budgets’ 
der Kreife in acht Vorlagen enthalten, und hiezu noch die 
Summen aller acht Kreife. Die einzelnen Pofttionen der 
Kreife find durch die vorgelegten Spezial » Etats nach⸗ 
gewiefen. 


5. 5. 
A Kreis  Bafen 


Diefe ind in fünf Abfehnitten vorgetragen, .. der 
Reihe nad) vorzuführen find. - « 

Die sub Hit. F. in dem Zabellenhefte zum Vorttage 
des Herrn Abg. Dr. Müller abgedruckte General⸗-Ueber⸗ 
ſicht der Kreis-Laſten und Kreis-Fonds enthält zugleich 
bei der Summe jedes Kapiteld die Beträge der IV. Finanz 
Periode nebft vergleichenber Angabe der mung oder 
Minderung der V. Finanz Periode, 


10 Concferat des Akyr-De: Feiederich zum Mortıs ded— 
ite 


. Abſchuitt.. 
e Nachläſſe und. Nichtwerthe 
an- der Grunw⸗ Perſonal⸗, Mobiliar: ꝛc. ꝛc. Steuet in 
der Pfalz nach der dieſem Kreiſe zukommenden Eigen⸗ 
thinlichkeit und nach dem — IE Ark, IV. 

lit· c. mit! DO. 0. 

Die Nachläffe rc. ander Kheife an den direnen 
Slaats Auflagen kommen in der Centralfonds⸗Rechnung 
vor, und jene an den Kreis⸗Umlagen kommen wohl im den 
Kreisfonds⸗Rechnungen, wicht, aber. hier — im Etat — 
von; weil die Kreis - Umlagen in ihrem Netto-Betrage, - 
alſo nach Abrechnung: der: —— — ꝛc. 
— rn: Ä 


7242 | 2 * 6. 
a Abſchnitt. 
Ausgaben auf die Verwaltung. 


Kap. J. Etat des k. Juſtiz-Miniſteriums. 


Dieſer umfaßt die Appellations⸗Gerichte, dann Wechfel- 
und Handels - Gerichte II. Inftanz, die Kreis-, Stadt: und 
Wechfel- Gerichte I. — dann die en und Fried- 
end Gerichte. | 

Gegen die Durch die Spaial- ‚raid sachglwieferien 
Summen iſt im Allgemeinen Nichts zu erinnern. 

Die mehrfach) angeregte Erhöhung der Regie Summen 
verbient allerdings, — zumal bei, dem Steigen der. ‚Sol, 
Preiſe %. Beachtung. 

Auch das vom Herrn Referenten. Dr. Nüller Seite, 
64. berührt Inftitut der Aeceffiften bei den Appellationdz 


die» 
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Gerichten muß - um ſo ‚mehr ‚ver DBerüdfichtigung der kgl. 
Staatd Regierung empfohlen werden, als die hohe Kam⸗ 
mer der Abgeordneten bexeits in ihrer XL. Sitzung — bei 
Anlap det Beratung | er Ruͤckantwort der Kamnier ber 
Reichöräthe, den Anltag des Abg. v. Wening, — die 
Gewaͤhrung einet wollſtandigen Civil⸗Geſetzgebung betr. — 
den Beſchluß in ihr Protokoll niederzulegen faßte: 
„&s ſey der von der hoher! Kammer der 
Reicharäthe nicht: angenommene zweile Wunſch 
wegen Hoͤnorirung der Appellationsgerichts— 
Acceſſiſten an ven IT. Ausſchuß zur Wuͤrdigung 
bei der Budget-Berathung zu verweiſen,“ 
was auch durch Praͤſidial⸗Schreiben vom 8. April dv. Is. 


eſchah. 
Hieraus duͤrfte ſich der 
tr —— A utrag 
rechtfertigen J | FJ 
„Diefe Poſition ſey um 24,000 fl: behufs 
angemeſſener Remunerirung. der Acceſſiſten bei 
den Appellations- Gerichten und behufs eut- 
forechender Mehrung der. Regie- Averfen bei 
fämmtlidhen Juftiz » Stellen in den Kreiſen u 
erhöhen" , 


3 8.7. 

Kap. II, Etat des f ‚Minifteriums des ——— 
a) Die Ausgaben auf den Landrath der acht 
Kreiſe mit. 14,494 fl. dürften als hinreichend er- 
achtet werden, da der dreijährige Durchſchnitt fuͤr 

1838/41 nur. eine wirkliche Ausgabe von 10 ‚284 fl. 

4 kr, nachweist, und der Aufwand von den Zu— 
faͤlligkeiten der Dauer des Landrathes und der 


12° Correferat des Abg. Def. —— Vorir. das“ 


Entfernung der Migliever von der — 
ſtadt ı. abhängt | Am qQuiuac. 5 


; Der Antrag. des Abg. Dr. M ler. sub Nro vi. 
ad. 5. 42. dürfte ſonach zu beruhen häben 
b) Die Ausgabe auf die: Land Kommiffa⸗ 
riate der Pfalz, durch Spezial-Etats nachge⸗ 
OR 2wieſen, dürfte als nachhaltig angefehen werden. 
di" Eine,etwa.nöthig werdende, Vermehrung der Aus- 
0... gabe auf Regie wird. bei — Sin} ver Landge⸗ 
— — werden. 


I; 
$. 8. er 
Kap. II. Etat der Landgerich te. — J 


Dieſes wichtige Inſtitut iſt in der Tabelle lit. M. und 
im Vortrage des Hrn. Dr. age * nach allen Be⸗ 
ziehungen erörtert. 


Der Gefammtaufwand — in der IV, Finanz ⸗ Perlode 
auf 1,156,000 fl. veranſchlagt, und in die V. wegen Zu: 
rechnung der Remunerationen, und des Aufivandes auf die 
neu zu errichtenden Sanbgerichte auf 1,275,948 fl. 50 kr., 
alſo um 119,941 fl. 50 fr. höher, als in der IV. Beriode 
angejegt, — belief ſich in den drei Jahren 1838/41 im 
Durchſchnitt auf 1,288,159 fl. 22 Fr., alfo in der Wirklich- 
feit noch um 12,210 fl. 32 Fr, von als der Anſatz — 
V. Finanz⸗Periode. 


Es iſt unverkennbar, daß durch die — der Be⸗ 
voͤllerung, durch Zerftüdelung des Grund» Eigenthums 
durch den Aufſchwung des Handels und ver Induſtrie, 
durch das Sichnaͤhertreten der Länder und Völker in der 
neuern Zeit, die Geſchaͤfte bei allen Stellen und Aemtern 
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auferorbentlicy ‚zugenommen haben. Die mehrfachen Ber- 
fuche der Gefchäfts- Vereinfachung und Abkürzung haben 
hingegen nicht hinreichend, gefruchtet, und ganz befonders 
bei den Landgerichten ift beim Fortbeftand der dermaligen 
Nemter - Einrihtung der Geſchaͤftsdrang und der Mangel 
an Arbeitern am fühlbarften, Während ſie — mit wenigen 
Ausnahmen — dieſelbe Zahl von Beamten: haben, wie 
vor 20 und 30. Jahren, hat ſich aber ſeitdem die Gejchäfts- 
Mafle verdoppelt. Die Bildung einiger neuer Landge- 
richte in den legten Jahren hat wohl in einigen Gegenden, 
was dankbar anzuerfennen ift, etwas geholfen, aber dem 
im Allgemeinen gefühlten Bedürfnis einer der Geichäfts- 
Anhäufung angemefienen Zahl von Arbeitern ift hierdurd) 
noch nicht abgeholfen, und die theilmeife, ausnahmsweiſe 
und zeitweife gefchehende Aufitellung von Funftionären, 
welche meift nur auf 1/4, 1/2 oder 1. Jahr bewilliget wer: 
den, ift Feine nachhaltige, weil feine bleibende Hilfe. 


Beſonders hervorficchend unter den vießfallfigen Zu- 
ftänden der fieben Kreife diesfeit6 des Rheins ift die Eigen- 
thümlichkeit, nady welcher bei den Landgerichten im Re; 
gierungs - Bezirke von Unterfranken und Alchaffenburg nur 
ein einziger Aktuar als Nebenbeamter dem Landrichter bei- 
gegeben ilt. 

Auch der Umftand, daß die Averfional-Summen, welche 
die Amts-Borftände für Das Schreiber-PBerfonal befommen, 
woraus auch die Praftitanten vemumerirt werden follten, 
allerwärtö zu gering. find, wirft vielfältig nachtheilig ein, 
weil. entweder zu wenig Berfonal aufgenommen oder felbes 
zu gering bezahlt, ‚und daher die RE Erledigung be⸗ 
einträchtigt wird. , 

Es fann dem. Landrichter — bei den ohnehin ziemlidy 
beichränkten Befoldungen — nicht. zugemuthet werben, ex 


4 Correferat ves NE DE: Friederich zum Vork des. 


pröpriis darauf zulegen, was "aber — — wenn 
dieſe Averſalbetraͤge nicht vermehrt werden. 
nen Ber dieſem allerwaͤrts gefühlten ud laut hoffen 
Mängel an der für die Geſchafts⸗Maſſe nicht Hinreichenden 
Zahl von Beamten und Hilfsarbeitern Tann weder den 
Amts⸗ Vorſtaͤnden in gebuhrendem Maße das Gefuͤhl und 
Die Freude ſteter Etledigung aller obſchwebenden Geſchafie 
noth den Amtsangehötigen die möglichſt baldige Abfertig- 
ung ihrer Angelegenheiten zu Theil’ werden. 
DEE Klagen über Gefchäfts - -Stocdungen, über Ber: 
ögerungen ꝛc. häufen ſich. 

Es dürfte zur‘ Def Hgung dieſer vielbeklagten Miß⸗ 
finde wefentlich ‚beitragen, wenn "bei, den gröfferen reſp. 
den’ am meiften befchäftigten Landgerichten noch eine Afef- 
ſors⸗ oder Altuars⸗ —* kreirt, dann jedem Landgerichte 
200 bis 800 fi. als Vermehrung der Beträge für das 
— Berfonal beigelegt würde. 


Dieſe veogeete Nachhilfe möchte, jaͤhrlich 
100,000 fi. 
in re nehmen. | 
. Gorreferent fteit daher lamee 
Anträ äge: 


„Seine sl. Majeftät * ehrerbietigft zu bitten, 
0 wegen der Gefchäfts- üble beiden: Vand⸗ 

1 er gexrifhten, wenigft bei den geöffern-refb, 

Brig] am meiſten beſchaͤftigten derſelben/ Die Zahl 
Det Mebenbeamten zu: vermehren; iR 

b) „bei denfelben die Bezüge für das Schreiber⸗ 
Perſonal um 200 — 300 fl — eu 
hoͤhen; L 
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0): „ai vieſem Behuͤfe die” im Kreis: Budget 
fuͤr die V. Finanz⸗ Periode auf den Elat 
der Landgeri ge — Poſition 
pm 400 nn ‚Sonde, | a 


d) „hieraus 3000 fl. "auf die Sand, Romiif- 
ſariate der Pfalz für Regie und * 
Perſonal zu verwenden ·“· 

Die Fonds: Bermehrung mit 3000 fl. sub lit. d. ift 
vom Herr Referenten Dr. Müller unter Hinweifung 
auf die Wuͤnſche des Landraths ©. 176. feines Vortrags 
als nothwendig bezeichnet, und wenn gleich nicht förmlich 
beantragt, doch in ſeiner Zuſammenſtellung S. 179. ad 
Posit. II. 2. 2. hinzugerechnet worden. 

III. Abſchnitt. 
Etat der Staats⸗Anſtalten in den Kreifen. 


Kapıl. Erziehung. und Bildung. 


Diefer hochwichtige Gegenſtand ift, im Bortrage des 
Abg. Dr. Müller von $. 47. bis $. 64. mit Wärme und 
Ausführlichteit fo umfaffend bearbeitet und durch die Ta- 
hellen sub Lat. N, O,P,Q,R,S, Tun U fo ur 

führlih erörtert, daß wenig beizufügen ift. 

Die Theilnahme jedes Kreifes an der Gefammtfumme 
pr. 787,829 fl. 244 kr., welche die Etatd- Summe der IV. 
Finanz» Periode pr. 766,834 fl. 24 fr. um 20,995 fl. übers 
fteigt, und die Beſtimmung viefer Antheile für vie ein- 
zelnen Zwede der Studien ⸗Anſtalten, Schullehrer⸗Semi⸗ 
narien, teutfcher Schulen ꝛc. ꝛc. enthält die Tabelle Lit. F. 
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fowie. „die: ‚Tabelle . Nr. 10. zu. — III. (Seite 239 
bis, 242). 


Gorreferent beftjchnf fi, aus den von Nr. VII. bis 
XIV. vom Herren Referenten Dr. Müller zu dieſem Ge- 
genftande geftellten Wünfchen und Anträgen jene unter 
NMr. VIII., X, und XII, welche von. den beiden Aus— 
fchüffen in suspenso ı belaffen find, ‚einer Beurtheilung zu 
unterftellen und hiemit die vom Praͤſidium der Kammer 
dem II. Ausfchuffe ‚zur Prüfung übergebenen befondern 
Anträge von Abgeorbneien gleichen Sn zu ver⸗ 
hinden. 


I 
+ 


810. 
Diefe Anträge find: | 
1) vom Herrn Abgeorbneten Dekan Meinel (zu $. 2. 
Schullehrer- Seminarien) = % 
„die Errichtung eines zweiten proteftantifchen 
"Schullehrer- Seminars“ betr.; 
2) vom Hen. Abg. Def. Lambert (zw 8. 3. teutjche 
Säulen) 
die budgetmaſſige Fürforge ba die fen 
* Schuliehrer“ betr... 
Die Anträge felbit ſind ald Beilagen unter gr. — 
II. dieſem Vortrage angefügt. x 


8. 14. 


Vormerkungsweiſe werden die Fonds aufgezahit, 
welche dieſer hochwichtigen National⸗Angelegenheit dermalen 
beſtimmt find: 2 — ar 
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4. die aufbefondern -Rechistiteln beruhenden vom Staate 
zu leiftenden Beiträge an Geld, und Raturalien 


125,973 fl. 38 fr. 


(i. 3. 1831 im Budget zu . 412,187 fl. 444 fr. 
i. 3. 1837 Ta rın 113,405 „ 46% „ 

angeſchlagen, welche Differenz in den wechfelnden 

Natural-Anfchlägen begründet ift.) 


2. Die allgemeine Schulbotation, welche unter diefem 
Namen i. 3. 1807 aus den eingejogenen fatholi- 
ſchen Kloftergütern für Schulen beider Kultus in 
den 6 älteren Kreifen ausgemittelt worden ift 

300,000 fl. 
Die Vertheilung diefer Summen an die Kreife geſchah 
nad) dem Urtheile der Staatsregierung und nach 
Maßgabe des erachteten Bedarfs. 


3. Die i. 3. 4834. in Folge ftändifcher Anträge auf 
Erziehung und Bildung * bewilligte Dotationsver— 
befierung pr. 244,000 fl. Diefe Summe wurde 
unter die acht Kreife nach deren damaligem Steuer- 
fuſſe repartirt. Be 

4. Die für die Pfalz gegebene befondere Schuldotation 

| 34,000 fl. 

5. Die Sthulbotations-Verbefferung v. 3. 4819, wo- 
nach jedem ber acht Kreife jährlich 4000 fl. gegeben 
wurden .- .- 32,000 fl. | 

. Summe fämmtlicher Schulvotations-Mittel 
hu 

Die unter den Dedungs- Mitteln der Kreisfonds für 


die V. Finanz⸗Periode aufgenommene Summe 
Beilagen: Bb. IX. — III. Abihlg. 2 


18 Correferat des Abg. Det. Frieverih zum Vortr. bes 


a) sub Kap. 1. allgemeine, Schuldotation und Ber- 
befferung verfelben . . . . 542,600 fl. — kr. 
b) sub Kap. II. Fundationsmäffige 
Reichniffe an Geld und Natu⸗ 
rien . . . nr 425,973 fl. 38 kr. 


beziffern eine Gefammtfumme von . . 668,573 fl. 38 kr. 
welche fidy unter die 7 Altern Kreife nach der in ber 
Veberficht der Boranfchläge pag. 259 bis 263 — 
Weiſe unter ſelbe vertheilt. 

Dieſe ven 7 Kreiſen zukommende Summe pr. 

668,573 fl. 38 fr 
von obiger Gefammt-Schuldotation pr. 725,973 fl. 38 fr 
abgezogen, bietet einen Reft yon | 

57,400 fl., 
welcher genau jenen Antheil umfaßt, wie er nach Beilage 
lit. E.. zum Finanz - Gefeg von 4831 (Gefeb » Blatt 1831. 
Seite 199 bis 202.) aus der allgemeinen und. befondern 
Schuldotation dem Rheinkreis zugefchieden worden ift. Bon 
diefem Antheil des Rheinkreiſes, jetzt Pfalz, rühren 


a) aus den sub Nr. 3. oben aufgezählten Dotations- | 

Mitteln pr. 244,000. fl. . . . 29,050-fl. — fr. 
b) aus den sub Nr. 2. und 4. ver- 

zeichneten Poſten pr. 324,000 fl. 24,350 fl. — fr. 
c) aus dem PBoften Nr. 25 des Be- | 

treffniß jedes Kreife8 . - » » 0009. fl. — Fr. 


Summe . 57,400 fl. — fr. 


Diefe 57,400 fl. find in der Zufammenftellung der 
Kreislaften pro 1831/37: (S. 211 bis 244 des Gefep- 
Blattes von 1831) unter den aus der Ausscheidung. ve 
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vörgehendeit . . 405,644 fl. — fe. 
inbegriffen, welche unter Zutechnung der 
sub Ziff. 5. aufgeführten bisherigen 
Kreislaften im Rheintreis sub lit. a 
b und c auf Juſtiz, innere Verwaltung | 
und die Staats-Anftalten zufammen mit 323, 958 J — ft. 


jene . 429,599 fl: — Er. 
nothwendige Kreisausgaben bilden, zu deren Dedung neben 
dem überwiefenen Antheil der halben Thür: und Fenſter⸗ 
Steuer pr. 15,308 fl. 30fr. lediglich nur die Kreis-Umlage für 
nothwendige Zwede zu 524 p&t. mit 414,830 fl. — Fr. 
die hinreichende Summe gewährt. | 


Zur Erklärung diefer Uebernahme obiger 105,641 fl. — Fr. 
(wotunter die Schuldstations-Antheile des vormaligen Rhein- 
freifes pr. 57,400 fl. begriffen find) auf die Kreisumlagen 
wird notizweißipweigefügt, daß gegen diefe Uebernahme vor- 
maliger Staatslaften vom Staate andere bis dahin vom 
Kreife getragene Laften (Koften für das Kreisarchiv, für 
die Beſoldungen und Remifen der Kreis: und Bezirkskaſſen, 
für Gefaͤngnißkoſten ‚) im- Betrage von 90,650 fl. über: 
nommen, und an ben Kreis für das Mehr von 14,991 fl., 
um was die neuzugegangenen Laften die abgenpmmenen 
überfteigen, die halbe Thür» und Senfterfteuer im Anfchlage 
zu 13,308 fl. 30 fr., an den Kreisfond überlaffen wor: 
den fey. 

(VII. Beilage B. der Verhandlungen der Kammer ber 
Abgeordneten vom Jahre 1831. Beilage XXXIV. ©. 
30-33 10.) | 








$. 42. 


Die Beftreburigen‘ der Stände bei’ den Landtagen 4837 
und’ 4840 für weitere Erhöhung: der ee. ⸗Schuldota⸗ 
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tion find noch im frifchen Andenken, aber auch bisher noch 
ohne Erfolg. | 

Auch für die nächte Finanz Periode ift.den wieder, 
holten ftänpifchen Anträgen feine Beruͤckſichtigung und dem 
herben Schickſale der Schullehrer im vorgelegten Kreis⸗ 
Budget keine Bedachtnahme in Ausſicht geſtellt. Das 
Kreisbudget für nothwendige Zwecke, enthält feine Fonds— 
Vermehrung für dieſen Zweck, feinen Gulden aus dem 
Kreis: Umlagen Marimum, der nicht ſchon feine Beftim-- 
mung hätte, feinen Gulden in Referve. 


$. 43. 


Die minifteriellen — wie ſie für jedes 
der acht Kreisbudgets den Ausfchüffen vorliegen, m. 
— für Die acht Kreife folgende Stelle: 


„Die teutfchen Schulen zugewn me Summe 
prüft wieder den aus der Kreis- Schuldotation 
für. ihre Gefammtbedürfniffe zu leiftenden, nad) 
Kräften verfelben bemeflenen und zu bemeffenvden 
Zufhuß aus, den die Deckung des Bedarfs die- 
fer Schulen nah Art. I. lit. b. Ziff. 10. des 
Gefeges über die Gemeinde -Umlagen vom 22. 
Juli 4819. den Gemeinden obliegt, in fo weit die 
aus der Kreis⸗ Schuldotation möglichen Zufchüffe, 
und die etwaigen fonftigen Beiträge aus den Kreis- 
fonds ꝛe. dafür nicht hinreichen.“ | 


Alerdings lautet die allegirte Stelle dahin, daß 
unter den Zweden, für welche Gemeinde-Umlagen 
erhoben werben können, sub Nr. 40. auch jener zum Unter- 
halts⸗Zuſchuß für Geiftlihe, Schullehrer, Schulgehilfen, 
und Präparanden nach den beftehenden Verträgen, Urkunden, 
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Herkommen und geltenden Gefegen, in fo ferne näms 
li die auf dem Finanz-Etat hiezu geſetzlich 
beftiimmten Summen und das hiezu geeignete, 
StiftungssBermögen nicht ausreichen, mit aufs 
geführt ift. | 

Aber gerade die Kreis-Schuldotation, die auf 
dem Finanz» Etat hiezu gefeglich beftimmte Summe, 
ift ed, welche den Anforderungen noch lange nicht ent 
ſpricht, und daher einer bedeutenden weiteren Aufbefferung 
bebürftig ift. | s 


Aus diefer Kreis-Schuldotation follen 
41. die Studien-Anftalten 


a) 8 Lyzeen mit 48 Profefforen, 

b) 26 Gymnafien mit 120 Profefioren , 

c) 52 lateinifche Klafien mit 179 Lehrern 
über ihre meiftend unzureichenden eigenen Bonds oder 
jonftige örtliche Zuflüffe hinlaͤnglich ausgeftattet, 

2. die Schullehrer-Seminarien 

a) 7 Eatholifche 

b) 2 proteftantifche 
unterhalten, und 


3. für die teutfhen Schulen 
genügende Borforge getroffen werben. 


$. 14 - 
Ad 4. Studien: Anftalten. 


Die Wiedereinführung der Alterd-Remumerationen nady 
jedem Dienfted Serenium bei den Lyzeal⸗ und Gymnaſial⸗ 
Brofefioren, fo wie bei den Lehrern an den vollftändigen 
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lateinifchen Schulen war Gegenftand eines Geſammtbeſchluſ⸗ 
ſes der Stände des Reichs im Jahre 1840, welcher mit 


den übrigen das gleiche Schidjal der Richtgewährung 
theilte. 


Diefelbe ift Gegenftand des Antrages des Herrn Abg. 
Dr. Harleg, vie Remunerirung der Brofefforen an Lyzeen 
und Gymnaſien iind der Lehrer an den lateinischen Schulen 
. betr. — welcher im III. Ausſchuſſe Gegenftand eines eigenen 
Bortrags feyn wird. 


Diefelbe ift vom Herrn Referenten Dr. Müller sub 
Nr. XII. unter die Zahl feiner Anträge aufgenommen und 
von beiden Ausfchüffen bereits angenommen, Rechnet man 
für jedes der acht Lyzeen und jedes der 26 Oymnaften 
1000 fl., fo dürfte diefer Betrag pr. 34,000 fl. hinreichend 
feyn, um für die Lyzeal- nnd Gymnafial- Profefforen die 
nach Dienfted-Serenien erreichten Remunerationen wiebers 
herzuftellen. 

Für die Lehrer der lateinifchen Schulen möchte für 
eine nach den Dienftesleiftungen bemefiene Gratififation 
eine jährliche Summe von 6 bis 8000 fl. wenigitens erfor: 
derlich jeyn. 


5. 45. 
Ad 2. Schullehrer-Seminarien. 


Die Errichtung eines zweiten proteftantifchen Schul; 
lehrer-Seminars für die fieben Kreiſe diesſeits des Rheins 
ift Gegenftand des Antrags des Herrn Abgeordneten Dekan 
Meinel und des vom Heren Refexenten Dr. Müller 
sub. Ar. BIE aufgenommenen Antrags. Rach der den , 
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vereinten Ausfchüflen am 24. April diefes Jahres vom Herrn 
Minifter des Innen von Abel gegebenen Berficherung, 
ift die Errichtung eines proteftantifchen Schullehrer- Semis _ 
nars in Schwabady bereit dekretirt, und foll mit dem 4. Ok⸗ 
tober d. 3. eröffnet werben. 


Die Adaptirung und erfte Einrichtung hat die Stadt: 
gemeinde Schwabach gegen eine vom koͤnigl. Aerar geges 
bene Averfalfumme von 8000 fl. übernommen. “Allein 
für die jährliche ordentliche Ausgabe auf das Inſpektions⸗ 
und Lehrer⸗Perſonal, dann auf die Reals Erigenz ift im 
Kreis⸗Budget der V. Finanz⸗Periode nicht Horgefehen, und 
wenn gleichwohl durch Abtrennung von Altvorf an Zöglingen 
eine Abminderung erfolgt, fo mindert ſich doch der Auf: _ 
wand auf das Schullehrer » Seminar in Altvorf nicht in 
dem Maße, daß der Aufwand auf beide Seminarien mit 
der bisherigen Summe beftritten werben könnte. Nach Ana⸗ 
logie des Perfonal- und Real-Bedarfd bei den übrigen 
Schullehrer Seminarien dürfte ein jährlicher Aufwand von 
9000 fl. für Schwabach nothiwendig werben. 


$. 16. 


Ad 3, Teutſche Schulen, 


Hier muß geholfen werden. Mit kräftigen Zügen hat 
Herr Abgeordnete Dr. Müller in feinem Referate das 
Zammerbild über ven Nothſtand der Schulen und Schul; 
lehrer in Bayern ausgeführt, und den Hilfruf mit der Hin- 
weifung auf vie Landraths- Verhandlungen belegt, welche 
aus allen Kreifen faſt alljährlich über vie Färglich zuge- 
mefienen Gelomitiel bittere Klagen vernehmen laflen. So 
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Vieles anerfannter Maffen für die teutfchen Schulen auch ſchon 
gethan worden ift, fo bleibt doch noch Vieles zu thun übrig. 
Bekanntlich war die aufferordentliche Dotationdvermehrung 
pr. 244,000 fl. i. 3. 41831. vorzugsweife den „teutfchen 
Schulen behufs der Erhöhung der Gehalte der Schullehrer, 
dann auch ven Gymnaſien zugedacht, und die frühere Zu: 
fage von 4000 fl. für jeden der acht Kreife auf dem Voll 
zugswege zu Unterftügung armer Gemeinden bei Schulhaus: 

Bauten beftimmt. | 
Gleichwohl zeigt ein Blid in die Spezial» Etats der 
einzelnenKreiſe für die bevorftehende V. Finanz Periode, daß 
4. an Beiträgen zu Schulhausdbauten nur in 
drei Kreifen im Regierungd-Bezirt Pfalz 3000 fl. 


Dberfranfen . 4000 fl... 


Mittelfranfen 4300 fl. 
in den übrigen fünf Kreifen nichts. 
| Summe 41,300 fl. 
zue Verwendung veranfchlagt ſey. 

2. an Beiträgen“ zum Unterſtützungs-Verein 
für Schullehrer und ihre Relikten (mit 
Ausnahme von Mittelfranken) nur fehr geringe Bes 
träge, nämlich: 

in Oberbayern . . . 900 fl. 
Niederbayen . . : . 500 fl. 
Ba > 2 20 n 41000 fl. 
Oberpfalz . 500 fi 
Dberfranfen . + 4000 fl. 
Mittelfranfen + » - 2200 fl. 
Unterftanfen . 500 fl. 
Schwaben .. 800 fl 
Summe: . 7400 fl 
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3. an Schulgehilfenbeiträgen. 
in Mittelfranten . . . 6500 fl. 
Schwaben . . . . A1R7f. 
in den übrigen 6 Kreifen nichts 


Summe . 757 fl. 


4. anPenſionen unpAlimentationen,dannaufs 
ferordentlihen Unterftügungen: zufammen 
in Oberbayen . . . 4334 fl. — kr. 

Niederbayern . » » — „I u 
Dial 2 2 — 
Dberpfal . » » .» 2216 „MO „ 
Oberfranfen . . . 9419 „405 „ 
Mittelfranten . . 354 „— 
Unterfranfen . . 2191 „555 „ 


Schwaben . . . 2280 „Sit „ 
Summe . 24,790 fl. 328 fr. 


5. an Suftentationsbeiträgen zur Kongrua— 

Erfüllung der Schullehrer: 

in Oberbayen ... 34,101 fl. 4 kr. 
Niederbayern . .. 29,608 „ 4 „ 

Pia . . . . 86,505 „54 „ 
Oberpfalz » . 30,690 „AM „ 
Oberfranfen . . 17,855 „410 „ 
Mittelfrantn . . 25,94 „23 „ 
Unterfranfen . . 0,561 „42 „ 
Schwaben . . » 31,494 „EI „ 


_ Summe . 226,760 „47 „ 
bevoranfchlagt ſey. 
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Hiebei ift aber wohl zu bemerken, daß. die Kongrua⸗ 
Ergänzung der Schullehrer bis zum Minimal Betrage von 
200 fl. nach gegebenen Erläuterungen nur in drei Kreifen 
Pfalz, Mittelfranken und Unterfranken realifirt worden, in 
fämmtlichen übrigen 5 Kreifen aber dieß zur Zeit noch 
nicht der Fall fey, obgleich die für Schulhausbauten beftimm- 
ten 4000 fl. bei jedem diefer übrigen fünf Kreife (mit ein- 
ziger Ausnahme von Oberfranken) hieher gezogen worden 

jeyen. 


$. 17. 


Aus diefem beengten Haushalt erflären fich die übers 
‚ einftimmenben Bitten und Anträge faft ſaͤmmtlicher Land⸗ 
räthe um Erhöhung diefer Pofition im Budget der V. Finanz- 
Periode. 

Bei 12 bis 1300 Schullehrer haben — auch unter.. 
Einrechnung des Anſchlags fuͤr die Wohnung, die Minimal⸗ 
Kongrua von 200 — ungeachtet der obgenannten Zufchüffe 
— noch nicht; bei zweihundert Gehilfen haben die RR 
zu 450 fl. nicht. 

Wird für diefe 4500 Individuen das Defizit pr. 1 In⸗ 
dividuum zu 50 . . ftelt fih ein Bedarf 
DM... 75,000 fl. 
dar, 


Da nun aber bie Mittel in loichem Maße gegeben 
werben ſollen, daß: 

4. die Minimal⸗Kongrua der Schullehrer auf dem Lande 
zu 200 fl. — jener in Städten auf 300 fl. — ohne 
Einrehnung derWohnung vollftändig erreicht 
und ihr bleibender Beftand gefichert fey, 
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2, ieder Schulgehilfe volle 450 fl. erhalte, 


3. die jährlichen 4000 fl. — für Schulhausbauten in 
jedem Kreiſe wieder hergeftellt, 


4. die Zufchüffe der Kreisſchuldodation zu den Unter⸗ 
ſtuͤzungsvereinen der Schullehrer für ihre Hinter: 
bliebenen vermehrt, endlich 


5. zu Remunerationen der Schullehrer für vorzügliche 
Dienftleiftungen genügende Mittel vorhanden feyen, 
jo erfcheint ein Zufchuß von jaͤhrlich 

100,000 fl. 


für die teutfchen Schulen als unumgänglich nothiwendig. 


$. 18. 


Unter Zufammenfaffung aller ad 4, 2 und 3 gemach⸗ 
ten Erwägungen ftellt Correferent folgenden Antrag: 


„Es fey die Poſition auf Erziehung und Bildung 
im Kreisbudget der V. Finanz - Periode , tefp. 
die Kreisfchulpotation 


um 450,000 fl. 

zu erhöhen, wodurch die Möglichkeit gegeben fey, um 

1. bei den Studien: Anftalten 
„die Remunerationen der Lyzeal- und Gymnafial- 
Profefioren und der. Lehrer an den vollftändigen 
lateinifchen Schulen wieder zu verabreichen ; 

2. bei pen Schullehrer-Seminarien 
„die entfprechende Perfonal- und Real⸗Grigenz für 
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das nenerrichtete proteftantifche Schullehrer-Seminar 
in Schwabad) zu beftreiten ; 


3. bei den teutfchen Schulen 

a) die Kongrual= Gehalte ver Schullehrer auf 
dem Lande auf 200 fl. und in den Städten 
auf 300 fl. — ohne Einrechnung der Wohnun- 
gen bleibend zu ergänzen und zu erhöhen; 

b) zu Unterſtützung der Gemeinden bei Schul: 
hausbauten in jedem Kreiſe die frühere Summe 
von 4000 fl. wieder Herzuftellen, oder auch nach 
Maßgabe des Bedarfs zu. erhöhen; 

c) die Mittel zur Belohnung für vorzügliche Dienft- 
leiftungen der Schulfehrer zu vermehren, und 

d) die Zufchüffe zu den Unterftügungsvereinen ver 
Schullehrer für ſich, oder ihre Hinterbliebenen 
zu erhöhen. 

| „Die Bertheilung diefer Schuldodations⸗Mehrung 

unter Die Kreife nady Maßgabe des Bedarfs verfelben 
und der ſchon befigenden Mittel wäre ganz der 
fönigl. Regierung anheimzugeben.“ 


Hiemit wären auch die sub Nr. VIII, X. und XII. 
vom Herrn Referenten Dr. Müller geftellten Anträge, 
worüber die beiden Ausfchüffe ſich noch nicht ſchluͤſſig ge⸗ 
or haben, erledigt. 


$. 19. 
Kap. I. Auf Geſundheit. 
Hierüber ift nichts zu bemerken. | 
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$. 20. 
Kap. IH. Auf Wohlthätigkeit. 


Der Aufwand in der Pfalz auf die Kreis » Armen- 
und Irrenanftalten in Frankenthal, auf Almofen auffer der 
Anftalt und auf. den Unterhalt der Findels und -verlaffenen 
Kinder — zufammen mit 68,725 fl. 204 fr. wurde. ſtets 
und wird noch von Kreisumlagen beſtritten. 


Die weitere Summe per. 49,010 fl. betrifft ven nad) 
dem Heimatögefeg auf vie Kreife gewiefenen Aufwand auf 
die Verpflegung und den Transport der Heimatlofen in den 
übrigen 7 Kreifen. 


Für die IV. Finanz⸗Periode waren hiefür ı nur 16,448 fl. 
415 kr., alſo um 2561 fl. 45 fr. weniger etatifirt. Die 
wirkliche Ausgabe in den 3 Jahren 1ERB/A betrug im 
Durchſchnitt: 48,978 fl. 


Ein Staats - Aufwand, der ven Kreifen zugetheilt 
worden wäre, kommt hier nicht vor, und es Täßt fich ſchwer 
begreifen, welche praftifche -Antvendung der Wortlaut des 
Ausicheidungs = Gefeged Art. I. D. 3 haben fol: 

‚wer jeweilige Gefammt - Staats » Aufwand 
auf die ald Kreisanftalten bereits beftehenden oder 
etwa Fünftig zu errichtenden Irrenanftalten, Ars 
menbeſchaͤftigungs⸗ und Armen: und Waiſen⸗Unter⸗ 
ftügungs-Anftalten.‘ 


Die Kreife müffen, was fie hiefite thun wollen, fohin . 
ganz aus ihren fakultativen Fonds erftreben, nachdem das _ 
neue Budget, wie das bisherige, keinen Staats - Anfivand 
machen will, und die Kreisumlagen für nothwendige Zwecke 
fhon mit Ausgaben belegt hatz es fcheint vielmehr, daß 
dem Wortiaute faltiſch die Deutung unterlegt werben wolle, 
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als werde das Beimort „jeweilg” — für „jetztweilig“ 
genommen, um dur) das dermalige Faktum des Nichts 
aufwands für je- und alleweil dem —— ſeine 
Anwendbarkeit zu benehmen. 


Ob dieſe Deutung die richtige ſey, muß Billig bezwei⸗ 
felt, — muß fogar verneint werden, weil im Nachfag durch 
die Worte „oder etwa fünftig zu errichtenden Irrenan— 
ftalten, Armenbefhäftigungs - und Armen - und Weifen- 
Unterftägungs + Anſtalten“ — binlänglih der Sim ‚eine 
—* und allezeit“ angedeutet iſt. 


Wird jedoch in das Staats-Budget der V. ge 
Beriode ein Staats - Aufwand auf — 3. B. Jrren- oder 
jonftige Wohlthätigfeits = Anftalten aufgenommen feyn, fo 

würde.er auch — nad) dem u: Geſetze an die 
Kreife bimüber zu weifen feyn. 


Eorreferent ift — zumal im Hinblide auf Artikel V 
deso Ausſcheidungs⸗ Geſetzes — ver Anficht, daß für derar- 
tige: Anftalten ftets die Kreisiimlagen fir nothwendige — 
oder fuͤr fakultative Zwecke — je nachdem vie betreffende 
Anftalt der einen over der andern Kategorie angehört, als 
ausichließliches oder. doch haupiſechuches Deckungsmittel 
anzuſehen ſeyen. — 

Derſelbe erachtet Daher, dag von dem Antrage des 
Herm Abgeordneten Dr. Müller sub Nro. XV auf An- 
weifung von Central» Fonds an Die KHreis-Yonds für Die 
Ierenanftalten, Armenbefchäftigungd-,. Arınen- und Weifen- 
Unterftügungs - Anftalten Umgang, zu nehmen,. alles Streben 
aber. dahin zu: lenken fen, den bisherigen und dermali— 
gen. Aufwand des Staats: für: die ihm bisher obge⸗ 
legenen 3 weche ganz und vollſtaͤndig, ohne. Ber- 
kuͤrzung in den: Averſal⸗Zuſchuͤſſen zu den Kreis⸗Fonds zu 
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erlangen, und dann den Betrag der Kreisumlagen für Be- 
förderung folder vom Staate nicht dotirter, aber dennoch 
nothwendiger und nüglicher Zwecke verfügbar zu machen. 

Daher ſtellt er an dieſem Orte keine Anträge, wird 
aber ſpaͤter darauf zurüdfommen, : 


$. 21: 
Kap. IV. Auf Sicherheit. 
Iſt nichts zu erinnern, | 


5. 22. | 
Kap. V. Auf Indufrie und Kultur. 


Diefer Zweig des Kreishaushalts zieht feinen noth— 
dürftigen Nahrungsfaft aus beiden Fonds, den nothwendi- 
gen und den fakultativen — faft zu gleichen Theilen. 

Diefer Umftand fpricht deutlich fowohl für die Noth— 
wendigkeit der — in dieſes Kapitel einfchlägigen Zwecke, 
als: polytechnifche Schulen, Kreis - Landwirthfchafts- und 
Gewerbsſchulen u, f. w. — ald auch — für Unzulänglich» 
feit der hiefür im Kreis-Budget argewiefenen Mittel, Zur 
Verfürzung anderer rein fafultafiver, aber darum nicht mir- 
der gemeinnügiger Zwecke mußte in allen Kreifen ein be; 
beutenber, Theil der. fakultativen Kreiöfondg — zufammen 
circa 38,000 fl. für diefe nothwendigen Zwede zur Erfülls 
ung des Bedarfs weiter aufgewendet werden. (vid Beil. 
H. h. zu Dr. Müllers Bortr. sub Neo. 42). 

Bei der Regfamkeit aller Völker auf dem Gebiete der 
Induſtrie, in Handel und Gewerbe, in Produzirung, Ber 
edelung und Berarbeitung der Stoffe, welche die Pflanzen, 
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die Mineral- und: die Thierwelt bietet, darf es an Unter⸗ 
richte > Anftalten. in einem Lande nicht fehlen, welches — 
wie Bayern — aus allen Feldern der Natur und ug 
feine Ernten zieht. 


Drei polytechnifche Schulen, wie fie nunmehr beftehen, 
find nicht zu viel, und jo auch ſoll für jeden Kreis, wie 
es dermal ſchon der Fall ift, eine Kreis- Landwirhſchafis 
und Gewerbsſchule in möglichſt vollkommener Ausſtattung 
beſtehen, und erſt, wenn dieſe Eine vollkommen dotirt iſt, 
an Errichtung einer zweiten oder dritten in andern Provin⸗ 
zialſtädten aus Kreis-Fonds gedacht werden, ſo ferne ſich 
ein ſolcher weiterer Bedarf als Kreisbedarf herausſtellt und 
die Mittel ansreichen. Eine Zerſplitterung der Kreis-Fonds 
zu unvollfommenen Gewerbsſchulen in Eleineren Städten 
fann daher nicht bevormwortet und nur mit groffer Vorſicht 
vorgenommen werben. | 


Wenn Eorreferent an diefem Ort auf eine Fonds⸗ Ver⸗ 
mehrung nicht in dem Maße, wie Herr Referent Dr. Mül- 
ler anträgt, gefchieht es aus gleicher Urfache, wie beim 
vorigen Kapitel angedeutet ift. Um jedoch für würbige und 
nachhaltige Ausftattung der technifchen Unterrichts-Anftalten 
die Fonds für fakultative Zwede nicht zu fehr für noth- 
wendige Zwede in Anſpruch nehmen zu en m. 
Correferent, | 


„eine Erhöhung der Poſition auf Inbuftrie und 
Kultur um 1 40, 000 fl. 
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$. 23. 
Kap. vi. Auf den Straſſen- und Brüdenbau, 


Borerft fieht fich Eorreferent zur Berichtigung der Be⸗ 
merfung veranlaßt, nach welcher Herr Referent Dr. Müls 
ler im Anfang des $. 98 angibt, es ſeyen für die V. 
Finanz Periode um 25,414 fl. mehr bewilligt worden, als 
für die IV. Diele Mehrung ift nur eine f &heinbare, 
und befteht nur im der im Ausfcheidungs - Gefeb bedingten. 
Dedung der Koften für die in der IV. Finanz = ‘Beriove 
neuerbauten 443 Stunden Strafienftreden. | 

Es find nemlich viefelben Beträge auf den Straffen 
und auf den Brüdenunterhalt, wie in der IV. Finanz: 
Periode eingefegt.. 


Die vorgelegte General-Weberficht enthält naͤmlich bei 
jedem Kreiſe die Gefammt- Summe — ohne jene ſpezielle 
Ausſcheidung, wie fie die General = Meberficht für die IV. 
Finanz = Periode (efep-Blatt 1840 St. 10 ©. 87 — 90) 
enthält. . 


Beilagen: Bd. x — III. Abthlg- 3 


SE Cbirrferat ves Asp. Dei! Friederich zum Boxtr. des - 


s. 4. 5. 


Für die IV. Ban Peine bezog naͤmlich jeder Kreis nachftehende Summen und war: 
Auf Umisehaltung 


un — me 0 mn pass — — Be — — ———— —————— 


De Straffen 





\ 
— —— —— — — can 


* * — mit dem_Be dem % ainne der| 2) der in der III. Finanz | 
vornag JH: Finanz Periode | beftande- || Weriode neuerbauten Straf- 
Er 5 - |: nen Straflen - « Steeden. fen - Streden. 
5 er — Stunden : Fi, 1 Stunden | fl. 


 Dfraye. en 
* Richerbagern Pe Pe 








Zuſammen — 2,2 5 47504 Stunden mi 930,743 fl. Unterhaltungsfumme. 
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b) Der Brüden 


Dberbayern  ., . . 45,850 fl. 

Niederbayern .  . 13,397 2 

Pfalz er Baiden- Unterhalt ih u beim 
Straffen-Unterhalt — 


Obexpfalz... > % 7,786 „, 
Dberfranien sy mo.» Bi 4,242 „ 
Mittelftnten 2 372 „ 
ERBEN a on nen. >, > 4,000 R 


Schwabeenn. HO 
| | Summe . 50, 500 f. 


(S. Tab. &: 4 zu stein Wornag über die General: 
Ueberficht ver Keis⸗Laſten ie. beim Landtage 1840. Beil. 
XXV ad$. 27 und Geſetz-Blatt 1840 St. 10. S. 37— 
90 Kap. V $ 2 die. a Neo. 4 und 2 und lit. b.) 

Strafien- und Brüden-Ilnterhalt zuſammm betrug daher 
jn der IV. Binanz- Periode 


a) für ältere Straſſen ; 889,087 fl. 
b) für die neuerbauten ; ; ; 41,656 „, 
c) für die Brüden . ; ; R 50,500 „, 


‚in Summe . 981,243 fl 


$. 25. 


Genau diefelbe Summe ging auch in das Kreisbudget 
der V. Finanz⸗Periode über, und der Zugang von 25,444 fl. 
| 2* 
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betrifft die im Laufe der IV. Finanz⸗ Periode neuerbauten 
Straſſen⸗Strecken, und zwar: 





bei Oberbayern für 25 Stund. 1,165. fl. 44 Ir. 
„ Pfalz „ 18 ” ni ® 10, 348 ‚04 20 
„ Oberfcanten „9 5... 8005 „— 
„ Unterfanfen „ 9°, 0. 5 15,092 nr 6 cd 
„ Schwaben „ Et. — "823 — Be 

' Summe . 442 Stund 25,114 fl. fer 


| Sm — Oberpfalz und Minelſranlen ergab, 
fich Feine. Aenderung. — 


Nach dieſen Zugängen zergliedern und erflären fich die 
Summen jedes Kreifed in der GeneralsUeberficht für die 
V. Finanz» Periode und. in der Tabelle Blatt E e zum 
Bortrag des Heren Abeeröneten Dr. wil.n wie folgts; 


F 
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38 Correferat des Abg. Det. Friederich zum Borkr: des 
"Wie verſchieden die auf 4 Stunde treffenden Unter- 
haltungsfoften in den einzelnen Kreifen zwiſchen 414 fl. 
und 919 fl. fich ftellen und der Gefammt Durchſchnitt per 
532 fl. 48 fr. nur in der Pfalz mit 774 fl. 32 ir., in 
Mittelfcanten mit dem auſſergewoͤhnlich hohen Betrag von 
919 fl. überfchritten wird, in den übrigen ſechs Rteifen aber 
ziemlich unter dem Sefammt - Durchſchnitt fteht, ift in der 
Tabelle lit. .E. e. des Herrn Dr. Müllers. erſichtlich. 


$. 26. 
Die in der IV. Finanz⸗Periode neuerbauten Straſſen⸗ 
Strecken ſind folgende: 


1. Oberbayern. J 
| | Stunden. Adhtel. 
Fürſtenwege bei Hohenfhwangau.... . .. 4. - 4 
Straffe von Bartenfirchen über Lermos —— 
ins Tirol. . - 1 1:: 


Summe Obechayem 7 u 


Stunden. Adhtel. 
2. Niederbayern. 


- 8. Pal | 
Bader Sta vom San nn Zu 
brücken . x. 5 5 
An der Glonſtraſſe . °. 1 5 
An der Straſſe von Neuſiadi über wi 
Duͤrlheim nah Kg... .= 1 7 6 
Bon Kandel nach ver Wörther: ‚Schiff. 6 
Brüde -. ‚8 2 


Bon Speyer nach w llegenbeh Bale — 
unsre — N 4... 
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Stunden. Adhtel. 
4. Oberpfalz. 
5. Dberfranfen. 


Bon ge über Kulmbach zu 
Münchberg. . - 16 
Bon Schweinfurt nach Bamberg er —— 
Bon Hof nah Ah . | 
Summe Oberfranken . 49 — 


— — 


6. Mittelfranken. 
7. Unterfranken. 


An der Straſſe von. Marktbhreit zum 
Mauthbaus . . - — 3 


An der Straſſe von Bamberg nad) 5 
Scweinfut . . — 3 
Von Orb über Burgjoſt nach Ge— 
münden . 3 3 
Von Aſchaffenburg über cohr nach 
Gemimden . . . 1 4 


Bon Reuftadt a / S nad) der. Reiche: 
"Grenze: auflerhalb . Tann foge- — 
nannte Rhönftrafle . - - 2417. 
Reitweg durch Sinngrund vor Rapp 
ober mach Bruͤckenau 4 2 


— Urifehen DR Zu } 


+8. Schwaben um Neuburg: 





[3 
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$. 27. 


MWenn nun aber erivogen wird, wie für den Straſſen⸗ 
Bau — neben den kreisbudgetmäſſigen Summen noch 
weiters aus. den Eruͤbrigungen 


a) durch 8. 6 des Finanz⸗Geſehes 1 1837 500,000 fl. 


b) durch Allerhöchſtes a vom 
15. April AO. 2 2 2 2. 250,000 „ 


Summe . 750,000 fl. 
angewieſen und in den Jahren 1837/41 bi auf den 


- geringen Reft von 4014 fl. 113% tr. alfo. durchſchnittlich 


auf eines der vier Jahre 186,496 fl. 16 kr. verwendet 
worden find, und dennoch dem weit gegriffenen Uebel fo 
wenig abgeholfen ‚worben ift, daß aus‘ den Landraths⸗ 
Protokollen faft aller Kreife vom Jahre. 1842 (wie es aus 
dem Spezial » Referate des Herrn Abgeoroneten Dekan 


Vogel über den Straſſen- und Land-Bau pro’ 1838/41 


$. 21 — dann aus dem Vortrag des Heren Abgeordneten 
Dr. Müller über vie Kreislaften hervorgeht) laute Klagen 
über die Unzulänglichkeit‘ ver Unterhaltungs-Fonds, und 
die nicht aufzuhaltende Verfchlechterung des Grundbaues 
vieler Straffen erhoben’ werden konnten, fo muß man ſich 
der Ueberzengung hingeben;; duß in’ vibfem wichtigen Zweige 
eine beveutende Vermehrung: der. ‚ordentlichen jährlichen 
Unterhalts-Summen unumgänglich nothwendig fey. 


Diefen Nothſchrei hat Herr Referent Dr. Müller in 
$$. 98-100 feines Vortrages in ftarfen "Tönen erhoben 
und aus den Landratho⸗Protolollen aller Kreiſe Anlaß und 
Beleg dazu gefthöpft:, =. 


48 y Fu 
ehr, } 


l 
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28. 


Weitere Belege mögen die das Straſſen⸗Bauweſen be- 
treffenden viclert Anträge und Vorftellungen feyn, welche 
bei gegenwärtigem Landtage an die hohe Kammer der Ab⸗ 
geordneten eingefommen, und vom Praͤſidium dem II. Aus- 
ſchuſſe zur Bortrags-Erftattung, und fo ferne fie ald nach 
8. 54 der Geſchaͤfts-Ordnung als beruhend fignirt 
woͤrden, zur Einſichtsnahme mitgetheilt worden find. 


Im 1. Ausſchuß wurden fie — weil das Kreis— 
Budget dem. LIT. Ausſchuſſe zur primitiven Behandlung zus 
getheilt war, dem Meferenten über den Straffen- und 
Land -Neubau, Herrn Dekan Vogel, zur Bortragss 
Erftattung übergeben;; und erft am.27. April dieſes Jahres 
dem. unterzeichneten. Eprreferenten über das Kreis⸗Budget 
jogleich nach feiner Beftellung als in den zum Kreishaus⸗ 
halt gehörigen SUR UBLHRBNGE, Etat en 
zugetheilt. 3 

Wegen Kürye der ‚Zeit tann Correferent ſich a 
ih in eine Detail-&rörterung der einzelnen Anträge eins 
lafien. Die Zahl viefer fämmtlihen Eingaben ift bis 
jegt 54. Nah Kreifen ausgefchieven folgt ein Vers 
zeich niß derjelben als Beilage Nro. IE. dieſes Vortrags, 
worin bei jedem Kreis die von Herrn Abgeordneten ge: 
ftellten ober arigeregten "Anträge eingeſtellt, und biefen bie 
ale beruhend fignirten beigefügt worden find. 


Ti: 

Zur Ueberſicht des Umfangs der eingelommenen An- 
träge wird eine. Karte won Bayern ‚beigelegt, deren 
Herftellung Herr Abgeoxdnete Beſtelmeyer biefür, fowie 
zugleich zur Deren. des, ——— Fienbahnguge 
beſorgt hat. * 


Ah Gorreferat des Abg. Def. Friederich zu Vortr dee 


8. 2% 


Wenn man, die in der Beilage III verzeichneten, nach 
Kreiſen ausgeſchiedenen Straſſenantraͤge nach ihren Tenden⸗ 
zen ausſcheidet, fo findet man aus den, bis jetzt eingefom- 
menen 54 Anträgen, daß 37 derfelben die Ucbernahme von 
Diftrifts Straffen in die Reihe der Kreis- oder Staatöftraffen, 
ſechs den Poſtſtraſſenzug, ſieben Die Herſtellung neuer. 
Steaffen » Streden, auf Staats- ober Kreis - Fonds, einer 
den Umbau einer beftehenden, und einer die Erbauung einer 
neuen Straffe, einer die Ueberlaſtung der Gemeinden mit 
Diſtrikts Straffen im Allgemeinen, endlich einet vie Unter- 
ftügung der in SHhypothefen = Schuld verfallenen kleinen 
Grundbefiger zur‘ Anſchaffung neuer Wägen von 23 Zoll 
Felgenbreite aus Staatsmitteln zum Gegenftand haben. 
Gorreferent erachtet es für das Angemeffenfte und be- 
antragt: Br — er 

„dieſe fämmtlichen Anteäge-feyen durch das 
hohe Präfivium der Kammer an das Miniſterium 
des Innern mit Empfehlung; zur möglichften Be- 
rüdfichtigung zu übermachen.‘.:.: I 


830. nn 
Wenn die Klagen. der Lanbräthe Die Umulänglichfeit 

der Öelnfummen, welche für die zum Anterhalte as Stantdr 
mitteln fchon eingewielenen Straſſen statifirt find, beflagen, 
—* der groͤſſere Theil der vorbenannten Anträge und Vor—⸗ 

ungen dahin, daß den Diſtrikten ind refp. Gemeinden die 
um Unterhalte aufliegenden Diſtrikts⸗ Straſſen und Bezirkowege 
abgenommen und in den Unterhaltungs⸗Etat der Staats⸗ oder 
Kreisſtraſſen aufgenommen werben. Hierunter find vorzugs⸗ 
weiſe ſolche Straſſen hervorgehoben, welche vom Staate gebaut, 
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und eine Zeit lang unterhalten, dann aber den Gemeinden 


zum Unterhalte überbürdet worden find, welche aber ihter 
Frequenz wegen billig als Staats-Straſſen wieder zu Be 
handeln ſeyen; endlich insbeſondete ſolche, welche von kön 
Poſten befahren werden, und dennoch den Gemeinden zum 
Unterhalt aufgebürbet find. £ —— 
Die dieſen verſchiedenen Anträgen unterbreiteten An- 
fichten fcheinen grofientheild aus der Minifterial-Entjchlief- 
fung vom 48. Februar 1835, welche die Begriffe der Staats- 
Kreis⸗ und Diſtrikts⸗ Ötraffen feitjegt, vielmehr aus dem 
Pollzugsverfahren der königl. Behörden hervorzugehen, 
welche als Diftriftd - Straffen behandeln, was nach ber 
Klaſſifikation und Begriffs-Beftimmung jener Entfchlieffung 
als Kreis oder Stants-Straffe zu behandeln wäre. Von 
jener wird nun aber (wie ſchon im Jahre 1840) gefagt, 
daß fie nicht zum Vollzuge gekommen fey. Diefe Anträge 
nach ihrer Mehrzahl würden ſich zunächft zum Wirkungs- 
Kreife des III. Ausfchufles geeignet haben und jener grund- 
jäglichen Erörterung zugefallen ſeyn, welche Herr Referent 
Dr. Müller im $. 400 feines Vortraged vorgenommen 
hat, wie auch jede grumdfägliche Frage über das Sttaffen- 
weien anno 1840, 1837, und den eieren Landtagen vom 
II. Ausſchuß behandelt worden iſt. | 


5. 31. — 
Der Herr Referent des II, Ausſchuſſes hat zwar den 
allgemeinen Klageruf über das Straffen » Baumwefen ins 
Auge fühlen ad'g. 404 einen aus 3 Gliedern beſtehenden, 
Antrag (Reo. "KVM. S. 202) geſtellt, wovon das: erfle 
Glied den adminiſtrativen, das zweite Glied den finanziellen 
und das dritte den legidlativen Punkt berührt. "u 4 


* 
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WUeber den dritten Theil dieſes Antrages haben die beiden 
Ausſchuͤſſe am. 27. April ſich verneinend ausgeſprochen, 
wobei die Rüuͤckſicht, das ad Nro. IV.der Dr. Müller- 
chen Anträge die beiden Ausfchüffe einftimmig einen auf 


Revifion des Ausfcheidungs-Gefeges zielenden Befchluß ge- 


faßt haben — neben allgemeiner Anerkennung des ſchwan⸗ 
fenden Rechtszuftandes bezüglich des beflagten Gegenftandes 
mit eingewirft haben mag. 

Die beiden erften Glieder dieſes Antrages wurden in 
suspenso belafien, und es ift num auf fie zurüdzufonmen. 

Die Uebernahme der frequenteften Diftrifts- Straffen 
auf Staatsfonds ift ein höchft gerechter Wunſch, und def- 
jen Gewährung Pflicht, damit die theilweife Ueberbürbung 
einzelner Gemeinden und Diftrifte mit Laften, welche nicht 
mehr biftriftiver fondern allgemeiner Natur find, befeitigt 
werde, wozu im legten Landtags-Abfchieve Ausfichten ge⸗ 
geben "wurden. Nicht minder nothwendig ift die Erhöhung 
des Strafjenunterhaltungs- Etatd, und zwar ſchon an und 
für fi, als auch rüdfichtlich der angeftrebten Uebernahme 


der frequenteften Difteifts-Straffen auf die Staatsfonds. 


Wenn gleidy die durch das Poftulat der Zeit gebotene 


Anlage von Eifenbahnen vorausſichtlich einen groſſen Ein- 


flug auf das Straffenwefen üben wird, fo kann diefer Um- 
ftand unmöglicdy dazu benügt werben wollen, den Unter: 
halt der beftehenden Straffen und die Mittel dazu zu bes 
fchränfen. 


8. 32. na 
Correferent ‚erachtet die Erhöhung der jährlichen Straf- 
fen und Brüdenunterhaltungs- Summe ‘von 1,006,657 fl. 


um ein. Drittheil des Betrags als unumgänglid, nen 
dig, und ftellt daher folgende Anträge; F 
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1) „Es fer die Pofttion auf Strafen - und Br 
denunterhalt um 335,552 fl. zu erhöhen.“ 


2) „Es möge der Regierung gefallen, nach: Maß: _ 


gabe. des Bedarfes und der Möglichkeit, die fre— 
quenteften Diftrifts « Strafen: den viel belafteten 
Gemeinden und Diftriften ab» und unter die 
Staats-Strafien aufzunehmen.” 

3) „Seine Königlihe Majeftät fey ehrerbie- 
tigft zu bitten, über Klaſſifikation der Straſſen 
und die. Verpflichtung zum Unterhalte derſelben 
bei der beantragten Revifton des Ausſcheidungs⸗ 
Gefepes vom 17. Novemb. 1837 ſolche gefegliche 
Beitimmungen entwerfen zu laſſen, welche vie 


Ueberbürdungen einzelner Diftrifte im. Unterhalte 


von allgemein benügten Straffen zu heben, und 
den StraffensUnterhalt als allgemeine öffentliche 
Laft mit ausreichender Dotation zu möglichft gleich: 
heitlicher Tragung zu fichern.“ 


| 8. 38. 
IV. Abſchnitt. 
Ausgaben auf ven Landbau. 


Auch der Landbau-Unterhaltungs-Etat wurde ganz in 
derjelben Gröfle, wie er für die IV. Finanz-PBeriode ges 
ftellt war, d. i. mit 322,276 fl. für 4593 Gebäude in den 
Etat der V. Finanz-Periode übergetragen,, und eine Ber: 
Anderung in der Form nur dadurch getroffen, daß die 
Koften der zum Finanzdienſte beftimmten Gebäude auf 
bie betreffenden Adminiftrationd-Etat6 übergetragen wurben, 
wie ed im $. 106 des Vortrags des Herrn Abgeordneten 
Dr. Müller erörtert, und in der Tabelle Lit. G. g. nach⸗ 
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gewiefen ift. Hienach wurden von obiger Gefammt-Summe 
per 4593 Gebäuden wit 323,276 fl. Unterhaltungs-SKoften 


) auf den :tentamtlichen Berwaltungs - Etat für 


903 She... hf. — kr. 
2) auf den Forſt⸗ Etat für 525 | 
Gebäude 7... 30,648 , — „ 
3) auf den Etat der Detonomie 
für 84 Gebe... BR —, 
it Summe für 1512 Ger 
biude . . 403,975, — u 


auf den Etat ves konigl. | 

Minifterums ver Finanzen 

übergefragen, und nad) deren 

Abzug der Reſt mit 3081 — 
Gebäuden um . . A830 „ — 
in bie Genneral-Ueberficht der 

Kreiölaften eingeftet. 

Das Betreffniß auf jeden Kreis nach der Zahl der 
Gebäude, der Unterhaltungs⸗Summe und den durchſchnitt⸗ 
lichen Betrag für ein Gebaͤude zeigt die Tabelle Gg. Der 
Ducchfchnitt bewegt N wiſchen 48, 14 ft. in minimo 
und 415 fl. 5 fr. in maximo. | 

Der Gefartiint + Durchſchnitt wir. 51 kr. Die 
Wünſche der Stände des Reichs vom Jahre 1840 wegen 
gründficher Prüfung, des Vertheilungs⸗ Maßſtabes, und 
Bedachmahme bei Entwerfung des Budgets für die nädhfte 
Finanz- Periode durch Zuwendung entfprechesiber Mittel für 
biefen Zived, ſowie auf Erhöhung der Averſal⸗ guſchůſſe 
an die Kreiſe den Bedurfniſſen fuͤt nothwen dige Zwecke 
entſprechend im Allgemeinen, — (zu Kap. WI. Nro. 15, 
17, 18, 49 der. Gefanmt -Befchlüffe ver Stände ves 
Reichs vom Jahr 4840 über die damals vorgelegte &- 
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weralslteberficht ver KMrridsLaften und Kreis⸗Fonds für die 
IV. Finanz⸗Periode) find ohne: merfbaven Erfolg geblieben. 


$.. 34, 

Gleichwohl wurden Die nach 6. 6ideB Finanz⸗ Geſetzes 
von 1837 aus den Erübrigungen für Ausbefferung des 
baulichen Zuftandes der Staats-Gebäube für die IV. Fi— 
nanzs Periode beftimmten 

250,000 fl. — kt. 
in den erften zwei Jahren, und Die nach Finanz-Minifte- 
rial-Reffript vom 23. April 4840 meiter DEREN 
"350,000 fl. — Er: 

im Dritten Jahre diefer Finanz⸗Periode, fohin in drei — 
500,090. fl. aufgewendet, aber Dem herabgefommenen Zu: 
ftande des Landbau-Unterhalts dennoch nicht in dem Grabe 
aufgeholfen, daß ‚das. Berürfnig groͤſſerer Nachhilfe nicht 
noch ſchreiend if. Die Unzulänglichfeit folcher bedeu⸗ 
tend ſcheinender Opfer iſt im Grunde traurige aber noth⸗ 
wendige Folge einer am unrechten Orte angebrachten 
Sparfamfeit; die in den Landraths⸗Protokollen faſt aller 
Kreiſe niedergelegten Beklaaungen des ſchreiend gewordenen 
Zuſtandes des Landbaues, namentlich aus dem Jahre 1842 
(wovon ſich im Referate des Herrn Abgeordneten Defan 
Bogel beweifende Auszüge vorfinden) ftrebten fämmtlich 
eine Erhöhung diefer Etats Bofttion für die nächfte Ben 
Periode an. 

Das Beduͤrfniß höherer Unterhalts - Summe iſt 
nicht zu mißlennen, und vie Erhoͤhung der eingeſtellten 
Pofition zu 218,301 fl. um Die Hälfte ihres Be- 
trageß ein mäffiged, und nur dem. dreingenditen Bedarfe 
entiprechenves Poftulat, und auch dies in der Voraus⸗ 
feßung, daß durch eine weitere aufferorbentliche Aufwendung 
von einer halben Million das begonnene Werk fortgefegt 
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werde, um: den: herabgefommenen: Landbau dem . normalen 
Zuftande bälder anzunähern.. Correferent begutachtet da⸗ 
her den 

Antrag 
auf BEI ‚der beta im den EINS um 
109, 150 fl, 


s. 3, 
V. Abfchnitt. 
Uebrige Ausgaben. | 


41. Auf Berpflegung und Transport inländi- 
her Truppen... | 


Ser in der General-Ueberficht: Hier eingeftellte ** 
von 2,500 fl: betrifft ausſchließlich die Pfalz. Behufs ver 
Befeitigung der Ueberbuͤrdung einzelner ‘Gemeinden mit 
Duartierlaft find von einzelnen Gemeinden Anträge an bie 
hohe Kammer eingefommen, und es ift auf den gründlichen 
Vortrag des Herrn Referenten Dr. Müller bereits ein 
geeigneter Antrag von den Fombinirten Ausſchuͤſſen ange⸗ 
nommen worden. 


8. 36. 
2. Auf Reſerv e. 

Hiefür ift in der. Regierungs-Vorlage eine Bofition 
nicht vorgefehen; auch gewährt der Abſchluß der. Kreis: 
Raften und Kreis-Fonds nicht einen Gulden Aktiv-Reft, fo 
daß für einen fo bedeutenden Haushalt von circa fünf 
Millionen eine Neferve von 100,000 fl. ‚nicht überfläffig, 
oder doch von wenigft 50,000 fl. höchſt nothwendig ers 
fheint. orreferent beantragt in Rüderinnerung an den 
Gefammtbefchluß der Stände vom Jahre 4840, dann be- 
ftärkt durch Anträge einiger Landräthe, 3. B. von Ober⸗ 
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bayern anno 1842. ©. 24 der Dr. Müllerfchen Aus- 
züge) — von Unterfranken (S. 241.) x. x. die Einftells 
ung von 49,298 fl. resp. 50,000 fl, auf Referve. 


$. 37. 


Zufammenftellung der beantragten Erhöhs 
ungen der Kreis-Laſten. 


Die aus dem Standpunft möglichfter Befchränfung 
vorgefehlagenen Anträge auf Erhöhung einzelner Pofitionen 
der Kreislaften enthalten folgende Beträge, um welche die 
vorgelegten Pofttionen der Kreis-Laften nad) Gutachten des 
Eorreferenten vermehrt werden follen. 

4. Auf die Appellationd», Kreis» und 
Stadt-Gerihte- - » » 2.2. 24,000 fl. 
2. Auf die Landgerichte . . . . . 400,000 „. 

3. Auf Erziehung und Bildung . . 450,000 „ 

4. Auf Induftrie und Kultur . . . 40,000 ,, 
5. Auf Straffen» und Brüden-Unter- 


haltung A oe 0. . 835,552 „ 
6. Anf Landbau Unterhaltung . . 109,150 „, 
7. Refeme . ... 2. 49,298 „ 


Summe . 808,000 fl. 


Dies ift die Summe, fum welche die Kreisstajten fih 


höher ftellen, als der vorgelegte Entwurf fie beziffert. 


Dies ift fohin auch die Summe, um weldye Die - 


Kreis-Fonds vermehrt werden muͤſſen, um dem dringend- 
ften Bedarf nur zur Nothdurft sntfprechen zu Fünnen. 

Die Bertheilung der Erhöhung unter Die einzelnen 
Kreife wäre vertrauungsvoll der königl. Regierung zu 
überlafien. 


Beilagen: Bd. IX. — III. Abthal. 4 


\ 
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Nach der Ge- 
neral = Ueber- 
ficht für die 
IV. Finanz⸗ 
Periode. 


— fr. 





766,834124 
157 480 — 
16,448 15 


55,002 — 
47,600|— 


26,591 — 
150 — 





Zufammenftellung ver Kreislaften 
Nach dem 









Vort Kreislaſten der 
He fieben Altern 

Kreife. 
7 
1. Nachlaͤſſe u. Nichtwerthee — — 
2. Juſtiz⸗Stellen 719,363|43 


3. Yandrath 

4. Yand-Kommiffariate . 
5. Yandgerichte . 

6. Erziehung u. Bildung 
7. Gefundheit 

8. Mohlthätigfeit . 

a) Heimatlofe . 

b) Sranfenthal, Almo- 
jen, Findel- und 
verlaffene Kinder . 

9. Induftrie und Kultur 
Bolytechnijche Schulen 
40. Sicherheit 
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38. 
für die IV. Finanz- Periode, 
















Ausicheidung Bom Referentenjreferenten be— 
der Summe. |pr. Müller bean-| antragte Er- 
Pfalz. tragte Erhoͤhung. Höhung. 
— —— — 
4,200| — 
99,953|17 | 819,316)30 
1,890i— | 44,194) — 
a,904—- | a6961— | 300-1 - — 
— — 4,275,948 50] 40,000 -] 400,000 - 
116,686/24 787, 829 2441 200,000 — 150,000. 
19,7641— | 164,675] 21! — 
— — — 1 250,000 — 
87,735|20} 
68,725,204 — 
12,254 44. i20000 -— 


| 82, 46d4 44 


— — 


— —— 








% 


52. Correferat des Abg. Def. Frieberih zum. Vortr. des 





| Ru * Or Fady dem 
neral = Ueber: 1 _— 
fiht für die Bortrag. Kreislaften der 
IV. 'Binanz- Ä — ältern 
Periode. Klreiſe. 
— — 








11. Straſſen⸗ u. Bruͤckenbau. 


a) Adminiftration . .110,375- 
b) Unterhalt d. Straffen — — 


41. der anno 1831 be- 
ftandenen . . 4 :804,6941 — 


‚2, der in der IH. Fi⸗ 
nanz »Beriode ge— | 
bauten. .. 33,4811— 


g, der in der IV. gi. | 
nanz=Beriode ger E | 
bauten. . . 15,065|40 

c) Unterhalt d. Brüden | : 50,500 


qh Unterhalt der Bel 
zirkowege . . - — — 


e) Rheins Dammbauten | — I. 
Summe 44. -» -» » .. 11,014,1415|40 
12. LandbausUAnterhalt . . 247,151— 


13. Marſch⸗ Verpflegung 
inlaͤndiſcher Trüppen — — 


14. Reſerve 4 
4,560,326la8| Summe. A... Kreislaften. . 4,444,157 44 
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Entwurfe der Fönigl. Regierung. 





Dom —* 
Ausſcheidung Bom Referenten keferenten bes 
der Summe. |Dr. Müller bean: antragte Erz 
Pfalz. teagte Grhöhung | Höhung. 





sa 393 | 889,087. | 


8155 — | 51,856|— 
500,000 | 335,552] 


10,348120 | 25,414 — 


4,000| — 4,000 — 
5,000 — 5,0001— 


124,27420 |1,138,390 — 
1,150 — | 218,301'— | 1200,000— | 109,150/— 


2,5001 — 2,500 — 41,500 — 


— 1 — | ],100,000|— | _49,2981— 
498,512 * — — 808,000 — 


54. Correferat des Ubg.. Def, Friederich zum: Vortr, des 
6. 39. 


B. Deitungemitte oder. Kreis: 
al Fonds. 


In ver. Regierungs-Votlage: Ueberficht der Voran⸗ 
ſchlage der Kreis-Laſten und Kreis-Fonds für die V. 
Finanz-Periode (Nr. 10. zur Beilage III.) find ©. 259. 
bis 266. die Dedungsmittel, welche das Ausfcheivungs- 
Gefeg Artikel IX. nach Titeln und Begriffen angibt, in 10 
Kapiteln aufgeführt, und betragen in Summe 4,642,669 fl. 
104 fr., gerade fo viel, wie vie bezifferten Kreis . Raften, 
fo daß die Ausgaben und Einnahmen Pr Reft genau 
ſich deden. 

Die General-Ueberſicht der IV. Finanz⸗Periode ge⸗ 
währte noch einen kleinen Aftivreft von 2873 fl. 354 kr. 

Die ftändifchen Wünfche vom Jahre 1840 um Erhöh- 
ung der Averſal-Zuſchüſſe der Gentral- Sonde an Die 
Kreid- Fonds haben eine Berüdfichtigung nicht ‚gefunden, 
auch nicht der ftändifche Antrag um Gewährung eines 
Referve - Fonds von 50,000 fl., indem der bisher beftan- 
dene: unbedeutende Aktiv - Reft * vollends verſchwunden 
iſt. — 
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— 


8. 40. 


Die Unzulänglichfeit ver etatifirten Ausgaben und Die 
Spärlichfeit der dafür beftimmten Meittel gehen Hand in 
Hand, und nady dem vorgelegten Regierungs - Entwurf, 
Der den Ständen ‚zur Prüfung vorliegt, foll der bisherige 
farge Haushalt auch für die ar — z⸗ —— fort⸗ 
heſtehen. 


Zur Ueberſicht ſolge hier eine Zufammenftelung der 
Kreid-Fonde . 


4) wie fie für die fieben ältern Kreife, und 


2) wie fie für die Pfalz veranfchlagt find, 
nebft Bergleichung der Gefammt - Summe, der V. 
Periode mit der abweichenden IV. 
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- Betrag in der IV. 
Finanz⸗Periode. 


2326| — 


41,656 | — 


651 | — 


15,390 | 103 





1. Allgemeine Schulvotation . 
3,710, 171 | 30| 2. 
, Allgemeiner Averfal-Zufchuß der 


. Durchlaufende Wohnungs » An- 


A Befonderer Netto - Averfal- Zu- 


. detto für den Unterhalt der in 


‚ detto‘ für bie polytechnifchen 


. Surrogat der halben Ihür- und 


Summe der 8 Kreife bis hieher 


Dechungsmittel. u 








Fundationgmäffige Reichniffe | 
Staatöfafe -»- -» 2... 
Ihläge 


ſchuß für den, Unterhalt der in 
der III. Finanz Periode neu er⸗ 
bauten Staatd-Straffen . 


der IV. Finanz Periode neu er- 
bauten Staatd-Straffen . 


Schulen . 


Fenfterfteuer . 





e 
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für die 7 Altern] 
Kreife. 

fl. A 
542,600 — — — | 542,600 
125,973| 38 — 1 — I 125,973| 38 







3,111,158| 1431 7,601) — [8,118,759| 143 


17,716) — 5501 — 18,266| — 


334111 — | 8175| — | 41,656 — 


15,065| 40 | .10,348| 20 | 25,414] — 


al | — I— | 3786 — 


welcher Be⸗ 


fr b Kap. 
— || 15,390| 011 15,390) 105107 Stun: 





Zuſchuß andie 
Kreisfonds in 
Ausgabeiteht. 





58 Eprpeferat: des Abs. Dei, giherih —— 


— —— — 





Betrag in der IV. F z du 
eckungsmittel. 
Finanz- Periode, Ä 
fl. 1} 
18,451 5, —J] 9. Befondere Einnahmen von Ge- 
meinde » und Gtiftungsmitteln, 
PVolizeiftrafen , Rheindamms⸗ 
Gräfereien 


29,664 | 15 In der IV. Finanz-⸗Periode wur- 
de auch ein beſonderer Zuſchuß 

gereicht, nämlich 10,716 fl. — 

für die Landräthe, und 16,488 fl. 

15 fr. für die Heimathlofen der 

7 ältern Kreiſe; für die V. Fi: 

| nanz⸗Periode fließt nichts mehr. 
Die nody weiters hier beigerech- 

net gewejenen 2,500 fl. für Er- 
ziehung der’ fieben Söhne in ver 
Pfalz find oben bei Nr, 5 ein- 


3,865,649 | 5941 | Summa 4 bis 9 








* 
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J 
— 21 34 —| 348 — 





| 


3,878,780| 32,| 65,312] 30; 3,944,093 3 


60. Eorröferat des Abg. Def; Friederich zum Vortr. des 










Betrag in der IV. 
Decungsmittel. 
Finanz Periode. 0 3 


Hiezu 
10. Die Kreisumlagen für noth— 
wendige Zwede | 


a) In den 7 ältern Kreifen zu 
44 pCt. 


267,449 | 293 








430,600 | 58 b) In der Pfalz 52: pCt. .- 
4,563,200 | 234 Summe der Kreisfonds 
Dagegen 


4,560,326 | 48 die Kreislaften 





2,873 | 354 |bleist Altivreſt 
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 Boranfchlag für Die V. $inanz + Periode 


für die 7 ältern 
Kreife. für die Pfalz. 


—— u ——— — — 


2 


Summe. ungen. 














265,376] 313 — 
698,576 74 
— — | 433,199| 355 








4,144,157) 4} 198,512. 6 l4,622,669 104 


4,144,157) 44] 498,512 6 |4,642,669 10; 


—— — — 
I 





— — — — — — — — — 


| 

| | 
| | 
| ' 


Es werden vorerft | 
a) die Kreisfonds der fieben ältern Kreife, dann 
b) jene der Pfalz einer nähern Erörterung unterftellt. 


6%: Correferat des Aug. Dei. Friederich zum Vortr. des: 


a1. 
a) —— der ſieben älteren Kreiſe. 
Die im 8. 86. für die ſieben 

älteren Kreife sub Nr. 1 — 12 aufge- 

führten ausgeſchiedenen Kreid- 

laften betragen . . . 4,144,157 fl. 4'/, Er. 
Die sub Nr. 1 —7 fo eben 

vorgetragenen Kreisfonds 

für die fieben älteren Kreife betragen 

ohne die Kreisumlagen. _ . 3,878,780 fl. 321/, Er. 


ed verbleibt, alfo ein durch die Kreis⸗ Ber 
Umlagen zu dedender Net von . 265,376 fl, 31°), Er., 
welcher durch die Kreisumlagen für nothwendige Zwecke mit 
265,376 fl. 31°/, Er. nettissime gebedt wird. — -_.. 
Don diefen Kreißfonde hat die allgemeine, Schul-Dpta« 
tion sub Nr. 1. eine bereits feftftehende, und die Pofition 2. 
eine nur nad) den wechſelnden Natural⸗Preiſen ſchwankende 
Groͤſſe, und find beide oben im 8. 11. erörtert. Die Woh- 
nungs=-Anfchläge find ein durchlaufender Poften. Es bleiben 
nun nur noch- die-Zufchüfle- der Staats⸗Kaſſe und Die Kreis⸗ 
umlagen näher zu beleuchten, 
Auf die Kreife find durch die früheren Geſetze nur fol- 
gende zwei Poften zur Tragung angewiefen: 
1) Die Ausgaben für Heimatlofe pr. . 19,010f., 
welche $. 5. ded Heimaths⸗Geſetzes von 
1825, und R 
2) bie Ausgabe auf den Landrat pr. . 12,304 fl, 
welche das Landraths⸗Geſetz von 1828 N 
$..27. und das Ergänzungd-Gefeg von 
1837 Art. V. den Kreisfonds auferlegt. 


Diefe beiden Poſten betragen . . 31,314 fl. 
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Nun Übrigen aber nach Deren Abzug von obigen 
265,376 fl. 31°/, fr. noch 234,062 fl. 31%, kt. Kreisum⸗ 
lagen, für welche es ſchwet ſeyn wird, jene Ausgabs⸗Titel 
aufzufinden, fiir welche geſehlich bie Kteisumlagen als Dea— 
ungsmittel bezeichnet: find, . 

Es fpricht zwar das Landrat e-Gefeg vom Jahre 1828 
in $: 2, Rr. 2. von „dem von drei zu drei Jahren feſtzu⸗ 
feßenden Marimum ver zu erhebenven Kreisumlagen und zwar 
geſondert: 

a) für "dte mothwendigen gefeslich auf bie 
Kreisfonds hingewieſenen Laften, und 

'b) für die fafultativen zu geinelrmüßigen Zorn 
und Anſtalten zu verwendenden Veran u. 

"Aber ver folgende 8.8. ſagt worilich: 2 

„Die Ausſcheidung der bis jeßt von der Staats⸗ 
Kaffe beftrittenen Ausgaben der Regierungs #Be- 
zirke, und die Ueberweifung der hiefür unter den 
allgemeinen Staats + Einnahmen enthaltene Bonds 
erfolgt nach einem beſonderen Gefege, 

Dieſes Geſetz ‚erfolgte auch unterm 17. November 1837, 
welches im Art, 1. die einzelnen Zweige des Sefammt-Staats- 
aufivandes,' welche auf die Kreiſe übergehen, und im Art. IX. 
unter den Dedungsmitteln die zum Gefammtbetrag der Kreis- 
laften von der Staatd-Kaffe: budgetmäſſig zu leiſtenden Netto: 
Averfal- Zufchüffe aufführt ‚unter "welchen man ſich — im 
Hinblid auf $. 3. des Landraths «@efepes — zunächſt die 
bis dahin auf die überwiefenen Ausgaben. von der Staats- 
Kaſſe beftrittenen und unter ven allgemeinen Staats: Einnad- 
men enthaltenen Summen denken muß. — 


Nach dieſem Wortlaute ſollte man billiger Weiſe erwar⸗ 


ten, es muͤſſe für die Juſtizſtellen, ‚für bie Landgerichte, für 
Gerichtsaͤrzte ꝛc., fo auch für Straſſen- und Landbau xc., 


rt 
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für welche früher von Der ‚Staats - Kaſſe der Aufwand be⸗ 
ftritten wurde, dieſer Staats⸗Aufwand im, Netto-Betrag des 
vollen Bedarfs an die Kreife überwieſen werben, fo daß jes 
der Gulden Staats - Aufıwand,. jobald er geieglich an Die 
Kreife übergeht, auch das volle Dedungsmittel mit 60 Fr. 
mitbefomme, wie e3 feither auch mit jedem neuen Zugange, 
z. B. dem Unterhafte der in der abgetwichenen Periode neu 
erbauten Straffe, oder mit neu gebildeten Aemtern und Stel⸗ 
len x. geſchieht. 
Da nun aber nach $. 38. der Siats / Auſwand 
auf die ſieben ältern Kreiſe 
a); für. die Juſtizſtellen . .. 719,363 f 43 kr. 
b) „u: Landgerichte .. ‚4,275,948 x OD 
c) un Erziehung u. Bildung ; 67414183 u — Hin 
4) 4 7; Gefunpheit 4... ... 444,911, 2A m 
— Sndufteie und Kultur 45,025, — um 
DD m volhytechniſchen Saulm — — 0 
8) für Straffen und . Brüden- 
bau » Unterhalt nebft Admi⸗ 
niftration .. -  :,1,014,145 „-40.. 
h) für CanbbaursUinterhalt AT nn 


in Summe‘; 4,112,843 fl. 44 fr. 
beträgt, follten auch. die sub ' Ä 
Rt. 1-7 in 8. 40. vor⸗ 
getragenen. Deckungsmittel, 
welche der Staat als Zur 
ſchuß an bie Kreiſe geſehlich 
uu leiſten hat, eben fo viel 
betragen. — — 
Sie betragen aber . . 3,878,780 fl. 32/, kr. 


alſo weniger um.234,062 fl. 31°/, Fr., 
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weiche auf die Kreisumlagen zur Dedung überwieſen 
find, ohne daß die gefeßliche Begründung nachgewie- 
fen if. — 

Auch Herr Referent Dr. Müller hat in $. 117. feis 
ned Bortrages (S. 184.) diefe Verkürzung der, 7 Kreife 
hervorgehoben und anerkannt. 

(Die anliegende Tabelle weist nach, wieviel jeder eins 
zelne Kreis aus dieſer Selinzang auf feine Kreisumlagen zu 
übernehmen habe.) 


Beil, Bo IX, III. Abtheitung 5 


. x 
. 
3 
‘ 
* 
*1 
» 
. 
* 
⸗ v 
0 
‘ 
» 
“ 
‚ 
Li 
“ 
» 
u * 
“ 
- 


Digitized by Google 


p 
eriode 


— nn — — 


Oberbayern. 


132,496 


870,472 


6,184 


864,288 


593 


497,005 
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493,205 
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Niederbayern. 





Summe | 
der fieben älteren 
Kreife 





524 |. 719,363: | 43 

#192 | 314 1,275,948 | 50 
7,033 | 464 671,143 | —ı 
‚55 | 173 144911 | 21 
‚000 | — 70,210 | — 
3,596 | 30 1,014,115 | 40 

8854 | — 217,151 | — 
00 | — 12,304 | — 
3,000 — 19,010 1 — 





4144157 | 4: 


31,314 | — 





4112843 | 4: 













1871 1 — 78,771 
696,427 


10° 32,616 
d⸗ 
b 10 36,416 
50,793 | 10 | ___36,416 
ft — — — 
ch 
0,50 — 0,43 
3,66 | — 3,73 


— — 


z 
497 460,588 





Ci | 76 






Summe 





Ä ni und | per fieben älteren 
guDarg, Kreife.- 









668,573 | 38 

17,716 | — 

3,192,490 | 548 | 
3,878,780 | 33% 








234,062 | 313 


— 31,314 | — 
265,376 | 313 







265,376 | 315 
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$. 42. 
— gleich der Art. IX. des Audſcheidungs ⸗Geſehes 
E. auch die Kreisumlage für nothwendige Zwecke 
— aufführt, ſo kann dieß offenbar doch nur 
he Zwecke gemeint ſeyn, welche ſchon geſetzlich auf 
eisfonds gewieſen find, wie die Verpflegung der Hei⸗ 
n, der Aufwand auf den Landrath; oder welche in 
Ige gefeglich auf fie gewieſen werben. 
uch die Straffenbaus Konkurrenz, für welche in Folge 
Nerhöchften Verordnung vom 6. April 1818 (Gefeh- 
1818 ©. 41 — 48) Steuerbeifchläge oder Kreisum⸗ 
in den älteren Kreifen erhoben worden find, würde fich 
eignen, wenn diefe Verordnung nicht durch das Finanzs 
vom %. 1831, $. 23. für immer aufgehoben worben 
und überdieß, wenn der Straffen-Neubau, für 
jene Steuerbeifchläge angeorbnet waren, nicht auf die - 
fonds, hingewiefen wären. 
ie Kreisumlagen aber, — wie ed gefchehen ift, und 
m neuen Kreis- Budget gefchieht, für andere, früher 
isher ftetd den Gentralfonds zur Deckung obgelegene 
: — in den fieben älteren Kreifen — ohne beftimmie 
he Begründung — in ihrem Marimal» und Bollbes 
ach den fundationsmäffigen Mitteln als erſtes Dedungsds 
annehmen, und den nach deren Abzug noch verbleiben: 
eft zum Maß der Averfal- Zufchüffe der Staats - Kaffe 
1, ift eine, die Kreife dermal um diefen ganzen Betrag 
34,062 fl. verfürzende Maßregel, welche deswegen bei 
ftmaligen Prüfung der auf dad Ausſcheidungs-Geſetz 
en Generals Meberficht im Jahre 1840 als im Geſetze 
yegründet angefochten werben mußte. 
Beil aber die Finanz» Beriode ſchon zur Hälfte abge- 
, der Bolbetrag der Kreisumlagen im Budget der 


4 
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IV. Finanz Periode, wenn gleich ungeeigneter Weiſe, — 
den ordentlichen Dedungemitteln aufgeführt war, «(ein Um⸗ 
fand, auf welchen im Sinne der Regierung viel Gewicht ges 
legt wurde, welcher aber die Natur eines fupplementären und 
in maximo bezifferten Dedungsmitteld nicht verändert und 
ed zum primären und im Volbetrag anzufegenden Dedungss 
mittel ummanbelt), fo ließ man unter Geltendmachung dieſer 
beiden Rüdfichten, unter offener Erklärung eines bei ver 
Budget Berathung vorgegangenen Verſehens — bie a 
bis zur nächften Budget-Berathung beruhen. 

Im Staats» Budget der V. Finanz» Periode kommen 
nun allerdings die Kreisumlagen nicht mehr in Einnahme, 
und der von diefem Umftande anno 1840 hergeleitete Grund 
kann deshalb nicht mehr vorgebracht werden; aber auch die 
fämmtlichen Kreislaften ftehen im Staats-Budget nicht mehr 
in Ausgabe, fondern ed fommt in Kap. XI. der lehtern nur 
der Zufchuß der Staats» Kaffe art die Kreisfonds vor, was 
aber ganz diefelbe Wirfung auf den in der Beil. LIIL Lit. b, 
bezifferten Kreishaushalt ausübt. 

Durch diefe von 1831 an beobachtete Manier ift in 


Form einer Rechnungs-Mantpulation den fieben älteren Kreis - 


fen eine ihnen nicht gebührende Laft von dermalen 234,062 fl. 
aufgebürdet, und von ihnen nun 12 Jahre lang getragen 
worden. 

Treffend bezeichnete dieſe ganze Prozedur Herr Abg. 
Graf von Butler in feinem Votum von 1840 mit den 
Worten: j F | 

„Es wurde im Jahre 14831 mit einer Hand ein 
Simplum gegeben, aber mit der andern Hand ivie- 
ver ein halbes Simplum davon abgezogen. In 
den früheren Verhandlungen, da die Sache went- 
ger Far war, überfah man e8 ıc. x.“ (Brotofoll- 
Band V. vom 3%. 1840, ©. 304). 
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‚Im gleichen Sinne fprachen fich noch mehrere Rebner 
aus, dahin ftrebend, es ſey ‘den Kreifen für die aus dem, 
Staats» Budget ihnen zugewieſenen Laften in den Averfal- 
Zufchüffen der Staats - Kaffe auch die volle Dedung zu 
geben. Nur in diefem Falle können dann bie in maximo 
beftimmten Kreisumlagen für nothwendige Zwecke — in parte 
oder in toto — für folche Angelegenheit verwendet werden, 
welche das Ausſcheidungs-Geſetz als nothwendige gefeglich 
auf die Kreife hingewieſene Laften bezeichnet, für welche aber 
die Staats - Kaffe das Deckungsmittel nicht zufchießt — weil 
bisher ein Staats» Aufwand hierauf de facto nicht gemacht 
worden ift, 3. B. SIrrenanftalten, Armenbefchäftigungs » und 
Armen- und Waifen - Unterftügungd - Anftalten. Da die im 
Fleinen maximo für folchen vom Staate bisher faktifch nicht 
bevachten Staats-Aufivand gegebenen Kreisumlagen nun aber 
ald primitived Dedungsmittel in toto verwendet, und um 
ihren Betrag die Zufchüffe der Staatd- Kaffe zum Bortheil - 
berfelben gemindert worden find, müſſen berlei nicht bebachte 
nothwendige Zwede ald fafultative Zwecke behandelt, 
und mit den Fonds für fafultative Zwede unterftügt werben. 

Dies führt den Fargen u herbei, welcher fo 

fehr beflagt wird. 


$. 43. 


Geht man auf die Duelle — die erffe anno 1831 
finanggefelich gemachte Ausfcheidung zurüd — fo findet fich 
wirklich dort der Anfang des Umftandes, der — wie eine 
Krankheit — von Gefchlecht auf Gefchlecht übergeht. Den 
Beweis liefert 

a) der $. 20 und. 2 des Finanz: Gefebes 
1831; 


b) der Bortrag des königl. Finanz-Mini— 
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ſters vom Jahre 1831, die Fünftige Ausfchei- 
dung der Kreislaften und Kreisfonds betreffend. 
(VI. Beil.-Bd, Beil. XXXIV. ©. 29, 32, 42 ıc.) 
und 

c) die Tabelle Lit. E. zum Finanz: Gefep 
1831 (Geſetz-Blatt 1831 ©. 211, 214). 


ada. $. 20 und 21. des Finanz-Geſetzes 1831. 

Die citirten Stellen lauten alfo: 

820. „Bon den Laften, welche bisher den einzel- 
nen Kreifen oblagen, werden mit dem 1. Oftober 1831 
in einer Summe von ni ‚923 fl., auf die Staats» Kafje 
übernommen: 

I) „Die Koften auf die Anlegung und Unterhaltung 
neuer GStraffen in den Kreifen, vorbehaltlich ver 
Prüfung aller Voranfchläge zu Strafen » Neubaus 
ten durch die. betreffenden Landräthe; 

2) die bisher aus den Fonds des Rheinfreijes beftrit- 
tenen Koften für das Kreis- Archiv, für die Be- 
foldungen und. Remifen der Kreis- und Bezirks⸗ 
Straffen, für die Gendarmerie, für Beiträge zur 
Hebammen-Schule in Würzburg und. Gefängniß- 
foften 10.” 


$. 21. „Der nah Abzug der übernomme 

nen Laften noch verbleibende Reſt der überwiefenen 

Kreisausgaben wird den treffenden Regierungs » Bezirken 
in folgender Art vergütet ıc. 20.“ 


ad b. Der Vortrag des füniglichen Finany 
Minifters vom Jahre 1831 — die fünftige Ausfcheidung 
der Kreislaften und Kreisfonds betreffend — erläutert vors 
fiehende Paragraphe des Finanz-Geſetzes, indem er die in 
$. 21. Nr.”1. bezeichnete Poſt auf 241,297 fl., und jene 
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sub Nr. 2. bezüglich des Rheinkreiſes auf 90, 650 fl. zufam- 
men auf 331,947 fl. angibt. (S. 29 — 33. Beil. XXXIV. 
im VIII. Beilagen-Bande. 1831). Die einfchlägige Stelle 
lautet alſo: 
„In den ſieben älteren Kreiſen beſtanden bisher — 
wie ſchon bemerkt, — nur drei Klaſſen von wirk— 
lichen Kreislaſten: die Verpflegskoſten der Heimath⸗ 
loſen, die Kreis-Straſſenbau⸗Umlagen, und die 
Kriegskoſten⸗Peräquations-Umlagen. Nach den 
gegenwärtig. vorgelegten Ausfcheidungs-Orundfägen 
jollen die Ausgaben auf die im Laufe der Finanz— 
Periode fich ergebenden Neubauten von Staatd- 
und Kreisftraffen während der III. Finanz-Periode 
ald Staatd + Ausgaben betrachtet und behandelt, 
und den Regierungs-Bezirfen nut mehr die Unter- 
haltung der bereits beftehenden Straffen nebft den 
Koften de3 erforderlichen äuffern Adminiftrationd« 
Perſonals überbürdet werden. Es fallen hienach 
der Staats- Kaffe auch jene Koften zur Laft, welche 
bisher bei Straffen-Neubauten auf den Grund der 
Berordnung dom 6. April 1818 aus Kreisumla- 
gen beftritten wurden. # 
„Das Fönigl. Staats -Minifterium des Innern 
hat den Betrag der zu den.nothwendigften Straffen- 
Neubauten in Der II. Finanz-Periode er- 
forderlichen Kreisumlagen auf 241,297 fl. 
berechnet 10.“ 
Da nun aber die allerhöchſte Verordnung vom 6. April 
1818 über Straſſenbau-Umlagen nach 8. 23. des Finanz- 
.Geſetzes vom 1. Oktober 1831 an auſſer Wirkſamkeit geſetzt 
wurde, ſo konnten auch die für die Straſſen-Neubauten der 
III. Finanz-Periode (welche vom 1. Olktober 1831 an zu 
laufen beginnt) berechneten Kreisumlagen nicht mehr gehoben 
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werden. — Der dennoch vollgogene Abzug dieſer vorans 
ſchlägig berechneten Kreisumlagen per 241,297 fl. an den 
den fieben Kreifen überwiefenen Fonds verkürzte fonach die 
fieben Kreiſe ſchon damald um dieſen Betrag, und wälzte 
unvermerft den Fortbeftand einer-jährlichen Laft von 241,297 fl. 
auf die fieben Kreije, während gleichzeitig die eine folche 
Tragung begründende Verordnung aufgehoben wurde; und — 
während der Bortrag des Föniglichen Finanz.» Minifters 
(VnI. Beil-Bd. 1831, ©. 33, 34) die leitenden Grund- 
fäge mit folgenden Worten fund gibt: 


„Um dem Wunfche und Antrage zu entfprechen, 
welche die Stände des Reich bei ihren Berathun- 
gen vom Jahre 1828 ausgefprochen haben, übers 
weiſet der Entwurf zur Dedung obiger auf die 
Regierungs-Bezirke betreffenden Kreislaften eine 
gleiche Summe von Einnahmen.“ 


Die Staatöregierung glaubte biefem Zwede am einfach. 
ften dadurch zu entiprechen, daß 
1) „ein durchaus gleicher Betrag an direkten Staats⸗ 
Auflagen ausgeſchieden und den Kreisfonds übers 
wiefen werden folle, und 
2) zur Dedung des Mehrbedarfed der einzelnen Reife 
unmittelbare Zufchüffe des Staats -Aerars feftges 
fegt würden, 
C. Die Beilage Lit. E. zum Finang-Gefeb 1831 (Geſ.⸗ 
Bl. 1831 ©. 211 — 214) liefert den Zifferbeweis. 
Die Zufammenftellung der pro 18°'/,, erlaufenben Kreis: 
laſten enthält nämlid) | 
a) ald nothmwendige Ausgaben für die fieben Kreife dies— 
feit8 des Rheins folgende Poften: | 
6* 


’ 
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1) Aus der Ausfcheidung her- 
vorgehend . . . -» 
über Abzug des Rheinfreifes 
u. —— 


3,759,659 fl. A4jfr. 


105,641 nn 41» 
3,654,018, 44%, 





2) Verpflegung. der Heimath⸗ 

JJJ een 5450» .— m 
3) Regie des Landraibed  . . 2,1007 — » 
4) Berzeptiondfoften über über- 

wiefene Steuern und Kreis | 

umlagen » » 22... 58,044, 12 » 

Summe der nothwendigen Ä 
Ausgaben -. » » . . . 3,719,612 „ 56: 


b) Kreisfonds. = 
4) Durchlaufende Einnahmen 29,921, 59 „ 
2) überwiefene Steuer-Antheile 


für alle Kreife 2. . - 2,649,496, 35 , 
ab für den Rheinfreis . 13,308 » :30 „ 


2,636,18, 5 
3) Zuſchüſſe aus Staatsfonds 801,150, — n- 
Summe der Kreisfonde 3,467,260, Am 
dagegen obige Ausgaben . 3,719,612.. 56%” 
ergibt fich eine noch unge 
deckte Mehrausgabe von . 252,352fl. 525 fr. 
Diefed Ergebniß ftimmt nahezu ganz überein mit dem 
Vortrag des Fol. Finanz Minifterd (VII, Beil. Bd. v. 1831 
©. 42) des Inhalts: Br 
„Der Bedarf zur Dedung der nothivendigen ges 
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feglich auf die Kreisfonds hingewieſenen Laſten 
beſteht hienach: 
a) in den 7 Kreiſen dieſſeits des Rheins 
in . 2054,300 fl. 
Hiefür erſcheint die —— einer Kreisumlage 
von 3'/,%/,, oder von 2 fr. pr. Gulden der nach 
$. 4. des Landraths-Geſetzes ausgemittelten Steuer: 
prinzipal-Summe nicht nur ald hinreichend, fon« 
dern gewährt felbft noch einige Ueberfchüffe im 
Betrage von circa . ee RESORT 
Wenn man nun aber in den bezifferten nothrwendigen 
Ausgaben der fieben ältern Kreife diejenigen herausheben will, 
welche gefeglich auf die Kreisfonds hingewieſen find, fo 
findet man, wie e$ der mehrerwähnte Vortrag des Füniglichen 
Finanz-Minifters vom Jahr 1831 wiederholt S. 5. 29. und 
38 nachweist, nur folgende 2 Poſten: 
1) für Heimathlofe . ; 5,450 fl. — fr. 
ss 2) für Regie des Landrathes 2,100 fl. — Fr. 
Summe 7150 f. — kr. 
was über obige j . 254,352 fi 525 fr 
noch einen Reft von . .. 246,802 fl. 523 Er. 
erbliden läßt, von dem man fich nicht überzeugen kann, daß 
er geſetzlich aus Kreisumlagen gededt werden müfle; ein 
Reſt, welcher dem vöranfchlägig berechneten Betrag der Straf- 
fenbau-Konfurrenz per. 241,297 fl. fo ähnlich fieht, daß man 
— der unbebeutenden Differenz von 5500 fl. ungeachtet — 
ihn dafür anzuſehen nur zu fehr verſucht iſt. 


$. 44. 


Eine ſolche — die Koften ded Landraths und der Hei⸗ 
mathloſen um 230 — 250,000 fl. überfteigende Summe ift 


\ 
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ed — tie in der III., fo auch in der IV. und nun ebenfo 
‘in der V. Finanz= Periode, — welche durdy die Kreisumlas 
gen gededt werben foll. 


Soll dieß der Betrag der frühern Straffenumlagen feyn, 
fo fehlt hiezu nah Aufhebung der Verordnung. vom 
6. April 1818 der gefegliche Grund. Soll dieß nun aber 

— wie ed fcheinen möchte — eine, die verfchiedenen 

den Kreifen zugemwiefenen früheren Staats-Laſten berührende 
Kürzung feyn, fo wäre diefer Umftand noch um fo bevenfs 
ficher, weil fich Fein Zweig denfen läßt, bei welchem nicht 
bie volle Deckung an die Kreife zu geichehen hatz und weil— 
wenn ohne gefegliche Begründung um 200,000 fl. neue La— 
ften an die Kreife gefchoben werden dürfen, dann ebenfo gut 
das Doppelte, das Drei⸗, Viers und Sechsfache — auf die 
Kreiſe hinüber gewälzt werden kann, und feine Schutzwehr 
gegen folhe Willführ beftünde. 


Zwar ift 3. DB. auf Erziehung und Bildung in den 
fieben Kreifen eine Ausgabe von 671,143 fl. 4 Er., und die 
Dedungsmittel Nro. I. und II. mit 668,573 fl. 38 fr. find 
um 2569 fl. 224 fr. geringer; was die Kreisumlagen des 
fen müſſen. — Auch für die polytechniiche Schule in Nürn— 
berg ift die Ausgabe auf 10,899 fl., — der Zufchuß der 
Staatöfaffe auf 8,500- fl. — alfo um 2399 fl. geringer ans 
gefegt, welcher Ausfall den Kretsumlagen zur Dedung zugeht. 
Für die IV. Finanz » Periode war der Zufchuß der Staates 

Faffe der etatifirten Ausgabe auf polytechnifche Schulen gleich. 


Die dießmalige Vorlage der Kreis-Budgets, welche -bei 
jedem Kreiſe die Averfal- Zuichüffe der Staatsfaffe jo ganz 
genau nac) den Kreid-Laften bemeſſen enthalten, daß in der 
Abgleichung bei feinem der acht Kreife auch nur ein Kreuzer 
Aktiv⸗Reſt bleibt, fondern Einnahmen und Ausgaben genau 
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fich decken, kann nicht als Spiel des Zufalls angeſehen wer⸗ 
den, ſondern beweist den Einfluß des angedeuteten Prinzips. 


Hier offenbaren ſich die Mängel des Ausfcheidungsge- 
feßes, welches nur Begriffe und Titel, aber nirgends den 
Ziffer, oder die Duote der Laft und der Dedung bezeichnet: 


$. 45. 
Sollen die in einem Marimum feitgefeten Kreis-Umla⸗ 
gen die Mittel gewähren, um für irgend einen geſetzlich auf 
die Kreife gewieſenen nothwendigen Zwed, für welchen ber 
Staat ‚feinen: Zufchuß leiftet, weil er früher oder biöher Fei- 
nen Aufwand hiefür machte, etwas verwenden zu Fönnen, fo 
darf über fie nicht fchon prädiöponirt, — fo müffen fie noch 
frei ſeyn, oder frei gemacht werden. Dieß kann nur dadurch 
gefchehen, daß die Staatsfaffe ihre Zufchüffe nach dem Voll— 
beitrag des Aufwandes, auf die vorhin vom Staate beftrit- 
tenen und nun den Kreifen überwiefenen Zwede und Anftal- 
ten leifte. 


Es muß fohin der Antrag geitellt werben: 
„der allgemeine Netto Averfal-Zufchuß der Staats- 
kaſſe an die fieben ältern Kreife zur ausreichenden 
Deckung der etatifirten Laften derfelben fey um 
234,062 fl. zu erhöhen. 


$. 46. “ 


B. Breiätenee und Kreisfonds der Pfalz 


Die eigenthümlichen Verhältniffe der Pfalz geftalten den 
Kreis-Haushalt vderfelben auch jetzt noch — beim Beftand 
eined gemeinfamen Ausſcheidungs⸗Geſetzes — auf eine von 
den Zuftänden ber übrigen Kreiſe bedeutend abweichende 


J 
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Weife. Der Grund hievon liegt in den daſelbſt noch gel- 
tenden Geſetzen aus der frangöfifchen Regierung, dem garans 
tirten Fortbeſtand der darauf gebauten Juftitutionen, und der 
hienach geregelten fortwährenden Hebung. — Echon vor und 
feit der Einverleibung dieſes Gebietstheiled in den bayerifchen 
Staatö-Körper — murden die Juftisftellen, die innere Vers 
waltung, und mehrere Staats» Anftalten (zufolge des Ges 
feße8 vom 11. Frimaire ded Jahres VII., d. i. 1. Degen 
ber 1798) durch Stener-Beifchläge (Kreisumlagen) beftritten. 
Diefe betrugen (mie es im citirten. Vortrag des Föniglichen 
Finanz-Minifters v. 3. 1831 ©. 43 nachgewiefen ift) anno 
1819 — 63'/, Prozent, verringerten fi) anno 1820 auf 
.55t/,, und blieben von 1824 bis 1829 auf 53'/, Prozent 


Bon 1831 an, bis zur Gegenwart betrugen die Kreis⸗ 
Umlagen für nothivendige Zwede 52'/, Prozent und jene für 
fafultative Zwede, welche neue Umlage-Art erft durch das 
Landraths⸗Geſetz v. 3. 1828 entftanden ift, 12/, Prozent, 
wobei jedoch nicht unbemerkt gelaſſen werden Fann, daß ein 
Steuer: Prozent in der Pfalz bis zum Jahr 1831 10,658 fl. 
betragen hat, anno 1831 durch die eingetretene Minderung 
der direkten Steuern (in beiläufig 200,000 fl. für den Rheins 
Kreis) auf 8,727 fl. herabgewichen if. Dermalen ift es 
auf 8,251 fl. 25'/, Er. geftellt. 


Die Beilage lit. E zum Finanz-Gefeg 1831 ©. 210— 
214 führt sub Nro. 5 als bioherige Kreis-Laſten im 
Rheinkreiſe folgende auf: 


a) auf die Juftizverwaltung . 98,984 fl. 
b) auf die innere Verwaltung . 48,060 „, 


c) auf die Staatsanftalten . . 176,914 „ 


— — 


Summe 323,958 fl. 


\ 
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Hiezu kamen die sub Nro. 1 aufgeführ- 
ten, aus der Ausfcheidung hervorgehenven reſp. 
neu überwiefenen SKreislaften ; 105,641 fl. 


was zuſammen beträgt 429,599 „, 


Diefe ald neue Kreislaft überwieſene Ausgabspoft per 
405;641 fl. — find in der mehrerwähnten Beilage lit.:E 
zum Finanz «Gefeg 1831 S. 195—210 nad) den verfchies 
denen Titeln ausgefchieden ‚und enthalten 


1) die fchon oben $. 11 erörterte Schul- 
dotation in Summe mit i . 57,400 fl. 
2) den Antheil für Induſtrie und Kultur, 

den jeder Kreis hat — — 5,000 „ 

3) Für Straffenbaus-Aominiftration . 415,908 „ 

4) Straffenbau Unterhalt . N £ 8,600 „, 

bis hieher 86,908 „ 

dann noch auf Nachläffe und Nichtwertie . 18,733 „ 


gibt obige 105,641 „. 


- Diefe früher und bis dahin von den Staatsfonds getras 
genen Ausgaben wurden aber auf die Kreisfonds des Rheins 
freifes nicht ohne Entfhädigung überwiefen; denn es 
wurden dagegen die nachftehenden, früher von Kreisfonds 
gefeglich getragenen Ausgaben für das Rechnungs-Kommiſ—⸗ 
fariat der Regierung, Kammer ded Innern mit 4,500 fl. 


für das Kreis-Arhiv . ; ; Ä 1,00 „ 
- Befoldungs » Beitrag fir das Arie Ber: | 
fon, - . 4,350, „ 


Beitrag zu den Remiſen- er Rey. ber 
Bezirkskaſſen 9,800, 
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Beitrag zur Hebammen-Zchule in Würzburg 500 „ 
a der Gefängnißr und er — 70,000 „, 


zufammen 90,650 „, 


denſelben ab» und auf die Gentralfonds übernommen, und 
für die bis zu 105,644 fl. noch weiter laufenden 14,991 fl. 
der Netto-Betrag der halben Thüy und Fenfter- Steuer mit 
15,308 fl. 30 fr. zur vollen —— an die Kreis⸗ 
Fonds überwieſen. 


(Finanz⸗Geſetz 1831'$. 20 Nro. 2, dann der Vor⸗ 
trag des königlichen Finanz-Miniſters, Beilagen- 
Band VII. vom Jahr 1831. Beilage XXXIV. 
©. 30—33). 


Neben diefem hiefür gegebeiten Steuer-Antheil per 15,308 fl. 
30 fr. hatte der Rheinfreis Fein andered Dedungsmittel, als 
die Kreis » Umlagen, welche für nothwendige Zwede mit 
521/,%/, bezogen und in der Tabelle lit. E zum Finanz- 
Geſetz 1831 mit 414,830 fl. angefegt wurden, wonad) eine 
Gefammt-Dedung von 430,138 fl. 30 fr. für die nothwen— 
digen Kreis Ausgaben per 429,599 fl. erreicht war, und 
noch einen Aktiv-Reſt von 539 fl. 30 fr. gewährte. 


Diefe, — wenn auch weitfchweifige Grörterung über die 
Kreisfonds der fieben ältern Kreife, und dann beſonders über 
die Kreisfonds der Pfalz — glaubte Korreferent der Auf- 
hellung der Urfachen fehuldig zu fenn, warum beim Beftand 
eines und desſelben Ausſcheidungs-Geſetzes eine fo große Ver: 
fchiedenheit nicht fo faft in den Kreis-Laften, als in den Des ı 
ckungsmitteln zwiſchen den fieben ältern Kreifen und der 
Pfalz ftatt finde; eine Verfchievenheit, welche aus den eigen- 
thümlichen gefeglichen Zuftänden der Pfalz herrührt. 
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Auf die Grundlage diefer eigenthümlichen Zuftände der 
Pfalz, welche fich auf frühere und noch allda beſtehende 
Gefege fügen, wurde auch für die IV. Finanz Periode — 
obgleich ein für fämmtliche. Kreife gegebenes Augfcheis 
dungs-Geſetz anno 1837 erfolgte — und wird dermal für 
die V. Finanz- Periode dad Hauptdeckungs-Mittel in den 
Kreidumlagen zu 52'/,°%/, mit 433,199 fl. 35'/, fr. ber 
ftimmt, neben welchen. gemäß Ausfcheidungs» Geſetz Ar- 
tifel IX. Nro. 2. dieſem Kreiſe als Surrogat der halben 
Thür und Fenfter- Steuer mit 15,390 fl. 10'/, fr., dann 
die ihm verhältnigmäßig zufommenden bef ondern Averfal- 
Zufchüffe der Staatsfaffe für den Unterhalt der in der III. 
Finanz Periode erbauten Straffen mit . 8175 fl — kr. 
Für jene der IV. Finanz-Periode . 10,348 „20 „ 
Die Wohnungsanfchläge mit .& i 550, —n 

aufgeführt find. 

Der unter den. allgemeinen Aver- 
fal = Zufchüffen der Staatsfaffe Pe 
Antheil der Pfalz mit ; ’ 7601 ., — , 
umfaßt folgende einzelne Poften: | 

a) den Beitrag zur Erziehung eines 

Sohnes aus Familien mit fieben 
‚ Kindern . 2500 „ — u 
‘b) Beitrag zum Fatholifchen Schul- 
lehrer- Seminar in Speier . 391 „— nu 
c) Beitrag zum. Unterhalt der Prä- 
fivial- und Regierungd: Gebäude 
zur. Hälfte, dann ber Gebäude 
des Domfapiteld und der Geftütd- 
‚ Gebäude .,.. j ; 1,150 , — 


Sunm 7,601 fl, — „ 
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Der noch Übrige Poſten der Kreis: 
fonds der Pfalz umfaßt: 
a) die befondern Einnahmen von. Ge- | 
meinde und Stiftungs-Mitteln. 10,495 „ — „ 
b) die Antheile vun Bolizeiftrafen 9,500 „ — u 
©) den Ertrag der Rhein « Damm 
Graſereien. . DR, 





zuſammen mit | 23,248 , — u 


Die Gefammt-Summe der Kreisfonds für | | 
nothiwendige Zwede der Pfalz beträgt 498,512 „ 6 „ 
Dagegen die noihwendigen Kreiölaften 498,512., 6 „ 


Aftiv» Reft oder Referve — — 


8. 48. 


Wenn nun gleichwohl das Hauptdeckungs-Mittel für 
den Kreis-Haushalt der Pfalz in den Kreisumlagen vers 
möge der eigenthümlichen gefeglichen Zuftände — gefunden 
-wird: fo regt fich auch in diefem Kreife — wie in den übri- 
gen — laut Zeugniß der Landrathe- Verhandlungen, ein 
Ringen nad) Erweiterung der Kreisfonds, nach befierer Aus— 
ftattung des Kreis - Haushalts, fen es durch Zufchüffe der 
Staatskaſſe, fey ed durch Erhöhung der Kreis-Umlagen, wie 
der Landrat) von 18*%/,, ſich ausgedrüdt hat. Diefed Be— 
ftreben der Pfalz nach Erhöhung der Kreisdotation erfcheint 
ebenfo durch das lebhafte Gefühl des Bedürfniffed und der 
Sorge für die erften und nächften Volksintereſſen geboten, 
wie in den übrigen Kreifen. 


Die Iandräthliche Erklärung, zur Erreichung dieſes Zwe⸗ 
ckes felbft eine Erhöhung der Kreisumlagen anzunehmen, If 
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ber fprechendfte Beweis. des redlichen Willens, fo wie es 
gleichfall8 nur der Billigfeit angemeffen ift, daß die Pfalz 
an den etwaigen weitern ZJufchüffen der N einen 
MERMMIEIBANNGEN: Antheil habe. Se 


9.40 - \ 


Die Zufhüffe der Staatdfaffe an die Kreis 
fonds. 


Artifel XII des Ausſcheidungs + Gefehes fagt: 


„die Größe und Bertheilung der aus der. 
Staatskaſſe an die Kreisfonds zu leiftenden jährs 
lichen AverfalsZufchüße wird mit Rückſicht auf Die 
Verfügungen des Artifeld IX dieſes Geſetzes, dann 
auf den zu ermittelnden Bedarf der einzelnen 
Kreije für jede Finanz Periode bei der Feſt ſtel— 
lung des Budgets nach Artifel VIII gegen? 
wärtigen Geſetzes beftimmt.‘ 


Der bier citirte Artifel- VIII lautet wörtlich alfo: 
„Der Gefammtbetrag aller notwendigen Kreis: 
5 Ausgaben: wird für jede Finanz-Periode in dem 
Budget derfelben feftgefegt.” 


Aus. vorftehendey Anträgen ergibt fich, daß eine Erhöh- 
ung der Zufchüffe der Staats-Caſſe an die Kreisfonds der 
7 ältern Kreife um 234,062 fl. defiderirt werde, um nur die 
in den vorgelegten Kreis-Budgets enthaltenen und zur 
Deckung an die Staats- Fonds angewiefenen, reſp. vor der 
Ausſcheidung aus ihren beftrittenen Ausgaben — ohne 
Snanfpruchnahme der. Kreisumlagen für andere — als ihnen 
gefeglich zuftehende Laften — beftreiten zu können. | 
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Ein anderer Punkt der Anträge bezielt eine Erhöhung 
der etatifirten Ausgaben und fo auch ver. Kreisfonds um 
jährliche 808,000 fl., für deren Zufchteffung: gleichfalls die 
Staats-Kaſſe in Anfpruch genommen wird; eine. Erhöhung, 
an welcher nach Mafgabe der dadurch berührten Verwen— 
dungszwede alle 8 Kreife nach der von der füniglichen Re— 
gierung vorzunehmenden Bertheilung participiren werben. 
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Wenn ſichs um Aufbringung des‘ beantragten Mehr⸗ 
aufvands auf Kreiszwecke, von 808,000 fl. handelt, Fönnte 
man in.der Wahl ftchen, ob durch erhöhte Zufchüffe der 
Staatd » Kaffe oder durch erhöhte Kreis- Umlagen die Mittel 
zu ſchaffen wären. 


Die Duelle iſt immer dieſelbe, die Taſche des Steuer 
Pflichtigen; — die Frage dreht fich nur über die Art 
und Weife, gleichfam barüber, ob aus der techten oder lin⸗ 
fen Tafche ? 


Merden nämlich von der Staats » Kaffe, die beantragten 
Zuſchüſſe gegeben, fo muß das fuplementäre Dedfungs-Mittel 
der Staats» Kaffe, die direfte Steuer ,. um ebenfo viel gröffer 
ſeyn, ald es auflervem der Fall wäre. 

Sollen diefe Zufchüffe aus vermehrten Kreis: Umlagen ge: 
fchöpft werben, fo werden um ebenfoviel die bireften Steuern 
im Steuervotum gemindert werden Fünnen. 


Sp lange das gegenwärtige Ausfcheidungs - Gefeh bes 
fteht, und die beantragte Nevifion deſſelben nicht vollzogen 
iſt, dürfte es nicht gerathen feyn, bie Ausftattung des Kreis⸗ 
Haushalte auf vermehrte Kreis» Umlagen zu übernehmen 
fondern vichmehr ‚die begeichneten Zuſchüſſe der Staats - Kaffe 
anzumuthen. 
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Eine Erhöhung der Kreis⸗Umlagen iſt — unter den 
termaligen Verhältniſſen ‚nicht räthlich, und nicht zum Zwecke 
führend, fo lange die Regierung — tie das vorgelegte 
Kreis-Budget nachweift — die in maximo pojtulirten Kreis— 
Umlagen in ihrem Bollbetrag ald Dedungs- Mittel ans 
fest, und die Zufchüffe der Staats-Kaſſe nach ihrem etwaigen 
Mehrbetrag mindert; und dieſen auf folche Weile fich zus 
wendet. | 2 Ä | 


8. 51. 

‚ Das Refultat der Prüfung der hiezu vorgelegten 
Kreid-Budgetd wäre nach des GKorreferenten Anträgen‘ ſol⸗ 
gendes: 

Die Voranſchlage der Kreis— Laſten und Kreisfonds für 
nothwendige Zwecke auf ein Jahr der V; Finanz-Periode 
18*/. wie fie vorliegen, ſeyen als den Bedürfniſſen des 
Kreid-Haushalts genügend nicht zu Be vielmehr ſey 
barauf anzutragen: 

1) Die Geſammt⸗Summe der Kreislafenum808, 000 fl. 

und zwar für die im $. 37 benannten nSreige — zu 
erhöhen; dann 


2) bezüglich ver Kreisfonds bie. eig Regierung ans 
zugehen, aus Gentralfonds 
a) die Aoerfal-Zufchüffe an 'die fieben ältern Kreife, 
um die zur, vollen Dedfung der übenviefenen früs - 
bern Staats-Ausgaben nach den etatifirten Bes 
trägen noch fehlenden | | 
234,062 fl. — 
zu erhöhen ; 


b) und überdieß den — aderhi- Zuſchiſen 
808,000 f. zuzuſetzen, und 
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c) legtere Summe zur Aufbefferung ver bezeichne- 
ten Zwede unter die Kreife nach) Maßgabe des 
einfchlägigen Bedürfniſſes zu vertheilen. 
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C. Ueber vie Gefeg - Entwürfe für jeden der 
acht Kreife, das Marimum ber Kreis-Umlagen 
für die Jahre 18*°/,,, 18%%/,, und 18*%/,, betr. 


Die Kreis-Umlagen werden nach Procenten der ſaͤmmt⸗ 
lichen direkten Steuern erhoben. 
Die Steuer-Prinzipalfummen, d. i. die Geſammt⸗Summe 
aus "ber jährlichen 

a) Grund, Jagd- und Fiichwafler-Steuer, 

b) der Dominifal» und Zehentfteuer, . 

c) Haus-Steuer, 

49) Gewerb-Steuer, 

e) Familien-Steuern 
bilden hiezu die Mafftäbe, und find für die V. Finanze 
Periode und der einzelnen Kreife aus den Rechnungen pro 
18*%/,, folgende: 


Befammt + Steuerfoll oder Steuer prinzipals 
Summe: 


für Oberbayern "00er. 41,248,209 fi. 29 I 
Niederbayen "2 200202027. 891,829 u -3 m 
Bir: 2er re BR 


Dierpfall - oo 000 00 nr WB u — m 
Dberfranlen - . » = 2 0.» 688307 u, — u 
Mittelfranten . . 2 2 00.0. 896,788 u, — u 
Unterfranfen - 2 2 2 202.2» 992,478. „ 46} „ 


Schwaben > 4 1,110,972 Mm 105 " 
| Summe 7,366,484 fl. 38 fr. 
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Hiebei find die Grund- und Dominifal- Steuern des 
Staats mit 661,191 fl. 385 Fr. Steuerfoll beigerechnet. 

Ein Procent hieraus als Kreis - Umlage beträgt dem- 
nach J BEER: 
bei Dberbayem 2. 2... 2.2. 12482. Gr, 


Niederbayern . » -» 2 2.2. 0.,8918 „17, 
BG. is an. ren, EN 
Ras ie" 0 a ae: ROHDE; 
ERRDIETRGNERN» u 45% u ee wi a u 
WÜRCHTANEEN: 3 u. ae O2, 
Unterfranfen . 2 2 22.22.9924 464 
Schwaben & - © - - 0 >. 14,109:,.43 , 





Summe 73,664 fl. 47 tr. 
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Da die Kreis-Umlagen im Netto-Belrag als Dedungs- 
Mittel angefegt find, fo fommen bei der Berechnung die zwei⸗ 
procentigen Perceptiond-Koften, dann bie Ausftände und Nach- 
läffe abzuziehen. 

In den Regierungd-Borlagen find für die fieben älteren 
Kreife die Kreiss-Umlagen, wie folgt, berechnet: 

I. nach) 45 Procent, oder 24 fr. vom Steuergulden 
Koften für Perception, Verbleibender 
Brutto Betrag en Netto-Betrag 
Oberbayern 52,008 fl. 20 Fr. 1,215 fl. 10 fr. 50 793fl. 10kr. 
Niederbayern 37,159 „32, 743 „11 „:36,416,, 21, 
Oberpfalz ıc. 29,699 „55,, 1,770 5; — „ 27,929 „55 „ 
Oberfranfen 28,679,,27,, 604, 333, 28,074 , 53%, 
Mittelfranfen 37,362,, 30,, 1,015 „— „ 36,347,, 30 „ 
Unterfranfenze. 41,350 , —, 900 „— ,„ 40,450, — „ 
Schwaben ıc. 46,290,,30,, 925 „48 „45 ‚364, 42 „ 
Summe 272,550 „14, 7,173 ,,425,,265 Ton 313, 

7 





Beil. Dr. IX. III. Abtheilung. 
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N. nach 13 Procent oder 1 fr. vom Steuer: 

Gulden. | 

Oberbayern 20,803 fl. 20fr. 536 fl, 4 fr. 20,267 fl. 16 Fr. 
Niederbayern 14,863 „ 49, 297 „ 16 „ 44,566 „33 „ 
Oberpfalz ı. 11,879 „ 58, 708 „ — „ 11,171 ,58 „ 
Oberfranfen 11,471 „ 47, 296 „42, 11,175, 5 
Mittelfranfen 14,945 „ — „ 262 „ — „ 14,683, — u 
Unterfranfenxe. 16,540 „ — „368, — „ 16,172 ,— u 
Schwaben x. 18,516 „ 12,,370 „20 „ 418,145 „52 „ 
Summe 109,020 „ 6,2838,, 22 „106,181 ,44 „ 


Bon der Summe der Koften für Berception, dann des 
Ausfalls auf Ausftände und Nachläffe fallen circa F auf die 
Perception, und 4 auf Ausftände und Nachläffe, indem 
erftere | 
bei Nro. I. 5523 fl. 42 fr. und 
bei Nro. II. 2100 „ — ,, lebtere aber 

bei I. 1650 „ — „ und | 
bei I. 738 „ — „ betragen. 


Für die Bfalz betragen die Kreis-Imlagen 
I. zu 524 Proc. . . . 433,199 fl. 354 fr. 
BA. 01302 „ 





8. 52. 

Die mit einem Vortrag des Fönigl. Minifters des In- 
nern in die Kammer eingebrachten acht Geſetz⸗Entwürfe (für 
jeven Kreis ein eigener) über dad Marimum der Kreid:Um- 
lagen für das nächfte Trienium 1833 (Beilage VI.) poltu- 
liren 

1) für notbwendige Zwede 
jährlich den bisherigen Betrag, nämlich. 


J 
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a) in jedem der ſieben älteren Kreiſe 44 Procent, 
oder 24 fr. vom Steuergulven, | 
b) in der Pfalz 524 Procent; 
2) für fafultative Zwede 
in jedem der acht Kreiſe 34 Procent oder. 2 fr. vom Steuers 
Gulden, d. i. das Doppelte des bisherigen. Betrags. 

Der Herr Referent Dr Müll er begutachtet in Nro. XXI. 
feiner Anträge, daß den vorgelegten Geſetz« Entwürfen 

a) bezüglich der Kreid-Umlagen für nothwendige Zwecke 

a) in den fieben Kreifen a 4# Brocent 
b) in der Pfalz a 524 Procent 
beiguftimmen, dagegen 

b) bezüglich der Kreis-Umlagen für fafultative Zwecke 
die Zuftimmung zu verfagen, und nur der bisherige Betrag 
von 15 Procent oder 1 Er. vom URN bei ſämmtli⸗ 
chen Kreifen zu verwilligen ſey. 

Für die nothwendigen Zwecke, welche durch Umlagen 
decken find, befinden ſich in den vorgelegten Kreis-Budgets 
nach der Anſicht des Correferenten nur die Koſten für Land» 
Käthe und Heimatlofe, zufammen mit 31,314 fl., zu deren Auf- 
bringung 4 Procent Kreisumlage hinreichend wäre. Gleich» 
wohl befinden fich unter den gefeglich auf die Kreife gewie- 
fenen Laften noch manche, wofür noch weitere Bedachtnahme 
nothwendig erfcheint, und der Mehrbetrag der Kreis- 
Umlagen die Mittel bieten dürfte. 

Gorreferent, von der Anficht ausgehend, daß das Kreid- 
Umlagen » Marimum fo geftellt ſeyn fol , daß unter lands 
räthlicher Einwirkung der Kreis Haushalt fid, auch inner— 
balb vesjelben bewegen fann, und der Mittel eher mehrere 
als wenigere bereit gehalten werben, erachtet dafür, daß bie 
Kreid-Umlagen für fafultative Zwede in maximo nach 
der Regierungs⸗Vorlage für jeden der acht Kreife auf 34 Pro- 

| * 


en 
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cent (d. i. 2 fr. vom: Steuergulden) genehmigt, dagegen die 
Kreis-Umlagen für notwendige Zwecke in maximo 
a) für die fieben älteren Kreiſe gleichfalls auf 33 Pro— 
cent (d. i. 2 fr. vom Steuergulden) feftgefeßt, 
b) für die Pfalz auf 524 Procent nach dem. Gefeh- 
Entwurfe angenommen werden. 
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Die Unterfcheivung der Kreis-Umlagen in folche, welche 
für nothwendige, und in folche, welche für fafultative Zwecke 
erhoben werben, gründet fich auf $. 2. des Landraths-Geſe— 
bed vom Jahre 1828. — Vorher beftand diefer Unterſchied 
auch in der Pfalz nicht, wiewohl die Kreis-Umlagen im Al- 
gemeinen allda ehe vorlängft beftanden. 


Diefer Unterfchied und die weitere gefegliche Beſtimmung 
wegen dem Nichtübertrag von einer Pofition auf die andere 
führt eine doppelte Rechnung und wegen unvermeidlichen Aus 
hilfen der einen Kaffe an die andere durch Worfchüffe oder 
Zufchüffe ftäte Ab⸗ und Gegenrechnungen, fohin ohne wefent= 
lichen Zwed und Erfolg eine Bielgliedrigfeit im Rechnungs 
Weſen des Kreid-Haushaltd: herbei, fo, daß fich der Wunſch 
aufdringt, e8 möge bei der in Ausficht ftehenden Revifton des 
Ausſcheidungs-Geſetzes gleichzeitig auch dieſe damit im Zus 
jammenhange ftehende diesfallfige Beftimmung des Landraths⸗ 
Geſetzes abgeändert, und der Unterfchied der Kreis— 
Umlagen nach den nothwendigen und fafultativen 
Zweden aufgehoben werden. Diefen Wunſch äufferte 
auch der Landrath von Niederbayern Anno. 1842 zugleich in 
noch weiterer Ausdehnung — in feinem befonderen Protokoll - 

vom 9. Mai 1842 sub nro. VII. (S. 7. deſſelben) mit 
den Worten: „Daß für die nächfte Finanz- Periode mit Um— 
gehung des Unterfchieded zwiſchen nothwendigen und. fafulta- 
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tiven Zweden auch der bisher durch die mancherlei Zufchüffe 
aus den Staatd-Fonds gewählte Theil der Dedungsmittel für 
die Kreid-Ausgaben überhaupt unmittelbar in Kreis-Umlagen 
erhoben, dagegen aber der gleiche Betrag an den direkten 
Steuern für die Staats-Fonde nachgelaffen werden möchte.‘ 


} 


8. 55. 


Gorteferent muß nun auf die Bedachtnahme der reis. 
Irrenanftalten zurüdfommen, für welche ein Zufchuß aus der 
Staats-Kaffe nicht in das Kreis Budget eingeftellt ift, weil 
ein Staatd-Aufwand de factö hierauf nicht gemacht worben 
ift, auch das Staatd » Budget der V. Finanz » Periode zur 
Zeit noch feine Ausgabe hierauf enthält. 

Wird nad) den vorhin geftelten Anträgen dad Maß ver 
Kreis-Umlagen für notbwendige Zwecke in den fieben älteren 
Kreifen um die nach dargelegter Nachweifung nur durch Uebung 
und Obfervanz einiger Jahre — nicht aber durch gefeßliche 
sie begründete Beeinträchtigung von 

234,062 fl. — 
“aus bes Staats⸗Kaſſe ergänzt, fo. bleibt diefe Summe ver: 
fügbar. 

Hierauf gründete 'Gorreferent fein Gutachten, dad Ma: 
ximum der Kreid- Umlagen für. nothiwendige Zwede anftatt 
auf 44 Procent bi8 auf 34 Procent (d. i. 2 fr. vom Steuer: 
Gulden) — fohin auf den gleichen Betrag mit den nach dem 
Regierungs:Poftulat begutachteten Kreis-Umlagen für faful- 
tative Zwede zu ftellen. 

Diele 33 Procent betragen in den fieben Kreiſen 

212,363 fl. 28 fr. im Netto-Betrag. 

Hievon die gefeglich auf Die Kreife gewieſene aa 

auf Landrat) und Heimatlofe mit 
31,314 fl. 


E 
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BERN ergibt 

181,049 fl. 28 fr. | 

Aus dieſem Betrage fönnten für Rreiß.» Serenanfllten 

jährlich 126,000 fl. (nämlich 18,000 fl. für jeden Kreis ger 
rechnet) aufgewwendet, und 

55,049 fl. 28 fr. 
als Referve zur Nachhilfe für jene Kreis-Zwecke vorbehal- 
ten werden, für welche der etwaige Mehrbedarf nicht gefeh- 
lich aus ber Staats-Kaſſe zu beftreiten ift, 3. B. Schulhaus: 
Bauten — oder andere Zwecke der Volfstildung x. 


$. 56. 


Wenn in diefer Gattung der Kreid-Umlagen gegen den 
Gefeg- Entwurf bei den fieben „Kreifen und die biäher ufuelle 
Erhebung derfelben eine Minderung um 4 fr. pr. Steuergulden 
beantragt ift, jo begutachtet Gorteferent die Kreis - Umlagen 
für fafultative Zwecke nach den vorgelegten Gefeg-Entwürfen 
zu 34 Procent (d. i. 2 fr. vom Stenergulden) bei fämmtli- 
- hen acht Kreifen, obgleich hier — gegen die bisherige Erz 
hebung — eine Erhöhung um — kr. pr. Steuergulden ſtatt⸗ 
findet. 

Der Grund hiefür iſt die — welche nach dem 
Gutachten der Landräthe ſowohl in quanto der Erhebung, 
al8 in quali der Verwendung geſetzlich einzutre— 
ten hat. 

Hienach wäre — im Zuſammenſchlag beider Umlagen— 
Arten in den ſieben Kreiſen eine effektive Mehrung von S fr. 
vom Steuergulvden (jedoch ohne den Drang der Nothiwendig- 
feit der Erhebung) indem ftatt der bißherig erhobenen 34 fr. pr. 
Steuergulden, [mas den fiebenzehnten Theil der Jahres⸗Steuer 
ausmacht] — nunmehr 4 Fr. (alfo den fünfzehnten Theil ver 
Gefammt » Steuer) als Umlagen-Maximum proponirt wird, 
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welches nach Gutachten der Landräthe erhoben werden Fann, 
aber nicht in maximo erhoben werden mu $. 

"Bei der Pfalz, wo ſich im. Ringen nach vermehrten 
Kreis-Mitteln — wie in den übrigen Kreifen — fund gibt — 
und wofür der Laydrath Vermehrung‘ der Zufchüffe aus. Gen- 
tralfonds — oder Erhöhung der KreissUmlagen — felbft pro- 
ponirt hat, wird die begutachtete Erhöhung des Umlagen- 
Marimum’s für fafultative Zwede nach dem Entwurfe, da 
die Erhebung in toto et pleno — doch immer von dem land- 
räthlichen Gutachten abhängt, feinen Widerſpruch finden. Je— 
doch befcheivet fich Eorreferent gerne ; wenn feine Vorausſe⸗ 
gungen als irrthümlich fich darftellen follten. 

Leitender Grundſatz war. ihm. befiere Ausftattung des 
Kreis-Haushalts. 


(L. S.) 


Dek. Sriederich, Gorreferent. 


Beilage Nro..I'gu $. 10.- - 





= Antrag 
oe e des | 
Abg. nee Meinel von RER, 


„Die eigenns eines — prottantichen Schul⸗ 
— Seminars.“ | 


Hohe — —— eten! - 


Al der gehorfamft Unterzeichnete in der Rede, welche 
er in der 28. üffentlichen Sigung vom 27. März 1840 für 
das Ausfcheidungsgefeg hielt, auch auf die unumgängliche 
Nothwendigfeit der Errichtung eines zweiten proteftantifchen 
Schullehrer = Seminars hinwies, erhielt er fogleich nach Be— 
endigung feiner Rede vom Miniftertifche die erfreuliche Wer- 
ficherung, es fey in dieſer Beziehung” nicht bei der Zuficherung, 
welche im Landraths⸗-Abſchiede vom Jahre 1838 gegeben 
wurde, geblieben, die Regierung habe alle Borerhebungen 
und Vorbereitungen eingeleitet, fie feyen beenbiget, und feit 
Kurzem läge der Bericht von Oberfranken in dieſer Bezieh⸗ 
ung vor. 

Dieſer Bericht werde, ſobald es nach Beendigung des 
Landtages in der Möglichkeit liege, „unverzüglich“ feiner 
definitiven Erledigung zugeführt werben. 

(Confer. Verhandlungen der Kammer der Abgeord- 
neten vom Jahre 1840, Band V. pag. 15.) 

Es find aber feit diefer Zeit die Jahre verfloffen, es 

haben während dieſer drei Jahre die Landräthe von Ober- 
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franken, Unterfranken und Oberpfalz nicht ermangelt, die 
in rubro genannte. Angelegenheit wiederholt zur Sprache. zu 
bringen, und fie ift dennoch ihrer definitiven Erledigung nicht 
zugeführt worden; es befteht im Den fieben älter Streifen 
dieſſeits des Rheins immer nur noch Ein Seminar für Bild⸗ 
ung proteſtantiſcher Schullehrer, während ſechs ſolche Inſti⸗ 
tute zu gleichem Zwecke für die Katholiken beſtehen. F 

Als unmittelbare Folge dieſes Uebelſtandes erſcheint die 
unverhaͤltnißmäſſige Ueberfüllung des Seminärs zu Altvorf, 
während bei den. zur Aufnahme ſich meldenden Schulfehrlin- 
gen der bei weitem größte Theil wegen mangelnden Raumes 
zurücgetviefen twerden muß, wie 3. B. von den 70 Schul 
Lehrlingen aus Oberfranken, welche fi) im heurigen Jahre, 
bei der Aufnahms Prüfung zu Altvorf eingefunden hatten, 
nur 15° die Aufnahme. erlangen Eonnten; und als weitere 
Folge der erwähnten: Leberfüllung , die, im Verhältniſſe zu 
andern Seminarien. faft mehr ald das dreifache. überjteigt, ftellt 
fich auch die unertwiderliche Erſchwerung des Unterrichts und 
die faft noch mehr Teidende Disziplin dar,. denn was ein 
Lehrer einer Anzahl ‚von 14 — 16 Züglingen, wie fie in 
den übrigen Seminatien des Königreichd vorkommen, leiften 
fann, das fann ein anderer,. bei einer, Zahl von: 120-140 
Schülern, wie fie im: Seminar zu. Altvorf zufammengedrängt 
find, auch bei den außgezeichnetften Kenntniffen und dem aud- 
dauerndften Eifer ‚nicht leiften, und. namentlich - macht ſich 
diefe Ueberfüllung. in Bezug auf die Erteilung des fo höchft 
wichtigen Unterrichts im Choralfpiele auf. die empfindlichfte 
— bemerkbar. 

Da ferner die Zahl der Schullehrlinge, welche jährlich 
in dad Seminar zu Altvorf aufgenommen-werden Fönnen, in 
gar keinem Verhältniſſe zur Zahl der zu beſetzenden Schul: 
ftellen fich befindet, fo folgt aus dem Umſtande, daß für Die 
Proteſtanten dieſſeitis des Rheins nur ein Schullehrer⸗ 
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- Seminar befteht, auch der anderweitige nicht felten bie 
größten Berlegenheiten herbeiführende Nachtheil, daß manche 
Schulftellen eine Zeitlang gar nicht befegt werden Fönnen, 
oder fich mit nicht’ gehörig gebildeten: Individuen begnügen 
müffen, und es find dergleichen Fälle ſchon häufig vorgefom- 
men, daß Kreid- Regierungen, die von ihren untergebenen 
proteftantifchen Diftrifts- Schulinfpeftionen um Abfendung eis 
nes Schulamt3-Gandidaten, auf eine nöthig gewordene Schul⸗ 
Gehilfensftelle gebeten worden waren, dieſelben erklären 
müßten, es wären. zur Zeit feine dergleichen Candidaten bis: 
ponibel, und ed müßte die Stelle fo lange unbeſetzt bleiben, 
bis aus benachbarten Kreiſen ſolche Candidaten zut Dispoſi⸗ 
tion geſtellt werden. 

Bei ſolchen Verhältniſſen nun wird eine hohe Kammer 
der Abgeordneten die enbliche Errichtung eines zweiten Schul« 
lehrer- Seminars: für die Proteftanten als dringendes Ber 
bürfniß erfennen, und mit dem ergebenft Unterzeichneten die 
Ueberzeugung theilen, daß, wenn etwa die Frage, woher Die 
Mittel zur Errichtung eines zweiten pröteftantifchen Schul- 
lehrer « Seminärs aufzubringen feyen, eine Haupturfache der 
biöherigen. Verzögerung geweſen feyn follte, viefelbe durch 
Uebernahme der Koften auf das Budget um fo mehr ge» 
hoben werden müflen, als vie Seminarien nicht in bie 
Kategorie jener Anftalten gehören, für welche den Kreifen 
von dem Staate eine gewiſſe Averfalfumme zugemwiefen wird, 
fondern die auf Unterftügung aus dem Gentralfond Anfpruch 
haben, wie denn: auch dem Vernehmen nach das neue 
Schullehrer-Seminar in Speyer einer ſolchen Unterſtützung 
ſich zu erfreuen hat. 

Da aber, wie man hört, bei. Gelegenheit der Er: 
richtung eines zweiten Schullehrer» Seminärd der Gedanke 
auf ein in Schwabach disponibel gewordenes üffentliches 
Gebäude gefallen feyn fol, fo kann ver ergebenft Unter: 


ı 
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zeichnete. nicht umhin, noch zu bemerfen, daß ein zweites 
Echullehrer - Seminär in Mittelfranfen, und‘noch dazu fo 
nahe neben dem. bereit8 beftehenden, bei weitem nicht ſo 
zwedmäffig, und namentlich zur pefuniären Crleichterung. der 
in die Ferien und zur Prüfung hin» und herreifenden Schul: 
Lehrlinge nicht fo dienlich feyn würde, als ein ſolches in 
Oberfranken, da es dafelbft einem groffen Theil der Schul- 
Lehrlinge bei weitem näher liegen würde, und es möchte fich 
hiezu Feine Stadt fo eignen, als Baireuth, wo auch : bereits 
‚ ein paffendes Gebäude zum Anfaufe fich darbietet. 

Da nun die hier befprochene Angelegenheit in jeder 
Beziehung in den verfaffungsmäffigen Wirfungsfreis der 
Stände fich eignet, jo glaubt der Unterzeichnete, den Antrag 
ftellen zu müffen: | 

„Eine hohe Kammer wolle Seine Majeftät den 
König auf, verfafjungsmäfiigem Wege um die 
balvigfte Errichtung eines - zweiten proteftantifchen 
Schullehrer-Seminärd in Oberfranfen bitten,“ 


Mit vollkommenſter Ehrerbietung geharret 
Giner hohen Kammer ber, Abgeordneten 
ergebenfter 


Meinel, 
Defän und ‚Abgeordneter. - 
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Gott, die Tugend, für König undzBaterland, dann die Ges, 
fammt-Menfchheit tief und dauernd eingefenft werden. 


Zur Erfüllung dieſer ſchweren Lehrer-Obliegenheit ge: 
hört aber ein lautered und freudiged Gemüth, treu und un— 
getheilt feinem edlen’ Berufe zugewendet. 


Wite könnte dieſes aber der Lehrer, von barten Nahr⸗ 
ungs-Sorgen umlagert, in ſtetem Kampfe mit der Noth fei- 
ner Familie, ohne den Troft einer Fünftigen erfledlichen Ver⸗ 
befjerung feiner finanziellen Nerhältniffe, tief gebeugt durch 
den Gedanken feines Loofes, wenn Alter und Krankheiten 
ihn dienftunfähtg machen! 


Nicht eine Penfton ift dem indefinitiv angeftellten Schul⸗ 
lehrer zugeſichert, ſondern erforderlichen Falls eine Alimen⸗ 
tation, die, weil die ohnehin ſonſt ſtark angeſtrengten Gemein⸗ 
den wenig oder Nichts dazu beitragen können, gewöhnlich 
gewonnen wird. durch Theilung der Dienſtes-Emolumente 
zwifchen dem emeritirten Lehrer und feinem Schulverweſer, 
fo daß, wo einer zuvor nur fpärlich und: fümmerlich zu le 
ben vermochte, nun beren zwei ihr Auslommen fin⸗ 
den ſollen. 


Meine Herren! ich habe nicht nöthig, die traurige Lage 
des armen Schullehrer⸗Standes Ihnen auszumalen, wo das 
Leben die nackte Wirklichkeit deſſen Ihnen leider oft genug. 
unter die Augen ftellt! Ihrer hohen: Theilnahme bin ich ges 
wiß! Es rufen die Gemeinden, die Landräthe fämmtlicher 
Regierungd- Provinzen, und deren Regierungen gemeinfam 
um Abhilfe, und die lauten Klagen deshalb haben fich in 
der nunmehr ihrem Ende nahenden IV, Finanz = ‘Beriode 
verdoppelt. 


Sol Hilfe werden zur —— dieſer Mißſtände, 
welche bei ihrer Fortdauer ſonſt als ſtarke Vorwuͤrfe gegen⸗ 


* 
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über der Humanität unferer Zeit fich ftereotypiren, fo ift die 
Dotation höherer Summen für die Kreisfonds in der V. 
- Finanz Periode unerläßlich, damit die Congrua der teutfchen' 
Schullehrer a 200 fl. in dürftigen Gemeinden ficher geſtellt 
werde, wohlverdienten Männern aus ihren Jahres Grati- 
fifationen und emeritirten Lehrern bemefjene Nuhegehalte 
von den Füniglichen ‘Sreis + Regierungen bewilligt werden 
fkönnen. | | 

Die teutfchen Echullehrer Bayern3 verdienen um fo 
mehr dieſe gnädige Berückſichtigung, als der hochverehrte 
Chef des königlichen Miniſteriums des Innern in der Sitz— 
ung vom 28. März 1840 der hohen Kammer der Abgeord— 
neten das ehrenvolle Zeugniß eines berühmten Mannes, 
Mitgliedes des englifchen Minifteriums,; Herrn Wyfe, ber, 
(wie der Herr Minifter ihn bezeichnete) „namentlich im Ge— 
biete der Pädagogik und in Allem, was auf den öffentlichen 
Unterricht ſich bezieht, zu den Zluftrationen unferer Zeit ge 
hört,“ anführte, welcher über den Stand der Schulen 
Bayerns, von denen er einzelne auf dem Lande bejuchte, fich 
dahin Aufferte: „daß er ganz Teutſchland durchreift, fehr 
viele teutjche Schulen und Studien -Anftalten befucht und 
fennen gelernt, nirgends aber das Schulwefen auf der Stufe 
der Bollfommenheit gefunden habe, als wie in Bayern. 

Daher erlaube ich mir an die hohe Kammer der Ab— 
geordneten den gehorfamften Antrag: 

Hochdiefelbe möge im verfaflingsmäfligen Wege an den 
Thron die ehrfurchtsvollfte Bitte ftellen: 

„Seine Königliche Majeftät wollen allergnädigft 
zu ‚befehblen -geruhen, die den Kreisfonds ale 
Dedungs » Mittel für die Bedürfniſſe der teutfchen 
Schulen in der V. Finanzs Periode zugeiviefenen 
Etat» Summen zur Hebung des Nothftandes der 
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dabei angeftellten Schullehrer verhättnigmäffig zu 
erhöhen.“ f 
München, den 24. März 1843. 


Mit vorzüglichfter Verehrung 


der hohen 


J 


Kammer der Abgeordneten 


gehorſamſter 
P. Lambert, 
Dekan und Pfarrer. 


Peilage LXXIX. J 13 


Deilage Nro. II. zu $. 28 ünd 29 des Eorreferats 
des Abg. Friederich. 


WVerzeichniß 
der | 
beim Landtage 1843 
an die 


Kammer der Ubgeordneten 


eingefommenen und dem IL. Ausſchuſſe 
zugewieſenen 


Anträge 


über den 


Straſſen⸗Bau. 


% 


Beilagen Band IX. — Abth. I. 8 
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Mame J Namen 
des der petitionirenden Gemeinden und 
Aueigners. des einſchlägigen Gerichtes ır. 








® ber 


1.1 Antrag des. Abg. 
Parth. | 


2.|, Als Antrag me Die Gemeinden des F. Landge- 
eignet von dem Abg.jrichts Neumarkt am der Rott. 
Srhrn. v. Fraun⸗ — 
hofen. 


| Aieder 
1.1 Antrag des Abg. — 
arbl. 
2] Als Antrag an- Mehrere adelige Gütsbeſitzer in 
geeignet vom Abg. Niederbayern. 
Frhru. v. Fraun⸗ 
lhofen. | 
3] Als Antrag an] Die Marktgemeinde Untergries- 


geeignet vom Abg.Ibach. 
Pummerer. 


4. a Der Advokat Doz er zu Abens- 
berg, Namens ber fämmtlichen Ge: 


de Abensberg und der Marktöge: 
meinde Mainburg. \ 

5. — Der Markt Pfarrkirchen in Nies 
derbayern. 
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W J. 
Gegenſtand des Antrages. 









bayern. 


Die Wiederaufnahme der von Freifing über Mainburg) 
und Abensberg nad) Kellheim und Regensburg führen:] ' 
den Diftrikesftraffe in die Reihe der Staatöftraffen btr.| 

Birte um Herftellung der Straffenftrede über Ampfing, 
Zangberg, Neumarkt und Maffing nah Eggenfelden, 
refp. die Erhebung dieſer Strede zu einer Staats: ode 
Kreisftraffe, und. Uebernahme derfelben auf den Staats: 
oder Kreisfond. 

Als berußend fignirt. 


bayern. 


— der Straſſe über den Hofberg bei Landshut 
etr. 


— um Umlegung der Straſſenſtrecke bei Brombach 
etr. 


— —— ——— 


Bitte um Aufnahme der Straſſe von Paſſau über Obern— 
zell, Griesbach und Wegſcheid nad; Oeſterreich in die 
Reihe der Staatsſtraſſen. | 

Als beruhend fignirt. ö 

Vorftellung, die Wiedererhebung der Straffe von Abend: 

berg über Mainburg und Au nach Freifing betr. 





Bitte um die neuerliche Aufnahme der Koften der Umlegung 
der Poſtſtraſſe am Brombacher-Berge in den Finanz⸗ 
Etat pro 183%. 


al ;. | 
Kommen bis jebt Feine Anträge vor. ü | 
8 


y 


116 Gorreferat des Abg. Del, Sriederich zum Vortr. des 


B Wame Namen 
* des der petitionirenden Gemeinden und 
Aneigners. des einſchlagigen Gerichts ıc. 





Oberpfalz und 


| ALS Antrag ange:| 22 Gemeinden des Fgl. Landges 
eignet vom Abgeord.[richts Amberg. 
Windwart. 


ı2.| As Antrag anges| 28 Gemeinden des kgl. kandge⸗ 


_ vom Abg.frihts Stadtamhof. 
Schwab. | 


3. — | Der Stadtmagiftrat Bärnan. 


4. — Stadtmagiſtrat Furth, kgl. Land⸗ 
gerichts Cham. 


5.) Empfohlen vom| 14 Gemeinden des kgl. Landge⸗ 
Abg.Joſ. Sch wa b.Jrichts Stadtamhof. | 


© be’r 


1.| Als Antrag ange] Der Handelöftand zu Bamberg. 
eignet vom Abg. 
Pfarrer Hans. 

12.) Als Antrag ans] Die fammtlichen Diftrifts-Ge: 
geeignet vom Abg.Imeinden des Fönigl. Landgerichts 

Schaller Kronach. 


13.| Als Yntrag ans] Die Gemeinde Ködig für fich 
— vom Abg.ſund im Namen von 10 Gemein⸗ 
aubmann. den im kgl. Landgerichte Hof. 
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————n — 
| 


Gegenfland des Antrages. 


Begensburg. 


Bitte um Uebernahme der Vizinalftraffe von Amberg über 
ern bis nah Hirfhau auf den Staatsfond 
etr. 


Bitte um Aufnahme der Straffe von Obertraubling nach 
—— in die Reihe der Kreis- oder Staatsſiraſſen 
etr. 


Als beruhend ſignirt. 


Vorſtellung, den Kreis: oder Poſtſtraſſenzug von Kemnath 
— Tirſchenreuth, Baͤrnau nach Tachau in — 
etr. 


Bitte um Erhebung der Diſtriktsſtraſſe von Böhmifch 
Vollmann nad) Furth und von Cham über Roding nad) 
Schwarzenfeld zu einer Kreisftraffe. 


Bitte um Errichtung einer Straffe von Köfering nach 


Langwaid. | 


franken. 


Bitte um Erhebung der Rothenburger:Bamberger-Straffe 
über Windsheim, Neuftadt und Höchftadt aA. zu einer 
Kunft- und Staats-Straffe. 


Vorftellung, die Weberlaftung vderfelben aus Anlaß von! 
Straffenbauten, reſp. die Herftellung einer Diftrifts- 
Strafie von Steinwiefen durch die Langenau nach Hof btr. 


Bitte um Erhebung der Diftriftöftraffe von Hof über Koͤ— 
dig nad) Naila, Stadt:Kronach und in das kgl. Bad) 
"Steben, dann in die fürftl. Reuffifchen Lande zur Kreis⸗ 
oder Staatöftraffe, 





d 
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Ober 


4.| Als Antrag an⸗ Einige Gemeinden des Fönigl. 
geeignet vom Abg. Landgerichts Ludwigsſtadt. 
Schaller. 
Als: Antrag an⸗ Die Kommunen Münchberg 
geeignet vom Abg. ſund Kirchenlamig. 
Defan Meinel. 
64 Als Antrag an⸗ Gemeinde MWeidenberg. 
geeignet vom Abg. 
v. Hagen. 
7.| Antrag des Abg. — 
Frhrn. v. Roten: 
han. 


4 


Empfohlen durch Die Gemeinden Berneck, Gefrees, 


8, 
den Abg. Loch— Goldkronach, Marktfchorgaft, Bö— 
müller. ſeneck, Wiesberg, Ludwigſchorgaſt 
und Ziegenburg. 
9. = Die Gemeinden Ludwigfchorgaft, 


Unterſteinach, Stadtfteinad). 


Mittel 


Als Antrag ans) Die Magiftrate Beilngries und 
geeignet vom Abg. Berching ꝛc. die Verwaltungen 
Slembad). der Stadt Freiftadt, des Marktes 

Alleröberg, derkandgemeinden Eras⸗ 
bach, Sulzkirchen ꝛc. —— 


— 
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— ———— nenne tn eg in . —* 


| — des Antragese. 1 


fraunken. 


Vorſtellung, den Straſſenzug vou Kronach über Ludwigs⸗ | 
ſtadt an die — betr. 


r 


Vorſtellung um uebernahme der Strafe von Mündberg 
* — auf den ee | 


Bitte um Aufnahme der dortigen Diſtrikts ſtraſſen in die 
ud der Kreis: und — —. 


Uebernahme der ‚Söftraffe, ifsitrafe von, deri 
Dale Särenge unweit Koburg über. Gleuffen und Rattels- 
d 16 zur Einmündung in die BambergKronache 
Stäataftraffe auf Staats tönde. | 


Als beruhend ſignirt. 


Bitte um Uebernahme der Straſſe von Gere ı nach Lud⸗ 
wigfchorgaft auf den Staats-, vefp. Kreisfond. 


Bitte um Auflahme * Diſtriktsſtraſſe von Gefrees nach 
Rodach in die > der Kreisftraffen. 


franken 


Vorftelung, das Schicffal der, Franken zunächft Nürn 
berg mit Ober- oder Niederbayern und München und an: | 
——— Landshut, — direkteſt verbindenden Straſſen 

etr. 
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Name Namen 
des der petitionirenden Gemeinden und 
Aneigners, ‚des einfchlägigen Gerichts ıc. 


Nro. 









2.1 Als Antrag an⸗ Die ſämmtlichen Landgemeinden 
geeignet vom Abg.ſdes kgl. Landgerichts Nürnberg 
Schen. v. Kreß. Jund einige des kgl. Landgerichts 

Erlangen, | 


3.|: Als Antrag an: £ Marktö-Gemeinden Markt⸗ 
geeignet vom Abg.|EMbad) und Wilhermsdorf, dann 
Beftelmeyer. |die Landgemeinden Linden und 
Eſchenbach, für fih und Namens 

der übrigen Gemeinden des Land: 

gerichtö-Bezirfes Markt:Erlbach. 


44 Ye Antrag an⸗ Der Magiftrat der Stadt Neu: 
Igeeignet vom Abg.ſſtadt al. und die Gemeinden des 
een Id. fgl. Landgerichts Neuſtadt alN. 


5.| Als Antrag an:| Die Stadtgemeinde Schwabad) 

geeignet vom Abg.tund die fämmtlichen Landgemein: 

Städtler. den im Bezirke des kgl. Landge- 
rihts Schwabach. 


6.| Als Antrag an:| Der Magiftrat der Stadt Winde: 
geignet vom Abg.[beim für fi) und Namens fämmt- 
Leybold. licher Gemeinden des Landgerichts 
Windsheim. 
7.| Antrag der Ab— — 
geordneten Gee: 
wald, Sauer, 
Umensdörfer, 
Leuchs, Bähr, 
Brudner, Gam— 
bert, Stöder, 
Ebert. 


Mittel 
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Gegenfland des Antrages, 














4 


frankem 


Vorſtellung, die Uebernahme der Unterhaltung der Strafi 
von Erlangen nad), Fürth auf Staatöfoften br. 


> 


Vorftellung, die young der auf der neuen Würzburg: 
Nürnberger: Straffe befindlichen Straffenftrede von 
Windsheim über Markt-Erlbach bis Langenzenn zur 
Kreis= oder Staatöftraffe ber. 


4 


Vorſtellung, die Erhebung der Vizinalſtraſſe von Rothen— 

burg über Windsheim, Neuftadt und Höchftadt bis zum 
Eintritt in die Bamberg Würzburger Hauptftraffe, zur 
Kreisftraffe btr. 


Vorftellung, die Uebernahme des Baues der Diftriftöftraffe 
von KHeilöbronn, refp. Müncherlbach nad) Feucht und 
Altdorf an die Kreiögrenze auf Staatöfoften betr. 


Vorftellung, die Aufnahme der Poft: und Diftriktsftraffe 
von Windsheim über Markt⸗Erlbach nad) Langenzenn, 
und der Diftriktöftraffe von Rothenburg nah Bamberg! 
in die Reihe der Staats: und Kreiöftraffen btr. 

Bitte, ed mögen die in Hypothefenfchuld verfallenen Kleinen 

Gutöbefiger bei Eintritt ded Termins zur Einſchaffung 

neuer Wägen von 24° Felgenbreite aus Staatsmitteln 

und auf 10jährige Rückzahlung unterftügt werden. | 


4 


122 Correferat des Abg. Def, Sriederich zum Vortr. des 





I Name Kamen 
& des der petitionirenden Gemeinden und 


Aneigners. des einfchlägigen Gerichts ıc. 


Mittel 


8] As Antrag des| Mehrere Gemeinden des Land: 
Abg. Freiherrn v.Igerihts Erlangen in dem Regier: 
Kref. ungsbezirke Mittelfranken. 
9,| Antrag des Abe. — 

B. Mayer. 






19 Gemeinden des kgl. Landge— 

richts Hervieden. 

Der Magiftrat der Stadt Roth 

und die Verwaltungen der Stadt: 
gemeinden Hilpoltftein u. Greding. 

12 — Die Stadtgemeinde Eichſtädt u. 
die ſaͤmmtlichen Landgemeinden des 
fgl. Landgerichts Eichftädt. 


Unterfrauken und 


14 Antrag des Abg. — 
J. M. Müller. 

2.] Antrag des Abg. — 
StephanBergold. 


3.4. Als Antrag an-ſ Die Gemeinden des kgl. Land: 
geeignet vom Abg.igericht3 Hammelburg. 
Clement. S 

4.) Als Antrag an] Die Stadtgemeinde Königshofen 
geeignet vom Abg.ſund 12 Gemeinden in Unterfran: 
Neuland fen und Afchaffenburg. 

5.41 Als Antrag an:| Die Stadt Kifjingen. 
geeignet vom bg. 

Element. 


/ 


Vorſtellung, die Erhebung der Diftriktöftraffe von Eich- 
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Gegenftand des Antrages. 













—— 


franken. | 


Bitte um Bevorwortung einer. jährlichen Unterftügung aus 
der Staatskaſſe zur Unterhaltung der von Erlangen nachif 
Eſchenau führenden Straffe. E 
UWebernahme der dad Altmühlthal durchziehenden Straffe 
von Eichftädt nach Beilngried auf Kreis- oder Staats: 
fonds bir. - — 


Als beruhend ſignirt. 


Vorſtellung, die Straſſe von der hohen Fichte bis zur 
Grenze des Landgerichtsbezirkes Waſſertruͤdingen btr. 
Vorſtellung, die Erhebung der direkten Straſſe von Ans 

bach nach Regensburg zur Kreisſtraſſe btr. 


ftädt nach Beilngried zu einer Staats» oder Kreisftraffe 
betr. . 


Aldhaffenburg. 


Die Mebernahme von Bezirföftraffen in Unterfranken au 
den Straffenbau-Etar btr. . 

Die Uebernahme der Diftriftsftraffen von Würzburg nach 
Mergentheim, und von Würzburg nad) Lohr, als Staats: 
Straffen btr. 

Vorftellung, die Uebernahme und Unterhaltung zweier Di: 
firiftsftraffen von Seite des Staates btr. 


Vorſtellung, die Uebernahme der von Neuftadt alS. undi, 
von Schweinfurt über Königshofen im Grabfelde füh: 
renden Straffen ald Kreis: oder Staatöftraffen ber. 

Vorſtellung, die Herftellung einer. direkten Poftverbindungl 
zwifchen Kiffingen und Frankfurt und die Erhebüng desi, 
bereits beftehenden Straffenzuged, zur Staatsſtraſſe btr.i; 
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Name Namen 
2 des der petitionirenden Gemeinden und 
5 | Aneigners. des einfchlägigen Gerichts ıc. 






Unterfranken und 


Die Stadtgemeinde Röttingen. 
geeignet vom Abg. 
Leybold. 


7] Als Antrag an: 
geeignet vom bg. 







Die Diftriftsgemeinden der k. 
Landgerichte Schweinfurt, Volk— 
Blaf ac), Dettelbach und Kitingen. 


8.1 As Antrag deöl Die Gemeinden Arnftein und 
Abg. Göbl. WBGramſchatz, k. Log. Arnftein 
dann 
die Gemeinden Arnftein, Heu— 
grumbach, Büchold u. Gauafchach. 











9.| Als Antrag des| Mehrere Gemeinden des k. Land: 
Abg. Dr. Müller gerichts Afchaffenburg- 


10] Derfelbe. Die Gemeinden Rothenfels, 
Neuftadt, Bergrothenfels, Meid- 
heim, Hafenlohr, Marienbrunn, 


Effelbady und Oberndorf. 
k. Landgericht Lohr. 






11] Derfelbe. 






12] Derfelbe. 





13 Antrag des Abg. 
Frhr. v. R ote n⸗ 
han. 
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Gegenſtand des Antrages. 


— 


Aſqhaffenburg., 


Vorſtellung, die Uebernahme der Tauberſtraſſe durch der 
Landgerichtö:Bezirf Aub auf die Staatökaffe betr. 


Vorftellung, die Erhebung der Diftriktsftraffen von Schwein: 
furt nah Marktbreit zur Staatsſtraſſe betr. 


Die Erhebung der Diſtriktsſtraſſe von Arnſtein über Gram⸗ 
ſchatz, nach Würzburg zur Kreis: refp. Staatsſtraſſe. 


Die Erhebung der Diftriktsftraffe von Arnftein über pe 
grumbach, Büchold und Gauaſchach nad) Hammelburg 
zur Kreis: reſp. Staatöftraffe betr. | 


Die Einreihung der Straffe von Afchaffenburg nach Loh 
über Laufach und Hain in,die Klaffe der Staatöftraf- 
fen betreffend. | 


Die Uebernahme der Straffe von der Grenze des F. Land: 
gerichts Lohr bis an den Brüdenbau über den Mai 
zu Marktheidenfeld auf Staatökoften betr. 


Den Ausbau der Straffe von Afchaffenburg über Hain, 
Loh und Werne betr. 


Uebernahme der Diftriktsftraffe von den Englarhöfen nad) 
Schweinfurt auf Staatöfoften betr. 


Die Uebernahme der Main-Fuftraffe (Diftriftöftraffe) in 
Unterfranken und Afchaffenburg von Haßfurt über Hof: 
heim und Untermenzbady bis zur Einmündung in bie 
Itzſtraſſe auf Staatskoften betr. 

Als beruhend fignirt. 


’ 
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ee Name ‚ Ramen 
> des der petitisnirenden Gemeinden und 
Aneigners. des einfhlägigen Geridts ꝛc. 


| Mlnterfranhen und 

14 — - Sämmtliche Gemeindeverwalt- 
| ungen und Armenpflegfchaftsrärhe 

des Landgerichts Brückenau. | 


15| — Die Gemeinde zu Niederwerrn 
in Unterfranken. 

DT) — Die Gemeinden Werneck und 
Zeutzleben. 


Shwaben und 


j 

| 

| 

| 

PM. Antrag des Abg. 
| Dr. Folie. | 


2.) Als Antrag an]. Die Magiftrate und Gemeinden 
geeignet vom Abg.|ver Landgerichte Monheim und 
Wolf. Wemding. 


3.1 Als Antrag an:| Der —— Straſſe 
geeignet vom Abg.ſvon Nördlingen nah Wemding 
Wolf gebildete Konkurrenz: Diftrikt. 


4.) Als Antrag an:]| Die Landgemeinde Scheidegg, 
geeignet vom Abg.|Marftgemeinde Weiler, Landge: 
Rebmann. meinde Oberreit u. Marftgemein: 

de Sinnerberg, k. Lg. Weiler. 
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Riänftinbui. 


Vorftellung, die Uebernahme der von Kiffingen nach Brü⸗ 
denau, und der von Orb nad) Bifchofsheim durch den! 
Landgerichts⸗Bezirk führenden Strafen auf Staats- 

‚ Honds betreffend. | | | 

Vorftellung, die Erbauung der Strafjenfirede zwifchenil 

Nieders und Oberwarrn auf Staatskoſten betr. | 


DVorftellung, die Erhebung der Vicinalftraffe von Werneck 
über Arnftein nach Lohr zur Staatöftraffe betr. | 
Beuburg. 
Die Straffenftreden, | | 
a) von Lindau über Stüdenbach bis zum obern Hoch: 
ſteg | 
b) von Dornbirn bis Steingaden ; 
e) von Wangen bis Hergaß betr. 
Vorftelung, die Erhebung der Diftrittöftraffe von Neu- 
burg über Monheim, Wemding nach Nördlingen zur 


Kreis: oder Staatöftraffe und vefp. die Herftellung der 
Straffe von Wemding nach Nördlingen Durchs Nies betr.) 


Vorftellung, die Uebernahme diefer Straffe als Staats- 
oder Kreiöftraffe betr, | 







Bitte um. gnädigfte Unterftügung ihres Gefuches, die Herz 
ffellung und Uebernahme der Straffe von Scheidegg 
nad Weiler auf öffentliche Koften betr. | 
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Protokoll 
des II. und III. Ausſchuſſes 
zum 
Vortrage des Hrn. Abg. Dr. Müller 
über die General-Ueberſicht der Kreislaſten nnd Kreisfonds 
für nothwendige Zwede auf ein a der V. Finanz⸗ 


Periode 1843 
x München den 24. April 1843. 
Gegenwärtig: 
Se, Exc. Hr. Minifter des Innern 
v. Abel, 


pr ——— Graf 
v. Seinsheim, 
Hr. Miniſterial-Kommiſſär von 
Mayr, 
Hr. Minifterial - + Kommiffär Dr. 
: Wanner, 
11. PBräfivent der Kammer, Hr. Abg. 
Dr. v. Bayer. 
Die Mitglieder des II. und III. Ausſchuſſes. 
Des II. Des III . 
Hr. = Beftelmeyer, Hr. Ag. Lechner, Bor 
Vorſtand, ſtand, 
» „ Baron v. Ro⸗„v. Hagen. 
tenhan, — Dr. Gack, 
nn Grafv. Butler „on Kolb, 
— Dr. Shwindl, „ u Dr. Müller, 


„ "„ 


"nn Fiſch er, n Baron v. Kreß, 
"nn Bogel, ° *Hr Abg. Dr. Harlep 
„ Friederich, Sekr. war abwejend. 


Nachdem der fehr umfangreiche Vortrag des Hrn. Abg. 
Dr. Müller im III. Ausfchuffe — feit dem 11. d. Mies. 


Abg. Dr. Müller.üb. d. Gen.slieberfihht d. Kreislaftense. 129 


aus dem Drude,, und zur Vertheilung an die Kammermit- 
glieder gefommen iſt, wurde auf heute, eine combinirte Sitz⸗ 
ung des II. und III. Ausjchuffes im Beifeyn der Obenbe- 
merkten unter Vorftanpfchaft des Hrn. geiftt. Raths Lech⸗ 
ner anberaumt. 

Nach vorläufiger Debatte über die Art und Weife der Bes 
handlung des Neferatd im Ausfchuffe, und der Einbringung 
defielben an die hohe Kammer vereinte man fich dahin, daß 

a) von Borlefung ded Bortrages Umgang zu nehmen 
jey, weil jedes Mitglied ihn feit mehreren Tagen fchon ge⸗ 
druckt im Beſitz habe; 

b) die Ausſchußberathung ſich zunächſt auf die 23 sub 
$. 21. pag. 196—204 zuſammengeſtellten Wünſche und An- 
träge des Hrn. Referenten zu beichränfen habe; 

c) dad Referat nicht als ein jelbftftändiger und gefon- 
derter Vortrag. an die Kammer gebracht, fondern in Ver— 
bindung mit dem Budget, von welchem es nicht getrennt 
werben fann, behandelt werben fol. 

Bon Seite des II. Ausfchuffes wurde bemerft, daß 
das vom Präſidium der Kammer dem III. Auoſchuffe — 
benehmlich mit dem II. — zugetheilte Kreis + Budget mit 
dem allgemeinen over Staatd-Budget fo innig zuſammen⸗ 
hänge, daß nicht wohl eine getrennte Behandlung derſelben 
möglich fey. 

\ Er glaube fich noch nicht in der Lage zu befinden, über 
die finanziellen Anträge de8 Hrn. Referenten Dr. Müller 
jest fchon abftimmen zu können, und beantrage, daß Die 
felben einftweilen in suspenso zu belafjen feyen, bis er fich 
durch feinen für das Kreis-Budget defignirten Referenten 
Vortrag refp. Eorreferat wird haben erftatten laffen; und 
daß fohin vorerft nur die principiellen und ftaatswirthichaft- 

- lichen Anträge ded Hrn. Referenten Dr. Müller zur Ber 

rathung und Abftimmung gebracht werben. 


Beilagen: Band IX, — Abth. HI. 9 


/ 
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Diefe Anftcht wurde vom TIL. Ausſchuſſe gebilligt, umd 
man fehritt fofort zur Berathung der 23 Anträge. 
| Nr. I. Abth. 1) wurde nach dem Wortlaute einftimmig 
nicht angenommen. Auch mitt vorgefchlagener Auslafjung der 
Barenthefe: „fo wie über die Verhandlungen der Land» 
räthe, dann die darüber gepflogenen ſtaͤndiſchen Erörterungen, 
fo wie folche in die Protofolle aufgenommen werben” und 
der weiteren Baranthefe: „und den Erfagmännern deſſelben“ 
— wurde mit 7 Stimmen gegen 6 die Annahme verneint. 
Abth. 2 wurde mit 10 Stimmen gegen 3 nicht an- 
genommen. ‚ | 
Nr. II. wurde mit 12 Stimmen gegen 1 nicht an- 
genomment, | | 
Nr. III. wurde in nachftehender allgemeiner Faſſung 
angenommen: 
Es ſey Se. Königliche Majeftät auf verfaſſungs⸗ 
maͤſſigem Wege zu bitten, 
im Vereine mit allen teutſchen Bundesſtaaten die geeige 
netften gemeinfamen Maßregeln zu ergreifen, wodurd) 
den Auswanderern Teutſchlands es möglichtt er— 
erleichtett würde, Niederlaſſungen zu gründen, worin 
teutſche Sitte, Sprache und Nationalität bewahrt, und 
hiedurch jenes dauernde Band geknüpft werde, welches 
durch den wechſelſeitig ſich ergänzenden und ſteigernden 
Verkehr eine wechſelſeitige Erhöhung und Unterſtützung 
der geiſtigen und materiellen Cultur erzeugt und erhält. 
Nr. IV. wurde im feiner urſprünglichen Faſſung ein 
filmmig abgelehnt, dagegen ein Antrag auf Revifton des 
Ausfcheidungsgefeges in nachftehender Form angenommen : 
Se. Königliche Majeftät zu bitten, V 
allergnädigſt anzuordnen, daß das Ausſcheidungsgeſetz 
vom 17. November 1837 als ſeinem Zwecke nicht ent⸗ 
ſprechend, einer umfaſſenden Reviſion zu unterſtellen, 
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‚und deren Refultat: der nächſten Stände: Berfanmmlung 

zum -Beirdthe und zur Zuſtimmung vorzulegen ſey. 

Nr. V. wird als Corollarium von Nr. IV. som: Hru 
Referenten ſelbſt zurückgenommen. 

Mr. VI. wurde von allen übrigen Stimme ‚gegen bie 
des Referenten nicht angenommen. 

Die Anträge Nr, VII. und VIII. bleiben einteilen 


— 


nommen. 

Nr. X. bleibt — nach all ſeinen 3 Unterabteitungen 

— einſtweilen ausgeſetzt. 
Nr Kl. wird ad Wünſch einftimmig angenommen. 

Nr. XII. ſey ausgeſetzt zu laſſen. 

Don Sr. Exc. Hm. Miniſter des Innern, v. Ab 4 
wurde die Eröffnung gemacht, daß die Errichtung eines 
zweiten proteſtantiſchen Schullehrer⸗Seminars in Schwabach 
bereits Defreiirt. .jey.. 


Ar. IX. wurde mit 7 gegen 6 Stimmen eventuell ange⸗ 


Fortgefegt den 27. ‚April 1843, 
Gegenwärtig: 
Sämtliche .DObengenannte, auch 
Hr. Abg. Dr. Harlef. 

Vor Beginn der fortgefegten Berathung über die Re- 
ſerats⸗Anträge äuſſerte Hr. Referent Dr. Müller, daß alle 
feine Anträge nicht aus ihm felbft ohne mwohlbegründete Un- 
terlage entſprungen, fondern vielmehr aus. früheren ſtänd⸗ 
iſchen Verhandlungen abgeleitet ‚und geſchöpft ‚worden ſeyen, 
was er mit in Beachtung zu ziehen erſuche. 

9* 


f ; 
V 
[ 
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Der Antrag Nr. XIII. wurde eventuell einftimmig ange⸗ 
nommen, und foll bei der. Bungetberathung in Bedacht ge- 
nommen werden. | " 

Pro. XIV. wurde ald beruhend angefehen, nachdem 
der Hr. Minifter des Innern v. Abel die beftimmte Erklär⸗ 
ung dahin abgegeben Hatte, daß mit Anfang bes nächiten 
Studienjahres an allen Studien-Anftalten die für die phi⸗ 
Iofophifchen Studien auf 2 Jahre nach den beftehenden all- 
gemeinen Verordnungen feftgefegte Dauer fireng werde ein⸗ 
gehalten werben. | | 

Ne. XV. fey in suspenso zu belafien. 

Nr. XVL wurde einftimmig angenommen. 

Nr. XVII. Die 1 ımd 2. Abth. bleibe ebenfalls 
ausgefebt; die 3. Abth. wurde mit 12 Stimmen gegen 2 

abgelehnt. Ä 5 

Nr. XVIII. wurde mit 12 Stimmen gegen 2 und | 

Ar. XIX. einftimmig verneint. 

Nr. XX. Der urfprüngliche Antrag wurde nicht, das 
gegen die von Hrn. Grafen v. Butler angebrachte Modi- 
fifatton einftimmig angenommen, welche fo lautet: 

„Seine Königliche Majeftät zu bitten, al 

„lergnädigft Sorge tragen zu laffen, daß die befteh- 

„enden baupolizetlichen Berorpnungen auf eine Die ges 

„fegliche Freiheit des Eigenthums möglichft ſchon⸗ 

„ende Art und Welfe in Vollzug gefegt werdeu 
möchten. | 

Bei Beſprechung der aus der Baupolizei oft entſteh⸗ 
enden Beläftigungen Aufferte der Hr. Minifter des In- 
nern, daß etwaige Wenderungen der Baupläne hinfichtlich 
der Aufferen Form in der Regel nie eine Vermehrung der 
Koften bedinge, vorausgeſetzt, daß die vorgelegten Baupläne 

dem Zwecke entiprechen. Zn Ä 
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Nr. XXI. wurde einftimmig angenommen. 


Rt. XXI. und XXI. ſollen als lonner mit Nr. 
XV. ausgeſetzt bleiben. 


Vorgeleſen und unterzeichnet: 


Die Mitglieder des I. Die Mitglieder des III. 


Ausſchuſſes. Ausſchuſſes. 
Beſtelmeyer. Lechner, Vorſtand. 
Frhr. v. Rotenhan. Hagen. 

Butler. Kolb. 
Schwindl. Frhr. v. Kreß. 
R. Vogel. Dr. Müller. 
Fiſcher. Dr. Harleß. 


Friederich, Sekretat. Dr. Gad. 


134 Correferat “ A: Det. Frirderich zum Worker’ des 
Protokoll⸗ 


Manchen ben 6. uni 1843. 
Gegenwärtig: 





Se. Exc. Hr. Minifter des Immern., or >. 


v. Abel. 
„nn Minifterder Finanzen 
Grafv. Seinsheim, 
Der k. Miniferigt- Kommiffär Hr. 
von Mayr. 
Der k. Miniſterial⸗ Kommiffär I 
Dr. Wannen 
Der II. Kammer APBräfident, Hi. 
Hoftath Dr. vBayer. 
Vorſtand. 
Herr Abg. geiſtl. Rath Lechner. 
Die Mitglieder des II. —— 
Hr Abg. Beſtelmeyer. | 
„rn Frhr. v. Rotenhan. 
» „Graf v. Butler. 
» uw Briederid. 
»„ n Dr Shwindl. 


„ „ Fiſcher. 


Vogel. 


Die Mitglieder des IIL Ausſchuſſes. 
Hr. Ag. Kolb. 
vn he v. Kreß. 
» „» Dr Harleß. Ä 
„ n .Dr. ad, Sekretär. 
-*) Die Herren Ag. v. Hagen undDr, Müller, beide Mit: 
glieder des III, Ausfchuffes waren abwefend. | 
- Zur Berathung der Voranfchläge der Kreislaften und 
Kreisfonds für nothwendige Zwede auf die V. Finanzperi⸗ 
> 
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ode pro 1843 verfammelten fich heute Die nebenbezeichneten 
Mitglieder des IL. und III. Ausjchuffes, und nachdem Hr. 
Abg. geiftlicher Rath Lechner,. als Vorftand die Sitzung 
eröffnet hatte, und der Abg. Dr. Gad ald Gefretär ers 
wählt worden war, erftattete Hr. Abg. Friederich als 
Referent des IT. Ausfchuffes fein Gorreferat über den vom 
Abg. Dr. Müller bereits früher in beiden Ausjchüffen er- 
ftatteten Vortrag über die Kreislaften und Kreisfonds. 


A, Kreislaſten. 


I. Abſchnitt. | 

Die nach dem IV. Artikel des Ausſcheidungsgeſetzes 
lit. e. auf die Kreisfonds der Pfalz überwiefenen Nachläſſe 
und Nichtwerthe zu 4,200 fl. wurden einer Beanftaud- 
ung nicht unterftellt. 

u. Abſchnitt. 
Ausgaben auf die Verwaltung. 
1. Etat des £ Juſtiz-Miniſteriums. 

Der Herr Referent hatte den gedoppelten Antrag ge: 
ſtellt, es wolle eine Mehrbewilligung von 24,000 fl. aus 
Gentralfonds 

a) zur Remunerirung der Acceffiften bei den Appellationss 
gerichten, und 
b) zur Erhöhung der Regie im Juſtiz⸗Etat votirt werben. 
Bei der Abftimmung über diefe beiden Punkte ergab 
es fich, daß der erfte Antrag mit 10 Stimmen gegen 2 
abgelehnt, und der zweite Antrag nur nad) der vom Abg. 
Herin Grafen von Butler eingebrachten Mobififation‘ 
einer zweckmäſſigen Bedachtnahme auf den wirk⸗ 
lichen Bedarf der Regie und auf gleichheitliche 
Betheiligung der einzelnen Stellen 

und zwat mit 10 gegen 2 Stimmen angenommen wurde. 
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2. Etat des k. Minifteriumd des Innern. 


Ueber den vom Herrn Referenten Dr. Müller ©. 
199 sub Nro. VII. geftellten Antrag :° 
„ven Etat für die Landräthe für ein Jahr der V. 
„Finanzperiode mindeftens auf die für die IV. Finanz⸗ 
„periode etatifirte Summe von 14,766 fl. zu erhöhen‘ 
waren die beiven Ausfchüffe einftimmig einverftanden, den⸗ 
felben beruhen, zu laſſen. 


3. Etat der Landgerichte. 


Bei dem Etat der Landgerichte hatte der Herr Referent 
Abg. Frie der ich vier Anträge geftellt: 

a) bei demjenigen Landgerichten, bei welchen Gefchäftsfülle 
befteht, die Zahl der Nebenbeamten zu vermehren, 
welcher Antrag mit 10 gegen 2 Stimmen angenommen 
wurde. 

b) Die Bezüge für das Schreiber-Perfonal bei denfelben 
um 200 fl. bis 300 fl. zu erhöhen 
welcher Antrag mit 9 gegen 3 Stimmen angenommen 
wurde. 

c) Zu dieſem Behufe die im Kreid-Budget für die V. Fir 
nanzperiode aufgenommene Pofition auf Landgerichte 

’ am 100,000 fl. aus Gentralfonds zu erhöhen, 

welchem Antrag ebenfalls mit 10 gegen 2 Stimmen 
zugeftimmt wurde. 

d) Bon diefer Summe 3,000 fl. auf die Lanb-Rommifer 

riate der Pfalz zu verwenden, 

- welchem Antrage aber auf die gegebene Erklärung des 
Herrn Minifterd des Innern, daß für die Land⸗Kommiſ⸗ 
fariate in der Pfalz genügend geforgt fey, und fi in 
diefer Beziehung ein Bedürfniß auf Pofttionserhöhung 
sticht herausftelle,‘ die Zuftimmung mit 8 gegen 4 4 Sum 
men verweigert wurbe. 
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II. Abſchnitt. 
Etat der Staats-Anftalten in den Kreifen. 


1. Erziehung und Bildung. 


Der Hr. Referent Abg. Fried erichftellte hier den Antrag, 
die in das Budget für die V. Finanzperiode aufgenommene 
Poſition noch um 150,000 fl. aus Gentralfonds zu erhöhen, 
um dadurch die Mittel zu geben, die hohen nnd wichtigen, 
Zwecke der Erziehung und Bildung der vaterländifchen Ju: 
gend um fo ficherer zu erreichen ; die Vertheilung dieſer Er 
höhungsfumme aber nach dem fi) herausftellenden Bedarf 
vertrauensvoll der Königlichen Regierung anheimzugeben. 

Bevor über diefen Antrag, abgeftimmt wurde, forderte 
der Herr Vorftand den Abg. Dr. Gad ald Referenten des 
111. Ausfchuffes auf, über den vom Hmm. Abg. Profeffor 
Dr. Harlef in die hohe Kammer gebrachten Antrag auf 
erhöhte jährliche Zuſchüſſe aus Staatsmitteln zur Verbeſſer⸗ 
ung ded Zuftandes der lateinischen Schulen, Gymnaſien und 
Lyceen, Vortrag zu erftatten. 

Da der Antrag des Herrn Antragfiellerd fo wie des 
Referenten dahin ging; 

es möge die hohe Kammer auf verfaffungsmäffi 
gem Wege bei Seiner Majeftät dem Könige 
zu bewirken fuchen, daß in Anbetracht der (im Ans 
trage und Referate) gefchilverten Uebelftände und 
nach Maßgabe ver bezeichneten Bedürfniſſe die Lage 
der Lyceal⸗ und Gymnafial » Profefforen und der 
-Studienlehrer durch erhöhte Zuſchüſſe aus Staats⸗ 
mitteln verbefiert werde, | | 
dieſer Antrag aber bereitd in dem- vom Hrn. Correfer⸗ 
venten Friederich geftellten. Antrage mit enthalten 
if, auch in dem erftern eine ſpezielle Summe nicht 
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poftulirt wurde, fo fonnte der ausführliche Vortrag dar— 
über um fo mehr umterbfeiben, als fich der Ausfchuß 
dem Vertrauen bingibt, die fgl. Regierung werde dieſen 
fo wichtigen Antrag des Hrn. Abg. Profeffor Dr. Har: 
leß gehörig würdigen und berüdfichtigen., 

r, Bei der hierauf erfolgten Abftimmung wurde der 
eben erwähnte Antrag des. Herrn Referenten Fried erich 
mit den von ihm bezeichneten Zweden, womit die vom 
Hrn, Ag. Dr. Müller in defien- Referat ©. 199 
seg. geftellten Anträge sub Nris VIIL, X, und XIL er- 
lediget find, einftimmig angenommen. 

. Da die Tageszeit zu weit vorgerüdt war, als daß 
noch eine weitere Poſition zur Berathung und Beichluß; 
faſſung hätte gebracht werden Fünnen, fo wurde die heut- 

"ige Sitzung gefchloffen, und die nächfte auf Morgen 

Vormittags 9 Uhr anberaumt, 





Fortfegung am 7, Juni 1843. 
In Gegenwart der Borigen, 

In der heute fortgefegten gemeinfchaftlihen Gig: 
und des IT. und IM. Ausſchuſſes fuhr Hr. Abg. Dekan 
Friederich in feinem Gorreferate über den Vortrag 
des: Hrn. Abg. Dr. Müller über die Kreislaften und 
Kreisfonds fort. 


Der ‚Etat der Staats-Anftalten. 
2) Auf Gefundheit 

gab weder zu "Bernerfungen nöch zu Anträgen Veran; 
laffung. 

3) Auf Wohlthätigteit. 
Hier ſollte von dem vom. Herrn Dr, Müller 
sub: Nr. XV, Seite 201: geftellten Antrage um deswil- 
fe Umgang genommenwerden, weil bie Averfalsgus 
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ſchüſſe der Staatötäffe fo reichlich füeſſen ſollen, daß aus 
‘den Umlagen für nothwendige Zwecke noch. etwas für 
Irren⸗ Anſtalten, Armen⸗Beſchäftigungs⸗ und. Armen⸗ und 
Waifen-Unterftügungs-Anftalten übrig bleiben könne. 
So. hatte der Hr. Correferent Sriederich bean⸗ 
tragt, weit aber auf dieſen Gegenftand ſpäter zurückge⸗ 


fommen werden wird, fo bejchloß Der vereinigte Aus-. 


ſchuß, daß der erwähnte Antrag sub Nr. XV. insus- 


ponso gelaffen werben fol. 
4) Auf Sicderheit. 


Auch in dieſer Beziehung wurde fein eigener An⸗ 


trag geftellt, 
i 5) Auf Induſtrie und Kultur. 


Gegen die vom Hrn, Abg. Dr. Müller ©.178 - 


ad IH, 5. poftulirte Summe von 120,000 fl. Erhöh- 

ung auf nduftrie und Kultur hatte Herr Referent Des 

fan Fried er ich eine Aufbefierung: der etatifirten Sum⸗ 

me um 40,000 fl. aus. Gentraffonds für techniſche Lehr- 

Anftalten beantragt, welcher ‚Antrag jedoch mit 7. gegen 

5 Stimmen in der Abficht abgelehnt wurde, Daß, für 

Induſtrie und Kultur im Allgemeinen bei der Berathung 

des Staats-Budgeis Vorſorge getroffen werden joll. 

6. Ausgaben auf Strafjfen- und Brüdenbau. 
Anſtatt der in der Berathung Der beiden Ausfchüffe 

vom 27. April I. 38. ausgeſetzt gebliebenen erften und 

zweiten Abtheilung des Antrages Nr. XV. de8 Hrn, 

Dr. Müller ftellte der Herr Referent Dekan Friede— 

rich die Anträge: 

a) es möge die Poſition auf Straffen- * Brücken⸗ 

bau⸗ Unterhaltung um die Summe von 335,559 
aus: Centralfonds erhöht werben, 

was einftimmig angenommen wurde; 

b) Es möge der Regierung gefallen, nach Maßgabe 


a 
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‚des Bedarfs und der Möglichkeit die frequenteften 
Diftriktöftraffen den viel belafteten Gemeinden und 
Diftriften ab und unter. die Staatsſtraſſen aufzu— 
nehmen, | —— 
welchem Antrage ebenfalls allgemein zugeſtimmt wurde. 
c) Seine Majeſtät der König ſey ehrerbietigſt 
zu bitten, über Klaffififation der Straflen und. Die 
Verpflichtung zum Unterhalte derfelben bei der be— 
antragten Nevifion des Ausſcheidungsgeſetzes vom 
17. Nov. 1837 folche gefeglihe Beftimmungen 
entwerfen zu laffen, welche die Heberbürdungen ein— 
zelner Diftrifte im Unterhalte von allgemein be— 
nügten Gtraffen zu heben, und den Gtraffen-Un- 
terhalt als allgemeine öffentliche Laſt mit ausreich- 
ender Dotation zur möglichft gleichheitlichen Trag⸗ 
ung zu fichern vermögen, 
welcher Antrag jedoch einftimmig gegen den Herrn Res 
ferenten nicht angenommen worden ift, 
Bei der Unmöglichkeit, in eine Detail-Prüfung al- 
Ier eingefommenen Anträge auf Straffenbau einzugehen, 
beantragt der vereinigte Ausſchuß: 
daß. die fämmtlichen Anträge an die kgl. Re- 
gierung zur möglichen Berüdfichtigung je nach 
ber Wichtigfeit der einzelnen: Straffenzüge hin- 
über gegeben werben. | 


IV. Abfchnitt. | 
Ausgaben auf den Landbau. 

Der Herr Referent Abg. Dekan Friederich po— 
ftulirte eine Erhöhung der etatifirten Summe auf den 
Landbau-Unterhalt um die Summe von 109,150 fl. aus 
Gentralfondg, 

was allgemeine Zuftimmung erhielt, 
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V. Abſchnitt. 
Uebrige Ausgaben. 

Die Poſition auf Verpflegung und Transport in- 
ländifcher Truppen gab sur Stellung befonderer Anträge 
feine Beranlaffung. 

Obwohl auf Referve in der von der fol. Re— 
gierung an die Stände gebrachten Vorlage für Die Kreis- 
fonds feine befonderen Einftelungen gemacht wurden, fo 
glaubte doch der Herrr Referent Dekan Briederich bie 
Einftellung der Summe von 49,298 fl. refp. 50,000 fl. 
als Referve beantragen zu follen, 

welcher Antrag jedoch mit 9 gegen 3 Stim⸗ 
men abgelehnt worden ift. 

Nach diefen erfolgten Abſtimmungen ergibt fich, 
daß die Kreislaften um die Summe von 694,702 fl. 
antragsweife aus Gentralfonds erhöht worden find. 

Hiemit wurde die heutige Sitzung wegen -vorges 
rüdter Tageszeit gefchloffen,, und die nächite auf More 
gen Bormittags 9 Uhr anberaumt, 





Fortfegung am 8. Juni 1843. 
In Gegenwart der Borigen. 
mit Ausnahme Sr. Erellenz des 
Herrn Minifterd v. Abel und des 
„» Ag. Beftelmeyer. 
Die heutige Berathung ber beiden vereinigten Aus— 
ſchüſſe erftredte fich über 


B. 
Die Deckungs-Mlittel oder Sireis-Fonds. 
An die Stelle de8 vom Herrn Referenten Dr. 
Müller sub Nr. XXU. ©. 203 seq, feined Referats 


— 
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geſtellten Antrages hatte der Herr Correferent Abg. 

Dekan Friederich folgende Modifikation iu Vorſchlag 

gebracht: 
Der allgemeine Retto⸗Averſal⸗Zuſchuß der Staats; 
Kaffe an die fieben älteren Kreifen fey zur aus— 
teichenden Dedung der etatifirten *aften 
derfelben um 234,062 fl. zu erhöhen, und übers 
dieß fey zu den beantragten Erhöhungen der 
Kreislaften verhältnißmäſſtg für fämmtliche 
Kreife das Deckungsmittel mit refp. 694,702fl. 

Ä aus Staatsfonds ji. geben, 

welcher Modififation allgemein zugeftimmt wurde, 

Das Referat des Hru, Abgeordneten Dekan Frieder 
rich gieng num auf die von der Königl. Regierung in 
bie Kammer gebrachten acht Gefeges-Entiwürfe, C,, das 
Marimum der Kreid-Umlagen in den einzelnen 
Regierungs -Bezirfen für Die Jahre 1842, 1877 und 
1823 betr. über. 

Anftatt des vom * Dr. Müller sub Nro. 
XXIII. feiner Anträge (Seite 204) eingebrachten Vor— 
fchlags trägt Hr. Abg. Dekan Friederich darauf an, daß 

für die 7 älteren reife (unter Vorausſetzung der Dota- 
tions-Ergänzung u. Erhöhung aus der Staatsfaffe) 
dDieKreisumlagen fürnothwendigeZwede 
auf drei ein brittel Procent, d. i. auf zwei Kreu- 
zer vom Steuer-Bulden feſtgeſetzt werben. 

Diefem Antrage hat jedoch der Ausſchuß mit zehn 
- gegen eine Stimme nicht beigeftimmt, und da auch Dem 
von Hrn. Dr, Müller geftellten Antrage in der Fafjung, 
wie er vorliegt, nicht beigeftimmt werden -fonnte, fo 
wurde über die Annahme oder Richtannahme der sub 
Lit, a. eingebrachten Gefegentwürfe felbft bie Abftimmung 
in folgender Weiſe vorgenommen: 


‘ 
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1) 


Das unüberfchreitbare Marimum der in dem Re— 
a Oberbayern für jedes der drei 
Jahre 1843, 1844 und 1845 zu nina 


Unmlagen wirb feſtgeſetzt 


a) zur Deckung der nothwendigen gefeglich auf die 
Kreisfonde hingewiefenen Laften auf vier und 
ein Sechstel Procent der Steuer »Brincipals 
ſumme oder zwei und einen halben. Krenjer vom 
Steuergulden, 

was mit zehn Stimmen gegen eine angenommen 

wurde, 


% 


3) Das unüberfchreitbare Maximum der in dem Res 


3) 


4) 


gierungd= Bezirfe Niederbayern für jedes der 

drei Jahre 1843, 184% und 1833 zu erhebenden 

Kreis⸗Umlagen wird feſtgeſetzt: 

a) zur Deckung der nothwendigen, geſetzlich auf die 
Kreisfonds hing ewieſenen Laſten auf vier und 
ein Sechstel Procent der S Steuerprincipal-Summe 
oder zwei und einen halben Kreuzer vom Steuer: 
Gulden, 


welchem Geſetzes⸗Vorſchlag mit zehn Stimmen ge 


gen eine zugeftimmt wurde, 

Das unüberfchreitbare Marimum der in dem Re 

— der Pfalz für jedes der drei Jahre 

1843, 184% und 184% zu erhebenden Kreids 

Umfagen wird feftgefeßt | 

a) zurDedung der nothwendigen, gefeglich auf die 
Kreisfonds hingewieſenen Laſten auf zwei und 
fünfzig und ein halbes Procent der Steuerprin- 
cipal⸗Summe 

was einſtimmig angenommen wurde. 

Das unüberſchreitbare Marimum der in dem Re— 

gierung®-Bezirfe der Oberpfalz und von Re: 


‘ 
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5) 


6) 


7) 


gensburg, für jedes der drei Jahre 1843, 


184% und 1833 ‚zu erhebenden Kreid » Umlagen 
wird feftgefegt. 


a) zur Dedung der nothwendigen, gefeglich auf die 
Kreisfonds Hingewiefenen Laften auf vier und 
‚ein.Sechstel Brocent der Steuerprincipal-Summe 
oder zwei und einen halben N vom Steuer- 
- Gulden, 

was mit zehn Stimmen gegen eine angenommen 

wurde. — 

Das unüberſchreitbare Maximum der in dem Re⸗ 

gierungs⸗Bezirke Oberfranken für jedes der drei 

Jahre 1843, 184% und 1843 zu erhebenven 

Kreis⸗Umlagen wird feftgefegt 

a) zur Dedung der nothwendigen, geſetzlich auf die 
Kreisfondd hingewiefenen Laften, auf vier ein 
Sechstel Procent der Steuerprincipal =» Summe 
oder zwei und einen halben Kreuzer. vom Steuer- 
Gulden 

welchem Geſetzes-Vorſchlag mit zehn Stimmen ge- 


‚gen eine Stimme die Annahme zu Theil wurde, 


Das unüberfchreitbare Marimum der in dem Res 

gierungsbezirfe Mittelfranfen für jedes der drei 

Sabre 1842, 1858 und 184% zu erhebenden 

Kreis⸗Umlagen wird feftgefegt: 

a) zur Deckung der nothiwendigen, geſetzlich auf die 
Kreisfonds hingewiejenen Laften auf vier und 
ein Sechstel Procent der Steuerprineipal-Summe 
oder zwei und einen halben Kreuzer vom Steuer⸗ 
Gulden, 

Auch diefem Entwurf wurde mit zehn gegen eine 

Stimme zugeftimmt. 

Das unüberfchreitbare — ‚der in dem Re— 
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gierungs-Bezirfe von Unterfranfen und Aſchaf— 
fenburg für jedes der drei Jahre 1843, 1844 
und 1843 zu erhebenden Kreid-Umlagen wird feft- 
geſetzt | 
a) zur Dedung ber nothwendigen, geſetlich auf 
die Kreisfonds hingewieſenen Laſten auf vier 
und ein Sechstel pCt. der Steuer -Prinzipaf- 
- fumme oder zwei und einen ‚halben Kreuzer vom 
Steuergulden, 
was die Zuftimmung mit sehn Stimmen gegen 
einen erhielt. | 
8) Das unüberfchreitbare Marimum der in dem Re» 
gierungsbezirfe von — und Neuburg für 
jedes der drei Jahre 1833, 184$ und. 1843 zu 
erhebenden Kreisumlagen wird feftgefett 
a) zur Dedung der nothwendigen, gefeglich auf die 
Kreisfonds hingewiefenen  Zaften. auf vier und. 
ein Sechstel pCt. der Steuer⸗Prinzipalſumme, 
oder zwei und einen halben Kreuzer vom Steuer⸗ 
gulden, | 
was ebenfalld mit zehn Stimmen gegen —— ange⸗ 
nommen wurde. | * 
Dagegen wurde dem Geſehes⸗ Enttourf 
sub lit, b. „zur. Dedung der fafultativen, zu ger 
| meinnügigen Zweden und Anftalten. zu vers 
wendenden Ausgaben auf Drei und ein Drits 
tel pet, der Steuer » Brinzipalfumme oder 
zwei "Kreuzer vom a 
in: den Regierungsbezirfen 
1) von: Oberbayern, 
2) ,„, Niederbayern, 
3) u Pfaß, | 
4) „Oberpfalz und Regensburg, : | 
Beilagen: Band IX. — Abth. IIL 10 


> 
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5) „Oberfranken, 
69) Mittelfranken, 
7) „Unterfranken, 
8) Schwaben und Neuburg 


die Annahme, mit Ausnahme des Hertn: Referenten $ ries 
derich, einftimmig verweigert, und dafür dem vom 


Herten Referenten Dr, Müller gefteltten Antrag, 


"29a Maximum der Kreisumlagen für fafultas 


tive Zwecke und Anftalten «auf ein und- zwei Drit- 
“ tel. Brocent der Steuer-Prinzipalfunme in ben Res 
—— 
1) Yon Oberbayern, 
2) u Riederbayern, 
3) 1 Pfalz, 
4) „Oberpfalz und Regensburg, 
5) .„ Oberfranken, 
9° „ Mittelfranken, 
7): Unterfranken, 
8) „Schwaben und — 
———— 
die Zuſtimmung mit 9 gegen 2 Stimmen ettheilt, 


im Allgemeinen aber von den eingebrachten Geſetzes⸗ 


Entwürfen 
lit. a. nach der urſprünglichen Faſſung des. Geſetzes, 
Lit, b. aber nach der vom Referenten, Herrn Dr. 
— Müller eingebrachten Modifikation, 
allgemein angenommen. 
Zum Schlüffe wurde noch der nach dem Protokoll 
vom geftrigen in suspenso gelaffene Antrag des Herm 
ReferentenDr. Müller,subNro. XV, in volle Berathung 


‚ gezogen, und demfelben jedoch nur in folgender Faffung : 


Auf den Grund des Ausſcheidungs-Geſetzes 
* vom 17. Rovember 1837. Art, U D. 3, den 


11 A” 
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Geſammt-Staatsaufwand auf die als Kreis, 
Anſtalten bereits beftehenden und in der V. Fi⸗ 
nanzperiode noch errichtet werdenden Irrenan— 
falten, ‚Armen Beichäftigungs- und Yrmen- und 
Waiſen⸗Unterſtüßunge Anſtalten ermitteln, und 
die Ausgaben hiefür als nothwendige, geſetzlich 
auf die Kreiſe hingewieſene Laſten aus den 

| Centralfonds auf die Kreisfonds überweifen zu 

laaſſen, 

die allgemeine Zuftimmung ertheilt. en 


, Spmit wurde die Berathung. gefchloffen, und. has 
gegenwärtige Protokoll SEEN Berlefen 
unterzeichnet, 


Tu Die Mitglieder T | 
bes IL. Ausfhufed; des III. Ausſchuſſes: 


Beſtelmeyer. Lechner, Vorſtand. 
Frhr. v. Rotenhan. Kolb. 
Graf von Butler. Irhr. v. Kreß. 
x De Frieder ich. ‚Dr Harleß 
3 ‚Dr; Shwindk. ;. Br. Gäck, Selretaͤg. Iris 
Fiſcher. TEL er | | 


Kr Vogel, Dekan 


10* 
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VI. | 
 Bufemeneung 
I dep „0017 * 

Sefchlüſſe des "I. und in reſchufſes in den 
kombinirten Aus ſchuß⸗ Si bungen vom 24. 
® und 27. April 
6 Aber 
das Referat des Abgeordneten Dr. Müller vom 
IU. Ausſchuſſe, dann vom 6., 7. u. 8. Juni 1843. 
über 
das Correferat des Abgeordneten Dekan Frie der ich vom IT. 
Basta die Vorauſchläge der Kreiölaften und ——— 
für nothwendige Zwecke 


Pr ein Jahr der V. Sinanzperiode 1833, 
dann, die Gefegentwürfe für jeden der acht Kreife über das 


Marimum der Kreisumlagen für bie Jahre m ee und 
| 1833 betreſfend. 





(Rro. III. der Dr. Müller'ſchen Antraͤge pag. 197. 
ad $. 24. pag. 33 feined Vortrags, in folgend er mo⸗ 
Difizirter Faſſſung) 

1) Es fey Se. Königliche Majeſt ät auf- verfaffungs- 
mäffigem Wege zu bitten, im Vereine mit allen teutjchen 
Bundesftaaten die geeignetften Maßregeln zu ergreifen, wo: 
durch den Auswanderern Teutfchlands es möglichft erleichtert 
würde, Nieverlaffungen zu gründen, worin teutfche Sitte, 
Sprache und Nationalität bewahrt, und hieburch jenes dau⸗ 
ernde Band geknüpft werde, welches durch den mwechfeljeitig 
fich ergänzenden und ſteigernden Verkehr eine wechfelfeitige 


t 
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Erhöhung und Unterftügung der geiftigen und matertellen 
Kultur erzeugt und erhält. 

. (Rr. IV. derfelben pag. 198. ad $.33 pag.48. des Dr. 
Müllerfchen Bortrags, in folgender modifizirs, 
ter Faffung:) | 

2) ©. Königlihe Majeftät zu bitten, allergnäbigft 
anzuordnen, Daß das Ausſcheidungsgeſetz vom 17. Nov, 
1837, als feinem Zwecke nicht entſprechend, einer umfaffen- 
den Revifion zu unterftellen und deren Refultat der nächften 
Ständeverfammlung zum Beirath und zur Zuftimmung vor⸗ 
zulegen ſey. | 

A, Sreislaflen. 


1. Abfchnitt. 
Nachlaͤſſe und Nichtwerthe, 

I. Abſchnitt. | 
Ausgaben auf die Verwaltung. . 

Kap. I. Etat des kgl. Juſtiz-Miniſteriums. 

DerAntrag des Eorreferenten Dekan Frie— 
berih in $.6. feines Vortrages in folgender 
modifirter Faffung: — 

3) Es ſey auf zweckmäſſige Bedachtnahme auf den 
wirklichen Bedarf der Regie, und auf gleichheitliche Betheis 
ligung der einzelnen Stellen Antrag zu ftellen. 

Kap. III Etat der Landgerichte. 

(Die Anträge des Eorreferenten Frie— 
der ich. (6. 8. feines Vortrags). 

4) a) Bei denjenigen Landgerichten, bei welchen Ges 
ſchaͤftsfülle befteht, die. Zahl der Nebenbeamten gu vermehren. 
. 5) b) Die Bezüge für das Schreiberperfonal. bei den⸗ 
felben um. 200-300 fl. zu vermehren, . | 
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6) ©) Zu dieſem Behufe die hm Kreisbudget fiir Die 
V. Sinangperiode, auf deu Etat der Landgerichte aifgetton? 
mene Pofition um 100,000 fl. aus Eenttalfonds zu erhöhen, 
It. Abſchnuitt. 
Staalsanſtalten in den Kreifen. 
Kap. I. Erziehung und Bildung. 
Nr. IX. der Dr. Müller fihen Anträge (pag. 199. 
ad $. 53. pag. 86 feines Vortrags.) — Ks 
7) Die Erziehung und Bildung der weiblichen Ju— 
2 „gend in  befomberen Diejer lediglich gewidmeten 
Ä „Schulen zu befördern, und die bereits beftehenden 
„ausichließlich dieſem Zwecke gewidmeien Lehran- 
„falten nach zu ermittelndem Bedarfe durch Ver⸗ 
„gröfferung der treffenden Pofition im Kreisbudget 
„für die V, Finanzperiode zu erhöhen.“ 
8) Nr. XI. derfelben (pag. 200. ad $. 56. pag. 91. 
feines Vortrags) als Wunſch. | 
„Allergnädigſte Berückſichtigung der von den 
„Ständen des Reichs im Jahre 1837 über die 
zWerk⸗- und Feiertags-Schulpflicht am den 
- „Thron gebrachten gemeinfamen Wünfchen ange 
„deihen zu laſſen.“ 
9) Rr. XIII. derfelben (pag. 201. ad $. 62. 
pag. 102). 
„Die Remimerationen ber. Lehrer an den Lyceen, 
„Gomnaften und Iateinifchen Schulen je nady Um- 
„fluß jedes Dienft - Sereniumd wieder zu verab⸗ 
„reichen.“ et 
10) Antrag des Eorreferenten Friederich 
($. 18. feines Vortrags). | 
„Es ſey die Poſition auf Erziehung und Bildung 


Abg. Dr. Müllerüb: vi Gen.⸗Ueberſicht d. Kreislaſten ꝛc. 151 


im Kreis⸗Budget der V. Finanz⸗Periode reſp. 
„die Kreis⸗Schuldotation um 160,000 fl. aus 
„Gentralfonds zu erhöhen, wodurch die Möglich- 

x „keit ‚gegeben. fen,’ 

7 — bei den Stubienanfalten die Remunerationen 
der Lyceal⸗ und Gymnafial-Brofefforen und der Lehrer 
an den vollſtändigen Inteinifchen Schulen wieber an 

. verabreichen, - - u 

2 bei den: Schullehrer-Seminarien die entſpre⸗ 
chende Perſonal⸗ und Real⸗Exigenz für das neu errich- 
tete proteftantiiche Schullehrer-Seminar in N 
zu beftreiten. 

, 3) bei den teutfhen Schulen 

a) die Kongrual-Gehalte der Schullehrer auf dem Lande 
auf 200 fl., und in den Städten auf 300 fl. — 
‚ ohne Einrechnung der Wohnungen bleibend zu er- 
gänzen und zu erhöhen, 
b) zue Unterftügung der Gemeinden .bei Schulhausbauten . 
in jedem. Kreife die frühere Summe per 4000 fl. 
wieder herzuftellen oder auch nach Maßgabe des 
Bedarfs zu erhöhen, 
ec) die Mittel zur Belohnung für vorzügliche Dienſtleiſt⸗ 
ungen der Schullehrer zu vermehren, und 
d) die Zuſchüſſe zu den Unterſtützungs⸗Vereinen der Schul- 
lehrer für fich oder ihre Hinterbliebenen zu erhöhen. 
Die Vertheilung der Schulvotationsmehrung unter die 

Kreife nach Maßgabe des Bedarfs derjelben und der fchon 

beftgenden Mittel wäre ganz der Be Regierung anheim 

zu ftellen. 


2. Kap. I. Auf Geſundheit. 
Kap. IM, Auf Wohlthätigkeit. 
Nr. XV. der Dr. Müller’fihen Anträge (pag. 


‘ 


452 GEorreferat des Abg. Det, Friederich zum Vortr. des | 


-201. ad $. 70. pag. 110. feines Vortr.) in FOBRERE 

modifizirten Faſſung: 

11) Auf den Grund des Ausſcheidungs SGeſebes vom 

17. Nov. 1837. Art. TI. D. 3. den Gefammt-Staats-Auf« 

wand auf die als Kreisanſtalten bereits beftehenden und 

in der V. Finanzperiode noch errichtet twerdenden Itren⸗An⸗ 

falten, Armen-Nefhäftigungs +» und Armen» und Waiſen⸗ 

Unterftügungs:Anftalten ermitteln, und die Ausgaben hiefür 

als nothivendige, gefeglich auf die Kreife hingewieſene Laften 

aus den Centralfonds auf vie Kreisfonds übermeifen zu laſſen. 

12) Nr. XVI. derfelben. (pag. 201. ad $. 73. pag. 
418, feines Bortr.) 

„Zum Schuge der Gemeinden und im Intereffe 

„ded ganzen Landes die Vollzug-Inftruftion zu 

„dem beftehenden Armen-Gefege vom 17. Nov. 

„1816 einer Revifion zum Zwede ihrer Berein- 

„fachung auf der Baſis feither gefammelter, in 

„Praxi fich bewährender Erfahrungen alsbaldigſt 

„unterftellen und zum Bollzug bringen zu laffen, 


Kap. IV. Sicherheit. 
Kap. V. Induftrie und Kultur. 
Kap. VI Straffen- und Brüdenbau, 


(Anträge des Referenten Sriederih auf 
$. 29. und 31. feines Vortragß). 
13) 1. Es möge die Pofition auf Straffen- und Brücken⸗ 
— bau-Ünterhbalt um die Summe von 335,552 fl. aus 
Gentralfonds erhöht werben. 
14) 2. Es möge der Regierung gefallen, nah Maß 
gabe des Bedarfs und. der Möglichkeit die frequenteften 
Diftriktöftraffen der  vielbelafteten Gemeinden und 


Ag. Dr. Müller ib. d. Gm Urberfiätt. Krelstaften a. 153 


Diftriften ab:, und unter die Staatöftraffen aufzus 
nehmen. 

15) 3. Die fümmtlichen eingefommenen Anträge über Strafs 
fenwefen feyen an die kgl. Regierung zur möglichen 
Berüdfichtigung je nach der Wichtigkeit der einzelnen 
Straffenzüge hinüber zu geben. 


WV. Abſchnitt. 
Landbau. 


Nr. XX. der Dr. Mülle r'ſchen Anträge (pag. 
203. ad $. 110. pag. 170. feines Vortr.) im folgender 
modifizirter Baffung: 

16. Se. Königliche Majeftät zubitten, allergnäbigftSorge- 
tragen zu laſſen, daß bie beftehenben baupoligeilichen Berorbnun« 
gen auf eine die gefegliche Freiheit des Eigenthumes möglichft 
ſchonende Art und Weife in Vollzug gefegt werden möchten. 

Antrag des Eorreferenten Friederich 8. 34. 

17) Es fey die Pofition auf den Landbau⸗Unterhal 
um 109, 150 fl. aus Gentralfonds zu erhöhen. 


v. Abfchnitt. 
Uebrige Ausgaben. 


Verpflegung und Transport inländifcher Truppen. 
Nr. XXI. der Dr. Mülterfchen Anträge. (pag. 
203. ad $. 114. pag. 172. feines, Vortr.) 

18) „Allergnädigft verfügen zu wollen, daß die 
„Duartierlaft für die Verpflegung vaterländifcher 
„zruppen nach ihrem wirklichen SKoftenbetrage 
„und nach Berhältnig der jedesmaligen Preiſe der 
„Lebensmittel und der Fourage von den kgl. Mis 
itaͤr⸗Kaſſen vergütet, und daß bei Abfchlüffen neuer 


a Eorreferat des Abg. Det, Seien erich zum Worte. des 


" „Beiträge mit andern teutfegen Bundesſtaaten die 

„Beftftellung eines‘ dem wirklichen Verpflegungs⸗ 

AMufwande fremder Truppen entfprechenden gleichen 

4 — „Bergütungs-Regulativs erwirkt werde.“ | 

Anmerk. Zufolge dieſer Beſchlüſſe der beiden Ausfchüffe wären 

die Rreislaften um die Summe von 694,702 fl. anfrage: 
weife aus Centralfonds zu erhöhen. 


B. Sireisfonds. 
Antrag des Gorreferenten Friederich ad 
. 45. und 51. feines Vortrag's ftatt des Dr. 
üllerfchen Antrages XXII. $. 203, ad $. 119. 
pag. 189. feines Vortrags, 


19. .a) Der allgemeine Netto-Averfalzufchuß der Staats- 
kaſſe an die. 7 älteren Kreife fey zur ausreichen- 
den Dedung der etatifirten Laften derfelben 
um 234,062 fl. zu erhöhen, und 
p) überdieß fey zu den beantragten Erhöhungen der 
Kreislaften verhältnigmäffig für ſämmtliche Kreife 
dad Dedungsmittel mit refp. 694,702 fl. aus 
Staatsfonds zu geben. 


C Gefehentwürfe 
über das Marimum der Kreisumlagen. 

Rr. XXIII. der Dr. Müllerfchen Anträge 
pag. 204. f. Bortr. und des Gorreferenten 
Friederich, $. 53. f. B.) in folgender Weife: _ 

20) Nach dem Befchluffe der beiden Außfchüffe wäre 
jeder. der 8 Gefeßentwürfe (für jeden Kreis ein 

„ eigener) 
ad a. bezüglich der Umlagen für nothwendige Zwecke 
nach dem Entwurfe mit 44 Procent für jeden der 


! 
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7 älteren Kreife und mit 523 Procent für die 
Pfalz anzunehmen. 


ad b. Bezüglich der Umlagen für fakultative Zwecke nach 
den für jeden Kreid poftulirten 34 Procent nicht 
anzunehmen, fondern dieſes Marimum auf den bis⸗ 
herigen Betrag von 13 Procent d, i, ein Kreuzer 
vom Steuergulden feitzufegen, 





Aus den Protokollen über die gemeinfchaftlichen 
Sigungen des II. und IH. Ausjchuffes vom 24. und 
27. April, dann vom 6., 7. und 8. Juni 1843 zu- 
fammengeftelt durch die unterzeichteten Ausjchuß » Se: 
fretäre: 


Dekan Friederich, Dr. Gack, 
Sefr. des IT. Ausſchuſſes. Sekr. des II. Ausfchuffes. 
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Referat 
des 
Abgeordneten Grafen von Butler 
über das | 
Militär: Budget 
für | 
ein Jahr der V. Finanzperiode 


185- 





Vortrag 
über | 
Das EUER Militär- Budget 
für 


ein Fahe der V. — en 





| Einleitung. 

Wenn Referent in feinem Referate über die Mi- 
litär-Rechnungen der Jahre 1838 mit der Darftellung 
der Einnahmen der Militär-Verwaltung begann, fo ift 
hier umgefehrt mit den: Ausgabem zu beginnen. Denn e8 
ift vorerft der Bedarf zu ermitteln, worauf fodann erft 
die Dedungsmittel desjelben feitgeftellt werden: können. 

Das Mititär + Budget ul in folgende ſpezielle 
Theile: | 


1) das Budget für die aftive Armee und ihre Re 
2) für bie Gendarmerie, _ 
3) für das militärifch topographifche Büreau. 
Der Feſtungsbau zu Ingolſtadt hat eine fitirte ſelbſt⸗ 
ſtändige Dotation, fo wie auch die’ Militär-Fohlenhöfe 


ein felbftftändiges Etabliffement unter eigener en 
find. Beide gehören demnach nicht hieher. 
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Abſchnitt 1. 
Etat der eigentlichen Armee. 
Einleitung. 
$. 1. 

Der Bedarf der Armee ift von zwei Seiten zu uns 
terfuchen, wie dieß auch beim Rechenfchaftd «Bericht ge= 
ſchah, 

1) nad) den verſchiedenen Verwa (tung s⸗ — e n⸗ 

ſtänden, * 

nach den verſchiedenen Waffen-Gattungen und 

Berwaltungd-Behörden. 

Bei ſämmtlichen Voranfchlägen find die muthmaßli- 
hen Regie-Einnahmen bereit in Abzug gebracht, fo daß 
auf Iegtere gar Feine Rüdficht mehr genommen zu wer⸗ 
den braucht. 


Untetſuchung des Etatẽ nach den verſchiedenen 
Verwaltungs⸗ Gegenftänden. 

a) Einleitung. 
— 8. 2. | 

Referent beginnt demnach mit der Prüfung der 
Ausgaben für dad Heer nach den verfchiedenen 
Verwaltungs-Gegenſtänden, wie foldye pag. 188 
und folgende in der Beilage III. der heurigen Verhand- 
lungen, den Vortrag des k. Finanzminifterd bei Webers 
gabe des Budgetd enthaltend, fpeziell ‘verzeichnet find, 
und worauf. fih zur Vermeidung unnöthiger Weitwendig- 
feit binfichtlich der Detailsbeftandtheife berufen wird, 

Dieſer Koftenausweis poftulirt für das aftive Ge- 

fammtheer, mit Ausfchluß der Penſionen und mit Gas 
santie beftimmter Korn⸗ und HabersPBreife, fo wie auch 


\ 
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| mit Ausſchluß der Hautichen. Untrattung © Randaus de 
Gefammtfumme von jährlich - 
..6,581,548 fl. 19 Er, 7 hl 
Für den Fall. jedoch, daß die, einwirfenden verfchies 
denen Verhältniffe -in ver. nächften ' Finanzperiode durch⸗ 
aus eben ſo günſtig und ANDERE: erfcheinen, wie in 
den frühern Jahren von 1832 an rückwärts der Durch- 
ſchnitt zeigte, - wurde, eine, Erfparung von .,564,098 fl. 
19 Er. 7 Hl. als wahrfcheintich. in Ausficht genommen, 
und. an. obigem Poſtulate in Abzug gebraht. Durch - 
nachfolgende allerhöchfte Entfchlieffung vom 9. Dezember 
1842 wurde jedoch das im Militärbudget auf 567,550 fl. . 
geftelte Poſtulat für Penfionen und Medaillen: Zulagen 
auf 500,000 fl. gemindert, Dagegen ‚aber.. der verblei⸗ 
bende obige. Mehrbetrag von 67,550 fl. * * eigents ⸗ 
liche Budget der Armee ſelbſt überwieſen. 
Die oben. berührte. Minifterial- Wistheitung lautet 


wie folgt: 
Das Finanz Miniſerium 


das Prafivium der —— der — 

Seine Maijeftät der König haben nach Ver- 
nehmung des Staatsrathe llergnädigft zu befchlieffen 
geruht, daß von den in das Budget fiir ein Jahr der 
V. Sinangperiode ‚1843 4 Conto des Centralfonds auf 
den Militär- Etat, refp. für die aftive Armee und die 
Militärs Penfionen und Medaillen Zulagen eingeftellten 
6,500,000 fl. der Anfag für die aftive Armee.6,000,000 fl. 
und. der für Benfionen und Mevaillen-Zufagen 500,000 fl. 
betragen foll. 

Hiernach modifizirt fih in dem bei Er Kammer der. 
Abgeorbneten in der Situng vom 28. November d, 38, 
eingebrachten Budget die fummarifche Ueberſicht der Staats; 

Beilagen: Band IX, — Abth. HL, 11 
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ausgaben auf ben Militärs Etat für ein Jahr der V. 
Binanzperiode 1843. Ziffer LIV. S. 386, in den Bo- 
fitionen Nro. 127, in der Art, an ee 
ad 1. die Pofition für die aktive Armee anftatt 
85/932,450 fl, nunmehr 6,000,000 fl.; 
ad 2. die Pofttion für Penſionen und Medaillen: Zus 
lagen anftatt 567,550 fl. nunmehr 500,000 ff. 
zu betragen hat, wohei die bubgetmäfftge Ge» 
ſammtſumme des Militäretats von 7,319,976f. 
übrigens unverändert, und eben fo bie ber 
fraglichen Ueberficht beigefügte Bemerkung in 
Anfehung der Garantie der Getreidpreife, aufs 
echt Bleibt. BAAR. 
Indem das unterfertigte Finanzminifterium fich ber 
ehrt, im Allerhöchften Auftrage von dieſer Mobififation 
bem feht verehrlichen Präflvium der Kammer‘ der Abge— 
orbneten nachträglich zu dem bei der Iehteren bereit vor⸗ 
liegenden Budget hiemit Kenntniß zu Geben, ergreift das- 
felbe diefen Anlaß, den Ausdruck der ausgezeichnetften 
Hochachtung zu erneuern, _ 
Münden, den 10. Dezember 1842, 
Graf v. Seinsheim. 
Hierdurch reduzirt ſich die Summe der beantragt 
geweſenen möglichen Erſparungen auf 
496,548 fl. 19 kr. 7 hl. | 
E38. verbleibt demnach für-den eigentlichen Armee 
bedarf noch ein Poftulat von | | 
es . 6,085,000 fl. | 
Hievon werden 85,000 fl. durch die dem Militär- 
Etat zugewiefenen Zinfen des ArmeesRefervefonds von 
2,125,000 fl. gebedt, fo daß demnach durch die Fir 
nanzen nur mehr zu deden ſind Ä 
6,000,000 fl. 
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iefe Zurechnitngen, wie fie dem Budget A Grunde 
elegt wurden, entſprechen aber nicht immer dein wirklich 

—— Beda fe, blelben ielmeht 94 nicht u 

bedeutend hinter deinjelben zutüch Wofür ke 66 

derer Grind begeichtet werden’ Hahn, hr di 

den Dititärbedarf nicht zu ho zu —*5 * —F 

J en im voraus” auf ebentüelle Eifparungen gerechnet 


Mehrere von der hohen Kamnſet bei Debattirung 

des Nechenfchafts - Berichtes dem I, —2 hinficht- 

in der Militär Angelegenheiten zugeppleſene Anträge und 

ünfche wird Referent treffenden Brades einfchälten, und 
in feinen Schlufanträgen berügffichtigen, 

S hlüßlich weist et hier auf jene Erftätungen hit, 

die von Seite des Hrn, Sriegaminifters im ‚Jahre 1837 
417 
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im I. Ausfchuffe gegeben wurden, und Die- Pag. .927 
et seg. des VIII. Beilagen⸗Bandes der Verhandlungen 
vom Jahre 1837 im Sigungs-Protofolle des Ausſchuſ⸗ 
ſes enthalten ſind, worin dargethan wird, weshalb die 
Rechnungs⸗Reſultate der dem Jahre 1837 vorangehen- 
den Jahre damals der. Prüfung des Militärd-Budgetd 
nicht zu Grunde gelegt werden fonnten. Eben dieſe 
Rüdfichten haben Referenten bewogen‘, gleichfalls von 
einer Berüdfichtigung der diefen Jahren vorangehenden 
Rechnungs-Perivdern Umgang zu nehmen; denn es Fann 
gewiß nicht geläugnet werden, daß im ftantlichen Xeben 
andere Zeiten auch andere Rückſichten mit ſich bringen 
müſſen. 
b) Rachweiſung der einzelnen Kapitel. 
9» Befoldung, Löhnung und andere Geld⸗ 
bezüge. 


Referent folgt bei feiner Beleuchtung der einzelnen 
Kapitel ganz der Ordnung des vom Fgl. Kriegs-Mini; 
fterium vorgelegten, Koftenausweifes,. auf den er fich 
gerade vorftehend. bezugen hat, wie folche von ihm 3 
der Prüfung der Armeerechnungen für die Jahre 1838 
in dem $. 17, feines Referate® waren zu Grunde ge: 
legt: worden. — Er’ beginnt demnach mit den im Kap. 
I. enthaltenen Befoldungen, Löhnungen und 
andern Geldbezügen. 

Hiefür find als formationdgemäßer Bedarf bezeich— 


net 3,299,239 fl. 21 fr. 
Hieran iſt eventuell eine Erfparung in Ausficht geſtellt 
von 128,650 fl. 


und demgemäß find in Wirklichkeit inelus. der Stipen⸗ 
dien ber Militär-Veterinär-Zöglinge nur mehr poftulirs 
3,171,909 fl, 21 Er, 
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Der Total Rettobedarf der 5 Jahre 1837 betrug 
file 1835. 3,007,005 f. 15 fr 39 
2 u . 3,031,536 „ 56° „ 5 „ 
5.8 3,030,744 ” 29 [7 7 7 
1837 3,065,519 „ 8 " 4 „ 
BOT > BEZ EL: Wr ar WE 


| 15,333,160 fl. 25 fr. ea, 

aher Eure auf 1 Jahr. * 
+ :3,066,632 fl. 5 fr. 
Hieju ift hinzu zu. rechnen: 
= ) für Verlängerung. der Beraten. regel 
| .. 52,000 fl. 
2) ‚für die dritten Spielfeute bet Infanterie und Artillerie 
“ 14,168 u ktt. 
3). für Vermehrung der Artillerie 
J 27,694 fl. 12 fr. 4 hl, 
u 4) für Vermehrung der Ingenieurs * 
- 4,500 fl. | 
5) für Vermehrung der Garnifons-Rompagnien | 
+» 9629 fl. 55 fr. 5 hl. 2 

welche Mehrungen in obiger Durchſchnittsberechnung nicht 
mit inne begriffen find, 

Diefe erhöht‘ fich demnach auf  .. 

3174,624 fl. 18 fr. 1 hl. 

Das Poſtulat bfeibt demnach um’ 2,714 fl. 57 fr 
1 hl. hinter dem Durchfchnitte zurück. 

Die Zurüdbleiben des Budgets-Poſtulats Hinter 
dem Durchſchnitts-Bedarfe erfcheint übrigens noch 
gröffer, wenn man die im $. 3. gemachte Bemerkung 
über. die Unzureichenheit der. Zurechnungsfoften berück— 
ſichtiget. Im gegebenen Falle ift dieß am evidenteften 
bei der Vermehrung der Artillerie. Die ftattgefundenen 
Bermehrungen in der Formation dd u. entziffern 
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dur de Rech umgotapitel einen reellen Bedarf 
circa 158,962 fl, während nur 81,816 fl. 40 fr. wi 
lich im Budget eingeſeht find, und der Ueberreft mit 
77,145 fl. 20 fr. ſchon im Voraus auf Erfparungen 
hin in Abzug gebracht, wurde. Dieſe durch alle Rechnungs⸗ 
kapitel laufende rungspoſt würde - auch den Betrag 
der gerade Kuh Nr. . verzeichneten Zurechnungspoft von 
27,694 fl. 12 Er. ab. ni —— vermehrt haben. 

Ueberblickt man die Akon At der. —7 
nen Soldaten der verſchiedenen Kg? fo ergibt ſich 
als Bedarf hir einen, gemeimen Snfänteriften 
‚ährtih 45 fl, 37, fr, 4 hi. oder täglich 7 fr. 4 BI. 
en in ge einetiek Kavaleriſt bezieht 57 fl. 47 it. 4 hl. 
oder täglich 9 Er. 4 hl. 

Die Soldaten der Mtillerie ſpe wie der techniſchen 
Corps ſind etwas höher geſtellh, nad den verſchiedenen 
Kategorien ihres Dienſtes 

Nimmt man ſaͤmmtliche Ausgaben zuſammen, ſo 
koſtet im Ganzen; 

ein Infan etiſt 104 fl. 28 fr. 1 HL. 

ein Güraffier ‘120 „ 26,2% u 

ein Ehevaufegerd 120 „ 41, 7 u 

| ein Untepfänonier 110 «20 u; 

ein Fuͤhrſoldat 137 „12 „An 
ein Miner, Sa⸗ 
peur ü. Albei— 

ter I. Klaſſe 113 22 n A, „ 

ein Dupriet Il. KL. 128 „ 35 „— 

Bet Aue Berechnung find jedoch die Höheren Ge⸗ 
treidpreife der Durchfchnitts-B erechnungen in Anſatz ges 
bracht. Da aber vom Geſammtbudget dieſer im Gegen⸗ 
halte der Budgetspreife höhere Getreidpreis mit 

104,380 fl. 15 fr, 
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für das Korn in Abzug gebracht werden muß, fo bes 
sechnen fih in Wirklichkeit nach den Budget · Getteid⸗ 
preiſen des Korns vorſtehende Koſten nur, wie folgt: 
für einen Infanteriſten 98 fl. 23 kr. Uhl. 
„ „ Cüraffier i 114 „ 21 „ 2 „ 
rn Chevaufegers 114 „36 „7 u 
»„  ». MUnterfanoniee 104 „15 „— 
»  » Buhrfoldaten, 131, 7 4 w 
„  n Mineur, Sapeur 
u. Arbeiter IE. 
Klaſſe | 107 7) 17 ”„ 4 n 
7) Duvrier II, 81.122 „ 30 v—h 
‚Wie fehon vorne bemerkt, find bei dieſem PBoftu- 
late noch weitere 128,650 fl. in Abzug gebracht und 
ift daffelbe hiedurch unter feinen ——— 
ſtand gemindert worden. — 

Daß ſich dieſe Erſparung nothtuenbigerweife nur 
dadurch wird ergeben fönnen, daß entweder der zu Grunde 
gelegte Stand der Mannfchaft und der Pferde nicht. er- 
halten, oder erledigte Offiziersſtellen nicht rechtzeitig bes 
feßt, odet die Zeit des Präfenzftandes auf das Aeufferfte 
befchränft werde, feheint evident zu feyn, da fich eine 
andere Möglichkeit hiezu nicht denfen läßt. Referent 
geſteht, daß ed ihm nicht recht Elar werden will, dag 
gerade hier da8 Sparen an feinem Plage ſey, indem 
ihm dünft, daß gerade in dieſen Berhältnifien der Grund» 
ftein des militärifchen Geifted und der wahren Brauch- 
barfeit der Armee gelegen feyn müſſe. Mit diefer feiner 
Anficht fcheinen ihm auch die in der gefammten Armee 
ziemlich gleichmäffig Iautwerdenden Yeufferungen überein- 
zuftimmen ; auffer Stand übrigend, als der‘ Armee in 
feiner perfönlichen Stellung gänzlich fremd, dieſe feine 
perfönliche Anficht näher zu begründen, glaubt er hier 
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fediglich auf, das wirklich gemachte Poftulat des Kriegs 
minifteriumg zurüdgehen zu müſſen, da daſſelbe feiner 
Stellung. nach am eheften wiffen muß, ob und in wie 
ferne mit demſelben dad Wohl und die Ehre der vater- 
[ändifchen Armee aufrecht erhalten werden fannz; — Doch 
gefteht er-offen, daß et hier lieber die ganze volle, ale 
die geminderte Summe bewilliget haben würde. 
"Yumd 3) Brod und Fourage. 
ß | 

Hiefür find nad) Abzug der Preisdifferenzen rüd- 
ſichtlich der-garantirten Preiſe zu.7.fl. 30 fr. pr. Schäf⸗ 
fel Korn, und zu 4 fl. per Schäffel Haber in's Budget 
eingeſetzt 9 | 


® 


fie Brod + .-406,37311. 56 ir. A hl. 
„ Bourage 864128. 220 In 
At Summe: 1,270,502 fl. 19 fr. — hl. 


Hievon find al eventuell zu erfparended Quantum 
wieder in Abſatz gebracht | 
Bu Ren KR 2 ee 
fo daß fich demnach das. reduzirte Boftulat feſtſtellt auf 
Sur - 4,068,152 fl. 19 Er. — = 
Bei Berechnung des Hjährigen Rechnungs: Durch⸗ 
fchnittes find hier vor Allem die in den Rechnungen mir 
einbegriffenen "Auslagen für bie Getreidpreife-Differenzen, 
und für die zum Approvifionement von Landau, abgegeb- 
enen Materialien in Abzug zu bringen. F 
Dieſe betragen: Enz 
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Nachfolgende Zuſammenſtellung weiſet ſowohl die rechnungsmäſſigen Ausgaben der fraglichen 
5 Dirchſchnittsjahre, als auch den nach Abzug vorſtehender Poſitionen verbleibenden Reſt nach: 


# 
—9 


———— 








fl: fr. 
1,105,034 | 58 
1281,394 |15 
1,371,463 |24 


1,401,131 | 37 


4,369,105.. 7 


re 


3 


zu kommen: 





Die rechuungsmäffigen | In Abzug haben hievon 
Ausgaben betengen: 


fl. kr. Ist. 
161,086 | 57 | 6 
220,349 | 45 | 3 
133,478 6 — 
107,616 6 | 2 
——————— — 


891,331. | 28 31 


Verbleibt als. Wet: 


fl. 
943,948 


1,012,593 
1;051,113 
1267,653 


1,261,489 


d 336,7 97 


fr. I HL. 
— 
42 | — 
39| 2 
31] 4 
ı|a 
5a] a 
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Es trifft daher auf ein Dunchſchnittaht 
1107,359 fi. 34 fr. 7 hl. 
Hiezu ſind noch zuzurechnen 
1) für Verlängerung ber nee 
Kekruten ⸗Exerzierzeit 24,866 fl. Abk. —hl. 
2) für die dritten Spiel | Bi 
leute der Infanterie nt, -- HE 
Artillerie 5,963 „56, 7% 


3) für Vermehtung der | 
Artillerie 36;609 , 3» 6% 


4) für Vermehrung der — 
Garniſons⸗Kompagnien 7,937 45 7% 

in, Summe 74,777 fl. 4. 

Da übrigend unter ben Anfäsen sub 1-24 die im 
Gegenfage mit den Budgetpreiſen höherr Getreibbreife 
mit inbegriffen find, fo ift biefet Mehrbetrag wieder in 
Abzug zu bringen, mit appro⸗ | 





kimativen 25,000 fl. — Mr. — hl. 
fo daß demnach die ganze Zus 
ſatzſumme 49,777 v 56 " 4 M 


und der ganze Durchſchnitt 1,157,137 fr, 31 Me 3 ht, 
beträgt. 

Die Bemerkungen im $. 4. über bie vorftehenden 
Zurechnungspoften gelten insbefondere hinſichtlich ihrer 
Zureichenheit auch für Diefes Kapitel, und dennoch, ift 
der Voranſchlag noch um 

88,985 fl. 12 fr. 3hl. 
geringer angeſetzt, als dieſer Durchſchnitt. 

Dieſe Minderung, ſo wie überhaupt das hier im 
Ganzen, wie gerade gezeigt, eventuell in Abzug ge— 
brachte Erſparungs⸗Soll von 202,350 fl. beruht auf der 
Hoffnung, ‚daß die Durchfchnittspreife des Heues und 


- 
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Strohes im Gegenfage der. letztern Jahre ſich — 
ſo wie daß eventuell im wirklichen Pferdeſtande durch 
Vakaturen ſich Erſparniſſe ergeben würden. 

Vergleicht man die poſtulirten Anſätze für Brod und 
Fourage mit dem vorausſichtlichen wirklichen Material— 
Bedarfe, ſo ergeben ſich folgende —— 

Gemäß General-Koſtenausweiſes ſind 
7,908,817 Brodportionen, ſodann | 

34,310 Offiziers-Wagenpferde Ratonen 


248,930 Artilleriezugpferde — 
548,230 Cüraſſierpferde u 
1,919,170 leichte: Bferde: 2m: 


in Voranſchlag gebracht. 


et: Dieß gibt, wenn im Allgemeinen e ein IM Korn 
zu. 197 Portionen, — 

1 Offiziers⸗Wagenpferd gRation zu *5 Sqhff. Haber 
10 Pfund Heu und 4 Pfund Shah, | 

1 ArtileriesZugpferd Nation zu 25 Echffl. Haber, 10 
Pfund Heu und 4 Pfund — 

4 EüraffiersPferd- Ration zu Schffl. Haber, 10 
Pfund Heu und 3 Frunp Stroh, endlich 
1 leichte Ration zu „u, Schffl. Haber, 9 Pfund Heu 
und 3 Pfund. En gerechnet, wird, | ‚einen Debarf von: 


40,146 Cd. 1 M. 28. Korn 
BE 760 Ale on 301,096 fl. 52. 4hl. 
98,902 Sch. 5 M. — 8. | 
Haber aa. 3895,611, 20, —, 
255,872 Etr. 30 Pf. Heu 
à 1fl. 20 fr. 341,163, Au —u 
"82,862 Etr. 30 Pf. Stroh 
— 66,289 „ 50» 3, 


1,104,161 f. 6. 7, 
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Bei Berechnung der verfchiedenen Militär⸗Verhält⸗ 
niſſe der einzelnen Branchen iſt das Schäffel Korn zu 10 fl 
6, das Schäffel Haber zu 5 fl. gerechnet, 

Um nun diefe den fpezielen Milität-Etats-Berech- 
nungen zu Grunde liegende, Beftimmung auf die garan— 
tirten Staat®- Budgetpreiſe von 7fl. 30 fr.: für das Schffl. 
Korn, und von 4 fl. für das Schffl. Haber zu — 
mußten an dem ſich betechnenden Bedatfe von - 

510,754 fl 11 kr. 4 — Bro, fodann 
963,031 v1 u 44: — 
in Summe 1,3473,785 1.24 kr. —hl. © ° J 
wieder in Abzug kommen, die ſich ergeben penvn 
fereng v von - 
404,380 fl. 15 ir. für Rom, { 
——— 98,902, 60 4 Haber 
in Summe 203,282 fl. 5 kr., 
ſo daß demnach nur noch verbleiben die bereits vorne 
am Anfange dieſes $. berührten | — 

Die Differenz dieſes Betrages, mit dem nacgeicf | 
enen Materialbedarfe im Betrage zu 

| 166,341 fl. 12 fr. 1 Hl. | 
weifet die Koſten für Regie, für Mahllohn, Brodbaden, 
Strohbänder für. das Heu, u. dgl. Ausgaben mehr, =. 


9 Montur, 
$. 6. 
Das primitive Poſtulat für Kleidung, reſp. Mon— 
tur betrug 537,000 fl. 49 fr. 6 hl. 
Hievon find jedoch als wahrfcheintiche Erfparung in 
Abzug gebracht 57,200 fl., 
fo, daß nur mehr zu deden find 
479,800 fl. 49 fr, 6Hl, 


* 
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Der — — Bedarf der Jahre ; 

war; 460,024 fl 53 fr. 4hl. 
‚ 454,842 N 32 [7] 6 m. 

1 47041. 6. Br 

4 107,748 n 41 ” 1 n 

1sil 344,146 u 35 H 7 " 
Summe 1,837,203 fl. 49 kr. 7 hl. 

Daher im Durchſchnitte auf.1 Jahr 

367,440 fl, 45 kr. 7 hl. 

Allein in den beiden Jahren 1842 und 1844 hat 
ten fich in Folge der Kriegsrüſtungen und der dabei, ſtatt⸗ 
findenden Verrechnungen, morauf- Referent. bereits im... 
28. feined Militär-Rechenfchaftsberichts von diefem Jahre 
hingewiefen bat, die ordinaͤren Ausgaben auf Montur um 
eirca 350,009 fl, in einem, und um circa :110,000 fl. im 
andern Jahre gemindert. Diefe Minderung wurde durch 
andere beſondere Verhaͤltniſſe und. Verrechnungen wieder 
gededt ; ; allein demungenchtet müffen dieſel en dennoch mit 
in die Durchſchnitts⸗Berechnung aufgenommen werben nach 
der: Fotalfumme von 460,000 fl., was, für 1 Jahr ab« 
‘ wirft einen Betrag von 923,000 fl. , _ 

Wird diefer zu: obigem Durchſchnitte hinzugezaͤhlt, 
ſo ergibt ſich erſt die wahre apprerimative Dual 
Summe von 459,440 fl. 45 kr. 761.. 

Hiezu iſt jedoch wegen der ſchon N Serüßrten 
neueren Formationd-Ybänderungen zu rechnen: 

1) für Verlängerung ber Infanterie-Refruten-Einüb- 


ungszeit 22,533 fl. 20 Er. 
2), für die dritten Spielleute der Infanterie und Ar; 
tilferie 5,438 fl. 30 fr. 


3) für Vermehrung der Artilferie 
5,604 fl. fr. 6 Hl, 
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4) für Vermehrung der Garniſons⸗Kompagnien | 
5,035 fl, 6 fr. 151. 
fo daß fich demnach der Durchfchnitt auf 
498,052 fl. 35 fr. Ghl. 
ftellt, 


Es ift diefer Durchfchnitt um 
18,251 fl. 46 Fr. — HL 
mehr ald das neue Budgetpoftulat Yon 
479,800 fl. 49 fr, 6 hl. 

Daß -bei Berechriung der Monturbedürfniffe Feine zu 
hohen Preife zu Grunde gelegt worden, zeigt ſich am über 
zeugendften, wenn man die einzelnen Normalanfäge hiebel 
in’d Auge faßt. Die Gefammtmontur eines Hartfchiers 
ift veranfchlagt auf 406. — kr — hl. 
eines gemeinen, Infanteriſten aff 19 „46, 2 ö 
eined gemeinen Bombardiers und 


eined Duvriers 3 3, 4, 
eined gemeinen. Küraffters 23 » 3, -3, 
eined gemeinen Chevauleges 24 „ 20 — 
eines gemeinen Fuhrſoldaten, Mi- | 

neurd und Pontoniers ‚235, 3, 5, 


Die Montur, der übrigen Chargen ſteigt nach Ber- 
hältniß bis zur Marimalfumme von. 37 fl. 15 fr. 5 hf. 
für einen Artilerie-Stabstrompeter. Daß auch hier Er- 
fparungen nur durch Verminderung. des Präfensftandes 
und ber Ererzier- und Lagerzeiten erzielt werden Fönnen, 
liegt auf platter Hand. Referent glaubt deshalb auch nur 
darauf verweifen zu brauchen, was er. hierüber zum I, 
Kapitel geäuffert hat. Jedoch darf nicht ühergangen 
werden, Daß durch die in der vergangenen Sinanzperiobe 
erfolgte Ergänzung der Monturvorräthe die poftulirtte Sum- 
me hauptjächlich auf den Taufenden Bedarf möchte ver« 
wendet werben können, wodurch ſodann die Erzielung ber 


} 
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in Ausſicht geſtellten Erſparungen von jährlich 57,200 fl. 

ohne Nachtheil für ben‘ Dienft möchte effektuirt werben 

‚ können, | 
5) Geſchütz, A und Munition. 

ER AR 

Diefed Kapitel. zerfällt in 2 abhelmgen Hiefur 

bringt das Budget in Anſchlag: | mr 

1) für Armatur- und. geueriwerfeunterhalt, fodann 

für Unterhalt und, Bermehrung der Materialvorräthe an 

Geſchütz ꝛc. 4197744 fl. 21 Er. — Hl - 

für Munition 62,040 O 143 

‚Summe 259,784 fl. 30 fr. 1 5 

Die. me in den Jahren 1537 betrugen: 

211,747 fl. 58. 5hl. 


837 

Ft 252, 598 " 22, 7 " 
— — « —3 

89 119,330 , 4, —, 

1sä} 568408 . 37 564,405 7 37 —— 7 " 


Summe: 1,148,082f. 43 1,148,082 fl. 43 ir. 3 Ihl. 
Im Jahre 1823 ergab ſich durch Verrechnung, reſp. 
Vereinnahmung der Armirungsfoften der neuen Feftungen 
ftatt einer Ausgabe ein Erlös von 
. 73,845 fl. 34 fr. 6 hl. 

Ebenfo find unter den jenfeitigen Verwendungs— 
Auslagen bie Kofen der Artillerie-Erforderniffe der Feftung 
Landau für diefe 5 Jahre begriffen in der Totalfumme 
von“ 90,141 fl. 28 fr. 4 51, 

Es macht demnach das Totale der von vorſtehendem 
Geſammtverbrauche der 5 Jahre zu 

1,148,082 fl. 43 fr. 3 hi. 
in Abzug zu bringenden Summe 
163,987 fl. 3 fr, 2hl. 


‘ 


* 
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wonach als wirklicher Totalverbrauch der fraglichen 5 Jahre 
eine Summe verbleibt von — *— 
984,095 fl. 40 fr. 1 h. 
oder. auf ein Jahr im, Durchichnitt - 
190,819 fl. sfr. 
Auch hier find wie in dem vorigen Kapitel noch 
beizufegen : | ; | | 
1) für Verlängerung der InfanteriesRefruten Einüb— 
ungszeit | 4,333 fl. 20 fr. 
- 2) für die dritten Epielleute der Snfanterie und Ar- 
tillerie 126 fl. 30 kr. | 
3) für die Vermehrung der Artillerie 
4434 fl. 
.4) für die Vermehrung der Garnifons-Kompagıtten 
2,028 fi. 1. 4hl. 


\ wodurch fih ein jährlicher Durchſchnitts⸗Verbrauch er- | 


gibt von . 203,740 fl. 59 fr. 4 hl. = 

Es bleibt demnoch hier ein Mehrbetrag des Budget⸗ 
Anſatzes mit jährlich ° 
| 56,043 fl. 30 fr. 5 hl. 
Wären in den Jahren 1842 und 1844, wo’ wegen 


Armirung der'neuen Feftungen die Etabliffements in ftär- : 


ferer Bewegung waren, fämmtliche laufende Bedürfniffe aus 
dem ordinario gedeckt worden, und nicht viele hieherin die— 
ſes Kapitel gehörige Auslagen für Gewehr- und Zeuer- 
werf-Abänderumgen zur Verrechnung gefommen, fo würde 
diefer Budgetmehrbetrag durch Vergröfferung der Durch- 
ſchnittsſumme vollfommen wieder ausgeglichen werden. Bet 
den gegenwärtig beſtehenden, groffen Munitions-, jowie 
Armatur-Borräthen aller Art, wie dieß Referent im g. 
34. des Militär-Rechenfchafts-Berichtes bemerkt hat, möchte 
Diefe Summe zwar für den Taufenden Unterhalt als -Be- 
darf genügen, allein troß ihrer Gröffe für angemeſſene 
Beilagen Band IX. — Abth. II. 12 
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allmahlige neue Anfchaffungen und Abänderungen, ins- 
befondere für die fortfchreitende Umwandlung. der Stein- 
X feuergewehre dennoch kaum ganz hinreichend ſeyn. 
6) Muſik. | 
$. 8 
Für Muſik find 6,006 fl. 20 Fr. beantragt, 
ee 5jährige biöherige Bedarf war 
18 4,099 fl 41 fi. — Hl. 
41828 4,816, 15,» —u 
1833- 5,787 027 u 6% , 
18402 4,224 „20, in 
18424485 „24, An 
"Summe: 23,413 fl. st. — hl. 
oder auf 1 Sahr 4,682 fl. 37 fr. 5 hl. 
Diefer Betrag ift im Gegenhalte gegen den Budget⸗ 
anſatz geringer um 1323 fl. 42 kr. 3 hl. 
Der vermehrte Bedarf bei vermehrtem PBräfenzftande 
der Armee motivirt diefe Mehrung. 
7) Remontirung. 


8. J 
Für die noͤthige Armee⸗Remontirung ſind im Dudeet 
angeſetzt 135,485 fl. 
Diefes Poftulat vertheilt ſich die verſchiebenen 
Branchen, wie folgt: 


für 2 Küraffier;Regimenter . 38,640 ſ 

„6 Chevaulegers⸗Regimenter 84,870 

„ Xrtilerie und Fuhrweſen 11,375 " 
- „ die EN 600 , 


135,485 fl. 

Der Soll Pferbebeftand ber verfchiedenen Corps ift: 

Der, Küraffiere 1380. Dienftpferde 
der Chevaulegers 4140 
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der Artillerie und) Reitpferde 134 
das des Fuhrwefens| Fahrpferde 672 
ber Zeughaushauptdireftiin 10 
Summe 6336 
Als Remontirungsbedarf ift ein 7 de8 Normal- 
flanded angenommen. Daher find mothwendig: _ 

138 SKüraffier-Remonten zu 310 fl. nach Abzug aus: 
dem Verkaufe der untanglichen Pferde & 30 fl. 
pr. Stüd, zu 280 fl. 

414 Chevaulegers »Remonten zu 220 fl. oder nach Ab» 
zug von 15 fl. wie vorftehend, 205 fl. 

13 Artillerie Reitpferde-Remonten, wie vorftl. 205 fl. 

67 Zugpferd-Remonten & 150 fl. und nach Abzug von. 

0 fl. wie oben à 130 fl. 

2 Remonten für die Hauptzeughauspirektion & 330 fl. 
- oder nach Abzug von 30 r wie oben zu 300 fl. 


634 Remonten jährlich. 

Der Pferde-Solftand ift im Gegenhalte mit dem 
Budget der IV. Finanzperiode gröffer um 
20 leichte Kavallerie und Artilferies-Reitpferde, und 
2382. Artillerie-Zugpferde. 

Letzteres wurde zunächft durch das eingeführte v. 
Zollerfche Syftem nothwendig. 
= Betrachtet man die wirffichen Ausgaben für er | 
montirung in den Jahren 1832 mit Hinweglaffung der 
Ertra-Anfhaffungen für die Kriegsrüftungen, fo ergebeit 
fich folgende Refultate: 
183% — 129,943 fl. 30. —h 
1835 — 106,163 " 12 nu-— u . \ 
1832 — 140,903 U 4 J— us . 
18 2 —— 108,027 53 n ‚2 " 
1835 — 40,577» 6 u. —w. 
Summe 525,614 fl, 45 fr. 2 HL. 

12* 
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oder im Durchfchnitte auf 1 Jahr 
105,122 fl. 57 Er. 
Hiezu iſt aber noch. beizurechnen : 
1) für die Mehrauslagen wegen erft in den Ießten 
Jahren eingetretener Vermehrung der Artillerie; 
Pferde 2,900 fl. 
2) durch den Minderverkauf der für die Kriegsrüſtungen 
angefauften Pferde, wobei ganz natürlich nur die 
fehlechtern weggegeben, und eben hiedurch der Re- 
montirungsbedarf vermindert wurde, verminderten 
fih die. Koften der Jahre 1842 und 1834 auf 
eine auffergewöhnliche Art. 

Diefe Verminderung Fann nach dem Durchfchnitte 
der 3 erften Jahre wenigftend auf 102,000 fl. ange- 
nommen werden, daher für 1 Jahr im a ie der 


5 Sahre | 20,400 fl. 
Es ergibt ſich demnach ein Totaldurchſchnitts⸗Be⸗ 
trag von. 128,422 fl. 57 Er. 


Die Mehrung des Poftulates beträgt demnach 
7,062 fl. 3 fi. . 
welhe Mehrung Referent ſchon allein durch die von 
Jahr zu Jahr fteigenden Pferdepreife gerechtfertigt findet, 
fowie nicht minder durch die vermehrte Abnügung der 
Pferde durch die befchleunigten Bewegungen der Artillerie: 
Manöverd, und den hiefür erforderlichen gröffern Pfer- 
deichlag. 
8) Rüftungds und andere Koften für Dienft 
Pferde. 

| $. 10, | 

Diefe zerfallen in 3 Abtheilungen, für welche fol- 
gende Pofitionen in Das Budget eingefegt find: 


1 


— 


/ 
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4) für. PferdssEquipagen uͤnd Reitſchulbedürfniſſe: 
für 1380 Küraſſierpferde à 12fl. 45 fr 17,595 fl. 
4140 Chevaulegerspferde 


a 11 fl. 45,540 „ 

134 leichte Artilleriepferbe 
a 11 fl. | 1,474, 
672 Zugpferde & 10 fl. 6720. 
10 Zugpferde im Bohrs | 
hauſe & 15 fl. 150 „ 
—— 71,479 fl. 


2) für Pferdebefchläge: 
1380 Küraſſierpferde à 7 fl, 12kr. 9,936 fl. — kr. 
138 Küraſſier⸗Remonten erſtes 
Beſchläge a 1 fl. 18 fr. 179, 24, 
4140 Chevaulegerspferde & 6 fl. 24,840 „ — u 
414 Chevaulegers-Remonten | 
1 f. 5 ftr. | 448 „30 „ 
134 ArtilleriesReitpferde a 6f. 804, — 
13 Artillerie NRemonten & Lfl. | 
12 ; — 15 „36 u 
672 Artillerie-Zugpferde à 10 fl. 6,720,» — » 
67 ArtilleriesZugremontenä1fl.. 


24 I. | 93,48 „ 
10 Artillerie» Zugpferde im 
— Bohrhauſe à 15 fl..." 150 — , 


Er 43,187 fl. 18 Er. 
3) Medifamente für Franfe Pferde: 
, ab. 6,326 Pferde à 1fl. 45 kr. und zwar 


gr für Küraffiere - 2345. — kr. 
„Chevaulegers 2,245 4 — m. 
» Artillerie... . 1,410 „ 30 u. 


11,070 fl. 30 fe. . 


12a Vortrag des Ag. Grafen von Butlar 
Die Zolalberechnungsſumme dieſes Kapitels ee s 


125,736. fl. 48 Hr, 
Da’ jedoch hier eine Erfparung von 


44,900 fl. 
in Ausficht geftellt if, fo erübrigt als Sefammtpofulat 
nur mehr: 80,836 fl. 48 Fr. 


In den Jahren 1833 wurde für diefen Zwed vers 
ausgabt: 1834 7 1,139 fl. 39 fr. 4 Hl. 
1835 83,121 » 36,1 

1833 74,472 u 31 a 
1822 74,527 „ 31.6» 
1835 63,901 „ 14 „5 » 
Summe 367,162 fl. 33 kr. — Hl. 
ober auf 1 Jahr durchſ nittlich 
73,432 fl. 30 fr. 4 hl. 

Zu diefem Durchfchnitt, ift noch wegen Vermehrung 
des Artillerie-Fuhrweſens gegen den frühern Stand bei- 
zufegen: — 4,640 fl. k 
wodurch fich Das —— erhöht uf 

78,072 fl. 30 fr. 4 hl. 

Das Poftulat ift daher um 

2,764 fl. 17 fr. 4. hl. 

gröffer,, ald der Durchfchnitt. 
Referent glaubt hiegegen um fo weniger etwas einwenden 

zu können, als ihm die Klagen früherer Jahre über den 
theifweife fo fchlechten Stand diefer fo wichtigen Armees 
Requiſiten nicht unbefannt find, und die ArmeesBerwalt- 
ung durch dieſes Poſtulat mehr in den Stand gejegt 
wird, bie durch die Iegten Kriegsrüftungen nunmehr er- 
gänzten Materialvorräthe in Stand zu erhalten, um Das 
durch, wie das lehtemal nothwendig wurde, groſſe, auf 
einmal eintretende, Toftfpielige Nachfchaffungen zu ver- 
meiden, — 
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9) Kafernirungs- und Wachtbenürfniffe, 
$. 11, | E | 
Fuͤr die bezeichneten Bedürfniſſe find im Durch— 
ſchnitte per Mann für die ganze Dauer des Jahres 
11 fl. 30 fr. in Anſatz gebracht und demgemäß im 
Ganzen urſprünglich poftulirt | 
| 317,390 fl. 30 ti. 
Aush hieran ift eine eventuelle Erfparung eingefegt 
mit 24,650 fl. | | 
jo daß demnach die Budgetsforberung ſich auf 
B 292,740 fl. 30 m. 
reduzirt. — | Se: 
Der rechnungsmäffige Verbrauch der Jahre 1837 
mit- Abrechnung der Rüftungsfoften war folgender ; 
1837 311,267 fl. 59 fr, — hi. 
18 & 283,264 7 7 a 
1832 246,208 „13, 3, 
1832 260,736 „ 3, A, 
1844 228,886 „34, 3, 


Summe 1,330,358 fl, 27 fr. 2 hl. 
oder für ein Jahr im Durchfchnitt | 
” 266,071 fl. 41 fr. 3 hl. | 

Werden hiezu noch die fich fpäter erft ergeben has 
benben Auslagen auf dieſes Kapitel gerechnet, und zwar: 
1) für Verlängerung. ber Infanterie» Eyercirjeit 

13,060 fl. 
2) für die Zten Spielleute der Infanterie und Artillerie 
| 2,909 fl. 30 Fr. ö | 
3) für die Vermehrung der Artillerie 
2,554 fl. 
4) für die Vermehrung der Garnifons- Compagnien - 
3,414 fl. 31 fr, 
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io fummirt fich Diefer Durchſchnitt auf 
287,949 fl. 42 fr. 3 hl. 


Im Gegenhalte des. Budgets ift dieſer Durchſchnitt 
um 4,790 fl. 47 kr. 5 hl. 
niedriger, als jener. 


Berückſichtigt man übrigens, daß duch die ſpezielie 
Verrechnung der Kriegsrüftungs - Auslagen die in dieſem 
Kapitel verrechneten laufenden Ausgaben der Armee fich 
im Gegenhalte der erften Jahre nicht unbedeutend mins 
derten, und ebendaher bei: Anfhören diefer, Minderungs= 
gründe fi) wieder heben werden, — bedenkt man die 
zunehmende Theuerung, insbefondere des Holzes, die be— 
reit8 begonnene . Einführung einmänniger Yurnituren, und 
: faßt man den Umftand ins Auge, wie. fehr fih die Re- 
gimenter bei dem Stande der Anmeifungen für die vers 
gangene Periode behelfen, und oft beinahe Nothwendiges 
entbehren mußten, um nur mit den zugetheilten Etatd zu 
langen, und wie gerade in diefer Bofition die allgemeine 
Klage der Armee am lauteften wurde, ‚fo glaubt Refe: 
rent nicht allein, daß dieſer Mehrbetrag gerechtfertigt 
erfcheine, fondern er glaubt vielmehr rioch, daß die hier 
zugeftandene Erfparniß von 24,650 fl. eine keineswegs 
wünſchenswerthe fey. 

Denn gerade die Berpflegungd» und SKafernirungs; 
Gegenftände find ed, Die den gemeinen. Soldaten unmits 
telbar am nächften berühren, fo daß gerade fie es find, 
die auf dad Wohlbehagen und ſomit auf den Geift des 
Einzelnen, wie ded Ganzen von fo bedeutendem Einfluffe 
find, daß diefe Gegenftände mehr, als bisher geſchehen. 
zu berückſichtigen ſeyn möchten. 

Dieß geht auch aus hergeſtellten, genauen Berech⸗ 

nungen hervor, durch die der Bedarf ſich gegen die bis— 
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herigen Annahmen’ von über 11 fl per Kopf bie über 
14 fl. ver Kopf jährlich fteigert. 
10) Kranfenfoften ber Mannſchaft. 
$. 12. 

Es wird der Stand der Kranfen überhaupt auf 
der präſenten Mannſchaft angenommen; eben ſo werden 
die Koſten eines Kranken auf 1 Jahr angeſchlagen auf 

243 fl. 20 Er. | 
Nach Maßgabe diefer Baſis wurden nach den ur⸗ 
ſprünglichen Budgetanſätzen gefordert 
169,058 fl., 
die ſich jedoch durch zugeſtandene eventuelle Erjparniife von 
38,798 fl. 19 fr. 7 hl. 
auf die wirklich poſtulirte Summe von - - 
20352 fl. 40 Er. 1 hl. 
mindern. 
Der Bedarf der Jahre 183% war folgender: 
1825 127,618 fl. 16 ft. 6 hl. 
1835 412,178 , 23m 
1832 117,066 „ 13 „6 „ 
182° 100,036 „40 „2% „ 
1833 131,879 u 7 u 3m 
Summe 588,778 fl. 20 fr. 2 Hl. 
Dieß beträgt auf 1 Jahr durchſchnitlich 
117,755 fl. 40 Et. ' 
Hiezu Fommen nach Analogie der früheren Kapitel 
41) für Verlängerung der Infanterie + Rekkuten = Ein, 
übungszeit 6,482 fl. 40 Fr. | 
2) für Vermehrung der Artillerie — 
1,380 fl 
wodurch fich ein Totaldurchſchnitt heraueminf von 
| 125,618 fl. 20 fr. 
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Das Budget iſt um 4,641 fl. 20 kr 4 1 dt. höher 
geſtellt, als dieſer Durchſchnttt, wogegen ſich bei der Un— 
bedeutenheit der Summen nichts erinnern laßt 


11) Gottesdienſt. 
8. 13. 
Deckung der beſonderen Vedürfniſe für Gar⸗ 
niſonslirchen⸗ und Gottesdienſt find 


1,500 fl. 
veranfchlagt.. FE 
- Bisher wurden hiezu verwendet 
- 1827 1,678 fl. 52 fr. 1 H. 
1835 1,533 „ 39 „ 4 ” 
1832 23,039 , Av —u 
1832 3403 u — u 6„ 
| 1834 1,432 » — u —in 
Summe 10,086 fl. 36 fr. 3 hl. 
oder im Durchfchnitte jährlich | 
23,017 fl. 19 fr. 2 Hl. 
Dieſer Betrag iſt umn 
517 fl. 19 kr. 2 hl. 
gröſſer, als der Budgetanſatz. Daß dieſer nicht zureichen 
werde, iſt nach den bisherigen Erfahrungen evident. 
Die Erübrigungen bei einigen anderen Poſitionen 
mögen zur Deckung dieſes Deficits hinreichen. 


12) und 13) Schul- und Erziehungsanſtalten. 
$. 14. 

Dieſe beiden hier vereinigten Kapitel zerfallen in 

folgende Unterabtheilungen: 
1. das Kadettencorps. 

"Die Koften diefes -Inftituts, das aus 1 Oberſt als 
Vorſtand, 1. Hauptmann, 13 Inſpeltions⸗Offizieren, 1 
Bataillons⸗Quartiermeiſter, 2 Altuars, 1 Medicus, 35 
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Lehrern und 200 Zöglingen, & 290. fl. jährliche Koſten 
für letztere berechnet, befteht, betragen nach a 
87,264 fl. 

Unter den gingen. find 60 Freiplätzez von den 
übrigen zahlen 
10 Zöglinge jährlich 408 fl. daher 4,080 fl. . 
60 


„ „ 306. „ „ 18,360 7} 
30_ ” 7, 204 "„ n 6,120 „ 
40 „ „ 102 „ „m. 4,080 „ 
140 zahlende Zöglinge ” 32,640 fl. | 
fo daß demnach ald noch zu dedende Koften übrig bleiben 
54,624 fl. 


2. Die Regimentsfchulen. 
Die Anforderung hiefür beträgt: 
8,862 fl. 


wie in der — Finanzperiode. 
Das Schulgeld der Soldatenkinder. 


Siefür wurden für die V. Finanzperiode in Anſatz 
gebracht 1899 fl. 42 kr. 
wie in der vorigen Finanzperiode. — 
Das Gefammtpoftulat diefer beiden Kapitel Beträge 
65,385 fl. 42 Er. 
Im 5jährigen Durchſchnitt wurden hiefür abe 
1833 51,672 fl. 38 kr. 6 hl, 
183 55,696 „» 37 m 1m 


1833 54,275 "n 54 „— ” 


Summe 270,150 fl. 46 fr. 3 Hl. 
im Durchſchnitt jährlich. 54,030 fl. 9 fr. 2 Hl, 
Hiezu kommt noch wegen. Vermehrung der Garni« 


fond» Kompagnien 85 fl, 12 Er. 


— 
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Daher im Ganzen jährlih - 
54,115 fi. 21 fr. 2 4. 
In diefer Bofltion, die um 
| 2.414270 fl. 20 fr. 6 hl. | = 
Höher dotirt ift, als der Durchfchnitt darthut, möchten 
allerdings‘ Erfparungen eintreten, die fodann den ſchlech⸗ 
ter ne a ei au gut — Fonnen. 


14) Sgreibmateriatien u, Bureaubedürfniffe 
$. 15. | 

" Siefür find poftufirt 44,963 fl. \ 

Die fünfiährigen Rechnungen zeigen folgenden Be: 
darf aus: 

183% 46,072 fl. 25 fr. 4 hl. 
R > 46,641 „H 41 7 3 „ 
1832 45,506 „ 13 „ 1 „ 
2 47,395, 593 u 3 
1844 47,797 „46 —un 
Summe 233,413 fl. 59 Fr. 3 hl. 
oder im jährlichen Durchichnitte 
46,682 fl. 47 Ir. 7, hf. 
. Daher gegen das Budget mehr um 
1,719 fl. 47 kr. 7 hl. 

Ein Bid auf die Vorjahre zeigt ein jährliches 
Steigen dieſer Ausgaben, 

Daß die nächfte Zukunft den Karakter unſerer ſchreib⸗ 
ſeligen Zeit verläugnen und demnach das Steigen in 
ein Abnehmen verwandeln werde, ſcheint dem Refe— 
renten eine illuforifche Hoffnung zu feym,. weshalb er auch 
von der Unzureichenheit diefer Bofition überzeugt iſt, und 


ihre Dedung aus den Ueberfchüffen anderer Kapitel als. 


unvermeidlich vorausfagen au müffen gldubt, 
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15) Baufoften, 
$. 16. 


‚Zum Unterhalt der Landesfeftungen, mit Ausſchl uß 
von Landau, fo wie fämmtlicher Militär - Gebäude, be- 
ftehend nady $. 33. des Rechenfchafts » Berichtes. aus 
75 Kafernen, 51 gemauerten und 5 hölzernen Etällen, 
ſodann 428 Häufern, daher im Ganzen ohne die Feſt— 
ungen aus 559 Objekten ift eine Averſalſumme einge⸗ 
ſetzt von 200,000 fl 


Bei Berechnung des Durchfchnittes der letzten 5 
Jahre find vor Allem zuerft die Auslagen für den Un— 
terhalt Landau's in Abzug. zu bringen. Dieß gefchieht 
‚‘ durch ‚nachfolgende Zufammenftellung: 


\ 


3 J f * 
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1. Bau- Ausgaben ı | Bleibt an eigentlichen 
Jahrgang, | ®stel-Bau- Ausgaben. | für 


; Sand. | Bu- Ausgaben. | 





ee tx. hl.) e Rio Em IM hl. 


1857 253,050 118 | 6| 0984| 7| a] 183226 11 a 
1883 201,113) 2 | 7 | 28,988 141 al arsımalas| 5 
1838 \ 976,839 | 34 ı| 24922 |ar| 7| 261,016 46 2 
1842 626,623 | 26 |, 3 | 396,440 | 19) 5| 230,183 | 6| 6 

2| 216,092 J1a| 7 


1834 246,241 | 2) 1 30,218 | 47 |, 





— 


- [1,603,867 |24 | 21 547,394 | ı6 | 4 | 1,056,473 
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Der Durchfehnitt der eigentlichen Banauslagen auf 


- 4 Jahr ift daher: 


211,294 fl. 37 tr. 4 hl. 

Der Budgetsanfag bleibt demnach: um 

11,294 fl. 37 fi, 4 Hl, 
hinter dem bisherigen Bedarf zurüd., 

Die Militärgebäude theifen darin das 2008 der 
übrigen Staatsgebäude, daß man beſonders in den jüngſt 
vergangenen 2 Dezenien die zu deren Erhaltung nöthi— 
gen Summen nicht mehr verwendet, und demnach einen 
ſolchen Zuftand derfelben herbeigeführt Hat, daß aus dem 
—zu ihrem Unterhalt angefegten laufenden Etat, deren Her: 
ftellung nicht bewerfftelligt werden fannz denn wenn auch 
dieſer Etat hinlänglich dotirt if, um die Unterhaltungs» 
Bedürfniffe zu decken, fowie auch die von Zeit zu Zeit 
nothwendigen Heineren Neubauten, fo‘ ift Dieß Doch Feines» 
wegs eher der Fall, als bis zuvor deren baulicher Zuftand 
wenigftend auf eine dem Normalzuftande nahefommende 
Art und Weife hergeftellt if. So lange dieß nicht der - 
Fall ift, bleibt nichts andered übrig, ald entweder die 
Gebäude noch mehr herabfommen zu laſſen, oder die nö- 
thigen Fonds zu den Bauten aus den zum Unterhalte 
der Armee dewilligten Mitteln zu nehmen. 

Erftered führt zum gänzlichen Ruin diefer Gebäude, 
wie dieß zum Theil in Nürnberg bereitd der Fall ift, 
und daher Fonfequenter Weife zu einer, wenn auch fpä- 
tern, doch um jo gröffern Inanfpruchnahme der Staatd- 
mittel. Letzteres ift aber bei den für den Armeebedarf 
ohnehin fo knapp gemeffenen Mitteln, theils faft eine 
Unmöglichkeit, theil® würde ed, wenn man es dennoch 
erzwingen wollte, zu einer Demoralifätion und eben da— 
durch zu einer theilmeifen Aufhebung bed SR bes 
ſtehenden Heeres führen. 
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Keines von beiden fahn in der Abſicht der. Regier- 

ung, noch auch im Wunfche der Stände liegen, 
Mahrhafte Abhilfe kann hier nur durch einen auf: 
ferordentlichen Zuſchuß aus andern Staatömitteln gewährt 
- werden. Diefer Zufchuß aber erjcheint nicht als eine 
wahre Ausgabe für den Staat, fondern lediglich ald ein 
Vorſchuß, der durch Abnahme und Verminderung ber Uns 
terhaftungstoften almählig. wieder refundirt, und feiner 
Zeit reichliche Zinfen tragen. wird.- | vu 
Es ift demnach fowohl Aus dem gefchäftlichen, als 
auch aus dem ftaatswirthfchaftlichen Standpunkte gerecht: 
fertiget, wenn Referent: den Antrag macht: ‘ 
| es fen an Seine Majeftät den König 
= pie allerunterthänigfte Bitte zu. ftellen, den Zus 
ſtand der. Kafernen allergnädigft in Erwägung 
ziehen, und da, wo Neubauten für dieſen Zwed 
durchaus nothwendig find,. den geeigneten Bes 

dacht darauf nehmen zu laffen. 

16) Marſch-, Vorfpanns-, Umzugs-Diäten, 
Reife-, Kriminal-, Lieferungs- und Auf: 
bringungs-Koſten. 

8. 17. 

Das Poſtulat dieſes Kapitels zerfällt: 
a) in die Kriminal-, Aufbringungs- und Lieferkoſten bei 


den Kommandantjchaften mit 1,500 fl. 
b) in die eigentlichen Marfch-, Vorſpanns⸗, Umzugs- 
und Reife - Diäten mit 60,000 fl. 


©) in die Lagerfoften, die ihrer Natur gemäß größten- 
theil8 in dieß Kapitel reffortiren. 
Nah dem Budget fol alle drei Jahre ein Uebungs— 
lager gehalten werden, wofür jährlich in Anfag gebracht 
find | 49,676 fl, 


— 
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Die Gefammtfumme dieſes Kapitels beträgt dem» 
nad) - | 111,176 fl. 

In den Jahren 1837 wurden biefür verwendet: 

1837 136,474 fl. 49 m. ı hi. 
1825 87,506 „ 3, 
1823 185,355 „ 27 " 
1847 66,278 „25. " 
1845 60,413 „23, " 
536,088 9 

- daher auf ein Jahr 107,217 f. 37 i. 7 HL. 

Die Mehrung des neuen Budgetanfages beträgt dem- 

nach jährlich 3,958 fl, 22 fr. 1 Hl. 

Dei dem unverkennbar wichtigen Einfluffe, den: gröffere 
Waffen-Uebungen auf den Geift umd die Ausbildung jever 
Armee haben, ift die regelmäfjige Abhaltung verfelben ſehr 
wünfchenswerth, "fo daß dieſe Heine dieſem Zwecke zu gut” 
fommende Mehrung vollfommen gerechtfertiget erjcheinen 
möchte. 

Die in der vorigen Finanzs Periode auf alle zwei Jahre 
beantragten, aber nicht immer abgehaltenen Uebungslager 
find für diesmal auf je 3 Jahre feftgeftellt. Referent kann 
hier nur den Wunfch ausfprechen, daß dieſe verminderten 
Lager nicht theilweife ein. gleiches Loos mit den früher in 
groͤſſerer Zahl angeordneten haben möchten. — 

17. Mars Yofeph3 - Drdend-Dotation. 
$. 18. 

Die Dotation ded Mar Jofephs Ordens mit zahrlich 
30,000 fl. gründet ſich auf die Stiſtung-Urlunde vom 
1. Mär; 1806. 

Diefe Bofttion tft feit Beftehen der Berfaffung in allen 
Milttär + Budgets gleichmäffig vorgetragen. 

Da diefe Gelder jedesmal an das Groß - Kanzler » Amt 

Beitagen » Band IX, — Abth. II. 13 


ws a 


on 
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des Ordens hinüber gegeben werben, fo erfcheinen diefel- 
ben hier nur als durchlaufend in Anfab, wie * auch frü⸗ 
her der Fall war. 


18. und 19. Medaillen-Zulagen und —— 
$. 19. . A 

Nach dem Budget find für Medaillen + » Zulagen und 
Penfionen 567,550 fl. veranfchlagt. 

Da nun für das ganze Armee- Budget 6,500,000 fl. 
poftulirt find, fo verblieben demnach urfprünglich für die 
eigentlichen Armee » Ausgaben noch 5,932,450 fl. — 

Allein zufolge nachträglicher Mittheilung des königl. 
Finanzminiſteriums vom. 10. December 1842 wurde bon 

Seiner Majeftät dem Könige angeorbnet, daß für 
ein Jahr der V. Finanz-' Periode der Anſatz refp. das 
Poftulat für Medaillen - Zulagen und Penſionen auf 500,00 fl. 
"zu fielen fen; die dadurch fich ergebende Differenz von 
67,550 fl. follte dagegen dem eigentlichen N 
zumachfen, wodurch dafjelbe ſodann auf 

6,000,000 fl. 
fich erhöhet, ohne daß jedoch die Ziffer des Gefammt»Buds 
gets fich deshalb veränderte, die vielmehr auf 
6,500,000 fl. 

ftehen blieb. 
| Obiger Zuwachs von 67,550 fl. wurde an bie vers 
fchiedenen Kapitel des Armee⸗-Budgets vertheilt, refp. es 
wurden die oben berührten eventuellen Erfparungd » Abzüge 
des Budgets in nachfolgenden Poſitionen wieder. gemindert: 

Nämlich: 
Auf Kap. I. Gage und Geld»Bezüge der Of 

fijiere und Gemeinen 17,350 fl. 
Auf Kap. II. und III Brod und Fourage 27,650 „ 

» „» AV. Monteur er 7,800 „ 
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Auf Kap. VHI. Rüſtungs⸗ und andere Koften 


für die Dienftpferde 6,100 „, 
„ u IX. Kafernirungss und Wachtbes 

dürfniſſe 3,350 „ 
— — Krankenkoſten 2* 6,300 


Summe 67,550 fl- 


Referent hatt i in vorliegender Bearbeitung diefe Meh⸗ 


rungen in Berüdfichtigung gezogen. 
In den Jahren 1832 betrugen die wirklichen Auslagen: 


Für Mledaillen- Für 
Bulagen Penfionen. 


fl. 
11,756| 40 | 6] 260,025 


1835 

1833 11,307) 48 | 6| 297,497) 9| 5 
1832 10,837| 39 A] 340,947| 24| 2 
184% 9,919| 57 41 376,874] 39— 
841 9,191| 22 — 401,926) 561 6 


53,013) 28:| 411,677,271| 19| 2 

Durchſchnitt 10,602| 41 | | 335 as 15| 6 
Bon diefen beiden Poſitionen tritt, und zwar. bei er» 
fterer durch jährliche Todesfälle eine VB erminderung ein, 
die nach den vorliegenden Durchfchnitten auf circa 650 fl. 
ährlich zu berechnen feyn möchte, bei legter aber durch) Zur 


fr. hl fl. fr.ihle 
915 


ns 


wach neuer Benftonen eitte Vermehrung ein, die fih 


circa auf jährlicy 35,500 fl. ‚berechnet, 

Nimmt man den Stand der Mebaillen-Zulagen Ende 
1834 zu 9,200 fl., die der Penſionen zu 402,000 fl., fo 
das Jahr 184% bei erſtern auf 3,550 fl. ſich minbekn, 
bei letztern auf 437,500 fl, fich höhern; ed werben demnach 
die 6 Jahre ver V. Finanzperiode raue ſich give 
geftalten, wie folgt: 

13% 
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Mir Medaillen- 


Bulagen Peufionen 








473,000 


1834 ‚ 508,500 
10H 544,000 
1848 579,500 
1847 


615,000 


650,500 


Summe 37,650 
4 Jahr 6,275 


3,370,500 
561,750 
568,025 fl. 


Da jedoch hiefür nur 500,000 fl. bevoranfchlagt find, 
fo möchte fich am Ende der V. Finanzperiode bei diefer Po⸗ 
fitton ein Mehrbedarf von circa 408,150 fl. ergeben, der 
treffenden Falls nach dem Sinne der oben berührten Minis 
ſt erial⸗Mittheilung durch jedesmaligen Zuſchuß aus den Cen⸗ 
tralfonds zu decken feyn wird. | 
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20. Dffisiers-Unterftügungss Fond. 


8. 20. 


Diefer, wie die Mars Fofeph-Ordend-Dotation, nur durch» 
laufende Bond ift wie früher mit 
7,000 fl. | 
in's Budget eingefegt, und dagegen nichts zu erinnern. 


Das noch übrige Kapitel 21, Rückerſätze, Nachläſſe und 
Rechnungs⸗Defekte enthaltend, hat auf den Etat keinen Ein⸗ 
fluß, und iſt demnach hier auch nicht zu berückſichtigen. 


Wi 


NO me | 
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u $. 2. | ! 
Nachfolgende Zufammenftellung die Re 
bish ‚U N. auto ni ul 





Ä — 


li’. Hr 





si, 14 —4 
Kay. 1. Beſolbung, — und andere vendenc 
2. 3. Brod und Fourage . 
4. Montur 
Pa? — Armatur, Munition 
6. Muſik 5 
7 
8 


ß Remontirung 
. Rüftungs- und andere . Koften für Dienſtpferde 


„9. Kaſernirungs- und Wachtbedürfniſſe er 
„„ 10. Krankenkoſten der Mannſchaft j — 
„ 11. Gottesdienſt. ; M 


„412: 13. Schuls und Erziehu ng6-Onftlten 

„ 14: Schreibmaterialien= und — — 
„15. Baufoften . 

„„» 16. Marfch-Vorfpann, Umzugs⸗Lager⸗Koſten. 

417. Max⸗Joſeph⸗Ordens⸗Dotation 

„ 48. u. 19. Medaillen⸗Zulagen und Benfionen ; 
„ 20. eg er Ag ; ; . 
„ 21. Rüderfäge und Nachläfle ꝛc. de. ; 


Summe 


Werben jedoch die Poſitionen 18 und 19 für Medaillen 
Zulagen und — als rei — in 
Abzug gebracht mit 


ſo verbleiben als eigentliche ——— 


Es iſt demnach das Poſtulat hinter dem Durchſchuits⸗ 
Bedarfe der letzten 5 Jahre Bm um. 


— 


| F 
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— — 


Hach dem djährigen Durch- 
503. fahnitte 183 





ſ. 


3,174,624 
1,157,137 
498.052 
203,740 
4,682 
128,422 
78,072 
287,949 
125,618 
2,017 
54,115 
46,682 
211,294 
107,217 
30,000 
346,056 
7,000 
158 


6,462,844 


346,056 
6,1 1 6,7 87 


fr. 





hl. 
1i811 
31443 
35 *6 
| 4 
3715 
5377| — 
30| 4 
4a2| 3 
20 — 
19 2 
212 
47| 7 
37| 4 
7|7 
571 3 
14 | 1; 
57/13 
16 | 6 


A 


3,171,909 
4,068,152 


479,800 


259,784 


6,006 
135,485 
80,836 
292,740 
130,259 
1,500 
65,385 
44,963 
200,000 
111,176 
30,000 
500,000 
7,000 


— — 


6,585,000 


500,000 


6,085,000 


31,787 





Nach dem Büdget. 


16 
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II. 
Unterſuchung des Etats nach den verſchiedenen 
Waffengattungen und Verwaltungs · Behorden. 
$. 22. _ 

Unm jedoch auch einen Ueberblid zu gewähren, wie die 
Zahlen» Verhältnifie der zunächft liegenden Finanzs Perioden 
fich im Gegenhalte der V. Finanzperiode geftalten, hat Res 
ferent die Poftulate derſelben für die ILL, IV. und V. Fi- 
nanz⸗Periode hier linie | 





Hartſchiere 
Infanterie . 0.1, ; : 3 


Kavallerie . Er ; Te? 
Artillerie und Fuhrweſen 
Techniſche Kompagnie a — 
—“ nn i s ; ART 
Feldzeugmeiſter . > % — 


General-Duartiermeifterftah ; ; . : ’ 
Generals und Flügeladjutanten W 
Diviſions- und Brigade-Kommandos 
— —— — 
Ingenieur⸗ Corps Ve Ve Te 
Kommandantiihaften 

Kriegsminifterium . 

General-Auditoriat . 

— ——— — — 
En DANN AIEERNN N es 
Gewehrfabrif 5 ; 3 
ArmersMontur-Depst - ; i ; 
Kadetten-Eorps . R . j j . *F 
Militaͤrbauten en un 


1 x 
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Es verfteht von felbft, d | — 
am Ende oe Ki een 
1) = Ausgleichungs Summen we garantirter Getreid⸗ 
preiſe. 
2) Die Abzüge wegen gleich anfangs eventuell in Nuss‘ 
ficht geftellten Erfparungen. 
3) Die Einnahmen aus den Zin fen, des Armee = Referver 
Fonds, 
Der ven verbleibende Reſt bildet das eigentliche Poftulat. 


II. | N. V. 


Sinanz- Periode Sinanz- Periode Sinanz- Periode 
1844. 1837. 184 


fl. Meise ol Me fr. hl. 


68,706 |—— 69,604] 5 — 70,704 |20| 4 
2,354,651 |21154 | 2,427,491l25l12 | 2,522,878 |56| 5 
1,977,598 \a0l323,| 2,183,158/41| 5] 2,091,519 43) 5 


417,129 13 | 448,560/20|3 607,605 |: 1) 6 
77,586 153173 82,556/10|13 84,052 | 7\ 6 
30,629 30 — 25,007|—|— Berg Pr 
a — ./-|—t 11,233 |23] 6 
58,325 — — 62,493|45| — 59,337 1131 6) 
31,274 |=|— 36,191 125 — 35,850 1351 — 
167,367 |20|— | 169,873!40)— | 168,839 30 
24,330 —— 25,076145, — 19,353 158]. 6) 
51,906 34 — 55,700124|— 61,130 27 6 
197,206 5345 197,47011314 206,034 22 6 
82,364 364 83,993|5114 91,043 149 —| 
34,263 | 714 34,653) 2/4 32,538 |351—| 
8,523 336 8,529!38|6 9,829 |38| 6 
37,293 —— 45,074140| — 51,223 135) — 
7,485 13316 7,628| 86 7,520 56 2 
3,094 |33|6 3660 38 6 6,484 |38| 6 
54,308 — — 54,308 | —— 54,624 | -|—| 


264,200 — — 200,000 — — 200,000 |—|— 





WMarſch⸗ And Umzugöfoften und Diäten -. 

Mar SO ne — 

Offizier⸗ Unterſtůtzun gsfonds 

Vermehrung der Material, Vorrathe ori, Darts 
tion, Wagen ꝛc. R 

Garniſons⸗Kompagnie 

eu — z Dre Al 

‚Stipendien der terinär- öglinge —. : .- 

Penſionen und Medaillen⸗Zulagen 


— — 
Hievon in Abzug wegen Oarantie * N 


Erz 
eſt 
| Die Abzüge wegen eventueller. Erfolgen betragen _ 


Es verbleibt demnach als wirklicher Budgelsanfap 
Die Zinfen ded Armee⸗Reſervefonds betrugen . ı. 
Bleibt demnach als eigentliches Pofthlat 


Definitiv wurde. das. Gefammt- Militär - Budget durch 
Die treffenden Finanzgeſetze feftgeftellt. 
Für 1854 auf 5,500,090 fl. und noch 
tra auf 200,000 fl. aus den Grübrigungen ; 
daher im Ganzen auf 5,700,000 fl. 
für 1833: auf 6,0005000 fl. % 
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— han ta 
S inanz-Periode | Finanz- Periode Sinanz- Periode 
1844. 1834: | 1843. 










Tele fl. f. 















































60,000 |— | — 60,000 |—|— 60,000 — 
30,000 — — 30,000 \—|— 30,000 |— 
7,000 |—|— 7,000 — — 7,000 |—|-- 
200,000 1—!—] 150,000 150,000 
80,000 |—| — 66,900 |--/— "95,030 |30 
27.200 —— 27,500 —|— 49,676 |— 
1,320 | —|— 1,320 5 1,320 |— 
270,000 — 270,000 500,100 |—|— 









6,625,063 152] 7] 6,793,751 154] 4] 7,284,831 |24| 7 
oben fhon | 320,843 5l 203,283 | | 
abgerechnet. 














6.625.063 sol 7I 6.472.908 153| 71 7,081,548 119| 7 
6,625,063 ‚52 6,472,908 |53| 7] 7,0%1,548 [ 7 
234,004 40 ; 400,148 53 7] 496,548 1 


— — — — — — — — — — — — — — 
6,391,059 12 - 6,072,760 wi 6,585,0009 |— 
108,000 72,760 85,000 |—|— 


6,283,059 |12)—]| 6,000,000 | —|—] 6,50v,000 | - |— 






U. in Pa MN Graf m Me > > 


IH, 
Unterfnchung des Berfnafanes | der Armee. 


Referent geht —— er die Darftellung des 
formationsgemäffen Berfonalftandes der Armee über, wie 
folher für die V. Finanzperiode fich ergibt. Auch hier 





1. Aktive Armee, 
Leibgarde der Hartfchiere 
Infanterie 216 Kompagnien 
Kavallerie 48 Esfadronen . 
Artillerie und Fuhrweſen 28 Kompagnien 
Techniſche Kompagnien 5 Kompagnien 
Garniſons⸗Kompagnien 2 Kompagnien 
II. ©berfie u, obere Kommando u, Central- 
Dienftesftellen, 
Feldmarſchall . 
General» » Quartiermeifterftab 
Generals und Flügeladjutanten 
Diviſions⸗ und BrigadeKommartdos . 
Artillerie-Borps-Kommando 
Ingenieur-Corps 
Kommandantichaften . ; 
III. Rriegsminifterium mit den oberſten 
Centralſtellen d. Juſtiz u, Gekonom.-Verwalt. 


Kriegsminifterium . 
General-Auditoritt . . . . 
Hauptfriegsfafe . ,. 

Zeug) aus-Hauptiretion. 
Gewehrfabrik 


Armee⸗Monturdepot .. — 
—* Kadetten⸗Corps 


| Summe .— — 54,572 





— 
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ſtellt er die Ergebniſſe der III, IV. und V. Finanzpe— 

riode zuſammen, um einen Uebreblick zu gewaͤhten, wie 

ſich auch hierin ſeit dem Jahre 1831 die Verhältniſſe 

der Armee geſtalteten. 

1) Der formationsgemäſſe Geſammt-Perſonalſtand der 
Er weijet — — 


1834 | Budget 1835 | Budget 1843 
Unteroffis — 
Zora, len Spiele undgieiie) dere, 
gefelte |, Ieute, Bez Total. get —F — Total. 
meine, meine, 


. 1421| . 19 102 121 19 102 121 
.41,057| 1,019 40,038 41,057] 1,020] 40,236| 41,256 
9,348 285| 9,063! 9,348 288| 8,100] 8,388 
4,229 130) 4,100] 4,230 146! 5,632] 5,778 
549 25 524 549 25 524 549 
479 11 354 365 12 551 563 


3 1 — 1 1 — 1 
24 24 1 25 24 1 25 
11 11 — 11 11 — 11 
76 60 16 76 60 16 76 
10 9 11 8 2 10 


18 12 6 18 m 6 A 
7 4 3 7 5 4 9 
sl 6 6 ss 27 58 88 
1 5 6 5 6 m 
4 3 5 4 4 8 
5 3| 2 5 3 3 6 


— en | | A| 57,277] 
| 
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2) Hievon follen formationd- 


\ 





I. Aktive Armee, 


Leibgarde der Hartfchiere 00. 
Snfanterie 216. Kompagnin . oe 00. 
I Kavallerie as Eskadronen. 
Artillerie und Fuhrwefen 28 Kompagnien . 

Technifche Kompagnie 5 Kompagnien W 
Garniſons⸗Kompagnie 2 Ps * 


* 
. 
s 
[2 
[2 


II. Oberfte und obere Kommando and Central- Dienſtesſtellen. 


Feldmarſchallll.— 
General⸗ und Quartiermeiſterſtab * 
General⸗ und Flügel» Adjutanten | 
Divifion- und Brigades Commandod 
Artillerie» Corpskommando i 
Ingenieur⸗Corps . j ; 
Kommandantſchaften 


* 


+ 


.». 8 + vv 9% + 9 


.. 9 32 » 9% + 


III. Kriegsminiſterium mit den oberſten Centralſtellen 
der Juſtiz und Oekonomie - Perwaltung. 


Kriegsminifterium . Ä . : . 
GeneralsAuditoriat . j : . . 
— a Va a 

eughaussHauptdireftien . + +  .« 
Gewehrfabrt . ; ; a . 
Armee-Monturdepot ' — 
IV. Kadetten⸗Corps Er 


Ki 


0) f} . } . . . 


/ 
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gemäß präfent feyn: — ——— — “ ar, rn ee a 
Budget 1534 Budget 1333 . | Budget 1543 
Dffigiere und unteroffiziere Offiztere und Unteroffiziere —— Unteroffigiere] 
ihnen gleihe, Spielicute, [ihnen gleich Gyieweute, | gleihger | Spieleute, | 

geftellte Gemeine, —— Gemeine. 
























geftellte Gemeine, 
Beamte. Beamte, 











19 102 
4,017 | 11,518 
278 | 5,847 
130 | 1,379 


3 —— 
23 1 
11 — 
60 16 
9 1 
4 1 
70 141 
32 24 
11 7 
4 3 
20 58 
5 .6 
2 2 | 
3 2 3 2 3 3 


1,777 | 20,003 | 1,797 | 19,981 2,554 21,781 
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/ 


Kavallerie P a sh 3,024 


Die Zahl der Beurfaubten weiſet ſich nach wie folgt: 








Unteroffizier, Spiel-] Unteroffizier, Spiel- 





Snfanterie . 2 0. 28,162 





» 
2 
—* 
o 


Artillerie und Fuhrweſen 





Techniſche Kompagnie ee 88 


\ 


Summe: J. 33,9 50 









27,257 
2,057 
3,598 

71 


32,983 


"Barget 1834. | Burget 1837. | Burger 1543. 











— 
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Beilagen: Band IX,.i— Abth. HI, 


6 


von Butler. 


Grafen 


ri 
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Zum Schluſſe der BerfonalsZufammenftellungen erübriget nur noch, den Stand ber 





Dienfteöpfetbe bei der Armee mach den bezeichneten 3 Finangperioden ins Auge zu faſſen. 
a Diefer-beirugä. - | 
it 07 5 IV. V. 
FinanzperiodeAnanzperiode Finanzperiode 
18 1835 
1) an Offigierd- Pferden . 4,124 . 41,132 1,200 
2) an Küraffier- Pferden 1,380 1,380 1,380 
3) an leichten Kavalleriepferden 4,140 4,140 4,140 
4) an Artillerie Reitpferden 114 114 434 
5) an Artillerie Zugpferden | 400 7 | 200 682° 


Summe: | 7158 I 7166 I 7,536 


16, d. MititkteBubget für ein Jafe d. V. Binamprriope. 211 


8 erfhheinen demnach im Gegenhalt mit der y. 
— folgende Unlerſchiede 5 

Der Gefammtpetfonalftand if größer um 

| 1,008 Mann, * 
und war um 

37Offiziere und 

971 Unteroffigiere, Spielfeute und Gemeine, 

Der Bräfenfliht 2 — — im Durchſchnitte 
um 1,80 0° ann 
ſtaͤrker; dagegen aber ift ‘Her Dun chſchnitts ſtand der Be⸗ 
urlaubungen gegen die IV. Flnanzperiode geringer um 

889 Mann, 

Der Stand der Pferde hat ſich gegen früher ge= 
hoͤht um 68 Offizier⸗Pferde, 

20 Attillerie? Reilpferde und 
282 Artillerie-Fuhrpferde, 19 
Summe: 370. Pferde. 

Die Hauptmomente der jepigen Tprmatipn gegen 
früher, wodurch zum Theil die Koftenperme rung her= 
‚beigeführt wurde, in jo ipeit fie nicht in der. ermeh— 
‚tung ber auhere ind ihrer Pferde lag, heſtehen 
in’ 1 nordnungen : 

— — Inſtitut der unmontirten ſtändig beur⸗ 
laubten Soldaten hat ganz und gar aufg ehört. — 
—— ydo (88 iſt als Grundfatz aufgeht, daß jeder 
Solpat auch ererzirt werden folt. 

3 Die Einübungszeit für die Refruten iſt ftatt 
auf 4 Wochen nunmehr auf 3 Monate fefigeßeitt. 

—— Die EL — der. Soldaten 

e 





wird wie frühe jährlich 4 Wochen Lang ab Halten, 
und es wild hiezu ein Präfenzftan von circa. 86, ‚Se: 
‚meinen per Kompagnie, ohne Die Unseroffiiere au ‚jahr | 
"fen, einberufen. Daß diefe —— a ben Zheck 
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der Armee und deren Ausbildung nur vortheilhaft ſeyn 
kann, fält zu. fehr ven felbft in die Augen, ald daß 
ed nöthig wäre, dieß näher darzuthun. 
Nachdem Referent im Laufe feines. Vortrags über 
das ‚eigentliche Armee⸗Budget's⸗Poſtulat zu jährlich 
--6,000,000 fl. 
für die eigentliche Armee, und zu . 
500,000 fl. 
für Die Militär Benftonen feinen Beanftandungs » Grund 
gefunden hat, beantragt er hiemit deren Anerfennung, — 


$. 24. 

Nachdem Referent hiemit die Prüfung des eigent- 

lichen Armee: Budgets beenbet,. und bey jedem einzelnen 
Kapitel desfelben feine Anfichten entwidelt hat, erlaubt 
er fich noch eine kurze Bemerkung die ihm ald aus den 
Berhältniffen der Gegenwart und der mit Gewißheit 
 vorausfichtlichen Stellung der Zukunft hervorgehend, hier 
an ihrem Plate zu feyn feheint. 
Sowohl die politifhe Stellung, als auch die 
geographiſche Lage Bayerns, die Getrenntheit feines 
Beſitzſtandes und die theilweiſe höchſt ungünſtige Be— 
ſchaffenheit ſeiner Landesgrenzen bedingen für dasſelbe, 
ſo lange die allgemeinen politiſchen Konjunkturen, wie 
ſie jetzt ſind, beſtehen, eine beſondern Aufmerkſamkeit auf 
feine Militärkräfte, 

Wichtiger noch wird die Sache, wenn man noch 
die zufünftige militärifche Stellung Bayerns in's Auge 
faßt. Vielleicht nicht ohne den gegründeten Vorwurf 
der Heberfchägung der eigenen Kräfte hat man den Bau 
und die Befatungd- Obliegenheit von SFeftungen in fo 
ausgedehnten Mape übernommen, daß diefe Sache wohl 
einer ernften Berüdfichtigung verdient. 
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Läßt man hiebei auch die Fleineren Feftungen auffer 
Anfchlag, fo würden doch in Kriegszeiten fchon durch 
die Befegung Landau’, Germersheim’s, Neuulm’d und 
Ingolftadt’8, und des Marienberg bei Würzburg fo 
bedeutende Streitfräfte in Anſpruch genommen werden, 
daß ‚nicht mehr abgefehen werben Tann, wie bei ber 
jesigen Armee-Formation noch hinlängliche Kräfte übrig 


bleiben, um, damit mit Kraft und Nachdruck im Felde 


operiren zu können. Treten® aber dergleichen fFritifche 
Momente ein, fo entfcheiden nicht die in Feftungen ein» 
gefchloffenen Maffen über den allgemeinen politifchen 
Einfluß, fondern derfelbe wird ſich Hauptjächlich nur 
nach dem Verhältniffe der an den Kriegsoperationen 
theilnehmenden wirklich aktiven Streitfräfte richten. 
Wird dieſer Gefichtspunft auffer Berüdfichtigung 
gelaffen, fo möchte fich leicht ereignen, Daß gerade bie 
Feftungen, denen man bei uns fo unverhältnißmäffige 


Opfer gebracht hat, und fortwährend bringen muß, ftatt 


einer beabfichtigten politifchen Kräftigung, eine Schwäch— 
ung der Stellung Bayerns im entfcheidenden Moment 
herbeiführen möchten. | 

Allein wie ift hier zu helfen? Durch eine Ber: 
mehrung der Armee? 

So ſehr Referent die Armee und ihr für das 
Vaterland ftetd erfolgreiches Wirken achtet und ehret, 
fann er died doch nur im Aufferften Nothfall zugeftehen; 
denn er muß immerhin den Grundfag anerfennen, daß die 
Auslagen für die Gtreitfräfte einer Nation deren Hilfs— 
mittel nicht überfteigen folen. 

Er glaubt die Hilfe anderwärts zu finden, nämlich 
in Titl IX. $. 3 und 4 der Verf. Urk. wo von einer zweck— 
mäffigen Drganifation der, Referve und der Land» 
wehr die Rebe ift, 


8 Acuu—, 4nB INT I eu. | 
a, Vornas des Abg. Grafen von Butler 

Inäbefondere faßt er hier. die ‚mgdmäffige, 87 
is der Reſerve in's Auge. Dieſe iſt ‚nah T 
* $. 4 der Verf. Urk. zur Verftärkung bes Fe 

ereß, beftimmt, und, theilt im Falle des Aufgebots 
alle Verpflichtungen, Ehren und Vorzüge mit demſel⸗ 
ben, bleibt jedoch im Frieden die zu den Waf f enübuns 
gewerfoberliche Zeit ausgenommen, in ihrer 
Heimath, frei: von allem: militärifchen Zwange,,, ohne 
as ‚der, Veränderung des Wohnfites, der Anfäffigmachung 
oder Berehelichung gehindert zu fen. , . 
uw. Wohl beftand auch bisher bei uns eine Ref erve; 
Allein. weder ihre Liften. wurden evident erhalten, noch 
irgend ein. Schritt gethan, dieſem bisher blos papiernen 
Körper, Geift und Leben -einzuhauchen, 

Soll letzteres gefchehen, fo iſt vor allem. eine forts 

geſeht evident erhaltene Formation in gröffern und klei⸗ 
nern Abtheilungen, mit möglichfter Vermeidung aller un= 
noͤthigen Schreibereien vonnöthen; — die Reſerve— 
mannſchaft muß auch in Wirklichkeit. ſtets ſchnell ver- 
fügbar ſeyn, und endlich was die Hauptfache iſt, es 
muß ihr ein, wenn auch kurzer jährlicher Vereini— 
gungspunft, behufs der nothwendigen Waffenübungen 
gegeben ſeyn. 
Referent, als Laie in der Kriegs Wiffenſchaft, das 
Nähere der Formation dem beſſern Ermeſſen von Sach— 
verſtaͤndigen überlaſſend, glaubt übrigens, daß wenn 
hiedurch auch nicht ganz unbedeutende ‚Ausgaben ges 
fhaffen werden, dennoch nur auf dieſe Art noch gröfs 
Terg Ausgaben für Die Zufunft möchten. vermindert 
werben. ‚Ennen,. 

‚Dur eine weckmaͤſſige Verbindung mit ber Dre 
ganifation der Armee koͤnnten vielleicht dieſe Koſten 
nicht unbedeutend vermindert, dagegen. aber die Kraft 
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der Armee bedeutend gehoben , und zugleich Auch Altern 
noch brauchbaren Dffigieren der Armee Gelegenheit’ wer« 
ſchafft werden, hier ns dem Baterlande nützlich zu 
werden. | 
Referent glaubte ‚für diesmal diefe Angelegenheit 
nur. kutz berühren zu müſſen, da der Drang vielfeitiger 
Arbeiten eine genauere Ausführung der Sache, und die 
Begründung eines eigenen Autrages unmöglich gemacht 
hat. Er glaubt ſich übrigens: der Ueberzeugung hinge- 
ben zu dürfen, daß die königl. Staatd-Regierung Die 
verfaffungsgemäffe Regulirung, auch dieſe fo hoch wich- 
tige — in nähere Berückſtchtigung ‚sehen 

werde. | 


Rürdigung det vorliegenden Anträge. 
1. Antrag L des Srhrn. v. Welden. 


$. 25. 

Dem IE Ausfchuffe find auffer den Regierungs- 
Borlagen noch überdies drei Anträge zur näheren Würs 
digung bei Gelegenheit der Prüfung des Armee-Budgets 
übergeben‘ worden. 

Ehe Referent auf die noch vorzunehmende Prüfung 
des Gendarmerie-Bubdgets, fo wie des Budgets für das 
topographifche Büreau ‚übergeht, glaubt derfelbe dieſe 
Anträge, welche fämmtliche die Verhältniffe der eigents 
lichen‘ Armee berühren, hier in Betrachtung ziehen zu 
müſſen. Der erfte Anttag sub. Beilage L ift von dem 
Abgeordneten Frhrn. ©. Welden. Derfelbe umfaßt 
jene Wünfche, die Hr. Antragfteller bereits in der XXX VIL 
Öffentlichen Sigung vom 30. März diefes Jahres vors 
brachte, und die Damald auf die Debatten über das 
Milität-Budget verwieſen wurden, 

Sie beftehen in folgendem: 
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Se Majeftät der. Bönig feyen  allerunterthä- 
nigft zu bitten: 

4) Die Hauptleute H. Alaſſe der Artillerie den Ritt 
meiftern der Kavallerie gleichzuftellen, 

2) den Soldaten in jenen Oarnifonen , in denen das 
Fleifch den Preis überfteigt, der bei Berechnung 
der Löhnung zum Grunde, gelegt wurde, eine ber= 
hältnipmäffige Fleiſchzulage zu geben. 

3) Die. Uebungslager —— fortſetzen zu laſſen. 
a) Die — — der Hauptleute ber Artillerie betr. 
$. 26. 

ad 1) Diefer Antrag wird hauptſaächlich ‚durch fol 
gende Gründe motivirt. | 

a) Die Lieutenantd und Oberlieutenants der Artillerie 
ſeyen den gleichen Chargen der Kavallerie in ihren 
Befoldungs-Berhältniffen gleichgeſtellt, während ein 
Kavallerie» Rittmeifter 1,200-f. — beziehe, und 
ArtilleriesHauptleute II. Klaſſe aber nur 900 fl. 
Da er aber gleiche Ausgaben zu beftreiten habe, 

wie jener, fo liege darin eine grofie Ungleichheit, die 
gehoben werden müfle. 

b) Noch fehärfer trete dieſe Ungleichheit ans Licht, 
wenn man bedenke, daß ein Fuhrweſen⸗Oberlieutenant, 
wenn er zum Nittmeifter vorrüde, die Gage eines Ka- 
vallerie-Rittmeifter8 beziehe. 
| c) Wenn man übrigens berüdfichtige, welche. bes 

fondere Vorftudien, und eben dadurch, welche bedeutende 

Auslagen mit diefer wiflenfchaftlichen militärischen Branche 

verbunden feyen, fo werde diefe Ungleichheit zur Unbil- 
ligfeit. 

d) Der Umftand, daß die Kavallerie-Offiziere 2 
Pferde, der Artillerieoffigier ‚Dagegen nur 1 Pferd. zu - 
halten brauche, gleicht ſich wieder dadurch aus, daß eben 
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diefed eine Pferd deshalb um fo Foftfpieliger fen, weil 

ed vollfommen beritten, und fo befchaffen feyn müſſe, 

daß es im Kanonenfeuer vollfommen ftehe. 

e) Auch der hiezu erforderliche. Geldbetrag: fey nicht 
bedeutend; denn er betrage für 14 Hauptleute 300 fl. 
nur jährlich 4200 fl. Die vorftehenden Gründe des 
Hrn. Antragftellerd. müffen ihrem ganzen Umfange nad: 
als treffend anerkannt, und können Die feinen Anttägen ' 
zur. Seite ftehenden Billigfeitsgründe nicht mißfannt wer: 
den. — Mllein ſo fehr Referent auch hiemit einverftan- 
den ift, und fo gerne er auch einer wirklichen Veraus— 
gabung der zur Realiftrung : obigen Wunfches nöthigen 
Fonds feine Zuftimmung ertheilen würde, fo fann er 
doch zu einer fürmlichen Stellung dieſes Antrages fein 
Gutachten nicht ertheilen. Ä 

Die Gründe, die ihn hiebei leiten, find folgende: 

1) Die Zahl der überhaupt zu ftellenden Wünfche und 
Anträge fol möglichft gering werden, und 
überhaupt nur auf die vor Allem drängenden Be- 
dürfniffe des Landes befchränft werden; nur hie 
durch allein können die ftändifchen Wünfche und 
Anträge jened moralifche Gewicht erlangen, das 
durch zu reichliche Benügung Diefed ihres Rechtes 
nur zu leicht verloren geht, aber auch nur hiedurch 
fann Hoffnung und Ausfiht auf Erfolg überhaupt 
gefteigert ‚werben. 

2) Die Feftftelung der Detailbefoldungs - Verhältniffe 
der verfchiedenen Staatöbedienfteten ift fpezielle Sache 
der Aodminiftration, von der die Drganifationen 
ausgehen. Jede Abänderung in den desfalliigen 
Normen zieht in der Regel eine folhe Maſſe 
von. Analogien herbei, fchafft eine ſolche Menge 
von. oft ganz gleich nachgewiefenen Anfprüchen, daß, 
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wenn dadurch— das finanzielle Gleichgewicht nicht 


bedroht werden ſoll, die größte Umſicht nothwendig 
iſt. Ueberdieß ſchafft Berückſichtigung blos des Ei- 
nen im Gegenhalte des Andern, mit vielleicht gleich 
begründeten Anſprüchen nur Mißmuth und Unzu- 
friedenheit. 


3) Dadurch aber, daß vorliegende Sache zur Disfufs 


fon kommt, indem Jedem Veranlaſſung gegeben ift, 
fi hierüber in der Kammer zu Äuffern, hat die 
Staatsregierung hinlänglich Gelegenheit, fich von 
den Anfichten der Kammer zwüberzeugen; die Sache 
ift in Anregung gekommen, fie wird darauf ein 
zugehen Beranlaffung: haben, wenn fie e$ für an— 
gemeffen erachtet, ohne daß zu fürchten ift, daß 
man, wie ſchon gefchehen ift, in einem fürmlichen 
Antrage, ‚ leider einen Eingriff in die Regierungs— 
Rechte erblide, und derfelbe für Die Betheiligten, 
gegen den Wunfch der Kammer eher zum Nach- 
theile, ald Vortheile und Nugen gereiche. 


4) Ueberdieß glaubt Referent, daß bei der jegigen Lage 


der Berhältniffe, bei der unvermeidlicher Weife in 
Ausficht ftehenden Vermehrung und neuer Organis 
firung der Artillerie, bei den momentanen, finans 
ziellen Ausfichten für die nächfte Gegenwart, jebt 
nicht der geeignete Moment gegeben feyn möchte, 
den gewünſchten Antrag mit Ausfiht auf Erfolg 
an die Staatskrone zu bringen, 

So fehr er demnach auch der Sache felbft bei: 
ftimmt, fo glaubt er dennoch fich dahin ausfprechen 
zu müffen, | 

e3 ſey von der Stellung eined eigenen Antras 

ges auf Befoldungd-Erhöhung der Hauptleute 

IE Kl. der Artillerie Umgang zu nehmen. 


\ 
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302 FB) j12 12) We 1201757 Ja Er? 
Ei Beweis, wie fehr diefe Anficht begründet, if, 
geht ‚aus „vorliegenden, Ähnlichen Anforderungen hervor, 
die zum Theil auch fchon in der. Kammer berührt wurden, 


‚Ich, erwähne Hier nur der pefuniäten Stellung der 


Hartſchiere, fowie det Militär-Unterärzte, 
Ein Hartichier bezieht jährlich 


Gage 240 fl. 
Duartiergeld 48 „ 


in Summe 288 fl. 


Hiezu Fommt noch die Montur im Geldbetrage zur 
jährlich 106 fl. Daß mit einer täglichen Einnahme von 
weniger ald 48 fr. die Mehrzahl diefes Corps, die ver- 
heirathet find, nur fehr Färglich leben kann, ift wohl 
nicht zu bezweifeln, und auch von der hohen Kammer 
felbft ausgefprochen worden, | 

Aehnlich iſt das Verhältniß der Militär-Un- 
terärzte, Sie genieffen den Rang und die Stellung 
der Lieutenants, haben aber nur 

an Gage . 328 fl. 
an Duartiergeld 72 „ 
in Summe 400 fl. 
während ein Lieutenant F 
an Gage | 400 fl. 
an QDuartierged 100 ‚, 
U in Summe 500 fl. F 
genießt. | j 
Bedenkt man, daß ein junger Arzt zum Beften feis 


*— 
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ned Berufes gezwungen ift, den. wiffenfchaftlichen An- 
forderungen der Zeit zu folgen, daß er hiefür mancherlei 
Auslagen zu beftreiten hat; berüdjichtigt man ferner, 
daß gerade die Unterärzte ed find, denen hauptfächlich ° 
ber Detaildienft ihrer Stellung obliegt, ‚daß fie hievon 
fo fehr in Anfpruch genommen find, daß die Begründ- 
ung einer regelmäffigen Praxis ihnen beinahe zur Uns 
möglichkeit wird, und bringt man endlich) das Tangjame 
Avancement in Anfchlag, das in diefer Dienftesfphäre 
von Jahr zu Jahr mehr eintritt, — fo ift gewiß nicht 
zu läugnen, daß auch hier Motive zu mandyerlei Wün— 
fhen von Seite der Beteiligten verhanden find, und 
zwar um fo mehr, als eine nicht unbeträchtliche Zahl 
derfelben verheirathet ift. 


So fehr — dieſe Verhältniſſe auch zu 
ſeyn ſcheinen, ſo glaubt Referent dennoch, daß eine hin— 
länglich genaue und erſchöpfende Kenntniß dieſer und 
ähnlicher Verhältniſſe und ihrer Folgen für die Stände 
eine Unmöglichkeit fey, weshalb er glaubt, daß Anträge 
diefer Art nach Möglichkeit vermieden werden follen. — 


b. Die Theuerungd-Zulage für das Militär betreffend. 
8. 27. 


Da der Hr. Antragſteller erklärt hat, daß er in 
Folge erhaltener Aufklärungen, denen zu Folge an ver— 
ſchiedenen Drten bereits hinfichtlich des beantragten Ge- 
genftanded Abhilfe gefchehen, an andern "aber diefelbe 
noch in der Inftruftion begriffen fen, von feinem Antrage 
Umgang nehmen wolle, fo glaubte auch Referent denfel- 
ben hier nicht weiter verfolgen zu müffen, fondern geht 
fogleih auf den nächftfolgenden Antrag des Hrm An- 
tragftellers über, — 
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c) Regelmäffige Abhaltung der . 
Uebungslager. 

Der dritte Antrag des Herrn Anteagftellere bezweckt 
die regelmäflige Abhaltung von Uebungslagern, wenigftend 
alle 3 Jahre, ſowie die. Poſtulirung der hiezu noͤthigen 
Fonds. 

Nachdem — für — Zwech wie bereits vorſtehend 
im $.17 dieſes Referates nachgewieſen iſt, bereits 49,646 fl. 
in Anfat gebracht, auch hiebei alle 3_ Jahre die Abhaltung 
‚ eines Uebungslagers in Ausficht geftellt ift, fo erfcheint die 
fer Gegenftand als erledigt, und demnach ein Antrag als 
unnöthig. 4 | 

:: 529. 

2), Antrag II, des ‘Herrn Baron 

v. Velden, | | 
die Errichtung einer reitenden Ar- 
tilferie betreffend. 1 | 

Ein zweiter dem II. Ausfchuffe zur Beidöctung über- 
gebener Antrag des Hrm. Bar. v. Welden der sub Nr. IL 
bier dem Referate anliegt, beabfichtiget- die Bildung eines 
Bataillond von 4 Kompagnien reitender Artillerie, und die 
Beantragung der hiezu nöthigen Mittel, 

Er begründet diefen feinen Antrag folgendermaffen: 

1) Wohl könne das Artillerie - Bundesfontingent mit 
94 Gefhüsen und 24 Kompagnien Artillerie vollfommen 
abgeftellt werden, aber zur Bedienung der Feſtungen mit 
wenigftend 1000 Gefchügen reiche es nicht hin, 

2) Bon befonderer Wichtigkeit fey die Errichtung einer 
reitenden Artillerie, indem bereitg alle Armeen bie- 


felbe befäflen, mit alleiniger Ausnahme der öfterreichifchen 
und bayerifchen. 


22 Vortrag des bg. Grafen von Butler 


3) Hiedurch aber fey die bayer. Armee im befonderen 
Nachtheile; denn fie entbehre die Vortheile, die daraus hervor⸗ 
gehen, und die insbeſondere in "Folgenden Döttetten Tägen: 
a) Gröſſere Schnelligkeit und leichtere Belleg N 
— Rerrainhindernife: — 1 a 

b) gröffere Manöverirfähigfeit als die fahrende Artillerie, 

weohalb fie auch Weit Känger mobil bleibe, als dieſe; 

c) gröffere moralifche Kraft und gröflere moraliſche 
Wickung im Gegenhalte ver fahrenden Artillerie.‘ 

A) Sie verlange zu ihrer Organiſirung längere Zeit, 

da fie gröffere Uebung der Leute voraudfege. Er MELDL 

5) Würden demnach um 40,000 fl. mehr in das Budget 

aufgenommen, zugleich aber auch 8000 ML für ven 5 
wäre die Möglichkeit gegeben, ſucceſſive 4 Kompagnien Ar- 
tilferie in ein eigened Bataillon zu formiren, 

Referent fieht fich ‚hier auf das Feld eines fpeziellen 
technifchen Zweiges der Armeeformation verfegt, und muß 
von vorneherein das Geſtaͤndniß ablegen, daß ihm hier 
jene Kenntniffe und Erfahrungen mangeln, die zur genauen 

Beurtheilung des gegebenen Falles vonnöthen find. Hat er 
guch ven. hier näher berührten Wunſch von den erfahren- 
ſten Eompetenten Männern der Armee mehrfach ausfprechen 
‚hören, und glaubt er auch ſelbſt die Zwetmäffigfeit ‚der Sache 
nicht bezweifeln zu dürfen, fo glaubt er dennoch nicht, Daß 
es Sache der fänpifchen Wirffamfeit {ey, rein. techniſche Gegen⸗ 
„‚tän e dieſer Art, deren Beurtheilung beſondere Kenntnifie und 
Etudien vorausfeße, ohme gegebene Beranlaffung zu provozi⸗ 
"zen. Iſt die Sache, wie Referent nicht bezweifeln will, wirf- 
üch von ſolchet Wichtigfeit für die Armee und den Staat, 
dann ift e8 Sache der Regierung, in deren Hand die Orga⸗ 
niſation und Formirung der Armee ausſchließlich gelegt iſt, 
die hiezu nöthigen Mittel zu poſtuliten, die ſodann gewiß 


cht werben viweigect werden. " 
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Hiebei beruft fich Referent im Allgemeinen wiederholt 
auf das oben $. 26 Gefagte, und glaubt demnach um fo 
mehr von dem Antrage des Herrn Antragftellers Umgang 
nehmen zu müfjen, als ohnehin eine neue Organifation refp. 
Vermehrung der Artillerie für die Zufunft in Ausficht fteht, 
wo fodann der k. Staatöregierung die fehönfte Gelegenheit 
gegeben ift, die Einführung einer reitenden Artillerie in Be⸗ 
rückſichtigung zu ziehen. 

$. 80. 

3) Antrag III. des Abgeordneten 
Hm. v. Flembach, die Penfiond-Ber- 
bältniffe der Subaltern - Offiziere des 
‚Heeres, bie Feldzüge mitgemacht haben, 
oder dekorirt find. | 

Diefer bereitö in dee XXXVII. öffentlichen Sigung 
zur Sprache gefommene Antrag des Herm Abg. v. Flem- 
bach wurde von demfelben ald eigener. Antrag zur Kammer 
übergeben, und dem Referenten zur. ‚Bearbeitung übertragen. 
Derſelbe geht dahin: 

Es wolle Seine Majeſtät der König allerunterthäs 

nigft gebeten werden: 

a) den Subaltern » Offizieren und Beamten des 
‚aktiven Heeres, welche Feldzüge mitgemacht, 
eventuell 

b) den Subaltern⸗ Offizieren des aktiven Heeres, 
welche den ruſſiſchen und die beiden Befrei⸗ 
ungskriege mitgemacht haben, mit vorzugswejſer 
Berückſichtigung der mit dem igl. b. —— 
Ordens⸗Kreuze, oder mit einer Medaille des 
Militär⸗Max⸗ Joſeph⸗Ordens Gezierten, m 
Falle der Verſetzung in den Ruheſtand den 
ganzen jährlichen Bezug des aftiven Dienftes 

| ungeſchmalert als Penſion zu gewähren, ſofort 
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die Penſion der Hauptleute I. Klaſſe und Ritt- 
meiſter auf 1200 fl., der Hauptleute II. Klaſſe 
auf 900 fl., dann der Oberlieutenantd auf 
600 fl. und der Unterlieutenants auf 500 fl. 
| jährlich feftzufegen. 
Der Herr Antragfteller motivirt dieſen ſeinen Antrag 
durch Folgende Gründe: 
1) der Geift der hohen Kammer ſpreche ſich für das 
Heer ſo günſtig aus, 

2) er glaube durch den. eingebrachten Wunſch den Ab- 

fichten der Regierung entgegen - zu kommen; 

3) weil zu Gunften von Angehörigen einzelner Heeres- 

Abtheilungen in der Kammer gefprochen worden fey, 

glaube er für die Angehörigen. einer alten. Dien- 
ftesperiode fprechen zu müffen. 

4) Weil mit Ausnahme der Mar-Fofeph-Drdend-Ritter 

mit feinem andern Drden ein Gelpbezug verbunden fey. 

5) Weil ein groffer Theil der in diefe Kategorie fallen- 

den Offiziere nicht mehr zu Staböoffizieren au avan⸗ 
ciren Gelegenheit hätten. 

6) Deshalb müßten fie, ftatt im Ruheſtande ſich beffer 

oder doch gleichmäffig, wie im aftiven Dienfte pfle- 
gen zu Fonnen, bei eintretendem Penfionsftande ſich 
Abbruch thun, vielleicht an schwer Entbehrlichem 
Mangel leiden. 

Nach einem dem Antrage beigegebenen Konſpekte follen 
im der Armee noch 61 Hauptleute, 6 Oberlieutenants und 
"4 Unterlieutenant feyn, die den ruffifchen und beide fran- 
“ zöfifchen Feldzüge mit gemacht haben. — 

Eo ‘gerne Referent den Mitgliedern der Armee jede 
billige, motivirte Verbefferung ihrer Lage und Verhältniſſe 
zufommen laffen möchte, fo kann er fich dennoch im geger 
benen Falle nicht überzeugen, daß hier irgend einem gegrün⸗ 
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deten Mipftande abzuhelfen, oder eine naturgemäffe Billige 
feit zu berüdfichtigen fey. 

Die allgemeinen Penfions-Regulative des Militärs find 
von der Art, daß ein gerechter Grund zur Klage hiebei 
nicht gegeben ift, denn ein Hauptmann I, Klaſſe und ein 
Rittmeifter hat bei 1200 fl. Gage eine Penſion von 1000 fl, 
ein Hauptmann II. Klaffe bei 900 fl. Gage 800 fl. Pens 
fion, ein ÖOberlieutenant und Lieutenant bei 600 fl. und 
500 fl. Gehalt eine Penſion von 500 fl. und 420 fl. 

Bedenft man, daß zugleich mit dem Eintritte in den _ 
Penfiondftand eine Menge von mit dem aftiven Dienfte 
verbundenen Ausgaben hinmwegfallen, fo muß man der Ans 
ficht .feyn, daß durch die Penfionirung beim Militär bei den 
bezeichneten Chargen gewiß Feine harten Entbehrungen hers 
beigeführt werden Fünnen. 

Normen werben aber für Alle gegeben. Ausnahmen 
follen aber nur bei feft nachgewieſener fchlagender Begrün- 
dung gemacht werben. 

Diefe aber jcheint Referenten bei dem vorliegenden 
Antrage gänzlich. zu. fehlen. Iſt aber im gegebenen Falle 
weber ein Grund zu einer Klage, daher auch feine Veran 
laffung zu deren Abhilfe, überdies auch Feine nachgerviefene 
‘ Beranlaffung gegeben, weshalb von der einmal beſtehenden 
Penſionirungs⸗Norm abgewichen werben follte, fo erübrigt 
Referenten nur mehr, darauf anzutragen, 

dag von dem vom Herm Antragfteller beantragten 
Wunſche Umgang zu nehmen ey. 
$. 31. 

Glaubt Referent auch dem gerade befprochenen Antrage 
feine Zuftimmung verfagen zu müflen, fo möchte es doch 
hier der Play feyn, auf jene Kategorie ber penftonirten 
Dffiziere und Militär-Beamten zurüdzufommen, die nach dem 
älteren Penfiond - Regulative nur eine —— fehr 

Beilagen-Band IX. — Abth. III. 


- * 
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geringe Penſion geniefien, während fie doch ganz gleiche 
Mühen und Gefahren beftanden, gleiche Dienfte geleiftet 
haben, wie die nach den fpäteren Venftond-Rormativen pen: 
fionirten Offiziere und Beamten. 


Ihre Zahl ift nicht mehr bedeutend, ed wird demnach, 

hiezu auch feine groffe Ausgabs- Summe erfordert werden, . 
und felbft dieſe fällt dem laufenden Staatshaushalte nicht 
zur Laſt, da die fraglichen Penfionen durch die Penftond- 
Amortifationd-Kaffe bezahlt werben. 
Iſt daher die Summe. fchon. an und für fich nicht 
groß, fo erjcheint fie dadurch noch um fo weniger bebrohend, 
je bejahrter bereitd die Männer find, die fie zu beziehen 
haben, da gerade hiedurch ein Heimfall derfelben in nicht 
ferner Zeit in Ausficht geftellt ift.. 

Es wird hiedurch ein Alt ver Vietät und der Gerech⸗ 
tigfeit geübt. Dies fprach ſich auch ald Anficht der Kam: 
mer bei den Verhandlungen über den Rechenfchaftsbericht 
unverkennbar aus. 

Referent glaubt demnach mit Umgehung jeder meit- 
läufigen Entwicklung die Anficht der hohen Kammer zu er 
faflen, da er den Wunfch beantragt: 


Seine Majeftät ſey allerunterthänigft zu bitten, . 
allergnaͤdigſt anzuordnen, daß das jebige erhöhte 
Militär-Penftiond-Regulativ auch zurüdwirfend auf 
jene Offiziere und Militär» Beamten ausgedehnt 
werde, die vor dem 1. Oktober 1822 penſionirt 
worden find. 
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A an te bı ee RL 
Etat der Gendarmerie. 


8. 82, 
Das Poſtulat für di An aebamn Derug | in va In. 
und IV. Finanzperiode gleichmäffig jahrlich 
613,976 fl. 
Für die V, Firtang-Periode werden dehchen 
68, 976 fl. 
hiefüt in Anſatgebracht, ſo, daß ſich ein! Mehrwoſtulat 
gegen früher ergibt im Betrage vom jahtlich 
25,000 fl. 
Eine Zufammenftellung der Boranfhläge der. IV. und 
V. Finanz Periode wird am klarſten bie ünterſchiede der 
beiden Poftulate nachweiſen, und Referenten einen geeigne⸗ 
ten Anhaltspunkt gewähren, mp ae daran 
zu knüpfen. * 
Es — bevorauſchlagi: . 


15* 


2. 3.01: Werten des Abg. Grafen von Butler i 





1. Auf: Berpfiegung.. 


Gage der Offiziere. k 

| 1 Ghnartlere Sf 2 = 
nktiond- Zulage . . 

I. an go⸗Surplus aus früheren Bere 


% age Ge Stations-Rommandanten. 


ourage in Geld . 
nz FE ee pirung. ı 
ni vu Armirung und Rüftung ‘ v 
Ilyı 4.Au Remontirung * 
224 KR 
* au —— a wi 
7. Auf Sranfenpflege . —— 
8. auf Arreftanten in TE 
9. Au Belohnungen u ; 


11. Auf Bureau-Koften . 

12. Auf Kommifftons- und Reieofen 

13. Auf Fracht und Porto. . a: 2 
14. Reſervefond 0. nenne 


Een. ee ... re 





Summe 


eat 
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ae — ——— > — 


In der IV. Finanz In der V. 
Periode. Periode. 





fl. fr. | HI. fl fr. | pH 
ao | —| — 25,000 | — | — 
a0 |—- | — 5990| — | — 
560 | — | — 550: — | — 
3,915 |58 | 4 142 — | — 
341,209 |30 | — 356,133 | so | — 
2,920 | — | -— sum — | — 
85,587 | 30 | — 35,952 |so| — 
rn | — | — 91,536 | — | — 
en | —| — 2,780.2| + | — 
12,808 |— | — 12,908 | — — 
wu | — | — 1718! +- | — 
site | — | — or | — 
2 — | — 3,051 | i2 1 — 
|. a 
a en ae |. 
281600 | — | — 36,950 | — I— 
mie) — 8340| + |— 
9,000 = an 3 
ni — #0 | + | - 
5,794 | ı| 4 5123 | 45 | — 
——— — ——— — —— — — 
613,976 | — 638,976 — 
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Vergleicht mar dagegen den Verfonalftand, To wie den Pferdeſt and vieſes Gorps 
für die V. Finanz > Periode mit dem Stande der IV. Finanz -]PBeriode, fo ergibt fich folgende 
Zufammenftellung. 








IV. Finanz-Periode. V. Finanz-Beriode. 








Stand Stand Stand Stand 
der der der der 
Mannſchaft Pferde Mannſchaft Pferde 


















Offiziere . . ; 31 60 31 58 
Gendarmerie zu Mferd . 2 139 139 139 139 
Gendarmerie u Fuß 1,682 — 1,764 — 


Unterquartiermeifter . 
Aftuare, Rechnungsführer umd Profoſen 
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Es ift. demnach eine Mehrung von 82 Köpfen umb 
zwar lauter Gendarmen zu Fuß beantragt. Ä 

Die — eines Gendarmen zu Fuß ſind 
pro ordinario 

Löhnung 182 fl. 
Kleidung 48 fl. 
Summe 230 fl. 
Dieß berechnet fich bei obiger Perfonal-Bermehrung auf 
18,860 fl. 
Rechnet man ſodann noch) 
6,140 fl. 
auf Nemehrie Penſionslaſt, ſo erſcheint das Mehrpoſtulat 
von 25,000 fl. — im Gegenhalte der IV. Finanz⸗Periode 
als nachgewieſen. 

So gerne Referent auch eine noch gröffere Vermehrung 
des Perfonal » Standes der Gendarmerie gewünſcht hätte, 
fo: erfennt er doch fchon das hier gereichte Minimum mit 
Dank an, und hofft um fo mehr, daß nach Maßgabe der 
im. Stants- Haushalte fich hiefür ergebenden Mittel dieſe 
Bermehrung noch viel weiter ausgedehnt werde, und nur 
einigermafien den einftimmigen Wünfchen der Lanbräthe, 
fo wie nicht: minder den von Tag zu Tag fteigenden An- 
forderungen der öffentlichen Sicherheit Genüge zu leiften. 
Dies zeigt fich fchon aus dem Umſtande, daß die Zahl der 
Sicherheitsftörungen im erften Halbjahr 184% jene des glei⸗ 
hen Semefterd 1845 um mehr als. 2,800 Numern über- 
fchritten hat. 

Da er übrigens für jeht gegebene Mittel, um obige 
Bermehrung zu.deden, zu wenig zu überbliden, im Stande 
it, wagt er nicht, deshalb einen eignen Antrag zu ftellen, 
fondern beantragt auch hier lediglich die Anerkennung der 
poftulirten Summe’ von 

638,976 fl. 


232 Vortrag des Abg. Grafen von Butler 
als beuoranfchlagten Bedarf der Gendarmerie für ein Jahr 
der V. Finanz⸗Periode. 

Um jedoch darüber Gewißheit zu ſchaffen, daß dieſe 
neue budgetgemäſſe Vermehrung der Gendarmerie auch für 
jeden Fall eingehalten werden könne, und daß nicht der 
Fall eintrete, daß man wegen Abgangs anderer Deckungs⸗ 
Mittel, im Falle die jährlich ſteigenden Penſionen jene 
Summe überſchreiten würden, die hiefür vorgeſehen iſt, ver⸗ 
anlaßt werde, dieſen Peuſions⸗Mehrbedarf dadurch zu decken, 
daß man den Effektivſtand der Mannſchaft vermindere, 
glaubt Referent, daß hier Analogie mit der eigentlichen 
Armee einzutreten habe. Dort iſt nämlich die Penſtons⸗ 
Poſition auf 500,000 fl. garantirt, und ein jeder Mehr: 
Bedarf hiefür muß aus der Staatsfaffe extra zugefchoffen 
werben. Er trägt demnach darauf an: 

Seine Majeftät der König fenen allerunterthänigft 
zu bitten, allergnädigft anzuordnen, daß die im Etat 
der Gendarmerie für Penſionen eingefegte Summe 
in der Art ald garantirte Marimal- Boranfchlags- 
Summe zu betrachten fey; daß ein fich etwa ergeben- 
der Mehrbedarf diefer Pofttion durch auſſerordent⸗ 
liche Zufchüffe aus den Central un Mitteln 
gebedt werde. 


Etat des BUTEEOFEOSOHEAP UNSER Bureau. 
$. 83. 


Für das militärifchtopographifche Bureau find, gleich 
wie in den früheren Jahren, auch für die V. Binanz- Periode 
jährlich 


poftulirt, 


50,000 fl. 
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Hievon find beftimmt: 


1. für den Perfonalftand i 24,018 fl. 41 fr. 2 HL. 
2. für den eigentlichen Zweck der ‚ 
Anftlt > 22,119 fl. 16 fr. 6 BL 


3. für Bureau⸗ und andere Re- | 
quifiten, dann Remunerationen 2,821 fl. 51 Fr. 2 Hl. 


4. für Penfionen 6,000 fl. — fr. —tr. 
in Summe 54,959 fl. 49 fr. 2 hi. 


Der Mehrbetrag von 4,959 fl. 49 fr. 2 Hl. 
wurde vom Etat abgeftrichen, und derſelbe auf obige 
50,000 l. 

moderirt. 


Dieſe Anſtalt enthält nach ihrer neuen getaae fol⸗ 
gendes Perſonal: | 
1, Oberftlieutenant..ald Direktor, 
1. Hauptmann erfter Klafie, als. I. und II. Kon- 
1 Dberlieutenant, fervator, 
5 Öberlieutenants 
10 Junfer, 
1 Kupferftecher-Infpeftor, 
1 Kupferftecher-Revifor, 
: Kupferftecher I. Klaſſe, 
" Il „ 

“ 4 Eleven, 
1 Lithograph, 
1 Bataillonsquartiermeiſter, 

20 Unteroffiziere, die von den übrigen Heeres⸗Abtheilungen 
zugetheilt find, und nur tägliche Zulagen von 12 bis 15 fr. 
genieffen. Auch die — dieſes Etats beanttagt 
Referent. 
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$. 34. 
Zufammenftellung. 


Die Gefammt-Poftulate für den Gefammt-Militäretat 
beftehen demnach in Folgenden: 

1) Boranfchlägiger Bedarf der aftiven Armee und ihrer 
Attribute nach Abzug von 85,000 fl. ald aus den 
Zinfen des Armee- Refervefonded von 2,125,000 fl. 
der Armee mugeiviejene Extra⸗Einnahme 


| 6,000,000 fl. 
2). Boranfchlag der Penſionen der Armeen . 500,000 fl. 
3) Etat der Gendarmerie 638,976 fl. 
4) Etat des topographifchen Bureau 50,000 fl, 
Hiezu kommen noch gleichwie in den 
Vorjahren: 

5) Zufchuß an den Militär-Invaliden-, 

dann Wittwen⸗ und Watfenfond 92,000 fl. 


6) Zum Unterhalt der Feftung Landau 25,000 fl. 

7) Koften der Militär» Kommiffion in 
Frankfurt 14,000 fl. 
Summe 7,319,976 fl. 


Das Gefammt-Militär-Budget der IV. — 
betrug | 
6,794,976 fl. 
Es befteht demnach für die V. Finanz Periode eine 
Mehrung von 
525,000 fl. 
wovon 500,000 fl. die eigentliche Armee und 25,000 fl. 
die Gendarmerie treffen. 
‘ Diefer nebft den gerade erwähnten 65,000 fl. die Ein- 
nahme des Militär-Etats bildende Betrag ift auch in diefer 
Gröffe in das allgemeine Staatd-Budget eingefekt. 
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Referent hat, in ‚den: Detail» Nachweifungen gegen 
Diefe Poſitionen nichts einzuwenden — — er 
deren ka: Papa 
—W 5 

© iu 7% 
$. 35. 


Am Schluffe feines Meferates über bie — | 
Militär-Budgets angelangt, hält es Referent für feine Pflicht, 
auf einen Wunfch zurüdzufommen, der fchon mehrfach, 
Gegenſtand ftändifcher Berathung war, deſſen Erfüllung 
fowohl im Intereffe der Armee» Verwaltung insbefondere, _ 
als auch der der allgemeinen Staats - Verwaltung im All- 
gemeinen, infoferne folche die Mehrbedarfe erſterer zu decken, 
hat, liegt. 

Bei den zahleichen Material⸗ » Bedürfniffen der. Armee 
ift e8 eine von einer guten Verwaltung unzertrennliche Rüd- 
ficht, ‚die ſtets fcharf ind Auge zu: faflen ift, daß die noth- 
wendigen Anfäufe möglichft zur angemeffenen Zeit, wo ° 
ſolche am billigften gefauft werden fünnen, angefchafft werben. 

Es hätte fich dieſes nie mehr erprobt, als zum Theile 
in:dem gerade jetzt laufenden Jahre 1842. 

Allein die Militär - Verwaltung befigt fein eigenes 
Betriebs: Kapital, und an den Betriebö-Kapital der General- 
Staats - Berwaltung hat fie bisher, wie Referent glaubt, - 
mit Unrecht nie Theil gehabt, obwohl folches für alle Zweige 
des grofien Staats-Haushaltes beftimmt ift. | 

Damit num dieſes für die Zukunft gefchehe, damit ins— 
befondere die Armee-Verwaltung in den Stand gefeßt werde, 
durch rechtzeitige Ankäufe,. treffenden Balls durch momentane 
Verkäufe das Interefie der ihr untergebenen Adminiftrationg- - 
Zweige zu wahren, glaubt Referent noch ſchlüßlich darauf- an⸗ 
tragen zu müffen, daß von Seite der hohen Kammer an Seine 


236 Vortrag des Abg. Orafen vom Bükler 


Majeftät den König der chrerbietigſie Wunſch ausgeſprochen 
werde: 
Allerhöchſt Dieſelben möchten anzuordnen geruhen, 
daß der Militär-Verwaltung treffenden Falls aus 
dem allgemeinen Betriebs⸗Kapitale des Staates die 
zum Ankauf von Material⸗Bedürfniſſen nöthigen Vor⸗ 
ſchüſſe gegen ſeinerzeitigen u derfelben ge: 
| macht werden dürfen. 
München den 20. Juni 1848. 


Graf von Butler, 
Beilage I. 


An den fehr verehrlichen IL Ausfchuß. 
Die Theuerungs-Zulage für das Militär betreffend. 


In der Sigung vom 31. März I. 3. bat der Unter⸗ 
zeichnete den Wunfch ausgefprochen: 
„es möchte den Soldaten und Unteroffigieren eine 
Theuerungs + Zulage in jenen Garnifonen vorüber 
gehend bewilliget werben, in welchen die Lebensmittel 
jene Preife überfteigen, welche bei Berechnung der 
Löhnung zum Grunde gelegt worden ſehen.“ | 
Dieſer Wunfch wurde zur näheren Prüfung ar den 
11. Ausſchuß verwiefen. Ich finde mich daher veranlaßt, 
denfelben nochmal in Anregung zu bringen, damit er bei 
Berathung des Militär-Budgets feine Erledigung finde. — 
Ein anderer Wunfch, den ich bei Berathung der Rech- 
nungs-Ablage über den Militär-Etat vorbrachte, und: der 
an dem II. Ausfchuß zur nähern Prüfung verwieſen wurde, 
war die Gleichftellung fämmtlicher Hauptleute der Artillerie 
mit den Rittmeiftern der Kavallerie. 
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Motivirt ift ‚fie hinreichend, indem die Anfchaffung 
von Büchern, und Pferden mit 960 fl. Gage, von der noch 
mancherlei Abzüge für Bibliothek, Regimentd-Mufif, Witt- 
wenfaffe-Unterftügungsfond gemacht werben, nicht möglich 
ift, und noch überbieß das eigene Verhältniß beſteht, daß 
der Fuhrweſens⸗Oberlieutenant, der zum Rittmeiſter avan⸗ 
citt, gleich 1,260 fl. Gage bezieht, der Artillerie⸗- Hauptmann 
dagegen nur 960 ,fl., bis er in die erfte Hälfte derſelben 
einrüdt. 

Bei 28 Kompagnien Artillerie würde dies für 14 Haupt 
leute die Summe von 4,200 fl. ausmachen, welche in ber 
That nicht fo beträchtlich ift, um fie des Betrages weg 
gu verweigern, 

Was die Vermehrung der Artillerie betrifft, fo eiaube 
ich mir einen eigenen Antrag zu übergeben. 


Der dritte meiner Wünfche war, daß die Uebungs⸗ 
Lager regelmäffig' fortgefet werden ‚möchten. 


In allen Armeen wird das Bepürfnig gefühlt, die 
Kräfte derfelben von Zeit zu Zeit auffer dem gewöhnlichen 
Garnifond-Dienfte zu meflen, den Anführern, wie den Ofr 
fiieren und Soldaten Gelegenheit zu geben, fich in gröfferen 
Maflen zu bewegen. Es ift für alle Waffen- Gattungen 
ein gleiches Bebürfniß, und insbefondere nothwendig, daß 
Artillerie, Kavallerie und Infanterie in ihrem taftifchen Zus 
fammentirfen geübt werden, wozu in den Garnifonen feine 
Gelegenheit if. Es ift ferner eine Ausfcheivung des uns 
tauglichen Materials, fo wie untauglich gewordener Pferde 
und Menfchen durch dergleichen Uebungen viel näher gelegt 
und beftimmter hervortretend ; nimmermehr Fönnte eine Armee, 
die regelmäffige Mebungslager hat, in ihrem Materiale für 
weit herabfommen, wie es vor ‚dem Jahre 1840 in der 
banerifchen Armee der Fall war. | 
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Waͤre damals wirklich ein Krieg ausgebrochen, ſo hätte 
Bayern nicht einmal fein Bundes + Kontingent vollftändig 
ſtellen koͤnnen, und waͤre wenigſtens um einige Monate zu 
Dit gekommen, ‚In dreijährigen Zwiſchenräumen würden fich 
ie Lager nicht zu oft wiederholen; aber ſeltener auch nicht 
catſprechen, da, angenommen, daß immer nur zwei Divifio- 
en zu einem Lager zufantmertgezogen würden, 'diefelben Di: 
viſtonen nur alle‘ feche Jahre ins Lager kämen und fomtt 
in der Zmifchenzeit bei einer ſechsjaͤhrigen Dienſtzeit die 
ganze Mannſchaft gewechſelt hätten. 
Erwägt man ferner, daß die Zeit, welche ein Soldat 
unter den Waffen wirklich zubringt, fich "bei der Infanterie 
auf 14 Monate, bei der Artillerie auf 3 Jahre und bei der 
Kavallerie auf 4 - Jahre reduzirt, und. daß in. den Garnifo- 
nen zu gröſſeren Manövern gar Feine Gelegenheit. gegeben ift, 
ſich auch die Ererzierzeit auf 4 Wochen. jährlich, befchränft, 
jo wird der ausgefprochene Wunfch, wenn auch hiefür eine 
Jährliche Mehrausgabe von 50 bis 60,000 fl. entftehen follte, 
gewiß nicht unzeitig erfcheinen. 
Da hiefür im Militär⸗Budget Feine Vorſorge getroffen 
iſt, — eine Erhöhung der Poſition nothwendig. 


Fehr. v. Welden. 


Beilage II. 
An den II. Ausſchuß der Kammer ber Asgenfnetent 
Die Artillerie betreffend. 


Zu den von mir jimgft übergebenen Anträgen, das 
Militär-Budget betreffend, erlaube ich mir, noch den nach 
ftehenden, bereitd angekündigten Nachtrag zu übergeben: 

Er betrifft zwar nicht eine Vermehrung der Artillerie, 
da im Budget für die V; Finanzperiode bereits eine Ver 
mehrung von 2 Kompagnien beantragt ift, allein er würde 


— 
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5 Vermehrnng der Ausgaben für die Artillerie 5 ur Folge 
haben. 

Um daher nicht bei Berathung des Budgets eine un⸗ 
vorbereitete Diskuſſion zu veranlaffen, erlaube ich inir, einen 
Gegenftand zu -befprechen, welcher für unfere ganze Armee 
von höchfter Wichtigkeit it. =" 

Daß das Bundesfontingent mit 94 Geſchühen und 
24 Kompagnien Artillerie ganz abgeſtellt werden Töne) un⸗ 
terliegt keinerlei Bedenlen. Allein eben fo wahr iſt es 
auch, daß bei einer nöthig werdenden Beſetzung der Feſtun⸗ 
‚gen, welche wenigſtens 1000 Geſchütze für ihre Bewaffnung 
„bebürfen, die 4 übrig bleibenden Kompagnien — ausrei⸗ 
chen würden. 

Indeſſen mag eine Beruhigung darin tlegen;, daß der 
Tal kaum denkbar ift, alle unſere Feftungen gleichzeitig in 
Bertheidigungsftand fegen zu müffen. 

Ich “gehe demnach über vie allerdings‘ nothwendige 
Vermehrung der Artillerie hinweg, gebe aber dem verehr- 
lichen. Ausfchuffe zu erwägen, ob es nicht wenigftens am 
Plage wäre, die Bitte zu ftellen, daß die ‚Heinen Feſtungen 
Rofenberg und Wülgburg, welche von gar feinem 
ftrategifchen Werthe find, aufgegeben werden möchten, mie 
e8 bereits mit Forchheim und Rothenberg gefchehen 
if. Dagegen ift die Errichtung von reitender Artil- 
lerie von höchfter Wichtigkeit. Es wäre ſonderhar, wollte 
ich den Werth diefer Waffengattung hier beleuchten; es ift 
eine nicht unbedeutende militärische Literatur hierüber er— 
fchienen, und Thatfache ift es, daß alle Armeen, auffer die 
öſterreichiſche, welche gleichwohl etwas Aehnliches in ihrer 
Kavallerie-Artilferte aufzumweifen hat, und bayerifche Armee, 
reitende Artillerie befigen. Es ift über ihren Werth durch 
die Kriegsgefchichte entfchieven, und Armeen, welche fie 
DEREN — gegen jene —— im Radıhete, 
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Denn ed: mag die. taftifche Ausbildung, der fahrenden 
Artillerie noch fo hoch gefteigert feyn, ihre Natur, die vers 
mehrte Laft, läßt fich nicht verändern, und biefe wird immer 
‚ein Hinderniß bleiben, den rafchen Bewegungen der Kanal 
lerie zu folgen, oder ihr voranzugehen. | 

Die allgemein anerkannien Vortheile der rellenden Ar⸗ 
tillerie ſind: 

H daß ſie ſchneller, und zu —— Bewegungen 
tauglicher fen, vorzüglich. in nicht ganz gutem Ter⸗ 
rain; daß fie Terrainhinderniffe Leichter -beftege, 

2) daß fie weit gewandter und mandvrierfähiger ey, 
ald die fahrende, beſonders weil fie nicht immer 
Wagen mitzuführen braucht, wie diefe, 

3) daß fie folglich an und für fich mobiler fey, daß fie 
aber auch weit länger mobil bleibe, und 

4) daß eine ftärfere imoralifche Kraft in ihr wohne, und 
daß fie eine gröffere moralifche — leiſte, als 
die fahrende. 


Die reitende Artillerie ift ferner eine Waffengattung, 
welche nicht, im alle Bedürfens, fehnell Freirt werden 
fann; denn die Gefchügbedienung muß eben fo vertraut 
mit dem Pferde feyn, ald mit der, Kanone, was eine lange 
Uebung vorausſetzt. 


Bei dieſen entſcheidenden Borzügen * reitenden Ar⸗ 
tillerie kann der Koſtenpunkt nur ein untergeordnetes Mo- 
ment ſeyn. Aus der beiliegenden Berechnung der Koſten 
einer Kompagnie Fußartillerie gegen eine Kompagnie reiten⸗ 
der Artillerie ergibt ſich, daß erſtere 16,000 fl. in runder 
Summe, letztere dagegen, mit Anſchaffung der Reitpferde, 
27,559 fl. koſte. 

Es ergibt fih ferner daraus, daß eine Kompagnie 
Sußartillerie nach dem. gegenwärtigen Präfenzitande des 
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Jahres: nur 9000: fl;, eine Kompagnie reitender. Artillerie 
dagegen 17,000: fl. fofte, daß‘ demnach eine Differenz von 
8000 fl. per Kompagnie beftehe. 

Würde man daher um 40,000fl. mehr in das Budget 
aifnehmen, und mit Hinzunahme won 8000: fl. für den 
Stab der Regierung zur Dispofition ftellen, fo wäre ihr 
die Möglichkeit gegeben, fucceffive mit der Anfchaffung der 
Pferde 4 Kompagnien reitender Artillerie in ein eigenes Ba⸗ 
taillon zu formiren, sein Wunſch, den die ganze Armee‘ thei⸗ 
len wird, und folglich auch Die Stände des Reichs theilen‘ 
müffen, wein ihnen das MWohl der Armee am Herzen liegt. 
Das für diefe Truppen benöthigte Fuhrweſen könnte aus‘ 
dem bereits beftehenden entnommen werben. Ich bitte die- 
fem Gegenftande. einige Aufmerfjantfeit zu fchenken, und 
ihre bei- Bildung der Anträge zum Budget zu ne 

Minden: am 2, Mai 1848, 


Frhr. v. Welben. 


Beilage IM. 
Hohe Ständenerfammlung! 
(Rammer der Abgeordneten.) 


In ver XXXVII. allgemeinen Sitzung der Kammer 
der Abgeorbneten, nämlich: vom 80. März h. 38. CProt. 
Bd. V. ©. 496) zeigte ich an, daß ich einen Wunfch ein- 
bringen werbe, welcher das. Penfionsverhältnig jener Sub⸗ 
alternoffiziere des aktiven Heeres. zum Gegenftande haben 
ſollte, welche entweder Feldzüge mitgemacht haben oder de⸗ 
forirt. find, und ich beabfichtigte dabei zu bewirken, daß fol« 
* die volle. Gage als Penſion belaſſen werden ſollte. 

I Nachdem ich mir nunmehr die nöthigen Aufklärungen 


verfchafft Habe, bringe ich diefen Wunſch, * reftringirt, 
Beilagen-Band IX. — Abth. II. 
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und eventuell noch mehr befchränft, an die hohe Kammer, 
dabei bemerfend, daß ich die Reſtriktion eben auf. den Grund 
der mir gewordenen näheren Aufklärungen in Anwendung 
bringen zu follen glaubte. 

Nach den gegebenen Erfahrungen find nämlich der de⸗ 
forirten Offiziere des Subalterndienftes und felbft etwa auch. 
folcher, welche wenigftend einen Feldzug mitgemacht haben, 
wohl zu viele, um fie alle in obiger Art, berüdfichtigen zu 
fönnen, und fo möchte denn gleichfam der Wunfch fchon 
vorneherein als vergeblich erachtet werben müſſen, wenn er 
fo weit ausgedehnt eingebracht würde, als ich ihn urſprüng⸗ 
* einzubringen gemeint war. 

Nicht Mangel an gleichmäſſiger Ancctennung des Ver⸗ 
Diehftes ift es, wie fich wohl von felbft verfteht, daß ich 
diefen Wunſch nicht auch auf die Generalität und die 
Staböoffiziere des aftiven Heeres, auf die. Stabsbranchen 
und auf die Unteroffiziere und Gemeinen desfelben, jo wie 
auf den Penfionsftand aller Kategorien ausgedehnt habe, 
fondern wieder nur der angebeutete Umftand. 

Mein Wunfch geht alſo nunmehr dahin: 
„Es wolle Se. Majeftät der König im verfaffungs« 
mäffigen Wege allerunterthänigft gebeten werben: 
a) den Subaltern » Offizieren , des aftiven Heeres, 
welche Feldzüge mitgemacht, 
b) eventuell; 
den Subaltern⸗ Offizieren des altiven Heeres, 

‚ welche den ruffifhen und die beiven Befrei- 

ungöfriege mitgemacht haben, mit vorzugöweifer 

‚ Berüdfichtigung der mit dem kgl. b. Ludwigs⸗ 

Drdens + Kieuze oder mit einer Medaille. bes: 
Militär- Mars Jofeph- Drdend Gezierten, im 
Galle der Berfehung in .ven Ruheftand, den 
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ganzen jährlichen Bezug des aktiven Dienſtes 
ungeſchmaälert als Penſion zu gewähren, fofort 

die Penſion der Hauptleute I. Klaſſe und Ritt- 

meifter auf 1200 fl., der Hauptleute II. Klaſſe 
auf 900 fl., dann der Oberlieutenants auf 
600 fl. und der Unterlieuterrants endlich auf 

500 fl. jährlich feſtzuſetzen.“ | 

Was nun zunächft die formelle Zuläffigfeit betrifft, fo 
fcheint mir durch die Darlegung desfelben, eben weil er das 
Gebiet der MWünfche nicht überfchreitet, eine Verlegung der 
Rechte der Krone nicht gegeben — geichiweige von mir be— 
abfichtiget — zumal die Mittel zur Erreichung desfelben 
aus Staatsgeldern gefchöpft werden follen, und in Anfeh- 
ung der Verwendung der Staatdmittel den Ständen das 
Recht des MWunfches ald dem Mindeften wohl unbezweifelt 
zufteht, namentlich) aber auch die Penſionen der Militärs 
aus den öffentlichen Bonds beftritten werben. 

Belangend nun die Urfachen, welche mich bewogen, 
diefen Wunfch der hohen Kammer vorzulegen, fo erlaube ich 
mir, anzuführen: 

Auf der einen Seite fand. ich dazu Veranlaffung in 
dem dem Heere fo günftig fich ausſprechenden Geift der 
hohen Kammer, welcher abweichend von früheren Stände: 
verfammlungen, welche ſtets die für das Heer von der Re- 
gierung poftulirte Summe zu kürzen fuchten, dieſer groß- 
artigen und würdigen Staatsanftalt jelbft eine Höhere Summe 
zuzuwenden geneigt zu fenn fcheint, als dafür Seitens der 
Regierung beantragt wurde. Ä 

Auf der andern Seite glaubte ich durch die Einbrin- 
gung dieſes MWunfches, den Abfichten der Regierung ent- 
gegen zu kommen, welche — ich meine Gegentheiliges ans 
zunehmen, wäre bösliche Verweigerung des Anerfenntniffes 

16 * ; 
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des fie befeeligenden regen Eiferd für. dad, Verdienft — 
wohl längft gefühlt haben mag, daß im der von mir be- 
‚ zeichneten Richtung fich ein Bedürfniß herausftelle, welches 
zu befriedigen bei ber Beichränftheit der nur zu dem Un- 
entbehrlichften hinreichenden Mittel eine fchmerzlich empfun- 
dene Unmöglichkeit war! 

| Nicht minder hielt ich dafür, daß, wenn am 30. März 
h. 38. in der hohen Kammer zu Gunften von Angehörigen 
von Heered-Abiheilungen gefprochen wurde, welche vielleicht 
jüngeren Dienftesalters find, auch zu Gunften jener zu fpre- 
hen, Pflicht fen, welche einer älteren Dienftperiode an- 
gehören. Ä 
Jedenfalls aber fcheint mir in dem Ausdrucke des 
MWunfches eine pflichtmäflige Anerkennung des Werthes un- 
fered Heeres überhaupt und insbefondere, infoweit es aus 
einer vielbewegten Zeitperiode noch für den aktiven Dienft 
erübriget, und den europäifchen Ruhmesruf und bewahret 
hat, zu liegen. 

Nebft dem drängt mich inneres Gefühl, den Kampfges Ä 
nofjen meiner im ruffifchen Beldzuge gebliebenen, meinem 
Andenken ewig theuern beiden Brüder, fowie überhaupt dem 
Stande, welchem ‚ich felbft einft anzugehören die Ehre hatte, 
einen öffentlichen Beweis meiner innigſten Hochachtung 
zu zollen. 

In Anſehung der materiellen Begründung glaube ich 
und zwar zum primitiven Wunfche nur gleichſam dem Ge 
dächiniffe auffrischen zu Hilfe fommen und anbeuten zu 
follen, daß der Gagenbeftand unferer 

a) Hauptleute I. Klaffe und Rittmeifter in einem jahe⸗ 

lichen Geſammtbetrage von 1200 fl. — der Pen- 
fionsgehalt aber in jährlichen nur 1000 fl., 

b) der Hauptleute II. Klaffe umd zwar der Geſammt⸗ 

gehalt 900 fl. — der Penfionsgehalt 800 fl., 


’ 
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e) der Geſammtgehalt der Oberlieutenants 600 fl. — 
und der Penfionsgehalt 500 fl., envlich | 


d) der Gefammtgehalt der Unterlieutenants 500 A. — 
und der Penftonsgehalt 400 fl. beträgt. 


Für den Wunſch fpricht wohl zunächft der Umſtand, 
dag mit Feiner vaterlaͤndiſchen Drbensverleihung ald dem 
Ehrenzeichen des Militär-Mar-Fofeph-Ordend Zulagen bes 
ftehen, und daß in den Friedensjahren dieſe Dekorationen 
und die damit verbunderien Zulagen und Präbenden, auf 
welch’ Iegtere aber Inhaber von Medaillen feinen Anfpruch 
haben, gar nicht, jene des Eivilverdienftordend und die 
damit in Ausficht geftellten Präbenden nach der Eigenthüm- 
lichkeit des Militärftandes nur in wenigen Fällen erlangt 
werden Fünnen. 

Nicht minder fpricht dafür, daß jene Subaltern » Offi 
ziere, welche einen oder gar mehrere und namentlich den 
ruffifchen und die beiden Befreiungdfriege mitgemacht ha- 
ben, ohne inzwiſchen des Friedens zum Stabsoffiziere bes 
fördert worden zu feyn, durch Strapazen und vielleicht 
Wunden vor der Zeit gealtert find, und an Gebrechlichfeit 
leiden, welche Umftände oft ihrem Avancement hinderlich 
entgegen treten, fie fohin jüngeren und minder gedienten 
Männern nachftehen oder ihnen den Plab räumen müfs 
fen. Statt nun im Ruheſtande fich beffer oder doch gleich» 
mäflig, wie im aktiven Dienfte, pflegen zu können, müffen 
fie fich Abbruch thun und vielleicht an ſchwer Entbehrlichem 
Mangel Teiven. Denn wenn gleich im Penſionsſtande ein 
Theil der Uniform nicht mehr fo nothwendig ift, mie im 
aktiven Dienfte, fo müflen denn doch ſtandesmäſſige Eivil- 
kleider angefchafft und forthin erneuert, und es muß nuns 
meht der Arzt bezahlt werden, deſſen Behandlung im aftis 
ven Dienfte unentgelvlich angefprochen werden Fonnte. 
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Alter und Gebrechlichkeit durch erlittene Strapazen 
ſchneller und im höheren Maße herbeigeführt, fordern in 
der eben bezeichneten Richtung höhere Auslagen, und noth- 
wendig gewähltere Koft und Pflege nehmen die Kaffe vie 
fer Veteranen in Anfpruch, Die für König und Vaterland, 
für Teutfchlands Freiheit und teutfchen Ruhm Leben und 
Blut, wie ed dem Teutfchen ziemt, freudig und muthig eirt- 
gefegt ‚und gerechte Anfprüche auf des Vaterlandes Aner- 
fennung fich erworben haben. 


Findet mein Wunſch bei den Ständen des Reichs 

Anklang — in dem Herzen des geliebten Königs, der Selbft 
ein würdiger Führer Seines Heered war und ift, kann die: 
fer Anklang nur freudigen Wiederhall finden, und indem ein 
Akt gerechter Anerkennung des Verdienſtes fich in Ausficht 
ftellt, kann die ganze Armee in feinen Veteranen neuerlich 
geehrt mur zur — wenn möoöglich — höheren Begeifterung 
für König und Vaterland angeregt werden! Und würde 
felbft das immer nur unmaßgeblichft angebeutete Maß der 
Penfiond-Norme von der Krone in weifer Beichlußfaffung 
abgelehnt: fo glaube ich doch nicht zweifeln zu dürfen, daß 
dieſe höhere Weisheit — gepaart mit väterlicher Milde — 
ein andere den Braven frommended Ausfunftömittel fin 
den werde. 


Die beigehende Tabelle gibt eine auf den Wunfch be- 
zügliche fummarifche Aufzählung des PBerfonalftandes und 
den Anhaltspunft, welche Summe nothwendig feyn dürfte, 
wobei zu bemerfen ift, daß fie zwar die Ziffer, wie viele 
Subaltern-Öffiziere der Afktivftand des Heeres zählt, welche 
wenigft einen Feldzug mitgemacht haben, nicht wohl aber 
die Zahl derer, welche die oben bezeichneten Feldzüge mit- 
gemacht oder mit den vorwärts angeführten Dekorationen 
geihmüdt find, enthält, daß jene Ziffer aber durch den Aus⸗ 
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ſchuß noch nachträglich erholt werden Fönnte, und daß doch 
eine beiläufige Zahl daraus abgeleitet werden fann. Uebri- 
gend wird auch nicht Eine Finanzperiode und wohl gar Ein 
Tag unferer aktiven Armee die fchönften Zierden — 
und dem Penſions⸗Stande dinverleiben! 


Mögen meine vorwärts formulirten Wünſche allſeitige 
Unterſtützung finden, zu welcher ich ſie in Ehrerbietung zu 
empfehlen mir erlaube. 


München den 20. März 1843. 


Einer 
- Hohen Kammer der Abgeordneten 


ergebeniter 
Abgeordneter v. Flembach. 


Protokoll 
\ des = | 
I. Ausſchuſſes 

über | 


das SpezialsReferat zum Budget der V. Finanz» Periode, 
den Milttär-Etat betr. | 
von 


Herrn Abg. Grafen von Butler. 





Gegenwärtig: 


Se. Erz. Herr Kriegd-Minifter Schr. v. Gumppenberg: 
„nn Finanz Minifter Graf von Seinsheim. 

Herr Minifterial-Kommiffär Dr. Wanner. 
„Oberkriegs⸗Kommiſſär Habel. 





Der II. Präfident Herr Dr. von Bayer. 





Die Mitglieder des IL. Ausfchuffes. 


Herr Abg. Beftelmeyer, Vorftand. 
„„ Freiherr von Rotenhan. 
»  » Graf von Butler. | 
nn Dr. Shwindk 
" " Fiſcher. 
» » Dekan Vogel. 
„» n ‚Dekan Sriederich, Sekretär. 


i 
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Actum Münden 21. Juni 1848, 


In heutiger Ausſchußſitzung erſtattete * Abg. Graf 
von Butler ſeinen Vortrag über 
den Militär-Etat 
für die V. Finanz⸗Periode. 
1) Dem sub $. 16 geftellten Antrage: 

„es fey an Seine Majeftät den König die untere 
thänigfte Bitte zu ftellen, den Zuftand der Kafernen 
alfergnädigft in Erwägung zu ziehen, und da, wo 
Neubauten für dieſen Zweck durchaus nothwendig 
find, den geeigneten Bedacht daranf nehmen zu Laffen j 

wurde einftimmig beigetreten; fo auch 
2) dem Antrag ad $. 23. 


auf Anerkennung des Armeebubgets port, 000,000 fl. 
für die aftive Armee, und zu 500,000 fl. für die 
Militär-PBenftonen. 
3) ad 8. 25.,.26., 27. und 28. 
‚Bezüglich der vom Herm Abgeordneten Freiherrn 
von Welden geſtellten Anträge 
a) wegen ber Gagenvermehrung ver ‚Hauptleute ber 
Artillerie, 
b) wegen der Theuerungszulage für das Militär, 
c) wegen regelmäffiger Abhaltung der a 
begutachtet Herr Referent Umgangnahme, 
4) fo auch .ad.$. 29. Hinfichtlich. des Antrags desiel- 
ben Herrn Abgeorbneten 
die Errichtung einer reitenden Artillerie betr. 
5) ad 8. 830. und 81. -hinfichtlich ‚ded Antrages des 
Herrn: Abgeorbneten von. Flembach: 
die Penfionsverhältniffe ver fubalternen Offiziere 
des Heeres, welche. Feldzüge — haben, oder 
dekorirt ‚find, 


250 Vortrag des Abg. Grafen von Butler 


beanträgt Herr Referent gleichfalls Umgangnahme, jedoch 
die Stellung folgenden Wunſches: 
„Se. Königl. Majeftät ſey allerunterthaͤnigſt zu bitten, 
allergnädigft anzuordnen, daß das jeige erhöhte Milt- 
tärpenfiond-Regulativ auch zurückwirkend aufjene Offi- 
ziere und Militär-Beamte ausgedehnt werde, die vor 
dem 1. Dftober 1822 penftonirt worden find.‘ 
Der Ausſchuß ftimmte diefen Anträgen einhellig bei. 
6) ad 8, 32, Abfchnitt IL Etat der Ben— 
dDarmerie. 
Nah Gutachten des Herrn Referenten beſchließt der 
Ausschuß einftimmig: 
„die Anerkennung der poftulirten Summe von 
638,976 fl. — und 
7) die Stellung folgenden Antrags: 
„Seine Majeftät der König feyen ehrerbietigft zu 
bitten, allergnädigft anzuordnen, daß die im Etat 
der Gendarmerie für Penfionen eingefegte Summe 
in der Art als garantirte Maximal-Voranſchlags⸗ 
"Summe zu betrachten fey, daß ein fich etwa erge- 
bender Mehrbedarf diefer Poſition durch aufferordent- 
fiche Zufchüffe aus den Eentralftantsmitteln gedeckt 
werde.‘ 
8) ad $. 33. Abfchnitt II Etat des mili- 
tärifch-topographifchen Bureaud 
wird Anerkennung der poftulirten. Summe per 
“50,000 fl. 
begutgchtet ; 
9) fo auch ad $. 34. bezüglich der übrigen in der Zus 


ſammenſtellung noch weiter aufgeführten Pofttionen des 


Militär-Etats, 
a) Zufhuß an den Militaͤr⸗Invaliden⸗ dann Wittwen⸗ 
und Waiſenfond mit 92,000 fl. 
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b) Zum Unterhalt der Feftung Landau 25,000 fl. 
ce): Koften der Militär-Kommilfton in Frank: 
furt - 14,000 fl. 
10) Dem am Schluß ded Referates beantragten Wunfch: 
„Seine Königliche Majeität möchten anzuordnen ge- 
ruhen, daß der Militär-VBerwaltung treffenden Falls 
‚aus dem allgemeinen Betriebö-Kapitale des Staates 
die zum Anfaufe von Material-Bedürfniffen nöthigen 
Vorſchüſſe gegen feinerzeitige Refundirung derfelben 
gemacht werden dürfen,‘ 
wird beigeftimmt. 
Vorgelefen und unterzeichnet 
Beitelmeyer, Borftand. 
Frht. v. Rotenhan. 
Graf von Butler. 
Dr. Shwindl. 
Fiſcher. 
R. Vogel, Dekan. 
Dekan Friederich, Sekretär. 


Beilage LXXXV. 


Vortrag 
bes 
Abgeordneten Dekan RB. Vogel, 
im II. Ausfchuffe der Kammer ber Abgeordneten : 


I. über: Erziehung und Bildung, 

II. über Kultus, 

II. über Stoffen, ⸗ achte . und. Waſſerbauten, 
IV. über Landbauten 


in der V. Finanz⸗Periode 1843. 
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Seminarien, dann auf die Iateinifchen Schulen, Gymnaſien 
und Lyceen die Natur nothivendiger, gefeglich auf die Kreiſe 
hingerofefener Laften angenommen haben; fo werden nur 
noch die im folgenden Paragraphe benannten Erziehungs: 
und Bildungs -Anftalten entweber durch Beiträge ans Cen- 
tralfonds unterftügt oder unterhalten. 


$. 2. 


In dem vom Fönigl. Minifterium ber Finanzen mitge⸗ 

theilten Boranfchlage der Ausgaben für 1 Jahr der V. Fi- 
nanzperiode fommt bei Kap. X Geite 132 auf Erziehung. 
und Bildung vor. 
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Vortrag der Ausgaben.- 


Etat der Stontsonftalten 
A. Auf Erziehung und Bildung. 


I. Auf allgemeine Bolksbildung: 


a dad Taubſtummen⸗Inſtitut in 
ünchen 
Beitrag an das Blinden  Znftitut in München 
Beitrag zur Mufik » Lehranftalt in München 
Beiträge und Zuſchüſſe zu öffentlichen Erzieh— 
ungs-Anftalten: 
1) ——— 6-Inſtitut für Studierende 
n 
2) Desgeihen für "Töchter höherer. Stände 


3) —5* Erziehungs-Inftitut in Nym⸗ 
4) Beistihe Griehunge- Inf in Diets 





ramszell 
| Summe I: 

II. Auf höhere wiffenfhaftlide 
Bildung: 


4 | Afademie . ver Wiffenfchaften und General» 
——— der wiſſenſchaftlichen — 


ungen 

Arc der bildenden Künfte 

| sn e und Sufehäfe a an * Landes Univ 
ttäten . 


— ll: 
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24,465 
—_ — 1 3745 * 


— — I 920 — 
* 52,000 ER 


— — 103,458 






rin! r r 
ng — — |) 


Beilagen-Banb IX. — Abth. III. {7 
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Vortrag ded Abg. Dekan Bogel: 


a ———— — — — — 


Kap. $. 


Vortrag der Ausgaben. 


— — — — — — 


LX. 


Ham SD Im 


III. Auf wiſſenſchaftliche und prafs 
tifhe Ausbildung: 


Stipendien für area * RER und 
 Enirurg! e . 
Simme IT: 


IV. Auf Kunftausbildung: 


Filtalgemälde - Gallerie und I in 
Augsburg und Nürnberg - 


Summe iv: 
V. Befondere Unterrichtö-Anflalten: 
Baverfihulen . -» — 


— In 
eterinärfchulen . 
Mebrige Unterrichts + und Bildungs Anſtalten 


Summe V: 
VI Ständige Bauausgaben: 


Summe VI: 
Sau - V: 
Sie n IV: 
„ UI: 

er a 


Summe A auf Erziehung und Bildung | 
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partial Total " 





260 Bontrag bes: Abe. Dekan Vogel: 
—————— 
Nachſtehende Ueberficht zeigt Das Verhaͤliniß der im 


Zwede aufgenommenen Summen zu den im Budget ber 

u Ser 

der in Der IV. und V. Finanzperiode 
| Erziebung und 


— —— — — .. — — 





| urY 
| 


Auf allgemeine Bolfsbildung: 


J. 
II.) Auf höhere wiffenfchaftliche Bildung: 


II.| Auf wiſſenſchaftliche und praktiſche Au ds 
bildung: . n k . . 


IV.| Auf Kunftausbildung: 
V. Auf befondere Unterrihtd:Anftalten: 


VL| Auf ſtändige Bauausgaben: 





# 
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— Tann — 


J 


der V. Finanzperiode in das Budget für die beehneen 


IV. —— dafür enthaltenen : 


seihniß 
im Budget a... — — 
Vildung · En | 
v. IV. Mehr in 
Finanz⸗ Finanz⸗ der V. Fi⸗ 
„Periode. ’ ‚Periode. — nanzperiode. 


LT u wart 


— la |. a Tel 


37415I—| 32,295'45 | 5,119115 
247,458/—| 232,428/40 | 15,029|20 
5,0001. 9580144] — |- 
3816| 381618 | — — 
2332| 23Aarlo| — |- 
44 m 


Weniger in | | 
ver V; Fir ı 





J 
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Kay. = Bo trag 








Kür Penfionen, welche in dem Budget der V. Fi⸗ 
nanzperiode unter dem Etat des Fönigl. Minis 
fteriumd des Innern vorgetragen find 
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2 Working des Abg. Dekan Wögel: 


br I. Algeheiie Bottsüitbuing 


„Die auf allgemeine Volksbildung etatifirte Summe von 
37, 415 fl. ift um 5,120 fl. gröſſer, als die der IV. Finanz— 
periode. Zwar find die Beiträge sub 8. 1 und 2 für das 
Faubftummen » und Blinden» Inftitut unverändert geblieben, 
Ebenſo der Beitrag per 19,000 fl. zu dem Erziehungs- 
Inſtitut für Töchter höherer Stände in München, welcher 
auf einer. Sr Entfchlieffung vom 19. März 1811 
beruht. 
ı Der: Beitrag | an das Erziehungs⸗ Inſtitut für Stubi- 
rende zu München iſt ein Paſſiv-⸗Reichniß, welches ehemals 
an das fogenannte, alte Stuventen= Seminar zu bezahlen 
war, ber ſich wegen Erhöhung der Preiſe für Naturalien, 
Holz u. del. u etwas dergeöffert hät. Zus 


Aus gleichem Grunde rührt bie kleine Mehrausgabe 
bei Nro. 3 her. 


Die Berechtigung des Inſtituts der Salefis' 
nerinen in Dietramszell, früher in Indersdorf, zum 
Bezug von 1000 fl., beruht urſprünglich auf dem Budget 
für die II. Finanzperiove 184%, in welches diefe 1000 fl. 
als Dotation aufgenommen worden find, auf dem Finanz» 
gefege vom 11. September 1825, wodurch. das bezeichnete 
Budget die allerhöchfte Sanftion erhalten hat, und auf einem 
hiernach erlaffenen allerhöchften Reffripte von 29. Septemb. _ 
1825, worin diefelben 1000 fl. als eine jährliche Dotas 
tion ohne allen Vorbehalt bewilliget wurden. 


Die nämliche Dotation erfcheint auch in den Budgets 
der 111. und IV. Finanzperiode. Die Beiveggründe der 
urfprünglichen Berleihung waren die überall anerfannten 
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ausgezeichneten- Bervienfte, welche fich das Inſtitut der Sa: 
lefianerinen um die Erziehung und Bildung der weiblichen 
Jugend erworben Hatte, — die äuſſerſt beſchränkten — 
tationsmittel. 


Das Inſtitut hat ſeitdem nicht aufgehört, fih dem 
Unterrichte mit unermüdetem Eifer und mit dem lohnendften 
Erfolge zu widmen, und befindet fich zur Zeit noch in der 
Lage, daß es das bisherige Einfominen von 1000 fl. ohne 
—— ſeiner Exiſtenz nicht entbehren könnte. 


Hiernach mußte die fragliche Dotation in das Budget 
der V. Finanzperiode 1843 wiederholt aufgenommen wer⸗ 
den. — 


Die Haupturfache der Mehrung diefer für die V. Fi- 
nanzperiode etatifirten Ausgabenfumme gegen die Vorjahre 
fommt ‚aber von. dem unter Kap. I, Nro. 3 verzeichneten 
Beitrag von 5,000 fl. zur Mufiflehranftalt in München, 
indbefondere zur höheren Ausbildung im Gefange — ber. 


‚Diefe Ausgabspofition ift eine ganz neue. 


Das königl. Minifterium fucht die Nothwendigkeit bie 
ſe Ausgabe in. nachſtehender Weiſe zu begründen: 


„Das Bedürfniß einer Muſik— Lehranſtalt in 

„Münch en, beſonders zur höheren Ausbildung im 

„Geſang iſt längſt fühlbar. geworden, und fpricht 
„ſich in den feit 20. Jahren wiederholten Verfuchen 
„zur Errichtung von Muſikſchulen mannigfaltiger Art 
„in: ungweibeutiger Weile aus. 


Es kann nicht in Abrede geſtellt werden, dag 
Geſang⸗ und Inſtrumental⸗Muſik in München nicht 
„mehr auf ver Höhe ſtehen, auf welcher fie fich in 
„früherer: Zeit lange erhalten hatten, 
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Vortrag des Abg. Dekan Vogel: 
„Entfchiedene Talente treten feltener hervor; vie 


„Zahl der eigentlichen Virtuoſen nimmt ab, und 


„wenn nicht noch zur rechten. Zeit Fräftig eingefchrit- 
„ten wird, fo dürften fich bald bedeutende Verlegen⸗ 
heiten zeigen, die wichtigften Stellen für den Gefang 
„und die Inftrumental- Mufif in den. Kirchen mit 
„Inländern zu befegen, ed müßte vielmehr zur Be- 
„rufung von Ausländern gefchritten werben. 

„Dabei ift auch der Bedarf für die Theater zu 
„berüdfichtigen.. Das beftehende Bebürfniß zu be— 
„friedigen, reichen aber blofje Privatunternehmungen 
„nicht aus, wie die Erfahrung der Vergangenheit 
„und der Gegenwart lehrt. 

„Der Brivatunternehmer will nicht allein die Sache, 
„er will auch von diefer leben, er bedarf zur Grüns 
„dung eined Mufif-Inftitutes Summen, über welche 
„er nicht zu gebieten vermag, oder welche er ſich 
„und feiner Familie nicht entziehen will. Er muß 
„im glüdlichften Sale Jahre hindurch zufehen, bis 
„er einen Theil feines ausgelegten Kapitald wieder 
„gewinnt, er foll hohe Preife für den Unterricht 
„fordern, welche zu erfchwingen die Mehrzahl der 
„Schüler nicht im Stande ift; er muß eben deshalb 
„mehr auf die Zahlungsfähigfeit ald auf das Tas 
„lent Rüdficht nehmen, und hängt von einer Menge 
„zufälliger Umftände ab, veren jeder für fich den 
„Beftand feiner Anftalt gefährbet, und die Erfahrs 
„ung beweist, daß auch die glänzendften Privatmu- 
„flinftitute nur vorübergehende, in der Regel fchon 
„mit ihrem Begründer abfterbende Erfcheinungen find. 


„Nur öffentliche Lehranftalten, ficher geftellt durch 
„den Schuß des Staats, trogen dem Wechſel und 


über die Staatd-Ausgaben in ver V. Finanzperiode. 267 


„wirken Gutes mit Nachhaltigkeit, wenn fie auch 
„zeitweife mit ungünftigem Geſchicke zu Fämpfen haben. 

„Zwar wird die Förderung des Gefanges und der 
„Muſik überhaupt in allen Kirchen des Königreichs, 
„beſonders in Lehranftalten eifrigft und mit gutem 
„Erfolge betrieben, dadurch aber nur die erfte Stufe 
„zu einem gröfferen Bau gelegt. Ein weiterer Schritt 
„zum Ziel ift die beabfichtete Errichtung einer um- 
„faſſenden Singfchule in. München, an welche jedoch 
„der Unterricht in der Inftrumental-Mufif, menig- 
„ſtens für: Klavier und Violin, ſich anreihen müßte, 
„weil ohne Kenntniß eines diefer Inftrumente in der 
„Regel für. den Gefang nur wenig geleiftet werben 
„kann. 

„Der Bedarf der fraglichen Muſik-Lehr-Anſtalt 
„wird fich allerdings höher‘, als auf 5,000 fl. ſtel— 
„len, nachdem aber auch Zahlungen von Seite der 
„Schüler und Schülerinnen bemittelter Eltern und 
„andere Zuflüffe zu erwarten find, fo würde in das 
„Budget der V. Finanz-Periode nur der Betrag 
„von 5,000 fl. ald Zufhuß aus der Staatöfaffe 
„aufgenommen, ” 


$. 5. 


Da die würdige Anwendung der fhönen Künfte zur 
Beredlung des menfchlichen Herzens mächtig beizutragen im 
Stande ift, und da dieſes Inftitut zwar wohl in München 
errichtet, aber doch für das ganze Vaterland nützlich wer: 
den kann und fol, und da für das Bedürfniß einer folchen 
Anftalt dahier beachtenswerthe Gründe angegeben find, fo 
erachtet man gleichwohl von der Beanftandung diefer, neuen 
Ausgabs-Pofition auch Umgang nehmen zu dürfen. 


268 Vortrag des Abg. Dekan Vogel: 


$. 6; 
| Die übrigen Beiträge, welche zwar alle an Anftalten, 
die fich in München befinden, flieffen, werden gewiß, wie 
in früheren Jahren, da fie fo höchft wohlthätige Zwecke 
‚befördern, gerne unbeanftandet gelaffen werden. Zudem 
find dieſe Anftalten nüglich für das ganze Königreich, in- 
dem in der höheren Töchterfchule Kinder aus allen Theilen 
des Baterlandes fi der Aufnahine erfreuen, und. ebenfo 
in dem Taubftummen- und Blinden - Inftitite Unglüdliche 
aus allen Kreijen die Wohlthaten der chriftlichen Erziehung 
und Bildung, ſowie des Unterrichts genieflen. — - 
Nach dem oben Gefagten wird alſo diefe Pofttion mit 
37,415 fl. zur Anerkennung begutachtef. 


7. 

I. Auf höhere wiſſenſchaftliche Bildung. 
Hiefür ſind in dem Budget der V. FinanzPeriode auf 
nachbezeichnete Anſtalten in Voranſchlag gebracht: | 
1) Afademie der Wiffenfchafter und General» Konfervas 
torium der wiſſenſchaftlichen Sammlungen 92,000 fl. 
2) Akademie der bildenden Künſte 52,000 fl. 
Zufammen 144,000 fl. 

8). Beiträge und Zufchüffe an die Landes- 


Univerfitäten: 
‚a. ältere fimdationsmäflige Zufchüffe an 
die Univerfität Erlangen 44,058 fl. 
an die Univerfikit Würzburg 8,000 fl. 


Zufammen 52,058 fl. 
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b. Neuere Zuſchüſſe an die Univerfität 


München 22,400 fl. 
an die Univerſität Erlangen 16,000 fl, 
an die ae Würzburg 13,000 fl, 


Zufammen 51,400 fl. 


alfo eine a — von Zufehäffen an die Univerfi- 
täten mit 103,458 fl. 
hiezu obige Summe von 144,000 fl. 


Zufammen 247,458 fl. 


Die in der IV. Finanz-Periode für diefe Zwecke bud- 

getmäffig angewiefenen Summen beliefen fich auf 
232,428 fl. 

Das Budget für die V. Finanz-⸗Periode alfo enthält 
eine Mehrung von 15,030 fl. 
welche ſich auf folgende Weife entziffert. 

ad 1) Für die Akademie der Wiffenfchaften und das 
General-Konfervatorium der wiftenfchaftlichen Sammlungen 
waren in der IV, Finanz Beriode nur 

e 87,000 fl. \ 
yoftulirt worden. - | 
Die angegebenen Summen wurden —— Weiſe 
verwendet: 
a) für die Afademie der Wiſſenſchaften ſeibſt 13,582 fl. 
b) für das General-Sonfervatorium der wif- 
fenfchaftlichen Sammlungen - 44,164 fl. 
c) für die Hof: und Staais⸗ Bibliothef 29,254 fl. 
+ Run werden aber in dem Budget der V. Finanz Periode 
für.die Hofe und Staats-Bibliothef noch weitere 5,000 fl. 
poftuliet,_ und diefe Vermehrung auf ae Weiſe 
begründet. 
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Für Ankauf neuer Werke für die Fönigliche Hof- und 
Staats-Bibliothef waren bisher jährlich nur 12,000 fl. bes 
ftimmt, Diefer Betrag reicht aber bei weitem nicht zu, 
um nicht nur Diejerrigen bedeutenden Lüden in den vers 
ſchiedenen Fächern der älteren Literatur auszufüllen, bie 
in der früheren Zeit nicht mit der erforderlichen unpartei⸗ 
ifchen Berüdfichtigung behandelt worden ift, und wegen 
des früher geringeren Fondes in der erforderlichen Weife 
auch nicht behandelt werben Fonnte, fondern auch die An- 
ſchaffung der Erfcheinungen in der neuen Literatur zu bes 
wirfen, die in den verfchiedenen Gebieten der Wiſſenſchaft 
feit 15 — 20 Jahren eine früherhin kaum geahnte Aus— 
dehnung erhalten Haben. Nicht nur jedes einzelne vieler 
Gebiete ift mit einer Maffe neuer wichtiger Entdeckungen 
bereichert worden, fondern auch mehrere vorher im eigent- 
lichen Sinne terrae incognitae find ald neue Erfcheinungen 
aufgetaucht, und haben die höchften Intereffen nicht blos 
des wifjenfchaftlichen, fondern auch des forialen Lebens 
auf's Lebhaftefte in Anfpruch genommen. 
Welche wichtige Entdeckungen find nur durch die auf 

Koften einzelner europäifcher Regierungen, fo wie von_ein- 
zelnen Privaten unternommenen Reifen in Bezug auf Phyſik, 
Natur- und Kunſt-Geſchichte, Archäologie, Länder: und 
Völkerkunde, Technik u. f. w. zu Tage gefördert worden; 
welche ganz veränderte Geftalt hat die Haffifche Philologie 
durch forgfältige kritiſche Benügung der Handfchriften er 
halten; welche unglaubliche Fortfchritte haben einzelne Li- 
teraturen 3. B. die altteutfche, böhmifche, ruffifche, neus 
griechifche, armenifche, indifche Literatur u. a. m. in unfern 
Tagen gemacht! Bei diefem ungeheueren Umfchwung der 
Dinge in faft allen Zweigen der Wiflenfchaft kann eine 
öffentliche Staatsbibliothef, wenn fie ihren Zwed erfüllen 
foll, nicht zurüdbleiben; fie bevarf aber hiezu auch einer 
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Bermehrung der. Mittel, ohne welche ihr dies nicht mög- 
lich ift; fie bedarf diefer Vermehrung um fo mehr, als mit 
dem Bezug ded neuen Gebäudes welches bei einem mehr 
als dreifach gröffern Raume, als die bisherige Kofalität, 
auch eine verhältnigmäffige Erhöhung des Regiefonds er: 
fordert. 

Aus diefen Rüdfichten ift daher der Erigenz der kgl. 
Hof: und Staats - Bibliothek eine Erhöhung von 5,000 fi. 
zugedacht, und diefelbe in das Budget der V. Finanz 
Periode eingeftellt worden, wodurch fich der, für die IV. Fi- 
nanz- Periode mit 87,000 fl. beftimmt gemwefene Zufchuß für 
die Akademie der Wiflenfchaften für die V. Finanz Periode 
auf 92,000 fl. erhöht. 


$. 8. 


Durch dad Gefagte dürfte diefe Erhöhung hinlänglich 
gerechtfertiget feyn, wenn man bedenkt, daß es fich hier 
darum handelt, dem erften wifienfchaftlichen Inftitute des 
Baterlandes nur die nothwendigften Mittel darzureichen, 
um fi) auf der Höhe des Wiſſens erhalten, und darin 
ferner rühmlichft fortfchreiten zu können. 

Dabei ift wohl zu beachten, daß die Akademie mit 
einer der oberften Lehranftalten des Landes, der Univerfität 
München, deshalb in Verbindung gefegt worden ift, um 
fie dadurch für das Leben und den Staat unmittelbar 
nüglich zu machen. | 

(v. Schellings Rede v. J. 1831.) 

Gerade daß in den angeführten Motiven auf die Werke 
über Phyſik, Natur» und Kunftgefchichte, Länder- und Völ⸗ 
Serfunde ıc. hingewiefen ift, deutet klar an, wie fehr dieſe 
hohe Anftalt dem eben bezeichneten Ziele entgegen eilen will. 


2722 Vortrag des Abg. Dekan Vogel: 


Allerdings ergeben ſich bei dem Perfonal- Etat dieſer 
Finanze Periode einige Crübrigungen, z. B. wegen des ges 
ringeren Gehaltes des dermaligen verehrteften Vorſtandes u. ſ.w 

Allein es ift gewiß nur fehr erwünfcht, daß folche Heine 
Erübrigungen zum Neal-Etat verwendet werden, um nicht 
mehr die auffallende Erfcheinung wahrnehmen zu müffen, 
‚daß die Koften. für ausgezeichnete wiffenfchaftliche Verfuche, 
welche die Wiffenfchaft fördern und das Baterland ehren, 
wie 3. B. die Errichtung eines galvanifchen Telegraphen, 
unter ganz ungeeigneten Ausgabs-Rubrifen vorkommen. 

‚Möchten ftetd alle Geldmittel nur a den eigentlichen 
Zweck verwendet werden! 


$. 9. 
ad 2) Afademie der bildenden Künfte. 
Die dafür etatifirte Summe. beträgt jährlich 52,000 fl. 
Dieſe Summe iſt alfo um 1,000 fl. höher, als die in 
dem Budget für die IV. Finanz- Periode enthaltene, “Der 
Grund dieſes Mehrbedarfes liegt in der vermehrten Zahl 
der Galleriediener für die bedeutende, umfangreiche Anftalt 
(PBinafothef) und in den Koften ver in beftimmten Zeiträus 
men anzufchaffenden Livreen der Gallerieviener und des 
Vortiers, wofür in dem bisherigen Budget Feine Fuͤrſorge ge⸗ 
troffen war. 

Da nun die bisherige Dotation von 51,000 fl. ſchon 
auf's genaueſte zugemeſſen iſt, ſo kann dieſe Poſition nicht 
wohl beanſtandet werden. | 

Ohne UWebertreibung darf gefagt werden, daß die Leifts 
ungen der Mfademie der Künfte fich zu einer Höhe erſchwun⸗ 
gen. haben, ‚welche von Freunden des Schönen aus allen 
Theilen Europa’s mit‘ Bewunderung und ——— geſehen 
und. geprieſen werden. 4 
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Den erhabenften Kunftfreund, welcher dieſen Aufſchwung 
hervorgerufen, und ihn auch Fräftig erhält, preifet dankbar 
das treue bayerifche Volk. | 

Nur wenn die Kunſt auf dem: Grund des Glaubens 
. und der Wiffenfchaft: ruht, wird fie bleibend würbige Früchte 
tragen. 
| Möge die Kunfe bei: und ftetd nur dem Schönen und 
‚Heiligen dienen, dann wird -fie zur wahren Bildung des 
Volkes auch fernerhin ſegensvoll wirken, und die Gefchichte 
wird.nicht auch von unferem DVaterlande, wie von Grie- 
chenland dereinſt berichten müffen: I 
Als die Künfte hochgeftiegen waren, fo entweihten 
fie ihren heiligen Beruf, traten in den niedrigen 
Dienft der Sinnlichkeit, beförderten die Verweich⸗ 
lihung, zerftörten die Männerfraft, die Feufchen 
häuslichen Sitten ıc., und wirkten fo mächtig zum 
IE der Sreiheit. — 


$. 10. 


ad 8) Beiträge und Zufchüffe an die Landes» 
. Univerfitäten 


Die hiefür auf 103,458 fl. in dem Budget der V. Fi⸗ 
nanz⸗Periode etatifirte Summe ift um 9,029 fl. höher, als 
die der vorigen Finanz⸗Periode. Der Univerfität München 
wurde in der IV. Finanz Periode ein befonderer jährlicher 
Zufchuß von 5,000 fl. wegen geführter groſſer Bauten ıc. 
nach dem -Antrage der Stände durch den Sanbinge-Fähhied 
- aus Staatsfonds allergnädigft bewilligt. 

Dieſer auſſerordentliche Zuſchuß iſt nun für die Uni⸗ 
verſit⸗ ät München in dad Budget der V. OR: 
einge fegt worden. . 

Be ilagen-Band IX. — Abth. III. 18 


27a Bortrag bed Abg. Dekan Vogel: , 


Auf gleiche allerhuldvollſte Bewilligung erhielt — der 
drei Landes -Iniverfitäten in der vorigen Finanz-Periode 
jährlich 3,000 fl. Zufchuß. Bei dem Etat der Univerfität 
Erlangen ift num diefer Zufchuß per 3,000 fl, in das Budget 
‚der fommenden Finanz Periode aufgenommen worden, fo 
daß fich Die früher nur auf 18,000 fl. belaufenden Zufchüffe 
nun auf 16,000 fl. erhöht haben. Bei den Univerſitäten 
München und Würzburg: ift von dieſen Zuſchüſſen per 
3,000 fl. ganz Umgang genommen worden. Auch haben 
ſich die älteren fundationsmäffigen Zufchüffe für Die Univer- 
fität Erlangen noch um 1,028 fl. 56% Fr. — 1,029 fl. 
vermehrt. 

- Als Grund hiefin iſt ae 

„Im Jahre 1839 wurde zwifchen dem Staatsärar 

und der Univerfittät Erlangen bezüglich des jährlichen 

Holz⸗Reichniſſes an Letztere aus Staatsforften ein 

Vergleich abgefchlofien, in Folge deſſen fich eine 
Mehrung des fundationsmäffigen Betrages v. 1,029 fl. 
ergibt, die feit ihrem Anfalle aus den Erübrigungen 
der IV, Finanz-Periode gededt wird, die aber für 
die: V. FBinanz-PBeriode in dem Budget vorhergefehen 
worden iſt.“ 


$. 11. 


pie der Erhöhung von den obenbezeichneten 9,029 A. 
2b. dert 'eigenen Mitteln, glaubt die Fönigliche Regierung, 
ſeyen die drei Univerfitäten im Stande, ihre Berürfniffe 
vollfonmen zu deden. Allein Männer, die mit den Bebürf- 
niffen der Univerfitäten aus Erfahrung auch ganz vertraut” 
find, und ihre Intereffen hier eiftigſt vertreten, haben die 
Meberzeugung, daß die Univerfitäten, : welche: noch Die feit 
1825 angefallenen Penftonen aus ihren Fonds zu beftreiten 
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Ri 
haben, mit ihren eigenen Mitteln und den etatifirten Beis 
trägen und Zufchüffen ihre Bebürfniffe nicht gehörig decken 
fönnen. 


$. 11. 


Für die Univerfität München will dieſe Weberzeugung 
durch nachfolgended begründet werden: In dem Landtags- 
Abichieve v. Jahre 1837 geruhten Se. Majeftät der König 
auf den Antrag der Stände des Reichs für jede der drei 
Zandes-Univerfitäten einen jährlichen Zufchuß von 3,000 fl. 
für die IV. Sinanz- Periode allergnädigft zu bewilligen. 

In dem, von dem hohen Minifterum ded Innern re- 
vidirten Erigenz-Etat der Ludmwigd-Marimiliand-Univerfität 
in München ift diefer allergnädigft bewilligte Zufchuß von 
8,000 fl. ald „zur Verbefferung ber Lehrgehalte“ 
beſtimmt, eingeſtellt worden. 


Dieſe Zweckbeſtimmung hat auch mittlerweile ihre voll⸗ 
ſtändige Erfüllung gefunden. 

Denn ein Rückblick auf die Veränderungen in den Lehr- 
befoldungen der Univerfität München feit Oftober 1837 
liefert das Refultat, daß hierin (die Wittwen- und Watifen- 
Penſionen nicht gerechnet) eine Mehrung von 4,128 fl. ein- 
getreten ift, von welcher Summe der Betrag von 2,696 fl. 
ausfchlieffend auf die Gehaltserhöhung für fünf fchon im 
Jahre 1837 angeftellt gewefene Profefforen verwendet wurde, 

Defienungeachtet ift obiger Zuſchuß von jährlich 3,000 fl. 
der Ludwigs - Marimiliang = Univerfität für die V. Finanz 
Periode nicht mehr zugedacht worden. 

In Folge dieſes Entganges würde daher die durch 
verfügte Gehaltserhöhungen entftandene bleibende Mehraus- 
gabe forthin der Univerfitätsfaffe allein zur Laft fallen, 

18” 
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Wie drüdend aber unter den zum Theile ganz eigen- 
thümlichen Berhältniffen der Univerfität München jene Mehr- 
ausgabe feyn würde, ergibt fich aus folgenden Gründen:. 

1) Der Erigenz-Etat für das Jahr 184%, fowie der- 
felbe auf dem Grunde der von den äuſſern Aemtern einge 
fandten Voranfchläge von dem Berwaltungsausfchuß der 
Univerfität entworfen worden war, fchloß bereit8 mit einem 
Defizit von einigen Gulden ab, obgleich unter den Eins 
‚ nahmen für diefes Jahr noch der in Frage ftehende Zufchuß 

von 3,000 fl. enthalten war. Sollte fi) daher diefer Etat 
in der nächftfolgenden Finanz-PBeriode als richtig erproben, 
fo würde durch die Entziehung dieſes Zufchuffes für jedes 
Jahr ein PBaffivreft von mehr als 3,000 fl. fich ergeben. 

Nun hat zwar die hohe Kuratelftelle der Univerſität 
bei der NRevifion dieſes Etats den Renten-Boranfchlag der 
Univerfitäts-$onds-Adminiftratur iu Landshut um die Summe 
von 3,392 fl. höher ftellen zu dürfen geglaubt, und dadurch 
fowie durch einige Abänderungen in den Ausgabe-Bofitionen 
verwandelte fich das nach der Berechnung des Berwaltungs- 
Ausfchuffes fich herausftellende Defizit in einen Aftivreft 
von 3,464 fl. 235 fr.; allein audy bei dieſer Etatifirung 
war immer noch jener Zufchuß von 3,000 fl. unter die Ein- 
nahmen eingeftellt. Entgeht daher diefer Zufchuß der Uni- 
verfität für die Zufunft, fo finft der dort entzifferte Aktiv— 
reft dadurch von felbft auf den geringen Betrag von 464 fl. 
herab, refp. da mittlerweile erft die Anftellung des Pro- 
fefford der Geognofte mit ungefähr 800 fl. erfolgt ift, fo 
wird nicht nur auch diefer Aftivreft erft dadurch verfchlungen, 
fondern es ftellt ſich abermal ein Defizit von mehr als 
300 fl. heraus. Dazu fommt noch, daß nicht einmal mit 
Sicherheit auf den Fortbeftand der für das Etatsjahr 1844 
in Boranichlag gebrachten Einnahmen für die Dauer ber 
nächften Finanz⸗Periode gerechnet werden kann, und der 
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größte Theil des Fundations⸗Vermögens der Univerfität 
München befteht nämlich aus Getreiverenten. 

Wenn nun im Laufe der nächiten ſechs Jahre der Ge- 
treidpreis nur um 1 fl. per Schäffel unter den für 184% 
angenommenen herabfinft, jo verurfacht dies Sinken allein 
ſchon einen Ausfall von der Jahresrente von beiläufig 
4,000 fl. Auch auf die Zinfen von den Kapitalien kann 
unter den gegenwärtigen Umftänden für fein Jahr mit ihrem 
vollen Betrage gezählt werden. Denn bei der notorifchen 
Schwierigfeit, Fapitalifirbare Baarfchaften auf fichere Hy- 
‚ pothef anzulegen, — und nur auf folche dürfen Gelder der 
Univerfität angelegt werden, dann bei den ununterbrochen 
fortlaufenden Auffündungen zum Theil namhafter Kapitalien 
von Seite der bisherigen Schuldner ift ed nicht möglich, 
diefelben immer fogleich wieder auf gehörige Art unterzu- 
dringen, und fie müffen daher nicht felten einige Zeit un— 
fruchtbar Liegen bleiben. So entgeht alfo der Univerfität 
auch von diefer Seite unvermeidlich ein Theil ihrer Einnahme. 

Wenn man aber auch auf diefe ungünftigen Wechfel- 
fälle feine Rüdficht nehmen will, fo ergibt fich doch fchon 
aus dem Obengefagten die traurige Gewißheit, daß — wenn 
der Univerfität der biöherige Zufchuß entzogen werden follte, 
dieſelbe kaum im Stande feyn werde, auch nur die bereits 
beftehenden Laften und Ausgaben vollſtändig zu beftreiten. 

An eine Erhöhung der Etats für die wiſſenſchaftlichen 
Attribute der Univerfität, deren Anforderungen doch nament- 
lich im Gebiete der Naturwifienfchaften fortwährend im 
Steigen begriffen find, oder an eine Verbeſſerung der Gehalte 
der Profefforen, felbft folcher, welche ungeachtet erprobter 
Tüchtigfeit doch mur einen Gehalt per 600 bis 800 fl. be- 
ziehen, oder welche fchon eine lange Reihe von Jahren hin- 
durch mit der beharrlichiten Berufs-Treue und mit aus- 
Hezeichnetem Erfolge wirken, und gleichwohl nur eine fehr 


— 
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mäffige Befoldung genieffen, tft unter dieſen Umſtänden 
vollends gar nicht zu denken, um fo weniger, als fich 


2) durch die Verlegung der Univerfität in ihr gegen- 
wärtiges, prächtiges und umfangreiches Gebäude, die Eri- 
genz für Beheizung, Beleuchtung, Reinigung, bauliche Un— 
terhaltung, für Bedienung in den allgemeinen Gefchäftd- 
(ofalen, wie bei den Attributen der Univerfität, gegen früher 
in einer Art vergröffert hat, daß der Mehrbetrag diefer 
Erigenzen allein auf die beiläufige Summe von 4,000 bis - 
5,000 fl. angefchlagen werden kann, welche Summe daher 
nie wieder auf die oben angeveuteten Hauptzwede verwend⸗ 
bar ift. | 

Eben fo wenig kann für diefe Hauptzwecke 

3) auf diejenigen Zufchüffe gerechnet werben, welche 
der Univerfität zur theilweifen Dedung der in jährlich 
12,750 fl. beftehenden Annuitäten von dem zur Vollendung 
des Neubaues aufgenommenen Kapitale zugewiefen worden 
find, indem diefe Annuitäten⸗Zahlung erft nach einem Ver⸗ 
laufe von 40 Jahren erlöfchen wird. 

Aus den. angeführten Gründen erhellt, daß die Uni- 
verfität München eines weiteren Zufchuffes, wenigftens der 
Belaffung der ihr fchon früher bemilligten 3,000 fl., welche 
bereitö mit bleibenden Laften belegt find, wozu fie ausdrück⸗ 
lich bewilliget werben, bebürftig ift. 


$. 12. 


Obgleich der Univerfität Erlangen allein der in der 
vorigen Finanzperiode jeder Landes » Univerfität allerhöchft 
bewilligte Zufchuß von 3,000 fl. auch für die V. Finanz- 
periode nach dem Budget -Anfag belaffen werben will, fo 
reichen doch die Beiträge, Zufchüffe und eigenen Mittel 
diefer Univerfität nicht hin, um die Bebürfniffe derfelben fo 
zu deden, wie es das Intereſſe der Wiffenfchaft jegt fordert. 
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Zur Begründung diefer Behauptung wird unter An- 
derem angeführt: 

Durch die Reduktion der Zinfen von 5 auf 4 pCt. 
hat fich für die Univerfitätd-Kafje an den bei dem Staate 
und bei Privaten angelegten Aktiv - Rapitalien ein _. 
von 4,520 fl. ergeben. 

Wenn die Laften von der ganzen Einnahms = Summe 
per 82,384 fl. abgezogen werben, fo bleibt für die Univer— 
fität zur Beftreitung ihrer eigentlichen Bebürfniffe nicht mehr 
ald 71,097 fl. 

Mit diefer Summe fann aber, wie von felbft einleuch- 
tet, eine Univerfität heutzutage mit den übrigen Univerfitä- 
ten in Teutfchland nicht gleichen Schritt halten. 

Ihre für die eigentlichen Zwecke der Univerſität Difpo- 
niblen Mittel find zu gering; die Daraus entftehenden auf- 
fallendſten Gebrechen find folgende: 

Obenan ſteht die Bibliothef. 
Ihre Real-Erigenz beträgt incl, 90 fl. für Holz nicht 
mehr ald 2,604 fl. | 

Dafür follen die Bücher für alle vier Fakultäten an— 
geichafft, gebunden, bie Sournale, Zeitſchriften u. ſ. w. ge⸗ 
halten werden. 

Daß bei der Bibliothet kein blos für ſie angeſtellter 
Bibliothekar, und kein Geld vorhanden iſt, einen ſolchen 

anzuſtellen, iſt ſehr bedauerlich. 

Einige ordentliche Profeſſoren, namentlich in der theo⸗ 
logiſchen Fakultät, haben einen ihren Kenntniſſen und ihrer 
Thätigfeit nicht entfprechenden Gehalt. 

Zulagen können aus Mangel an Mitteln nicht gege- 
ben werben. Nachtheilig iſt es, daß an der Univerfität Er- 
langen fo wenig Gelegenheit ift, neue Sprachen zu erler- 
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nen. Fuͤr franzöfifche, englifche und fpanifche Sprache, wo⸗ 
für in Allem 450 fl. verwendet werden, ift nur ein einziger 
Lehrer angeftellt. 

Für teutſche Sprache ımd Literatur befindet fich an 
der Univerfität Erlangen gegenwärtig ein PBrivat-Docent, 
aber es ift nicht fo viel Geld vorhanden, daß ihm nur 
200 fl. Gehalt verabreicht werden Fünnte, 

Auch find Feine Mittel — für einen Muſik⸗ 
und Zeichnungslehrer u. ſ. w. 

Das phyſikaliſche Kabinet, das chemiſche Laboratorium 
hat jedes jährlich 200 fl., wozu bei letzterem noch 27 fl. 
für Holz fommen. 

Die Real-Erigenz für den botanifchen Garten beträgt 
incl von 187 fl. 30 Fr. für Holz nur 1,791 fl. 80 fr. 

Für oftmals dringende Fleinere Neubauten ift - Fein 
Fond vorhanden. 

Im vorigen Jahre wurden fogenannte Holländer-Käften 
im botanifchen Garten nothwendig. Man hat einige ange- 
legt, und die Genehmigung des hohen Minifteriumsd nachge- 
fucht, welche aber noch nicht erfolgt ift, und fo ftehen dieſe 
Käften zur Hälfte jetzt unvollendet da. Für die Unterhal- 
tung der vielen und ausgedehnten, zum Theil alten und 
fchlecht gebauten Häufer und des Wafferwerfs find 1, 160 fl. 
ausgeſetzt. Da die Gebäude größtentheild nicht in einem 
guten baulichen Zuftande find, fo fünnen oft dringende Re- 
paraturen aus Mangel an Mitteln zum groffen Nachtheile 
der Gebäude nicht vorgenommen werben. 

Der baufällige Waſſerthurm mußte ohne Auffchub 
reparirt werben. 

Die Reparatur wurde ohne vorgängige Genehmigung 
des k. Minifteriums vorgenommen, und forderte einen Ko- 
fienaufmand von 1,400 fl. | 


über bie Staatd-Ausgaben in der V. Finanzperiode. 281 


Die Auslagen find gemacht, die Arbeitsleute warten 
auf ihre Bezahlung, aber woher die Mittel genommen wer⸗ 
den ſollen, iſt noch nicht abzuſehen. 


Aus dem Geſagten iſt erſichtlich, daß auch die Uni— 
verſitaͤt Erlangen einiger Unterſtützung bedarf. 


$. 13. 


Da der Erigenz-Etat der F. Univerfittät Würzburg pro 
184% eine Einnahmsſumme von 136,552 fl. und eine Aus; 
gabsfumme von 121,392 fl., ſohin einen Aktiv-Ueberſchuß 
von 15,116 fl. ausweifet, worunter freilich der aufferordent- 
liche Zuſchuß von 3,000 fl. mitbegriffen ift, welcher. in dem 
Budget für die V. Finangperiode nicht mehr in Anfah ge 
bracht worden, fo. gab man fich der angenehmen Hoffnung 
bin, daß wenigftend bei diefer Univerfität die Staatsfonds 
zur Dedung nicht weiter in Anſpruch genommen werben 
wollen; allein man täufchte fich, indem auch hier das Be- 
dürfniß des ferneren Zufchuffes von jährlich 3,000 fl. in 
der V. Finangperiode. für die Univerfttät Würzburg, wie 
folgt, nachgewieſen werden will. 

Bon der allerhöchiten Stelle ſey bereitö genehmigt, daß 
ſchickliche Realitäten angefauft werden follen, um auf den- 
felben ein Gebäude für Anatomie und Zootomie herzuftellen, 
und den botanifchen Garten hiedurch zu erweitern. Um die— 
ſes zweckmäſſig zu realifiren, werde eine Summe von bei- 
läufig 150,000 fl. erfordert. Der gröffere Theil der Pacht- 
höfe leide Mangel an gehörig geräumigen Scheunen und 
Stallungen. 

Diefem Mangel abzubelfen, feyen mehrere taufend Gul- 
den erforderlich. Es müſſe alfo die Stiftung auch durch 
den: Beitrag von jährlichen 3,000 fl. in, Stand gefegt wer: 
den, um Weberfchüffe und Erfparniffe bilden, und dadurch 
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die erforderlichen Bauten herftellen zu Fönnen.. Im Nicht 
gewährungsfalle der Zufchüffe würde unausbleiblich. folgen, 
daß der innere Haushalt der Univerfität Würzburg, den 
man mit aller Mühe zu verbefjern und zu erhalten fuchte, 
in. fein früheres, unheilvolles Defizit zurüdffiele, und der 
Staat dem Univerſitäts-Fonde, wie früher, und zwar mit 
gröfferen Summen, ald jegt, zu Hilfe fommen müſſe. 

Wenn man von den Leberfchüffen 3,000 fl. abzieht, fo 
bleibt eine Mehreinnahme von 12,160. fl. Diefe werden 
tum gerade ausreichen, um die nöthigen, zum! Theil fchon 
verwirflichten Befoldungs-Erhöhungen und neuen Anftellun- 
gen“ möglich zu machen; Daher für die obenbefchriebenen 
Bauten, wozu noch ein anderer für Die Bibliothek nothwen⸗ 
dig hinzukommt, nichts mehr übrig bleibt. 

Dabei iſt noch zu bemerken, daß die Beſoldungen ber 
Profefforen in Würzburg niedriger ftehen, ald an anderen 
Univerfitäten, gar wenige Honorarien bezahlt werden u. f. w. 


$. 14. 


Nah den Etats für die drei Univerfitäten ftehen 
allerdings die Gehalte der Profefioren ar Würzburg am 
niedrigften. 

Der gar geringe Gehalt vieler Brofefforen an biefer 
Univerfität würde Fünftighin um fo fchmerzlicher. empfunden 
werben, wenn etwa einzelne, höchit auffallende Ausnahmen 
dajelbft vorkommen würden. = 5 

Die Billigkeit fordert, daß die Gehalte der betreffen- 
den würdigen Profeſſoren bald angemefien erhöht werben. 
Ob aber die Univerfität Würzburg ihre jährlichen Ueber— 
ſchüſſe, welche mehr als 12,000 fl. betragen, nur allein für 
fünftig zu führende Bauten — en Nenn — ge 
‘fragt werden. Ä 
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Daß dieſelbe Feines weiteren Zuſchuſſes dermalen ab- 
folut bedürftig ift, Teivet wohl feinen Widerſpruch; es fey 
denn, daß die Sammlung eines difponiblen Bau = Kapitals 
für vortheilhafter erachtet würde, Damit der Staat bei ein- 
ftiger Herftellung der oben bezeichneten Gebäude von der 
Zumuthung zu Beitrags-Leiftungen verfchont bliebe. 

Faßt man die oben bezeichneten Bedürfniſſe der. drei 
Univerfitäten zufammen, fo kann man fich nicht verbergen, 
daß. für diefelben einige weitere Zufchüffe, namentlich für 
die Univerfitäten München und Erlangen fehr erwünfchlich 
wären. 

Man will hier nur zurücweiſen, was über die Gehalte 

einiger Profeſſoren, über den Zuſtand der Gebäude und über 
die Bedürfniſſe der Bibliotheken geſagt worden. 
Die Gründe, welche die kgl. Regierung ſelbſt für eine 
höhere Anfaufsfumme bei der Staatsbibliothek zu München 
angeführt hat, möchten doch auch einigermaflen für vie 
Univerfitäts-Bibliothefen gelten. 

Was man für die Univerfitäten bewilligt, wird wahr: 
haft zum Wohl des ganzen Vaterlandes, im Intereſſe ver 
Menichheit bewilligt. Ohne zeitgemäffe Ausftattung ver 
Hochichulen Fönnte die Wiſſenſchaft nicht wachſen und zu⸗ 
nehmen. 
Den Univerfitäten find entſprechende Geldmittel befon- 
derd auch deswegen. nothwendig, daß man nie gehindert 
werde, hervorragende, in der Wiffenfchaft und dem Leben 
wahrhaft bewährte Männer auch aus der Ferne zu beru- 
fen, oder damit man nie gezwungen werde, ausgezeichnete 
Gelehrte aud Bayern wandern zu-laffen, weil eine billige 
Gehalts-Erhöhung ihnen nicht gewährt werden Fünnte, 

Allerdings gehört die Wiffenfchaft der Welt an; aber 
bei und ihre erleuchtenden und eriwärmenden Strahlen jo viel 
möglich zu erhalten und zu fammeln, ift Pflicht zum Wohle 
des Vaterlandes. Wiſſen und Grlenntnig gibt ic nur 
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Macht in fittlicher und politifcher Beziehung,  fondern be- 
fördert Heutzutage auch die materiellen Intereffen. 


Man fagt wohl, der Patriotismus follte gelehrte Män- 
ner zurüdhalten, die Heimath zu laffen; allein die Erfah: 
rung zeigt das Gegentheil. Darum fagen wir, der Patrio- 
tismus ſoll ausgezeichneten Gelehrten, wahren Geiſtes— 
männern, "ihren Gehalt ſtets auf eine billige und ange 
meſſene Weife beftinmen. 


Edle Männer werden nie Unbilliged, den Kräften des 
Vaterlandes nicht Angemeffened. verlangen. Gelehrte, welche 
Unbilliged begehren, fich und ihre Leiftungen überfchägen, 
mögen nur in Frieden ziehen. 


Nachtheilig für tie Wiffenfchaft wirft e8, wenn bie 
Zahl der Profefforen bei einigen Fakultäten zu gering ift. 
Dadurch werden eifrige Männer mit Arbeit überladen, Ein- 
ſeitigkeit befördert, edler Wetteifer nicht Fräftig geweckt n. ſ. w. 


Die Wiſſenſchaft fteht über der Kunſt; ohne die erfte 
verſchwindet bald Die zweite. 

Religion. und Wifjenfchaft, umfchlungen von den ſchönen 
Banden der, Kunft, find hienieven dad Höchfte. 

Referent beantragt deshalb, ed möge für Univerfitäten 
in der V. Finanzperiode jährlih ein gemeinfchaftlicher Zu- 
fhuß von 9,000 fl. bemwilliget werben, welche Summe nad) 
dem Ermefjen der k. Regierung den Univerſitäten, die einer 
Unterftägung bebürftig find, nach dem Maße der jeweiligen 
Bedürfniſſe zuzutheilen ift. 

Durch dieſen gemeinfchaftlichen, nur nach dem Ermeflen 
der F. Regierung zu vertheilenden und zu vertwendenden_ Zu- 
ſchuß fann dann ungehindert gerade da, wo fich ein auffer- 
orbentliches Bevürfniß zeigt, fogleich auf nachhaltige Weite 
geholfen werden u. ſ. w. 
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Die im Budget für Erziehung, und. Bildung etatifirte 
Summe für ein Jahr der V. Finangperiode beträgt 
103,458 fl. und unterliegt Feiner Beanftanbung. 

Wenn aber ver beantragte, gemeinfchaftliche. Unter, 
ftügungs » Zufchuß von 9,000 fl. für Die Univerfitäten Zur 
flimmung und Genehmigung erhält, dann erhöht fich die _ 
jährliche Gefammt -Ausgabenfumme auf 112,458 fl. 


845. 
IU. Auf wiſſeuſchaftliche und prattiſche 
Ausbildung. 

Zu Reiſe Stipendien für Kandidaten der Medizin und 
Chirurgie ſind 5,000 fl. im Budget für die V. Finanzperiode 
in Anſatz gebracht. 

Da in der IV. Sinangperiode hiefür 9,580 fl. beftimmt 
waren, fo hat hier eine Minderung von 4,580 fl. ftatt- 
gefunden. 

Als Grund diefer Minderung wird angegeben, daß 
zum Vollzug der allerhöchften Verordnung vom 7. April 
1838 (Reggsbl. 1838 ©. 293 die Normen über die Ver- 
leihung der mebizinifchen Reife-Stipendien betr.) ein gröfferer 
Betrag jährlich nicht mehr erforverlich ey. 

Es werden nämlich fünftig an Chirurgen feine Reife 
Stipendien mehr verliehen, fondern nur an ſolche Männer, 
welche Doktoren der Medizin und Chirurgie zugleich find. 

Möge die neue Veränderung mit der Baderfchule zum 
gewünfchten Ziele führen, amd nicht bald wieder andere 
Berfuche nothwendig machen! — 


$. 16. 
IV. Auf Kunftbildung. 


Für die Filial- Gemälde - Gallerie und Kunftichulen in 
Augsburg und Nürnberg find ‚3,816 fl. ‚beftimmt, die, mit 
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der hiefür in der IV. Finanzperiode bewilligten Summe 
übereinftimmen. 

Es ift erfreulich, daß die Kunft auch aufier München, 
namentlich in den wieder aufblühenven Städten Augsburg 
und Nürnberg, unterftügt wird. 


$. 17. 
V. Befondere Unterrihts-Anftalten. 


1. Baderſchulen. \ 

Da die Aufhebung der Baderfchulen befchloffen ift, und 
bis zum‘ 4. Dftober 1843 vollzogen werben wird, fo wurde 
nicht’ mehr der ‘frühere Bedarf von 11,510 fl. in dad Budget 
eingefegt, fondern nur der Betrag von 3,510 fl. für den 
Ball vorbehalten, refp. eventuell eingefegt, wenn befondere 
Ausgaben für den Unterricht der Chirurgen an den Univer- 
fitäten veranlaßt werden follten. 

Nachdem die Univerfitäten um gröffere Zufchüffe bitten, 
fo fann man dieſe Vorforge nur höchlich billigen. - 


2. Hebammenfhulen. 


Für die Hebammenfchulen in München, Bamberg und 
Würzburg find 3,497 fl., etatifirt. 

Diefe Summe ift um 550 fl. geringer, als die in ber 
IV. Finanzperiode. 

Diefer Unterfchied Fommt daher, daß die 500 fl., welche 
in Folge des Finanzgefeged der III. Sinanzperiode für bie 
Pfalz zur Entbindungsanftalt in Würzburg bidher gegeben 
wurden, nunmehr auf die. Poſition für Wohlthätigfeit trans- 
ferirt worden find. 

Die weiteren 50 fl. haben ihren Grund in Beränder- 
ungen der Dienftgehalte u. |. w. 


— 
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3. Veterinärfchulen. 

Für die entral » Veterinärfchule in München find 
14,842 fl. 42 fr., und für das Beterinärinftitut in Würz- 
burg 1,172 fl. 30 kr., zufammen 16,015 fl. 18 fr. in das 
Budget eingefegt. Diefe Summe ift um 915 fl. höher als 
die in der vorigen Finangperiode hiezu beſtimmte. “Diefe 
Erhöhung rechtfertigt fich durch die nothwendige Anfchaffung 
einiger Bücher, dann durch höhere Holzpreiſe u. ſ. w. 


4. Für übrige Unterrichts— uns Bildungs- 
Anſtalten, 
eigentlich Beitrag zum hiſtoriſchen Verein in Würzburg, ſind, 
wie in der vorigen Finanzperiode 300 fl. in Anſatz gebracht, 
welche ſich auf fruͤhere ſpezielle Allerhöchſte er 
gründen. 


$. 18. 
VI Für ftändige Bauausgaben 
enthält das Budget 444 fl., alfo um 74 fl. mehr, als in 
früheren Jahren. 
| Diefe Mehrung hat ihren Grund in den gefegete 
Brandafjefurangbeiträgen u. f. w. 

Da die unter V. und VI. angeführten Pofttionen Feiner 
Beanftandung unterliegen, fo würde ſich die Ausgabenfunme 
für 1 Jahr der. V. Finanzperiode, für welche in dem Budget 
317,455 fl. poftulirt find, auf 326,455 fl. erhöhen, wenn 
die für die Landesuniverfitäten beantragte Zufchußfumme Zu- 
ftimmung und Allerhöchfte Genehinigung erhalten würde. 

Der Antrag dürfte etwa fo lauten: 

Seine Königliche Majeſtät feyen auf verfaffungsmäfft 
gem Wege allerunterthänigft zu bitten: 

„Zur Unterftügung der Landesuniverfitäten einen 
jährlichen Zuſchuß von 9,000 fl., welcher nach dem 


288 Vortrag des Abg. Dekan Vogel: 


jeweiligen Bedürfniß der Hochſchulen nach dem Er- 
meſſen der fönigl. Regierung zu vertheilen ift, aller: 
| gnäbigft verleihen zu wollen.‘ 


$. 19. 


Antrag auf Unterftüßung der sffentligen 
Bibliothek zu Bamberg. 


Zur Poſition: Erziehung und Bildung eignet fich der 
Wunfh und Antrag des Hrn. Abg. geiftl. Rath Haas: 
„Unterftügung der öffentlichen Bibliothek zu Bam- 
„berg betr." 
welcher alfo lautet: 


| | ‚München, den. 3. Dezember 1842. 

Gehorſamſter Wunſch und Antrag des Abg. Haas: 
„Unterſtützung der öffentlichen Bibliothek zu Bamberg 
betr.“ 


Hohe Kammer der Abgeordneten! 

Wenn überhaupt geiſtige Bildung der Stolz einer Na- 
tion genannt werden darf, und fie vieles Andere erfegt, fo 
fann die großmüthige Unterftügung, welche bisher die Hof- 
bibliothef und Univerfitätsbibliothef zu München, die Unis 
verfitätöbibliothefen zu Würzburg und Erlangen fanden, nicht 
genug gerühmt werden. Darin mag auch der Antrag feine 
Rechtfertigung finden, neben genannten Bücherfammlungen 
auch auf die öffentliche Bibliothek zu Bamberg Aufmerkfam- 
feit zu lenken, und auch fie aus Staatdimitteln zu unter- 
ftügen. 

Dafür fprechen noch die nachfolgenden befonderen 
Gründe: 

1) Bamberg hatte einft eine Uuiverfität, welche in ver 
neueften Zeit, zum groffen Berlufte des vorigen Bis- 


über die Stantö-Ausgaben in der V. Finanzperiode. 189 


thums, aufgelöst wurde, bei diefer Univerfität eine 

. ‚Bibliothek, welche noch befteht; man ift an den Beſitz 

einer Bibliothef gewöhnt. 

2) Dieje Bibliothek ift aber auch groſſes Bedürfniß für 

die anſehnliche Einwohnerfchaft von mehr ald 20,000. 

Eeelen und die noch vorhandenen Stellen und Ans 

ſtalten. Dahin gehören ein Metropolitan » Kapitel, 

ein Appellationdgericht, viele untergeorbnete Gerichte 
und Aeniter, ein volftändiges Lyzeum, Gymnaſium, 
lateiniſche Schulen, Gewerbs-, Bader- und andere 

Schulen und Seminarien. 

Hiezu fommen Advofaten, Penftoniften, gebildete 
Partikuliers, ſich aufhaltende Fremde, denen Ge- 
legenheit zur Benugung einer guten Bibliothek Be- 
dürfniß und Wunfch fft. 

3) Die öffentliche Bibliothef zu Bamberg verdient eine 
befondere Berüdfichtigung ihres inneren Werthes 
wegen. 

Sie zählt über 70,000 Werfe, befonderd 2,600 
Handichriften wifjenfchaftlichen Inhaltes , mehrere 
Tauſend alte Drudvenfmäler, darunter viele mit den 
erften Ausgaben. Sie ift in letzter Beziehung nach 
der Wiener-, dann der Münchner Hofbibliothef die 
erfte in Zeutfchlanb. 

4) Ein ganz eigenthümlicher Vorzug derſelben, welcher 
vielleicht weit reicheren und berühmteren Bibliotheken 
noch immer entgeht, iſt ihre gute Einrichtung und 
ihre leichte Brauchbarkeit. Neben 230 verſchiedenen 
Spezial-Katalogen, welche fie ſeit 30 — 40 Jahren 
erhielt, ſind ihre Manuſkripte mit Schriftmuſtern, 
nebft den vorzüglichſten Druckdenkmälern in 8 Bäns 
den befonders bejchrieben , wie dieß in vielen anderen 
Bibliotheken umfonft gefucht wird. | 

Beilagen-Band IX: — Abth. III. 19 
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5) Darauf gründet fih auch der Ruf, den fie bisher 
nicht blos in Bayern, fondern auch auffer Bayern 
erhielt.! , 

Nebſt den vielen Befuchen, die ihr durchreifende 

Gelehrte, Staatsmänner, Künftler und fonft Gebil- 
dete abſtatten, werden ihre Handfchriften von üffent- 
lichen Lehrern faft an allen Univerfitäten Teutfch- 

lands zur Einficht und Benügung begehrt. 

Nach dem Verzeichniffe des Bibliothefars Jäck 
find in den legten 25 Jahren von verfchiedenen Ge- 
lehrten aus und über die Manuffripte der öffentlichen 
Bibliothek zu Bamberg 74 Drudjchriften erfchienen. 

Eine Ehre, der fich Feine andere, vielleicht mehrere 
zufammen, teutſche Bibliothefen nicht zu erfreuen 
haben. 

Man darf Daher fagen, daß diefe Bibliothef ein 

Schatz nicht blos für die Stadt Bamberg, fondern 
für ganz Bayern , ja Teutſchland iſt. 
Diefe Bibliothek, welche reich ift an alten Schäßen 
und Werfen, ift aber arm, um neue Werke anzu- 
fchaffen, und mit dem Fortfchreiten der Wiffenfchaften 
gleichen Schritt zu halten. 

Zur Zeit hat fie nur ein Einfommen von 595 fl., 
wovon das Meifte auf Reinigung, Beheitzung, Ein- 
band ꝛc. geht, kaum 300 fl. für Nachichaffung ver: 
wendet werden Fünnen. 4 

Eie hat feinen Diener, feinen befoldeten Schrei: 
ber; nur die perfönlichen Opfer des Bibliothefars 
fonnen ihren guten Zuftand erhalten und fürdern. 

Der Unterzeichnete glaubt daher, im Intereſſe der Wiſſen— 
fhaft und der Ehre unferes gemeinfamen bayerifchen Bater- 
landes zu handeln, wenn er die Bitte ftcht, 

für die öffentliche Bibliothek zu Bamberg auf das 


6 


— 
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Budget ‘der nächften Finanzperiode einige Tauſend 
Gulden zu jegen. 
In tiefefter Ehrerbietigfeit 
der bshen Kammer | 
ganz gehorfamfter 
| Haas, Abe. 
$. 20. I 
Es wäre allerdings wünſchenswerth, daß einer ſolchen 
Bibliothek einige Tauſend Gulden gewährt werden könnten, 
um neue Werke anſchaffen und mit dem Fortſchreiten der 
Wiſſenſchaft gleichen Schritt halten zu können. .: 
Mein, da die verfchievenen Staatsbedürfniſſe groffe 
Fonds in Anfpruch nehmen, da jfelbft für die Univerſitäten 
die im Budget gefebten Zufchüffe ‚nicht hinreichend find ꝛc., 


fo Fann ‚für PBrovinzials Juftitute nicht wohl eine neue Aus⸗ 


gabe begutachtet werden. 

Zudem würde die Billigkeit fordern, daß, wenn bie 
Bibliothef Bamberg mit einem Zufchufie von einigen Tau: 
fend Gulden bedacht würde, dann ähnliche Bibliothefen, 
3. DB. die der ehemaligen Univerfität Dillingen u. f w. nicht 
unberüdfichtigt bleiben dürften u. f. f. 

Dadurch würde aber dad Budget mit zu vielen neuen 
Ausgaben beläftiget, und die Staatöfonds in zu Heine Theile, 
ohne befonderen Nuten zu gewähren, zerfplittert werben. 

Man glaubt daher, von diefer Bitte Umgang nehmen, 
und dieſe vortreffliche Bibliothef dem Landrathe zur Unter- 
ftügung empfehlen zu müſſen. 

| Ss. m. 


R. Vogel, Referent. 
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II. 


Die 


Ausgaben auf Kultus 


für ein Jahr 
der 
V. Finanz : Periode 
1843/49 betreffen. 


Diefer Titel umfaßt den gefammten Aufwand, welchen 
der. Staat auf die Firchlichen Bebürfniffe beider Konfeffionen 
zu beftreiten bat. Die Verpflichtung zu diefen Ausgaben 
ftammt aus  befonderen Nechtötiteln, aus Staats - Ber: 
trägen, aus Öbliegenheiten wegen der Säfularifation ıc 
und aus Nüdfichten der Billigfeit des anerfannten Bebürf- _ 
niffes 2c. her, wozu bei der proteftantifchen Kirche noch” bes 
fonderd jene Abgaben fommen, welche dem Staat wegen 
Ausübung des oberften Episkopats u. |. w. zufommen. 


$. 2. 


Sämmtliche Ausgabs-Pofitionen find in dem Vortrag 
des f. FinanzeMinifterd bei Uebergabe des Budgets und des 
Geſetzes über die Erhebung der direften Steuern für bie 
Y: Finanzperiode Seite 134 u. f. verzeichnet. 
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A. Katholiſcher Kultus. | ” 
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III. 


VI. 


I ee | Vortrag. 


Vortrag des Abg. Dekan Vogel, — 


Meichniffe des Staates an die 
Domkapitel bis zur Ausweifung 
der förmlichen Dotation 


PBräbenden . 

Funftiond-Zulagen 

Mietbzinfe 

Beiträge zu den Regiefoften der 
Drdinariate u. Öeneral-Bifariate 

Beiträge zu den Negiefoften der 
Domfirchen 

Beiträge zum Unterhalte der bi— 


ſchöflichen Klerikal⸗Seminarien 
"Ständige Bauausgaben 


Summe Kap. I, 


Seiftungen des Staates an or- 
ganifirte Alofter- Pfarreien: 


Bezüge der Pfarrer, UT 
und Meßner 
Koften der Fabrifa 


Summe Kap. I. 


Leiftungen des Staates zu Den 
Sükular- Pfarreien u. Benefizien 


Summe Kap. Ill. 





Fundationsmäflige Reichniſſe an 
Kultus - Stiftungen, — 
Gottesdienſte 


Summe Kay. iY. 





ne u — — 
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V. 


Finanz-Periode. 
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Vortrag des Abg. Dekan Vogel: 


V. 
Vortrag. 


Unterſtützungen der Säkular- 

Geiſtlichkeit: 

1 Tiſchtitel . 

2) Steuer-Vorfchüffe für Pfarreien 
und Benefizien . 5 ; 

3) Befondere Unterftügungen 


Summe Kap. v.| 66,465 


Auf Stifte und Alöfter: 
1! Auf Mannsflöfter und Gtifte 
2) ,„  Brauenflöfter : 
| Summe Kap. VI. 9,174 
Dispofitions- Fond zur Deckung Ei 
befonderer Dedürfniffe vormali- 
ger Stifts- und Alofterkirchen | 6,000 
Summefap. VI. 
VI. 
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" 
! Gefammt-S 


Rechnet man nun in der IV. 

Finanz⸗Periode noch hinzu; 

für Zufchüffe an die Domfapitel 

| ref. die ihnen überlaffenen be 

ſonderen Abgaben der Geiſtlichkeit 
ſo ergeben ſich folgende 


| Gefammt- Summen 1,092,347 
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Somit ift alfo der Etat für den Fatholifchen Kultus fit 
der V. Finanz- Periode gröffer, ald in der IV. um 


32,803 fl. 
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I. Reichniffe des Staats an die Domkapitel bis 
zur Ausweifung der fürmlichen Dotation. 


Aus der vorftehenden Ueberſicht ergibt fich, daß fich bei 
folgenden Pofitionen im Bergleih mit dem Budget der IV. 
Finanz Periode Mehrungen ergeben haben, und zwar: 

a) bei Funktions» Zulagen 450 fl. für. den Dompredi⸗ 
ger in Augsburg. 

b) bei Miethzinſen 850 fl, nämlich für den fünften 
Domfapitular in Bamberg 200 fl. wegen entzoge- 
ner freier Wohnung, indem das Gebäude eine an: 
dere Verwendung erhält, und für den Domprobft 
in München wegen Mangels freier Wohnung 650 fl, 
dann 

c) bei den Beiträgen zu Regie: Koften 400 fl. ald Zunf: 
tions: Bezug eined Kanzleiboten des Ordinariats in 

ESpeyer; | 

d) Beiträge zu den Regie: Koften der Domlirchen 6,126 fl. 
2°/, Er.nämlich für die Ausftattung der Domfirche in 
Speyer, und für Regie-Koſten derfelben, für die bisher 
zu kurz bemefjene Perfonal:Erigenz der Domfirche in 
Augsburg, für Herftellung der herabgefommenen Pa: 
ramente in der Domfirche zu Würzburg, und für Ber: 
folvirung, der dort von dem Freiherrn v. Würzburg. 
geftifteten Gottesdienſte. 
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Endlich 147 fl. als ſtändige Bau-Ausgaben für 
das erzbifchöfliche Gebäude in München, : welche , 
früher jährlich aus dem Nefervefond bezahlt, jetzt 
aber in das Budget 'eingefegt worden find: ., 

Als Grund diefer Mehr: Ausgabe von 11826 fl. wurde 


von dem Fünigl. Minifterium angegeben: 


Der 


" Die Verpflichtung des Staats-Aerars, diefe‘, theils 
in der IV. Finanz = Periode nicht vorgefehene, theils 
neu entftandene Mehrausgaben zu deden, beruht auf den 
Beftimmungen des IV. Artifeld des Konfordats vom 
24. Oftober 1817, nachdem die Fonds den betreffenden 
bifchöflichen Kirchen und ihrer Fabrifa zur Beftreitung 
der bemerften Mehrausgaben nicht zureichen.“ 


citirte Art. IV. lautet quoad pass. concern: 


„Die Fonds = Einfünfte beweglicher und unbeweglicher 
Güter der bifchöflichen Kirchen und ihrer Fabrifa wer: 
den erhalten werden, und wenn biefelben zur Unterhal: 
tung der Kirchen, zu den Ausgaben für den Gottesdienſt 
und zu den Gehalten der nöthigen Diener nicht zureichen, 
jo werden Seine Majeftät den Abgang deren. “ 

Demnach werden diefe Vermehrungen wohl nicht bean: 


ſtandet werben können. 


Die Beiträge zum Unterhalt der biſchöflichen Klerikal— 


Seminarien, welche in der vorigen Finanz Periode fich jähr: 
lich auf 16,153 fl. beliefen, find in dem Budget der V. Fi: 
' nanz: Periode. nur noch mit 12,873 fl. in Anſatz gebracht. 
Diefe Minderung von 3,280 fl. ift vorzüglich dem Umftande 
zuzufchreiben, daß das Klerifal:Seminär des Bisthums Pal: 
fau die Zinfen von feinen Aftio-Kapitalien, welche in Defter: 
reich liegen, und deren Bezug lange ſiſtirt war, nun wieder 
richtig bezieht. 


Der Art. ‚IV. des Konkordats fagt: 


* A 
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„Die Einkünfte zum Unterhalte der Erzbifchöfe und Bi- 
fchöfe werden auf Güter und ftändige Fonds gegründet 

: werben, ‘welche ber freien Verwaltung der Erzbifchöfe 
und Bifchöfe übergeben werben.” 


Die Hinderniffe der fo wünſchenswerthen Erfüllung die- 
fer ne ee: Realdotation, find nicht bes 
kannt. 


8. 5. 
II. Leiſtungen des Staats an organifirte Kloſter— 
Pfarreien. 

Die Bezüge der Pfarrer, Kapläne und, Mefner has 
ben fich in dem Budget der V. Finanz-⸗Periode um 9,488 fl. 
33 fr. die Koften der Fabrifa aber um 9,064 fl. 28 '/, fr 
 fohin im Ganzen um 18,553 fl. 1'/, fr. vermehrt. 

Nach Erklärungen des königl. Minifteriums find die Ur: 
fachen dieſer ericheinenden Mehrausgaben folgende: 

1) Die höheren Preiſe des Holzes, welches unter den 
Reichniſſen an die Pfarreien, fo mie an die noch be- 
ftehenden Stifte und Klöfter in bedeutender Quantität 
begriffen gift ; 

2) der vermehrte Regie-Bedarf der vormaligen Stifts⸗ 

E4 uund Kloſter⸗Kirchen, einfchlüfftg der ftändigen Baus 
Ausgaben ; 

ı 3) die unabweisbare Vermehrung der Zahl von Hilfs- 
Prieſtern. 

Da die Verpflichtungen, obige Bedürfniſſe zu decken, aus 
dem Reichsdeputations⸗Hauptſchluß v. J. 1803 herrühren, ſo 
kann wohliüber dieſe Ausgaben fein Anſtand erhoben werden. 

Darüber, daß fünftighin der Staat feine rechtlichen Ver: 
pflichtungen, die Koften der Fabrika bei allen treffeuden Kir— 
chen gehörig erfüllen möge, wird unten geredet werden. 
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Bon der Gerechtigkeit und Billigkeit unſerer Regierung 
darf man. auch. erwarten, fie werde Sorge tragen, daß bei 
den. fogenannten organifisten ‚Pfarreien künftig die . Kleinen 
Baufaͤlle überall nach den frühern rechtlichen und hiligen 
Normen und Objervanzen behandelt werden. . 


Laut wird geflagt; daß bei organifirten ehemaligen alb⸗ 
ſter⸗Pfarreien, namentlich. in Schwaben und Neuburg) auf eine 
nicht zu rechtfertigende Weiſe das — a 
men. gejchmälert ‚werde. 


Es iſt nämlich daſelbſt die —— und Dotation 
mehrerer ehemaliger Kloſter-Pfarreien in den Jahren 1805 
und 1806 im Benehinen und in Uebereinfunft. der Landes: 
* mit dem Episcopate in Vollzug gekommen. 

Die Dotation der Pfarreien wurde auf das königliche 
—* radizirt, und erheblich bei den königl. Rentämtern ein— 
gewieſen, und hievon dem vſ heflichen Ordinariate — 
gegeben. 

Ohne vorläufiges Benehmen mit dem bifhöflichen Dr; 
dinariate wurde von den königl. Nentämtern auf den Grund 
einer. Verfügung der Fönigl. Finanzftellen v. J. 1815 eine 
Echmälerung der feftgeftellten Dotation’ der fraglichen - Pfar- 
reien um einen Betrag an Geld in der Gröſſe faftifch voll— 
zogen, in welcher die Pfarr-Inhaber für befondere Berrich« 
tigen auf den Grund der Stipulationen von — aus dem 
Privat-Vermögen begründeten Stiftungen, als Cmolumente 
des pfarrlichen Rechte von den Kirchenftiftungs- Berwals⸗ 
gen zu erhalten haben. 

In Folge amtlicherErhebung derartiger Berminderungen der 
Pfarrpfründen-Dotationen wurde von dem .bifchöflichen Ordi⸗ 
nariate Augsburg. am. 13. Dezember. 1839. Ullerhöchiten Dr- 
es um Aufhebung diefer Finauz-Marime eine motivirte Bor: 
ftelung gemacht, und, folche wiederholt erneuert... 

Beil. Zr. IX, III. Abtheilung. 20 
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Bei fruchtlofer Erwartung einer Allerhöchſten Entfchliefr 
fung, in&befondere da die Fönigl. Kreis-Regierung auf den 
Grund derfelben die Ertheilung erbetener Streit⸗Konſenſe ſus⸗ 
pendirte und die Betretung des Rechtöweges ſonach verfüm- 
mert erfchien, mußte ſich das bifchöfliche Ordinariat Augs- 
burg verpflichtet halten, die oberhirtliche Interceſſion unter 
Berwahrung der Rechte der Pfarreien, wie folche durch Or⸗ 
ganijation und Dotation feftgeftellt wurden, zurüdfzunehmen. 

Wie die befagte diminutio beneficiorum (Schmäler: 
ung der Pfründen) ohne biichöfliche Genehmigung, zu dem 
sede episkopali vacante — gemäß der Fanonifchen Rechte 
— Conc. Trident. sess. 22. e. 11. de Reform., — Con- 
. cordat v. %. 1817 Art. 1, 8. 17. unftatthaft erfcheint, um 
fo mehr, ald die Konftiintion v. J. 1808. 8. 6. Berfafjungs- 
Urfunde v. 3. 1818 Tit. IV, $; 8: 9. 10.20. fie unzuläſſig 
erklärt; fo haben ‚auch die königl. Juftiz-Stellen auf erhobene 
Klage mehrerer Pfarrer, welche hier namentlidy angeführt 
werden fönnten, gegen den Fünigl. Fiskus wegen Kompetenzs 
Schmälerung diefe, ald zu Recht nicht beftehend, ausgefpro« 
benufw 

Da und nicht ein Beifpiel befannt ift, daß die Fönigl. 
Gerichtsftelen den Pfarrern nicht Recht geiprochen hätten, 
welche fich auf die oben bezeichneten Gründe ftügen Fonnten, 
ſo iſt es fehr auffallend, daß unter den gegebenen gang glei» 
hen Rechts «Verhältnijfen jeder einzelne betreffende. Pfarrer 
ſich genöthigt fieht, einen Prozeß durch alle Inſtanzen zu 
führen, um fein ungweifelhaftes Recht zu erlangen. 

- Abber auch dem Staate erwachjen durch ein ſolches Ver⸗ 
fahren Nachtbeile, Prozegfoften. x. | 

Unmillführlich wird man bier erinnert an die: Worte des 
befannten Staatsrechtö-Lehrers von Moi, die er i. 3. 1837 
in der Kammer der Abgeordneten ausfprach: 
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v „gm Beziehung: auf gewiſſenhafte Achtung des Rech- 

„tes. von Geite: der Regierung hoffe ich zwar, daß 

end lich im ‚Lande die tagen über fisfalifche Ums 

- triebe vor den Gerichten verſtummen werden. Aber 

nicht: blos ehrliches Streiten, auch freiwillige An— 

erfennen des. gegentheiligen Nechtes gehört zur mos 
raliichen Würde. der Regierung. — 

Bei fo. auffallenden Verhältniſſen, wie fie oben gefchil- 
dert worden, gibt man fich gerne der Hoffnung hin, die fönigl. 
Regierung werde, nachdem fich die Klagen in neuefter Zeit 
wieder fo bedeutend vermehrt haben, im dieſer Angelegenheit 
bäldeſt Abhilfe treffen lafjen, fo gerechte, und billige Klagen 
verftummen machen und unnöthigen Procefjen vorbeugen. Des- 


halb glaubt man auch vorläufig von Stellung eines eigenen 


Antragd Umgang nehmen zu Dürfen. » 


Die Vermehrung einer Hilfspriefterftelle an ber Pfetre 
zu St. Peter in Straubing, wofür künftighin ſtets 300 fl. ins 
Budget eingeſtellt werden, motivirt das königl. Miniſterium 
auf folgende Weiſe: 

„Die Pfarrei zu St. Peter in Straubing gehörte 
ehemals zum Kollegiat-Stifte St. Jakob und Ti— 
burtius; bei der Säkulariſation dieſes Stifts wurde 
das Stiftungs +Bermögen der Kirche und Pfarrei 
St. Peter zum Staatd-Nerar eingezogen, wornach 
demfelben die. Verbindlichkeit obliegt, die erforberli- 
chen Zufehüffe zum Unterhalt des Pfarrers und 
feiner Hilfspriefter aus der Staatö-Kaffe zu leiften. 


Anfangs iſt dem Pfarrer zu St. Peter nur ein 


Hilfspriefter gegen den Bezug von 300 fl. aus 
der Staatd-Kaffe beigegeben worden. Nachher zeigte 
fih aber, daß eine Pfarrei von mehr ald 2000 
Seelen mit der Obliegenheit, vier Kranfen-Inftitute 


20° 


I 
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zu beſuthen, 400 geſtiftete Meſſen zu leſen, Die 
Schulen zu. überwachen: und an der Armenpflege 

Theil zu nehmen, von einem Pfarrer und mır einem 
Hilfsprieſter nicht gehörig beſorgt werden könne. 
Auf vielfältige Reklamationen des Pfarrers, unter⸗ 
ſtützt durch die kirchliche Oberbehörde ſowohl als 
durch die Kreisſregierung, wurde der Parrei zu St. 
Peter in Straubing unterm 31. Mai. ein zweiter 
Hilfspriefter ‚gegen. Den Bezug: von 300-fl: aus ver 
Staats⸗Kaſſe zugetheilt.“ 


Da dieſer Gegenſtand ſchon bei dem- Vudget⸗ Nachtrag 
behandelt worden, jo glaubt ma, von weiteren Erklärungen 
Umgang nehmen zu dürfen. Daß die Gefammt +» Erhöhung 
pr. 18,553 fl. nach den vorliegenden Verhältniffen anerfannt 
werden muß, dürfte feinem Zweifel unterliegen. 


$. 6. 


II. Leiftungen des Staates zu ven Säfulars 
Pfarreien und Benefizien. 


Die für die V. Finanz Periode hiefür etatifirte Summe 
beträgt 270,934 fl. alſo um 27,513 fl. 36'/, fr. mehr als 
in der IV. Finanz⸗Periode. Diefe Vermehrung wird von dem 
fönigl. Minifterium dadurch motivirt, daß nunmehr in den 
ordentlichen Etat haben eingeftellt werden müfjen die Paſſiv— 
Reicyniffe, welche auf dad Staats:Aerar mit der, Erwerbung 
“ der Güter Ofterhofen, Namfeld, Renfam, Arnfchwang, Iller⸗ 
eichen, Kellmüng und mit der Retrocession, ded vormaligen 
Fürſtenthums Eichſtädt übergegangen ſeyen. Dann durch 
zehtöbeftändigen Vertrag. zwiichen dem Staats⸗Aerar und der 
fatholifchen Kirchenverwaltung Augsburg. vom 2. Juli 1840, 
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wodurch ein höherer Zufchuß zu ben dortigen Kirchenbedürf⸗ 
niſſen feſtgeſetzt wurde. 

Da in dem vollſtändigen Auszug aus dem an Seine 
Majeſtät den König erftatteten Vortrag von Seite des kgl. 
Finanz Minifteriumns, die Verwendung der Staats-Einnahmen 
für das Jahr 18*%,,, betr., die oben bezeichneten Paſſiv— 
Reichniffe mit den einzelnen Summen’ befonders angeführt ıc., 
davon auch noch befonderd in dem Referate ded Herrn Ba- 
ron von Rotenhan über den Budget-Nachtrag geredet wor⸗ 
den, und da die Abfchriften der Vertrigs + Urfunden zwifchen 
vem Staats» Aerar und der Farholifchen Kirchenverwaltung 
in Augsburg dem IL. Ausfchuffe vorgelegt worden find, fo 
möchte das fehon Gefagte zur Anerkennung genügen. 


$. 7. 


IV. Fundationsmäffige Reichnifſe an Kultusftif- 
tungen, geftiftete Gottesdienſte x. 


Die dafür im Budget der V. Finanz+ Periode etatijirte 
Summe pr. 9,491 fl. ift um 10,881 fl. geringer, als die 
in der vorigen Finanz- Periode. Als Urfache diefer Minderz 
ung wurde angegeben, die frühere höhere Summe ſey dadurch 
entftanden, Daß Pofitionen hier eingeftellt worden, wohin fie 
burchaus nicht gehören. Diefe feyer nun gehörigen Drtes 
eingetragen worden. 


. $. 8. 
"VW Unterftügungen der Säfular- Geiftlichkeit. 
4) Für Tifchtitel find in dem Budget der V. Finanz 
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Periode 19,000 fl. in Anſatz gebracht. Dfefe Summe 


überfteigt zwar wohl die frühere um 2907 fl. 16 fr. ; 
allein da hiefür die früher durch den Landtags - Abs 


fchied aufferordentlich Alterböchft genehmigte jährliche 


Zuſchuß ſumme von 3000 fl., weldye auf Rechnung des 
Reiche » Refervefonds nun cejlirt, fo iſt eigentlich hier - 


eine Verminderung der Ausgabe um 92 fl. 44 fr. 


2) Die Steuer-Vorfchüffe für Pfarreien und Benefizien 
find um 4,377 fl. 30 fr. geringer ald früher. Dieſe 
Minderung mag zum Theil von der unbilligen und 
einfeitigen Beftellung der Faſſionen u. ſ. w. herrühren, 


‘ Man wird fich freuen, wenn durch nachftehenven uns 
term 29, Mat 1843 erlaffenen Allerhöchften "Befehl die 


früheren 
werden: 


billigen Berhältniffe in dieſer Beziehung hergeftellt 


„Seine Majeftät ver König haben in Betreff 


„der vollgogenen Revifton der Pfarrfaffionen aller 


„gnädigſt zu genehmigen geruht, daß die älteren 
„Pfarrei⸗ und Pfründe-Saffionen nunmehr auffer Anz. 


„wendung gefegt und bie Nefultate der neuen revi— 


„dirten Pfarrei: und Pfründe = Faffionen den Kon: 
„gun = Serechnungen für die geſammte Fatholifche 
„und proteftantiiche Pfarr = Geiftlichkeit, — jedoch 
„unbeſchadet ver beftehenven gejeglichen Steuer» Nor: 
„men — zum Grunde gelegt werben.” 


„Die Fönigl, Regierungen, Kammern der Finanzen 
„werben biemit angewiejen, fich nach dieſem Aller: 
„böchften Beſchluſſe gehörig zu achten, und feiner 
„Zeit den ſummariſchen Betrag ber. ſich nach diefen 
„meuen Faſſionen ergebenden Steuer + Vorfchüffe für 


„Die Geiftlichkeit, fo wie dad Mehr oder Minder 


- 
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„gegen den bisherigen Betrag dieſer Steuervorſchuͤſſe, 
„mit Bericht anzuzeigen.“ 


München den 29. Mai 1843. 


| Auf | | 
„Seiner Majeftät des Königs Allerhöchften Befehl.“ 
An Die fg l. Regierung. Durch den Minifter der 
* Kammer der Finanzen.  Genetal s Sefretär. 


Die Revifion der Pfarr: 
Faſſionen betr. 


3) Die befondern — a für die fünf» 
tige Finanz-Periode 27,385 fl. betragen, find um 
12,520 fl. höher als früher. 
Das Fönigl. Minifterum motivirt dieſe Mehrausgabe 
auf nachftehende Weifes | 
„Die Mehrausgaben auf Unterftügung der Geift- 
lichfeit in der Pfalz für die V. Finanz = Periode 
betragen 12,520 fl. fürdiefatholiichen, und 7,462 fl. 
17 Er. für die proteflantifchen Geiftlichen. Ä 
Die Gehalts » Verhältniffe der Fatholifchen und 
der proteftantifchen Geiftlichfeit in der Pfalz find 
feit der Rückkehr dieſes Kreifes an die Kron 
Bayerns unausgefegt der Gegenftand einerfeitd der 
| Bitten der betheiligten Geiftlichen und ihrer Firchli- 
chen Obern, und anderfeitd der Fürforge der Re— 
- gierung geweſen. 
Die befannte Umwälzung am Schluffe des vori⸗ 
gen Jahrhunderts hatte der Fatholijchen und pros 
teſtantiſchen Kirche in der: Pfalz durch Zerftörung 
— der Kirchengebäude, durch Plünderung ihrer innern 
Einurichtung, dann durch Veraͤuſſerung der Kirchen⸗ 
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und Pfarrgüter zu tiefe Wunden geſchlagen, als 


daß der Staat, welchem bei der Untvermröglichfeit 
mehrerer Gemeinden die Laſt der. Fürſorge für eine 
entfprechende Ausftattung des Kultus beider Kons 
feffionen zugemuthet wurde, dieſelben plöglich und 
indgefammt zu heilen im Etande geweſen wäre 
Daher fonntedie in den Landtags-Abfchieden von 
den Jahren 1819 und 1828 ausgefprochene Zur 
ficherung, auf BVerbefferung der Lage der Pfarrer 
im Nheinfreife Bedacht nehmen zu wollen, nur alls 
mählig und nur dadurch verwirflicht werden, daß 


‚ anfangs. ein. Suftentations-Beitrag von 28,000 fl. 


jährlich für. die Fatholifchen . und yproteftantifchen 
Pfarrer zufammen bewilligt; und. diefer-in der Folge 
bis auf 38,000 fl. erhöht wurde, 

Diefer Suftentations- Beitra gavelcher ı mit 14 885fl. 
oder approximativ mit 3 Theilen der —— 
und mit 23,115 fl., oder r beiläufig mit 3 z Iheilen 
der pröteftantifchen Pfarrgeiftlichfeit zugeteilt ift, 
reicht jedoch nicht aus, die dringendſten Bedürfniſſe 
der Pfarrer zu decken, nachdem mehrere derſelben 
nicht einmal den geringften Schalt zu 232 fl., die 


meiſten derfelben nur 232 ft., einige zwar 464 fl, 
aber nur die wenigften 606 fl. aus der Staats⸗ 


Kaffe beziehen, und nachdem ihre übrigen Einfünfte 
äufferft unbedeutend find. Daher hat die jüngjte 
Recherche ergeben, daß noch immer eine groffe Zahl 
von Fatholifchen und proteftantifchen Pfarreien in 
der Pfalz mehr oder mitder bedeutend hinter dem 
Betrage von 600 fl. zurückſteht. Die Folge davon 
ift, Daß die Geiftlichen‘ in der Pfalz ftets mit der 


Sorge für den nothwendigen zeitlichen Unterhalt 


zu Fämpfen haben, daß es nn an jängen Män- 


über bie Staatö:Xusgaben in der V. :Finangperiode. 343 


nern fehlt, die ſich dieſem befchwerbevollen und auf 
den meiften Pfarritellen kaum den nothpürftigften 
Unterhalt gewährenden Stande widmen, moraus 
dem fittlich refigiöfen Leben der Gemeinden oft bie 
entpfindlichften Nachtheile erachten. 

Die Regierung hat daher abermald eine Es 
höhung der bisher fchon verabreichten Suſtentati— 
ond-Beiträge in das Budget aufgenommen, und bei 
der Vertheilung diefer Erhöhung das beſtehende 
Berhältnif berüdfichtigt, daß die katholiſchen Pfar— 
reien nach ihren Faſſionen zur allmähligen Erlange 
ung eines Einkommens von wenigftens 600 fl. 

‘ eines höhern Beitrages bevürfen, ald die proteftans 
tifchen Pfarreien, deren Einfommen gegen 600 fl. 
nicht fo bedeutend zurüdfteht, wie jenes der katho— 
liſchen Pfarreien. Nach diefen Rüdfichten find als 
Ausgaben auf Unterftügung ber GeiftlichEeit in der 
Pfalz für die V. Finanz» Periode um 12,520 fl. 
mehr für die Fatholifchen, dam um 7,462 fl. 17 fr. 
mehr für die proteftantifchen Pfarrer eingeſtellt 
worden. 

Aus diefen Mehrbeträgen müffen jedoch zugleich 
364 fl. für die Wiederherftellung der Fatholifchen 
Pfarrei Kabsweiher, dann 1,432 fl. für die neu 
zu etrichtenden proteftantifchen Pfarreien Riethat, 
Duirnbach und Speierdorf gefchönft werden.“ 


er 


Wenn fich fchon diefe Erhöhung ſowohl bei Fatholifchen 
als auch bei proteftantifchen ' Pfarreien ‚nicht auf beſondere 
Rechtstitel gründet, fo ift fie Doch ganz dem Staatszwecke, 
der Billigfeit und den wiederholten Bitten der Stände gemäß. 
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Das nachfolgende Verzeichniß der Ertrags-Verhältniſſe 
der Fatholifchen Pfarreien der Pfalz, welches nach den neue- 
ften Recherchen hergeftellt worden ift, mag zeigen, welche ge⸗ 
zinge Erträgnüfe viele Pfarreien des Bisthums Speyer ab« 
werfen. 

Wenn man dasfelbe mit dem fpäter folgenden Berzeich- 
‚niffe der proteftantifchen Pfarreien der Pfalz und ihres Gr- 
trages vergleicht, fo Fann man beurtheilen, in mie ferne bie 
fatholifchen Pfarreien nach ihren Faſſionen zur allmähligen 
Erlangung eines Einfommend von wenigſtens 600 fl. eines 
höhern Beitrages bedürfen, als die proteftantiichen Pfarreien, 
deren Einkommen gegen 600 fl. nicht fo bedeutend zurüditeht, 
‚wie jenes der Fatholifchen Pfarreien. 

- Indem man biefe Suftentations = Beiträge mit innigftem 
Danfe aufnimmt, muß man wünfchen, daß der dadurch vers 
mehrte Gehalt der einzelnen Pfarreien einmal gefeglich zuges 
fichert werde. Denn die früheren. Unterftügungsgelver find, 
‚wenn man recht berichtet worden, nicht beftimmt auf die 
einzelnen Pfarreien ausgefchlagen, fondern bei den Fatholifchen 
Pfarreien nach dem Ermeffen und. Outachten der Föniglichen 
Kreid-Regierung und des bifchöflichen Ordinariates, bei den 
proteftantiichen Pfarreien aber nad) dem Ermeffen und Gut⸗ 
achten der königl. Regierung und des ne Konfiftoriums 
jährlich vertheilt worden, 


Wenn fchon diefe beiden hohen Behörden noch fo gerecht 
verfahren, fo läßt fich denn doch nicht in Abrede ftellen, daß 
dadurch eine Abhängigkeit begründet wird, wie fie bei feinem 
Beamten ded Staates ftattfindet, und daß der Pfarrer nie 
zur Gewißheit fommt, — Gehalt er denn eigentlich an⸗ 


— habe. 


’ 
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Die Bertheilung auf die einzelnen Pfarreien als ftäns 
diger Gehalt fann jet um fo leichter gefchehen, als die wirfs 
lichen Bezlige derfelben num genau ermittelt find. 

Uebrigens ſcheint es doch ganz der Billigkeit gemäß, 
daß die Zufchüffe vor Allem den geringft befoldeten Pfarrern 
zugetheilt werden. | 


316 - “  Botrag bes bg. Dekan Bogel: 


I. 
Berzeichnift 


| Eu Pfarreien — Bisthums Speyer und 
⸗ ihres Ertrages. 









Katholiſche Pfarreien. ee 


AU EIERN RER. 25 554173 

















IL. Sandkommiffariat Bergzabern. 


Alberäweiler 


1. : : 

2. | Anmweiler . ; a 569 157 
3. | Bergzabern . 544 118 
4. | Billigbeim . 304 132 
9. | Birfenhörbt 450 ! 2 
6. | Goffersweiler 465 |52 
7. | SIngenheim 513 140 
8. | Klingenntünfter . 296 14 
9. |  Oberotterbach 3171| 4 
10. | Ramberg 323 36 
11. | Schwanheim 338 45 
12. | Schweighofen 513 |34 
13. | Schweigen (nicht ftir) 

14. | Steinfeld . 448 |36 


| 15. — * 


II. Cuſel. 


1. | Cuſel j 2.0.71 557 131 
2. I Lautereden Se 514 41 
3. | Reipoltsfirchen A 303 |39 
4. | St. Remigiusbrg .  . 264 134 
I | Woliftein . 528 se 


Summe im Land. — F 3167 169 
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Faſſionsmaſ iger 


Katholiſche Pfarreien: |? Ertrag, 


ö— — TI TI I 


II. Frankenthal. 


Boßweiler . 

Dirmftein (785 f. 7 fr.) £ 

Eppftein (757° f12 112 Er.) ) 

Großbockenheim 1% 
Frankenthal (726 fl. 43 J— 

Großkarlbach 146%? 

Grünftadt ; 

Hefheim (785 fl. 26 fr.) 

Hettendeidelhein . 

Lambsheim 

Laumeröheim (620 fl. 42 fr.) 

Neuleuningen ,. : 

Oppau (829 fl. 17 fr.) ] 

Rorheim (721 fl. 19 Er.) ) 

Wattenheim | 


7 Summe im Land. Rommift — 3,4961 59 


IV. Germersheim. 


Bellheim we 2 56 I) 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 
6. 
J. 
8. 
9. 





l. 

2.1 Berg ja 456 | 7 
'B. Büchelberg. 325. |22 
4. Germersheim (881 2 43 fr.) ' 

5. Hagenbach —* 538143 
b. Gatzenbühl u hr 518: |13 
7.1 Sem . ; 434! 116 
8. Hördt ; 531! 112 
9. Jockgrimm (612 A. 42 Ri) —8 
10. Kandel (811 fl. 27 Er.) Ä 

11. I,  Leimersheim (742 fl. 41 fr.) 





Latus 2,803. 53 











Lingenfeld 
Minfeld . 
Dberluftanı (1; 189 — 16 fr. 
Dttersheim i 

Pfotz 

Rheinzabern (679 fl. 33 fr.) 
Külsheim (647 fl. 44 Lo 
CSchait . ; 
Scheibenhardt . 
Steinweiler (639 fl. 58 fr.) 
Zeisham 


Summe im L. K. — 





V. Homburg. 


Bann 

Breitenbach 

Brücken 

Höhen . 

Homburg (654 ft. 27 fr.) 
Kirchenarmbach . 
Kirchmohr 

Kirrberg . 

Kübelberg (603 fl. 9 fr.) 
Landſtühl (787 fl. 56 Fr. 
Martins höhe 
Mittelberbach . 
Mühlbach. 
Münchweiler 





Faſſionsmaͤſſiger 
Ertrag. 





dia 
5,959 


Ba 
Pe, 
Uebertrag 2,803 * 


| ft. 


46 


® 





Nro 


— — 2 mem — 
— — — — — — I — — — 


Uebertrag 


ur 
um 


— 


* 
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Dbermohr . 
Ramſtein 
Reichenbach 
Wiesbach 


3,981 
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| Safltonsmäfjiger 


Katholiſche RER I Ertrag. 
En BE: | ft. 








| 





310 45 
322, 132 
316 40 
297 42 


"Summe im Fand. — Homburg | 4,828 52° 


VI. SKaiferslautern. 
Börftadt 


Enkenbach. 


Hodhpeyer 

Imsweiler. 

Kaiſerslautern 713 fl 39 J 
Otterbach . 
Schallodenbach 

Trippftadt . 

Minweiler (801 fl. 43 fr. 
Weilerbach 


Summe im L. K. A— 


VII. Kirchheimbolanden. 


Bayerfed . 
Ebernburg . 
Feilbingert . 
Gerbach 


Göllheim. 
Kirchheimbolanden (698 ft 39 tr) 


Kriegsfeld . 


rer 


48 |5 
372. | 3 
274 115 
409 149 
327 |57 
294 | 4 
285 
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| Faffionsmäffiger 
Ertrag. 


Ratbolifche Pfarreien. 





Uebertrag | 2,142: |36 
8. Dbermofchel ; ß € 515 | 4 
9. Dberndorf . ; j — 360 27 
10. Otters heim 414 28 











Rockenhauſen - 5271 
Stetten ; ; 398: 130 
Reitersweiler  - ö \ : 290 — 
Zell 267: 11 


Summe ME K. — — 7915 21 
VII. Samdan. 


1. 1 Birzbem . 423 52. 
2" PBurnweiler i ’ 528. 143 
3. Bernheim . ; j 467 |30 
4. | Diedesfeld (770 fl. 6 I 2 — , 1 
5, Gvdenfoben . : J 568 30 
6. Sdesheim . ; 5 N 532 11% 
7.1 Eichbah . f s 364 145 
8. Gleisweiler 307 33 
9. Goderamſtein — 453 !42 
{0. | Göttingen er | 9 
11. | Großfiſchlingen . 535 50 
12. Hamfed . i B 326 45 
18. Herrheim (825 f nd fr.) - i — — 
14. Herrheimmeiler ; F 436 |21 
15. Insheim (714 A. 29 fr.) ‘ — — 
16. Kirrweiler (712 fl. 27 Fr.) — — 
17. | Landau (1,393. fl. 23 fr.) ’ 

18._ Maykammer 536 6 


VER eis. Sohnsendensur EN 1—[—[ 


Tatus 15, 829 2.4 
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R Bafjionsmäfjiger 
Katholiſche Pfarreien. | — 





fl 
Uebertrag | 5,829 153 


IT IH 






















19. | Mörzheim . ; A j i 262 25 
20. Moörlheim . ; £ ‘ i 321 140 
21. | SOberhbohftatt . : h 409 32 
22. al (668 fl. 49 Ki): «+ - — — 
23. | Raufchbach : 324 143 
24. | Rofchbach (607 f. 50 fr. J] i — — 
25. St. Martin ; A 526 115 
20. Venningen (668 L; 43 fr) £ — — 
27. Meiber . 397 |46 

Summe im F m” 8,072 14 









IX. Heuftadt. 








1 Dackenheim 276 |23 
2 Deidesheim (1,012 fl. 43 fr.) ; — — 
3 Duttweiler (951 fl. 11 as } — — 
4.1 Dürkheim .  . 432 36 
5, Slmftein . A ; ; ; 298 118 
6. Esthal 355 — 
7 Forft 3 . . i 2 339 143 
8 Fremsheim 336 |12 
9, Gieinsheim (858 A. 46 D — — 
10. Örevenhaufen . . 397 113 
11.| Samba . N : ; 476 | 3 
12. Haßloch . A ; ; 462 | 8 
13. Künigsbach 831 #7 6) i — — 
14. Meckenheim (1,204 fl. 50 fi) . — — 
19. Neuſtadt (897 fl..13 fr.) . : _ — 
16. Niederfirchen (1, ‚035 1.23 6) a 





Jatus 13,373 136 


Beil. Bd. IX. I. Abtheilung 21 


r 
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soauzupwm- 
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‚Vortrag des Abg. Dekan Vogel: 


Rödersheim F 

a. (1,154 fl. 19 fr. . 
Wachenheim (626. in 10 a 

Weiventbal z . 


——— im L. K. æ 


x. Yin. 


Bundenthal 
Bufenbergq . 
Dahn (664 fl. 33 m 


‚, Bebrbach 


Fiſchbach 
Hauenſtein 
Heltersberg 
Horbach 
Klauſen 
Menalben 
Leinen (Expoſi ur) . 


Niederſchlettenbach 


Nuſchweiler 
Pirmaſens 
Nodalten . 


- Echönau 
Trulben — . N 


Venningen . . 
MWefelberg . 


— —* Summe im T. (3 irmateng [62% 26 


% 


* 


Faſſionsmaͤſſiger 
* Ertrag | 


1. .| 


Katholiſche Pfarreien. 


3,373 |36 | 
383 3 


448 |36 
4205 115 
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Böhl (922 fl. 39 fr.) . . — 
Damſtadt (652 fl. 54 8 . — 
Düdenhofen - . | 47 


Sußgönheim (1) 216 f. 39 fe). — 
Harthauſen (616 fl. 26 fr.) ; — 


XI. Tann. 


21* 


RL 0 
Sriefenheim - . 455 


Heiligenftein 3 - | 504 
Hochdorf (962 fl.- 42 fr.) 
Iggelheim. 516 
Dundenheim. (716 fl. 38 fr.) . 1 
Mutterftadt (862 fl. 45 =) ——— 
Oggersheim . * 546 
Otterſtadt (661 fl. 1 2 fı =; ; — 
Schifferſtadt (1, 489. fl. 11 7 A — 
Speyer .- A 382 
Walvfee (757 fl. 24 fr.) — 
Summe im Land.Kommili. Syke 2,876 


Alsheim . i j ; : 387 |: 
Bebelsheim * 528 
Biefingen . PERF .. .% 295 
Blickweiler 373 
Blieskaſtel (730 fl. 40 tr) . 4 — 
Bliesmengen . 316 
Betwig Ta 270 
Ensheim . : . i ; 386 

. Erfweile . — 281 

————— — — — — — 


. Latus | 2,840 13° 


323 
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Ratholifche Pfarreien. 


10. Gerdheim 


41. | Großfteinhaufen . 


42. 1 Halbfirchen 
13. Labach 0 
44. | Lautgfirchen 
15. | Maßweiler 


16. | Medelsheim (600 fl. A iro 


17. Neuhornbach 


18. | Niedergailbach 


419. 1 Ommersheim 
20. Ormesheim 
21. J Scheinheim 
22. Ruberheim 


3.1 St. Ingbert (711 ſi. 10 fr) 


24. | Waldheim 


25. —— (840 fl. 58 fr.) 
Summe im 2. 8. Sweibriden ” 


/ 


Uebertrag 


Zuſammenſtellung 


1. Bergzabern 

2. Kuſel 

3. Frankenthal 
4. Germersheim 
5. Homburg 
6. Kaiſerslautern 


2,840 13 


170 39 
304 25 
392 112 
276 49 
382 |32 
282 144 


7,191 17 


14 Pfarr. unt.d. Kongtua 5811 fl. AMfr. 


13 
15 


9 


" 


2,169, 9» 
3,496, 59 » 
5,959, 46» 
4828 , 52, 
3,334, 50 
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7. Kirhheimbolanden 13 Pfarr. unt. d. Kongrua 4,915 „ 21 „ 


8. Landau en. BOT. IE, 
9, Neuftadt 11 „ — — u 4,205 " 15 n 
10. Birmafens 17 „ulErpofitur, 6,278, 26 „ 
11. Speyer 6 ” 73 ” H: 2,876 " 32 H 


12. Zweibrücken 21 " 17} 177 "” 3, 191 ” 17 " 


PR 
1541 4 „Summe 59,140 , 22, 
Hiegu 55 „ mit der Kongrua 


| zufammen 206 „ incl. einer nicht ftatirten, 


$. 11. 


Da die Fönigliche Regierung die Angelegenheit wegen 
Ausmittlung eines Emeritenfonds gegenwärtig felbft mit grof- 
ſem Ernfte betreibt, fo darf man fich ver angenehmen Hoff- 
nung hingeben, daß diefe Angelegenheit bald in allen Bis- 
thümern bereiniget feyn werde, und jeder meitere Antrag des⸗ 
halb unterbleiben Fönne. 


$. 12, 
VI. Stifte und Klöfter. 


1) Auf Mannsklöſter und Stifte. 


Diefe Ausgabe» Pofition übertrifft die in der früheren 
um 1,708 fl. 2 fr. Ä | 

Diefe Erhöhung kommt von gröfferen Naturalien-Preifen, 
befonders des Holzes her. 

2) Dasfelbe Verhältnig beftehe bei der Ausgabe - Poft- 
tion von 2,085 fl. für Srauenflöfter, welche Summe 
bie in der früheren Finanz» Periode dafür etatifirte um 
313 fl. 40°/, Er. überfteigt. 
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VI Däispoſitions-Fond zur Dedung befonde 
rer Bedürfniffe vormaliger Stifts- und 
Klofter- Kirchen. | 


In der vorigen Finanz= Periode war hiefür Feine bes 
ſondere Summe in dem Budget in Anſatz gebracht. Diefe 
neue Ausgabe »Pofltion wird von dem Füniglichen Miniftes 
rium auf nachfolgende Weije motivirt, 


Die Einftellung eined Dispofitions - Fonds von 600 fl. 
zur Dedung  befonderer Bebihrfniffe ‘der vormaligen Stifts— 
und Klofters Kirchen ift durch nachftehende Verhältniſſe ver 


anlaßt. 


Das Staatsärar hat durch die in Folge des Reichs» 
Deputationd »Neceffed vom 25. Februar 1803 $. 35 ver 
fügte Säfularifation der Stifte und Klöfter und durch die 
Einziehung ihres Vermögens die DVerbindlichfeit übernom— 
men, den Yabrifbedarf ‘der Kirchen dieſer Etifte und Klöfter 
aus der Staatöfaffe zu deden, in fo ferne gehörig nachge= 
iviefen werden kann, daß die betreffenden Kirchen zur Zeit 
der Säfularifation 


a) entweder Fein eigenes Vermögen befeffen, ſondern 
ihren Bedarf lediglich aus dem Vermögen des Stiftes oder 
Kloſters bezogen haben, 

b) over rückſichtlich der Ergänzung ihrer unzureichen— 
den Renten aus dem eigenen Vermögen auf die Einkünfte 
der Stifte und ‚Klöfter durch bejondere Rechtöverhältniffe 
hingewiefen waren. 

Nach Auflöfung der Stifte und Klöfter ift dafür Sorge 
getroffen worden, daß ſolche Kirchen die nöthigen Paras 
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mente erhielten, daß bie Regiefoften vderfelben von den für 
niglichen Rentämtern beftritten und daß die Koften der Uns 
terhaltung der Kirchengebäude auf den Landbau s Etat über: 
nommen wurden. 


Die Ausgaben der Staatskaſſe auf diefe Kirchen wur: 
den jedoch im den Kriegszeiten wegen Ulnzulänglichfeit der 
damaligen Staats- Einfünfte wöglichft befchränft und viele 
fältige Reklamationen der Pfarrer und Kirchengemeinden hat⸗ 
ten fchon unterm 30. Dftober 1811 die Nothwendigkeit hers 
beigeführt, eine Liquidation der rechtlich begründeten Forde— 
rungen der vormaligen Stifts- und Klofterfirchen an daes 
Staats-Aerar zu dem Zwecke anzuordnen, um die Zuſchüſſe 
der Staatöfaffe feitzuftelen und in ftändige Paſſi v⸗Reichniſſ e 
zu verwandeln. 

Allein dieſe Maßregel wurde von den äuſſeren Stellen 
und Behörden weder gleichförmig noch vollſtändig durchge— 
führt; für mehrere, Kirchen find zwar die früheren Regie— 
Fonds erhöht und ald Averfal:Zufchüffe des Staats-Aerars 
erflärt worden; bei mehreren Kirchen Fingegen hatten jich 
Anftände in Beziehung auf die Nechtstitel ihrer Forderungen 
ergeben, welche am heutigen Tage noch nicht ganz gehoben 
find. Fortgeſetzte Ginfchreitungen der betreffenden Minifter 
rien vom Jahre 1811 bis zum Jahre 1835 führten. nicht 
zum Ziele; nur im einzelnen Fällen ift dadurch nachgeholfen 
worden, daß die Staatskaſſe unabweisbare Mehrausgaben, 
befonders für Gloden, Uhren, Orgeln. und Paramente der — 
unzureichend dotirten Klofterfirchen auf Rechnung des "Etats 
des katholiſchen Kultus geleiftet hat. 


In einer Minifterial- Entfchlieffung vom 23. Juli 1836 
wurde ein neuer Verſuch gemacht, den Bedarf der vormali- 
‚gen Stifts- und Klofterfirchen Behufs ver Feftftellung ihrer 
Dotation zu ermitteln. 
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Die KreidsRegierungen find ‚nämlich aufgefordert wor— 
ten, Berechnungen darüber herzuftellen, was als Dotationse 
Ergänzung zur Anfchaffung neuer Kirchen » Paramente und 
zur Unterhaltung derjelben für kleine Bau Reparaturen, für 
die übrigen Negiefoften der Kirchen und zur Tilgung beftes 
henvder Zahlungs » Retardaten noch erforderlich fey. 


Die Refultate diefer Berechnungen liegen in zahllofen 
Aktenftücen vor; nach denfelben würden zur Anfchaffung 
neuer Kirchen» Paramente und zur Tilgung von Zahlungs« 
Retardaten, dann für die Unterhaltung der PBaramente, für 
fleine Reparaturen und für die übrigen Negiefoften der Kir; 
chen beträchtliche Summen erforderlich feyn. 


Diefe Berechnungen beruhen jedoch blos auf den Ans 
gaben der betreffenden Kirchen- Verwaltungen, ohne förm— 
liche Liquidation, und eine gründliche Revifton oder Berich- 
tigung derfelben Behufs der Ausmittelung einer Dotationds 
Ergänzung ift rein unmöglich. — 


Die Negierungsfammern der Finanzen Taben fich hier: 
über meiftend verwahrend und dahin erklärt, daß fie fich 
nicht für ermächtigt halten, die geftellten Forderungen als li— 
quid anzuerfennen, indem für viele derfelben Fein Nechtstitel 
nachgewiefen ift, vielmehr Rechtöftreite darüber zwifchen dem 
königl. Fisfus und den Kirchengemeinden beftchen, mehrere 
Anfäge als übermäffig ericheinen, die Opfergefälle, Vermächts 
niffe, Schankungen und Interfallarfrüchte nicht berüdfichtiger, 
und die hisher fchon gewährten Neichniffe des Staat$-Merars 
nicht überall abgezogen find. 

Eine Liquidation der fraglichen Forderungen in Maſſe 
gleichzeitig für alle betheiligten Kirchen ift überhaupt zu ver- 
widelt und ausgedehnt, und Fann nicht wohl zum Ziele füh— 
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ren; die Anerkennung der liquiden Forderungen einer Kirche 
wird dabei durch weitläufige Recherchen des Nechtsttteld für 
die zur Anerfennung nicht geeignete Forderung einer andern 
Kirche hingehalten, und es fcheint Fein anderer Ausweg 
übrig zu feyn, als den Kreid-Regierungen, Kammer des 
Innern, die vorliegenden Berechnungen zurüdzugeben, und 
diefelben zur gefonderten Liquidation der Anfprüche einer jes 
den Kirchengemeinde für fich, zur weitern Verhandlung mit 
der Kammer der Finanzen und zur Vorlage der Ergebniffe 
bezüglich auf den Rechtsbeſtand der Forderungen‘ einer jes 
den einzelnen vormaligen Stifts⸗ und Kloſterlirche anzu⸗ 
weiſen. — 


Da indeſſen die Liquidität der Anſprüche mehre— 
rer Kirchen auf. Dotations-Ergänzung auſſer Zweifel ge— 
ſtellt iſt, deren fernere Zurückhaltung vorausſichtlich eine 
Klage der Kirchen-Verwaltungen gegen den Fönigl. Fiskus 
vor dem ordentlichen Gerichte hervorrufen würde, und da 
der ordentliche Etat der Ausgaben auf die Negiefoften der 
vormaligen Stifts- und Klofter- Kirchen Feine Fonds ents 
hilt, um daraus eine Dotationd-Ergänzung, fey es auch nur 
für vorübergehende Ausgaben fehöpfen zu Fünnen, während 
die Klagen über den Verfall der Baramente und anderer 
Requifiten ſich vermehren, und die frehvilligen Beiträge 
ſder Kirchengemeinden fich vermindern, fo ift in den Voran⸗ 
chlag der Ausgaben auf den Fatholifchen Kultus für die V. 
Binanz + Periode der Jahresbetrag. von 6000 fl. ald Dies 
pofitionsfond zur Dedung befonderer Bedürfniſſe der vormas 
ligen Stifis- und Klofterfirchen aufgenommen worden, wo⸗ 
von jedoch nur in den Fällen rechtlich begründeter Anfprüche 
an dad Staats-Aerar Gebrauch gemacht werden foll. 


Aus diefen Erläuterungen des k. Minifteriums ift fchon 
das hohe Bedürfniß der Fabriken ſolcher Bfarrfirchen, welche 
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ehemald die Klöfter für die Pfarrgemeinden unterhalten 
mußten, und wozu jest dad Staats⸗-Aerar verpflichtet ift, 
erfichtlih. Schon im Jahre 1837 wurden die groffen Ges 
brechen, welche bei folchen ehemaligen Kloſterkirchen bes 
ftehen, treffend und gang wahr in nachfolgenden Worten 


geſchildert: 


„Man hat auch den Antrag geſtellt, daß die 
Dotation der Fabrika bei den ehemaligen Kloſter— 
Kirchen erhöht werden fol. Diefem Antrage 
ſtimme ich vom Herzen bei, und wünſche nur, 
daß die Mittel dazu gegeben werden. Ich will 
nicht von den Baulichfeiten reden (fie gehören in 
den Landbau), obgleich ich feier geftehen muß, daß 
diefe Gebäude. größtentheild in einem ſehr deplos 
rablen Zuftande find, ich fpreche hier von den 
Paramenten. Es ift zu bedenfen, meine Herren, 
daß in den meiften Kirchen feit 34 Jahren, näm— 
lich feit Aufhebung der Klöfter beinahe nichts 
Neues nachgefchafft wurde. Cie fünnen fidy vors 
ftellen, daß, wenn man diefe Paramente durchs 


ſieht, man leider nur erfchreden muß, da man 
flatt Baramenten nur Lumpen findet., Es 


ift traurig, aber wahr! Kine Abhilfe ift bier 
nothwendig, und jeder Summe, welche gegeben 
werben fann, ftimme ich mit Vergnügen bei.“ 


„Weberhaupt bitte ich Sie, bei dieſer ganzen 


Ausgabe zu bedenfen, daß eine reichliche Dotation 


der Kirchen, - wie der Geiftlichfeit das erfte Be— 
dürfniß iſt.“ — 


„Man gebe der Kirche, was ſie bedarf, man 
laſſe ihr freie volle Wirkſamkeit, dann und nur 
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dann wird fie auch das leigen was man 2; — 
verlangt.“ 


(I: Prãſident der Kammer der Abgeordneten, en. von 
Seinsheim, Protokoll-Band XV. ©. 180). - ** 
Diefe Schilderung könnte jegt nach 6 Jahren mit noch 
viel lebhafteren, ganz aus. der Wirflichfeit, genommenen Zügen | 
vervolfftändigt werden. 


Das Bedürfniß der Kirchen hat ſich lg: um Vieles 
vermehrt. 


Der Anſtand und die Würde, — dem Biligen auch 
in dieſer Beziehung gebührt, ift in manchen Kirchen vers 
fhwunden. Baldige Hilfe ift hier höchit nothwendig. 


Die lauteften Klagen beftehen und es drohen em Fonigf. 
Fiskus deshalb mehrere Prozeſſe. 


Nicht, nut diefer Dispoſitions Jon, von; € O0- fb muß 
unbeanftaudet, bleiben, ſondern im- Juterefje - des; Stat 
ſelbſt muß man dafür eihe noch höhere Summe beantragen, 
Denn gerade dadurch, daß das Aerqr nicht. zur gehörigen, 
Zeit’ feine, Verpflichtungen gegen. ſolche Kirchen erfüllt, ges. 
schieht es, daß es fpäter nicht felten mit zehnfach gröffern 
Ausgabeſummen feiften muß, was zur rechten Zeit mit- ver 
einfachen Summe geeigneter hätte gefchehen können. 

' Die Gröffe der erforderlichen Summe, um den gegen» 
wärtigen ſo bedeutenden Gebrechen und Bebürfniffen in dies 
fer Beziehung abzuhelfen, läßt fih beim Mangel aller Ans 
haltspunkte um fo weniger beftimmt in Zahlen ausdrüden, 
als das Fönigl. Minifterium felbft, den doch einige: Anhalt: 
punfte gegeben find, dieſes zu thun nicht im Stande ift. 

Weil ſich die Ausgaben des Staats in diefer Bezieh— 
. ung um fo mehr vergröflern, je länger die vom fünigl. Mi: 
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niſterium fehon unterm 23. Juli 1836 befchloffene Liquibir- 
ung und SFeftftellung der Dotation für den Bedarf der Fa— 
brifa verzögert wird, fo fühlt man ſich verpflichtet, den fchon ' 
im Jahre 1817 von den Ständen des Reichs geftelten Ans 
trag. wieder zu erneuern, nämlich: 


„Seine Königliche Majeftät feyen auf verfaf- 
fungsmäffigem Wege allerunterthänigft zu bitten, 
den wegen ber Erforbernijfe der Kirchenfabrifen 
beftehenden Gebrechen baldige Abhilfe angedeihen 
und die Feftftellung der Nerarial-Reichniffe an 
ehemalige Stifts- und Klofterfirchen bald in Aus» 
führung bringen zu laſſen.“ 


$. 15. 


Referent begutachtet .die in dem Budget ber V. Finanz⸗ 
Periode für den Fatholifchen Kultus poſtulirte YAusgaben- 
Summe mit _ 1,092,347 fl. 
zur Anerfennung, jedoch mit der Erflärung, daß dieſe Summe 
nicht hinreichend iſt, um alle Bebürfniffe gehörig zu decken. 
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B. Proteftantifcher Kultus. | 


$. 16. 


In dem Budget für. die V. Finanz» Periode find hiefür 
5 Poſitionen vorgetragen. Für Umzugsgebühren enthält das 
Budget feinen Anfag, und die Penftonen find bei dem Etat 
des Füniglichen Minifteriumd des Innern vorgetragen. 


8. 17. | 
Das nachfolgende Verzeichnig gibt die Etats-Poſitio⸗ 


nen einzeln an, und zugleich die Summen, welche in der IV, 
Sinanz Periode dafür in Anfag gebracht worden waren. 
. I 





: Vs 





Kap. |$. Bortrag. Finanz: Periode. 

ln — a 
I. Oberkonſiſtorium. 

1! Befoldungen . F | 29,638 — 

.2 Regie. 2,8501 — 


Summe Kap. I. 25,488) — 


1) Beloldungen j i k 193231 — 
Regie 5,825 — 
Summe Kap. II. 25,148; — 


PLeiſtungen des Staat $- 
Aerars amproteitant. 
Kirchen u. Pfarreien. 


Fundationsmäſſige 178,000 — 
Nichtfundationsmäſſige beſon— J— 
dere Reichniſſe . 4,119 


Summe Kap. 182,128) 





Beitrag für Wittwen u. Waifen 30,000 





Auf General-Sy noden 6,716) — 
MIO REES HN D.N 
Summe Sur. IV. 6, 8 — 
| 
Unterftügungen. | 
| 
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— — — a a 











IV. Mehr in der Weniger in der 
— Finanz-Periode. |V. Finanz-Periode.IV. Finanz-Periode. 
fl. | fr. fl. | fr. fl. a fr. 
20,953] 30 1,684| 30 — — 
600 — — — 7501 — 
24,553 | 30 1,684] 30 2750| — 
934 fl. 30 fr. 

19,677) — — — | m — 
5,2001 — ee 
24,877) — 625) — 354 — 
Nu — — — — 

271 fl 


165,380) 49, 12,628, 10] — > 
3,127| 27 3 — — 
103,508] 16! 13,619 435] 2 — = 


B: = — — — 
= 2,516 — _ = 
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V. 
Vortrag. Finanz⸗Periode. 
fl. | Mr. 
Uebertrag:: 30,000 — 
2! Beitrag zur Unterftügung der 
Geijtlichen in der ‘Pfalz 31,554| — 


J zum Penſionsfond für 
proteſtantiſche Geiſtliche 4000 — 


4 Steuervorſchüſſe 10,547| — 





"Summe Kap. V. | 76,101 — 


- 


Hi a. IV. 6,716; — 
ne. „ m} 182,123 — | 


" " " 


" " " I. 25,488 Kr; 





Gefammt-Summen | 315,581) — 


Rechnet man nun die in der 
IV. Finanz» Periode noch 
vorfommenden Penfionen der 
Staatödiener pr  - N — |— 


gende 


Hi . 
—— 








hinzu, fo ergeben fich fols 


Gefrmmt-Summen — — 
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IV. Mehr in der Weniger in ber 
Finanz⸗Periode. |V. Finanz- Periode. IV. Sitnang-Beriobe. 
| fl. | Er. fl. —12 — 











— —⸗ — — 







30,000 


24,091 7,462| 17 = 
— | 


4,0001 — 





12,139] 14 — — 1,592) 14 
70,230 57 | 580 31 — | 






4,200 
"168,508 
24,877 
24,553 







2,516) — — 
13619 4353| — 


. 292,369 


3,303| — 


— 43} 19,908 15] — 


Beil.:Bb. IX. III. Abtheilung. 22 


38 Bortrag des Abg. Dek. Vogel: 
$. 18. 


Aus diefem Verzeichniffe erhellt, daß der Etat für den 
proteftantifchen Kultus in der V. Binanz- Periode um 
19,908 fl. 16%, Er. höher ift, ald in der vorhergehenden. 
| Diefe” Erhöhungen entziffern fich in folgenden Pofi- 

tionen. g 


$, 19.5 
1, Oberfonfiftorium. 


1) Bei Beſoldungen zeigt fich eine, Erhöhung von 
1,684 fl. 30 Er. 

Diefe Summe ift zwar nur eventuell eingefegt und wird 
dermalen noch nicht verausgabt. Allein befonderer Perſonal⸗ 
Verhältniſſe wegen mußte bei dieſer Poſition in dem für 6 
Jahre giltigen Budget Vorſorge getroffen werden. — 

2) Da das königl. Oberfonfiftorium eine eigene Amls⸗ 
Lofalität erhalten hat, fo vermindert fich die Ausgabe auf - 
Regie um 750 fl. 


$. 20. 
U. Kreisfonfiftorien. 


Hier findet fich 
1) bei den Beſoldungen eine Minderung gegen die früs 
here Binanz= Periode um 354 fl., welche ihren Grund iu 
genauer Durchführung der Befoldungsnormen u. |. w. hat. 
2) Die Mehrung um 625 fl. bei der Regie hat ihren 
Grund in den gefteigerten Bebürfniffen umd in den höheren 
Holgpreifen u. f. w. 
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F | } 
I. Leiftungen des Staats Aerars in proteftans 
tifhen Kirchen und Pfarreien. Ä 


Die in dem Budget der V. Finanz= Periode dafür etas 
tifirte Summe beläuft fih auf 182,128 fl., überfteigt alfo 
die in der IV. Finanz » Periode um 13,619 fl. Diefe Gr: 
höhung hat ihren Grund: 


1) in dem Bergleiche vom 3. Oft. 1837, nach wels 
chen der Staat fich verpflichtet hat, an die pro- 
teftantifche Geiſtlichkeit in Augsburg jährlich 4,000 fl. 
Zufhuß zu leiften. Da die Abfchriften des ge- 
fchloffenen ‚Vertrags dem II. Ausfchuffe mitgetheilt , 
und die Verpflichtung des Staates unbezweifelt 
ift, da diefer Gegenftand auch in den Referaten 
ſchon mehrmal befprochen worden, fo dürfte eine 
weitere. Erörterung jet überflüffig feyn. 


2) Die weiteren Urfachen der Erhöhung dieſer Etats» 
Pofition find die Aufftellung eines ftändigen Bis 
fars in Würzburg, eines Bifard in Willmars, die 
Beforgung eines proteftantifchen Gottesvienftes für 
Badegäfte in Kiffingen u. ſ. w. Dann die ver: 
mehrten Naturalpreife,  namentlih) des Holzes 
u. ſ. w. ar 


[ 


8. 22. 
IV. Auf die General:Synoden. 


Dafür waren in der IV. Finanz: Periode nur 4,200 fl 
angefegt. In dem Budget der V. Finanz: Periode werden 
dafür 6,716 fl., alfo um 2,516 fl. mehr poftulirt. . 

Bar; 
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Nach $. 7 der Edikte über die inneren firchlichen An: 
gelegenheiten der proteftantifchen Gefammtgemeinden in dem 
Königreiche fol alle A Jahre eine allgemeine Synode gehal: 
ten werben. Nach dem eingeführten Turnus trifft ed fich 
nun, daß in der Periode von 1843 — 1849 ſechs allge: 
meine Synoden abgehalten werden müffen. 

Sn der IV. Finanz: Periode hatten aber nur drei ftatt: 

zufinden. Die Dedung der Koften für Abhaltung ver fechs 
- Spnoden begründet alfo die angeführte Mehrausgabe. 


8. 28. 
V. Auf Unterſtützungen. 


Da in dem Budget für die. V. Finanz-Periode 76,101 fi. 
in Anfag gebracht worden find, fo zeigt fi) im Vergleich 
gegen die frühere eine Vermehrung von 5,870 fl. 3 fr. 
Diefe Erhöhung hat darin ihren Grund, daß zur Unterftüg- 
ung ber proteftantifchen Geiſtlichen in der Pfalz ein weiterer 
Suftentations » Beitrag von 7,463 fl. in das Budget einge- 
jeßt worden if. Wie nothmwendig und ganz dem Staatds 
zweck und der Billigfeit gemäß dieſer erhöhte Suftentations- 
Zuſchuß ift, wurde ſchon oben bei $. 10 ausführlich gezeigt, 
worauf man fich der Kürze halber berufen zu dürfen glaubt. 


2 


$. 24. 


Das nachfolgende Verzeichniß der proteftantifchen Pfar- 
reien in der Pfalz und ihres Ertrages weist das groffe Be- 
bürfniß bei fo vielen Pfarreien fpeciell nach. 
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UV. | 
Verzeichniſt 
F der 
proteſtantiſchen Pfarreien in der Pfalz und ihres 
| Ertrags. 






PFaſſions⸗Er⸗ 
trägniſſe der 
Pfarreien. 


—m Im 











Nro. Kamen der Pfarreien. 











I. Dekanat Bergzabern. 












1. Bergzabern a. 69244 
2, „nm b. 586119 
3.| Albersweiler 783126 
4.| Auweiler a. 613/24 
5. „ kb 568| 5 
6.1 Barbelroth 398/10 
7.1. Billigheim 346141 
8.| Dörrenbadh 478118 
9,| Drußweiler 588150 
10.1 Heuchelheim 471 - 
11.| Ingenheim 338 — 
12.| Klingenmünſter 291 — 
13.| Oberotterbach 90514 
14.1; Rechtenbach 999/44 
15. Rohrbach . . 974| 6 
16.| Vorderweidenthal 338) 10 
17.5 Willgartöwiefen . ; 1,044118 
Summe 9,617119 

1. Dekanat Frankenthal. 
514] 4 


18.| Frankenthal a. 
19, b 


" ® 
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— 
trägnifje der 
Nro| Damen der Pfarreien. are 
a fl. IE. 
| 
20.|  Altleiningen a > | = > 
21.1 Aſſelhein. . A 253 45 
22.1 Bauenbeg 3072 
23.1 Biſſersheim .4 367128 
24. Bolgenſtein 665/59 
25. | Ebertsheim i b : 574117 
26. | Gerolsheim i ; . . 383 — 


27.1 Großbodenheim . i ; j 27951 
23.1 Großfarbah . i ; ; 432146 


29. | Großniedesheim ; aa 3731 1 
30, | Grönſtadt a. . ; j ’ 756130 
31. DB. % : EL 685] 5 
32. eßheim 405130 


33. beide j P : . 383/11 
34. | _ Kindenheim : j j z 326 51 


35.| Kirchheim a. €. ' 3 357| 2 
36.| Lambsheim F 69939 
37. 1 Lammersheim . 494 20 
38.1 Mühlheim “ ; ; : 406137 
39.1 Opyau  . r ; ; 555132 
40.1 Saufenheim i ; — 34558 
41. 1 Sliefenthal. A ae 723157 


Summe 11,833 2 
IH. Dekanat Germersheim. 


42.1 Germersheim . ; ; 368142. 
43.1 Bellheim . : ; 5 j 47| 8 


— — — 
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Faſſions⸗Er⸗ 
trägniſſe der 
Pfarreien. 









Namen der Pfarreien. 






Candel a. . 










45. „. b. 1,098| -3 
46.1 Grlenbadh . 391/16 
47.1 Freckenfeld 801/46 
48.| Minfeld ° 928] 2 
49. | Neuburg . 279) 5 
50.1 Oberbuſtadt 694131 
51. Schwegenheim 972136 
52.] Weingarten u 701/23 
53.| MWeftheim . : . 8 924150 
54.| Winden - . ; 348| 9 
55.| Wörth ar 
56.| Zeiskam . ' : : : 439/28 
| Summe }10,208116 

IV. Dekanat Homburg. 
Homburg a. 633122 
— 501/15 
Altenkirchen 518159 
Breitenbach 610141 
Bentenbach 409138 
Slammünchweiler 499153 
Lambsborn 999157 
Limbah . 565, 6 
Mittelbrunn ; 281,15 
Neuhäufel . ä — 19 
7— 


Oberwieſeu 
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Faſſions⸗ Er⸗ 
trägni 
Nro.| Namen der Pfarreien. —2 
— —— 
| 
68. Reh en 438 56 
69.1 Syesbah . ’ 31017 
70.4 Steinwenden - ; 388,30 
71.1 Waldmohr $ : 755,16 
72.1 Wiesbah . i 451/49 
Summe ——— 
V. Dekanat Kaiſerslautern. | 

73.| Kaiferslautern a. .. ; 702137 
74. EB E i : 124 27 
75.1 Alſenbörn.. 422,17 
76. eiligenmölchel . 505| 5 
77: eimfirchen . . f : 386159 
78. ochipeyer A i : r 564149 
79.1 Kabweiler \ N ; ’ 655/29 
80.| Niederkirchen . ; ; 335/49 
81.| Otterberg a. ; : 616 9 
82. " 3— . “ ‘’ . 407| 9 
83.| Weilerbach ; . ‚I 322,59 
84.1 Genberöweiler . ; : 477,45 
85.1 Smsbah . ; ; 299145 
86.| Münchweilr . ' 394155 
87.1 Sembah . i ; i ; 380/41 
88.] Sippersfeld ; 631| 6 
89. Steinbach f i i - 30756 
90.| Trippftadt — —4 499117 
91 | Weinmeiler ’ r . . 496138 


Summe 9,131 8 
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Faſſions⸗Er⸗ 
trägniſſe der 
Nro. Namen der Pfarreien. * 


1. 2 Ike. 





VI. Dekanat Kirchheimbolanden. 


92.1 Kirchheimbolanden a. 996,10 
93. m " b. 1,019:55 
94.1 Albisheim 752138 
95.| Biedesheim 416) 1 
96. Bilchheim . 1,229 32 
97.1 Dannenfels 898112 
98.1 Einfelthum 316) 9 
99.| Eifenberg 19257 
100,| Ganersheim 488,50 
101-| Göllhem . 598.32 
102 | Zibesheim . 900) 3 
103° | Kerzenheim 776.38 
104 | Kriegsfeld 416.56 
105 | Lautersheim 607.42 
106.| Marnheim 496143 
107 | ° Mauchenheim 51041 
108-| Marfchheim 517| 6 
109. | Rüffingen . 658/42 
110°] Zell ; | 


VI. Dekanat Kufel. 


111.| Kuſel a. 544 33 
112. eh. 580| 8 
113.! Altenglan . 363.50 
114.| Songen . al 5 
115. | Niederfirchen 2] 19 


— 


Summe |12,78052 





’ 
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Pu Baflond-r- 
tt 
Nro.]| Namen der Pfarreien, An 


fl. ıfr 





116.] Quirnbach 
117.| St. Julian ; 
1118. Theisbergſtegen . 

Ulmeck 





Summe 3,645112° 
VII. Dekanat Sandan. 


120.] Landau a. ; j ; 1,096|19 
121 — Fe ee 896119 
122.1] Aldof . °. — 39245 
123.1 Böbingen. 26448 
124.1 Böchingen Su u ———— 5141| 5 
125.) Edenkoben a N 579] 4 
ö FE ME 22130 
126. u b . . . | 586138 
127.1 Effingen . ,. i 707139 
128.| Franfweiler } ; ; 367119 
129. | SFreimeröheim . ie . |. 472125 
130.] Gommersheim . Zr R | 5 n 
131. — u Oo 573149 
132° F 570130 
133. Ach fikhlingen ui % 761| 9 
134. | Leinsweiler ; F 455| 2 
135.1 Märzheim ; ; * 782/59 
136. Hieverhachftabt : —— 519/20 
137. Nuborf 935|.8 


138.| Offendab -. > 02818 
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Faſſions⸗Er⸗ 













„ c. 





| Anni 
Nro. Namen der Pfarreien. De 
nt en in ee 
139.1 Rhodt 527138) 
140. |. Siebeldingen 273135 
141. Waldheim 750159; 
Summe 113,034 5 
"IX. Dekanat Santereken. 
142.1]  Lautereden 424| 4 
143.]| Boſenbach 402| 3 
144.| Einöllen . 380117 
145.| Gangloff — 41616 
146. | Hinzweiler 487110 
147.1 Settenbach 267124 
148. PR 452|-5 
149.]| Odenba | 472| 5 
150. | Rathöfirchen 334/12 
151.| Rathfelberg 276148: 
152.1 Wolfitein . ne 289123 
| Summe | 4,201[47 
X Dekanat Wenftadt. 
153.] Neuſtadt a. 558127 
154. u: BD 61836 
155. —— 558127 
156.| Dürfheim a. 1,011,21 
157.1 5 1,004| 9 
158. 948/26 
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Faſſions · Er⸗ 
trägniffe de 


Nro. Namen der Pfarreien. Pfarreien. 





159.4 Ellerftadt . 
160. | Elmſtein 
161.4 Erpolzheim 





162. | Freinsheim 553/30 
163. | Gimelsdingen 515/51 
164.] Germbeim . 383 8 
165.| Haardt . 311/47 
166.1 Haßlach a. 1,165/44 
167. 2 b. 671/13 
168.1 Herrheim alR. a ; 333119 
169. 1 SKallitadt . \ 536/40 
170.| Lachen mit —— . | 122 ir 
I 
171.| St. Lambredt . ; ’ 326/21 


172.1 Medenheim \ } ; i 598] 5 
173.1 Mufbah . 513/36 
174. | Ungftein -. i 579/32 
175.| Wachenhem  - 549112 
176.| MWeiventhal i ; ; 299154 
177. | Weiſſenheim alB. 38435 
178.| Weiffenheim ©. : 4859 

ARTE 42 > 


XI. Dekanat Obermoſchel. 


179. Alſenz i ; ; 4 
180.| Altenbamberg. 390| 3 


181.| Dacdrorh . 595122 
182.| Fell. ’ ’ ; 59936 


* 








\ 


‘ 
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Balfiong-Er- 
trägniffe Der 








Nro. Namen der Pfarreien. Pfarreien. 
5 fl. Ir. 

183.] Hofftätten . 27911 
184. | Xettweiler . 490117 
185.] Münfterappel 336139 
186. | Nieverhaufen 273,18 
187. | Obermofchel 459| 7 
188.| Oberndorf . 792 24 
189.| Odernheim 485,21 
190. | Rebborn 387148 
191.1 Schiersfelo 320117 
192.] St. Alban 41836 
193. | Dielfirchen 495| 3 
194.| Dörrmoſchell 469 47 
195. | Sinfenbac) . 325/43 
196.1 Gangrehweiler 476129 
197.1 Marienthal 332 — 
198.1 Raasweiler 499| 1 
199, | Rodenhaufen : : 475 4 
Summe 9,380| 1 

AU. Pekanat Pirmafens. 

200.1 Birmafens a, 756) 5 
201. R —X 1,041 49 
202 — VF 260 35 
203 irfchber ’ 385133 
204. Sinterweibenihat 420:50 
205. | Lutberöbrunn 57944 
206. | Münfchweiler 696) 8 
207.1 Rumbah . 411/43 
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Nro. 
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Namen der Pfarreien. 





222. 
223. 
224. 


E:chmelenberg 
Schönau 
Faleifchweiler 
MWaldfiichbach 
Wallhalben 


XIII. Dekanat Speyer. 


Altripp 
Boͤhl 
Fußgönheim 
Iggelheim 
Mechtersheim 
Mutterſtadt 
Dggersheim 
Rheingönnheim . 
Rechheim - 
Summe 


XIV. Unmittelbare Stadt⸗ 
Pfarrei Speyer. 


Speyer a. 
— b. 
M c. 


Summe 


Faſſions⸗Er⸗ 
trägniſſe der 
Pfarreien. 


ii. Fir 
| ai 
477 36 
253 16 
31842 
372 
38753 





Summe | 6,3621 6 


43735 
762|38 
840 11 
5321 — 
262 — 
1,02113 
615147 
632 24 
488 15. 
5,592] 3 


75435 
795,52 
— 
2,170.31 


über die Staats-Ausgaben in der V. Finanzperiode. 351 






Faſſions⸗Er⸗ 
trägniſſe der 
Pfarreien. 


fl. IE. 








Nro. Namen der Pfarreien. 











XV. Dekanat Zweybrücken. 





225.] Zmeybrüden a. . Er 1,246|33 
226. „ >... 0. | 207857 
227. © « > . 
228. | Cuntwig nz; | 2 
229. | Ernftweiler u 766134 
230.1 Mimbadh . : ME Er 853/43 
231.| Mittelbach — 502 ⸗ 
232.| Neuhornbach a. s ; 965112 
233. v b. gr * 129137 
234. n c. j . . ‘ 602 36 
235.] Riefchweiler . u = . 549| 3 
236. | Walsheim . 0 ; A 805146 
237.1 Winterbach — 739|46 
Summe 9,794!33 
BRekapitulation. 
L] Defanat Bergzabern 9,617119 I, 
II. „Frankenthal .111833 2 
III. „Germersheim .110208 16 
IV. „ Homburg. . -  . 4 7707113 [ 
V. „Kaiſerslautern A u. B.. 9,131|48 
VI. »  Kirchheimbolanvden . - 112,780|52 
vu „ Sud . ; R ; 3,645112 
VIII 130341 5 
47 
— 





Landau 
— Lauterecken . 4,201 
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Faſſions⸗Er⸗ 
trägniſſe der 


Nro. Namen der Pfarreien. Rfarreien. 
Bu ee 
x.] Dekanat Neuftadt i . 117,328114 
XI. „ Dbermofchel . ; 9,380 1 
XI, „»  WBirmalend . : : 6,362] 6 
XII. „ Speyer . 5,592] 3 
XIV.! Mittelbare Stadtpfarrei Speyer 2.170131 
XV. Defanat Zweybrücken . F \ 9,794|33 


Gefammt-Summe [152787| 2 


B. Durch allerhöchite Entichlief- 
fungen bezeichnete ſelbſtſtändige Pfar- 
reien, welche des Staatsgehaltes 
noch ganz entbehren. 


238. | Rienthal , ; ; ö i — 


239.| Quirnbach — 
240. | Beyerborf - . . 504) 9 


Für unzureichend dotirte Pfarreien leiſtete in der IV. 
Finanz⸗Periode das Staats-Aerar 12,139 fl. als Steuer⸗ 
Vorſchüſſe. 

Für die V. Finanz-Periode find dafür nur noch 10,547 fl., 
aljo um 1,592 fl. weniger in Anſatz gebracht. 

Man weifet hier auf die unter $. 8. gemachte Bemerk⸗ 
ung und ben bort wörtlich angeführten allerhöchften Befehl 
hin. Uebrigend werden für die Pfarreien in LUnterfranfen 
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und an zur Zeit noch Feine Steuervorſchůfſ⸗ be⸗ 
RM — 


$.25: 


Keine der im Budget der V. Finanz - Periode für den 
proteftantifchen Kaltıs angejegten Poſitionen unterliegt einem 
Anftände. 

Sämmtliche oft itionen entziffern eine Summe von 
315,581 fl. Indeffen fünner durch diefe im Budget etatis - 
ſirte Summe die Bedürfniffe des proteftantifchen Kultus nicht 

gehörig gededt werden, wie bei den unten folgenden Anträ- 
gen gezeigt wird. Ta | 
I. für den Fatholiichen Kultı® .  ,1,092,347 fl. 
II. für den proteftantifchen Kultus 315,581 fl. 
angefett find, fo entziffert fich | | 
für beide Kulte eine jährliche 
Gefammt- Summe von .  . 1,407,928 fl. 


$. 26. 
C. Anträge in Betreff des Kultus. 


Die Anträge, welche in Betreff des" Multus geſtell wor⸗ 
den, beziehen ſich theils auf den katholiſchen und proteſtan⸗ 
tiſchen zugleich, theils nur auf den ee und theils nur 
I sn proteftantifchen Kultus. 


$. 27. 


Zu den Anträgen, welche ſich auf beide Kulte beziehen, 

gehört die Eingabe, welche der Abgeoronete Herr Pfarrer 
Neuland und mehrere katholiſche und proteftantifche Abges 
orbnete : geftellt haben, in “Betreff der nguteipenb dotirten 


TURN. | 
Beil.:Bb. III. Abtheilung. er 
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Diefer Antrag lautet: 

Hohe Kammer der Abgeoroneten ! 

„Wie im Sahre 1831 haben die Stände des 
Reiches auch im Jahre 1837 in einem Gefammt- 
befchluffe an den Thron die Bitte gebracht, die im 
Landtags-Abfchiede von 1831 ertheilte Zuftcherung 
der Fürforge für Ergänzung unzureichend botirter 
Kirchenpfründen bis zur nächften Stände-Berfamm - 
lung allergnädigſt ind Werk fegen und bezüglich 
‚der biezu etwa nöthigen Verwendung von Beiträgen 
aus der Staatöfaffe oder überhaupt dem Staats- 
gute den Ständen des Reiches die geeigneten Vor— 
lagen machen zu laſſen.“ 

Der Landtags-Abfchied vom 17. November 1837 gab 
hierauf folgende allerhöchfte Entfchlieffung : 

„Diefen Antrag werden Wir nach Vollendung 
der desfalls eingeleiteten Vorarbeiten in Erwägung 
ziehen.” - 


Da num diefe allerhöchfte Verheiffung im Budget der 
V. Finanz-Beriode rüdfichtlich der unzureichend dotirten Kirs 
chenpfründen beider Confefjionen in der Pfalz allergnädigft 
ins Werk geſetzt ift, fo glauben wir, daß die bedingenden 
Vorarbeiten nicht allein für die Pfalz, fondern auch für bie 
übrigen fieben Regierungs-Bezirke vollendet feyn würden, und 
daß wir und der Hoffnung hingeben dürfen, die unzureichend 
dotirten Kirchenpfründen biefer fieben Regierungs + Bezirke 
würden fi) bald gleicher allerhöchfter Berüdfichtigung zu 
erfreuen haben. 

Ueber die Stage, ob den —— dotirten Pfründen 
die geſetzliche Dotations-Ergänzung zu Theil werden ſoll, 
kann wohl keine Rede mehr ſeyn, da ſowohl die allerhöchſte 
Verheiſſung in mehreren Landtags⸗Abſchieden, wie auch die 
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Gefammtbefchlüffe mehrerer Stände-Berfammlungen nicht allein 
im Sntereffe der vor Nahrungs⸗Sorgen zu fichernden Diener 
der Religion und ded Altars, fondern auch befonderd im In⸗ 
tereffe der religiöfen und fittlichen Wohlfahrt der durch häufis 
gen Pfarrwechjel immer leivenden Gemeinden dieſe Frage 
gelöfet haben. 

Diefer Gegenftand fand auch in andern teutichen Staaten _ 
als Preuſſen, Würtemberg, Sachfen, Baden, Heffen, Naffau, 
Hannover:e. die. ernftefte Würdigung und Berüdjichtigung der 
Regierungen, und die desfalfigen Mafregeln im Königreiche 
Würtemberg möchten aller Berüdfichtirung würdig feyn. 

Für Bayern ift durch den $. 48 Ser IL Verfaſſungs⸗ 
Beilage lit. b. auch ſchon eine gefegume Beftimmung für 
genannten Zwed gegeben, wenn man hauptfächlih dieſes 
Lofal » Bedürfnig der betreffenden Gemeinde ind Auge 
faffen will; und ‚der $. 35 des Reichsdeputationd - Haupts 
fchluffes vom 25. Februar 1803 rüdfichtlich einer Verpflich⸗ 
tung ded Staatd »Aerars wird nicht ganz ohne Berüdfichti- 
gung bleiben Fönnen. | 


Wir wagen daher bie Bitte, eine hohe Kammer wolle 
ihrem frühern Antrage gemäß an den Thron die allerunter- 
thänigfte Bitte ftellen: 


„Seine Königliche Majeftät wollten geruhen, die 
in den Landtags-Abfchieden von 1831.und 1837 
allergnäbigft ertheilte Zuftcherung der Fürforge für 
Ergänzung unzureichend dotirter SKirchenpfründen 
beider Konfeffionen auch für die Dieffeitigen fieben 
Regierungs - Bezirke baldmöglichk allergnädigft ins 
Werk ſetzen, und bezüglid) der etwa hiezu nöthigen Ver⸗ 
wendung von Beiträgen aus der Staatskaſſe oder 
überhaupt dem Staatsgute den Ständen ded Nei« 

23* 
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ches die geeigneten Etagen altergnäbigf — 
zu laſſen. | 
In fchuldigfter Verehrung — 
Einer hohen Kammer 
_ München ben 3. März 1843 
gehorfamfte Abgeordnete 

Neuland, Pfarrer. 
Lambert, Def. und Pfarrer. 
Zarbl, Stabtpfarter. 
Dr. Harleß. 
Götz. 
Böckh. 
Tiſcher, — 
R. Vogel, Stadtpfarrer. 

L. Fried erich, Stadtpfarrer. 

—Lechner, Dekan. 
Meinel, Dekan. 

Dr., Gack, Dekan. 7 

Haas, geiftlicher Rath und Stadt- 

N Pfarrer. 


$. 28. , 
Zur Beruhigung und zum Tröfte der dürftigen — 
beider Kulte gereichten die huldvollſten königlichen Worte, 
welche am 19. Juni 1810 vom Throne er geſprochen 
wurden: | 
„Wir werden folche Mafregeln eintreten laſſen, 

welche dem ehrmwürdigen Stande der Geiftlichkeit 

jene Subfifteng fichern, auf welche berfelbe in fo 

vieler Beziehung den gerechteften Anfpruch hat, 

und es wird eine Unferer vorzüglichften Sor— 
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gen feyn, die erforderlichen Fonds auszumitteln, um 
jene Pfründen, welche, auch frei von allen Ab— 
gaben, Feine zureichende — gewähren, zu eis, 
ganzen ꝛc.“ 


Mit gleicher allerhöchfter. Huld wurde im Landtags⸗Ab⸗ 
ſchiede vom. 29. Dezember 1831 die königliche Zuficherung 
ertheilt: 


„Nach Herftellung des Katafters fämmtlicher 
Pfründen werden Wir weiter erwägen, wie den 
ungenügend Dotirten die erforderliche, Dotations⸗ 
Ergänzung zu gewähren ſey:“ 


Auf den Geſammtbeſchluß der Stände des Reiches über 
den Antrag: die erforderliche Dotations— » Ergäns 
sung Der ungenügend bdotirten Pfarreien des, 
Königreichs, welcher den 3. November 1837 an die 
uf bed Thrones mit den Worten gebracht wurde: 


„Seine Fönigliche Majeftät wollen geruhen, die 
im Landtags» Abfchiede vom Jahre 1831. ertheilte 
‚ Zuficherung der Fürforge für Ergänzung unzureis , 
chender Kirchenpfründen bis zur nächſten Stände— 
Verſammlung allergnädigſt ins Werk zu ſetzen, und 
bezüglich der hiezu etwa nöthigen Verwendung von 
Beiträgen aus ver Staatskaſſe oder überhaupt aus 
dem Staatdyute, den Ständen des Reiches bie ger 
eigneten Vorlagen machen zu laffen. — 


wurde in dem Landtags» Abſchiede vom 17. November 1837 
die königliche Zuſicherung ertheilt: 
Dieſe Anträge werden Wir nach Vollendung 


der diesfalls eingeleiteten Vorarbeiten in Erwãgung 
nehmen.“ 


358 Vortrag des Abg. Dekan Vogel : 
gi ' 8. 29. 


| Sehnſuchtsvollſt harrte die bedürftige PfarrgeiftlichFeit 
den Nefultaten diefer allerhöchften Erwägung entgegen. 


Wirklich wurden auch in das Budget für die V. Fi- 
nanz⸗Periode 12,550 fl. für die Fathofifchen Geiftlichen, und 
7,462 fl. 17 Er. für Die —— Geiſtlichen der Pfalz 
eingeftellt 

Als Gründe diefer etatijirten Mehrausgabe werden von 
ben Foniglichen Minifterium, wie fchon oben $. 8 bemerft 
wurde, angeführt: 


* „Die befannte Umwälzung am Echluſen des vo⸗ 
rigen Jahrhunderts habe der katholiſchen und der 
proteſtantiſchen Kirche in der Pfalz durch Zerſtö— 
rung der Kiirchengebäbe, durch Plünderung ihrer 
innern Ginrichtung, dann durch die Veräufferung 
der Kirchen und Pfarrgüter, zu tiefe Wunden ger 
fchlagen, als daß der Staat, welchem bei der Unver⸗ 

möglichkeit mehrerer Gemeinden die Faft der Für- 

forge für eine entfprechende Ausftattung des Kuls 
tus beider Konfeffionen zugemuthet wurde, Die: 
felben plöglich auch insgefammt zu heilen. im Stande 
geivefen wäre. 

Die Folge der geringen Erträgniffe ver Pfarreien 
fen, daß die Beiftlichen in der Pfglz ftetd mit der Sorge 
für den nothwendigen, zeitlichen Unterhalt zu kämpfen 
haben, da es dort felbft an jungen Männern fehle, 
die fich dem befchwerdevollen und auf den meiften 
Pfarrftellen kaum den nothdürftigften Unterhalt ge- 
währenden Stande widmen, woraus dem fittlich res 
ligidfen Leben der Gemeinden oft die empfind⸗ 
lichften Nachtheile erwachfen u. f. w. 
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Durch die ertheilten Suftentationd- Beiträge an die Geiſt⸗ 
lichkeit der Pfalz beabfichtiget die fünigliche Negterung, daß 
die Fatholifchen Pfarrreien dafelbft allmählig mit diefen Bei— 
trägen wenigftend- ein Einfommen von 600 fl. erlangen mögen. 


Nach den beftehenden Verordnungen ift nämlich als 
Congrua für die Fatholifchen Pfarrer 600 fl., für die prote- 
ftantifchen unverehelichten Pfarrer diefelbe Summe, für ver- 
ehelichte proteftantifche Pfarrer aber die Summe 'von 800 fl. 
in den ältern Streifen bezeichnet worden. 


Der geſetzlich beftimmte Gehalt der Pfarrer der Pfalz 
theilt fich in drei Klaffen; nämlich 2 Pfarrer haben rechtlich 
1500 Franken, 82 haben 1000 Franken, und etwa 175 nur 
500 Franken anzufprechen. 


Da ein folcher geringer Gehalt vieler Pfarreien weder 
mit dem Bedürfniffe, noch mit der Würde des geiftlichen 
Amtes im Verhältniß fteht, und offenbar der Ehre und fei- 
nem Einfluſſe auf religiöfe Erziehung und Bildung des Bol- 
kes nachtheilig ift, fo muß man es mit größtem Danfe an 
erfennen, daß die Fönigliche Regierung gewiß auch nur aus 
folchen Rüdfichten die Suftentations-Beiträge für die Geift- 
tichkeit der Pfalz für die V. Finanzs Periode wieder erhöht 
hat, avodurch nun. die Mittel gegeben find, jeder Pfarrei der 
Pfalz ihren Gehalt bedeutend über 500fl. zu erhöhen. Allein 
dag obenangeführte Fönigliche Wort fagt: 

„der ehrwürdige Stand der Geiſtlichkeit hat ven 
gerechteften Anfpruch auf eine angemeffene Sub: 
ſiſtenz · | 


Diefe Worte waren zu der Geiftlichfeit der ältern Kreiſe 
gefprochen, und auch hier follten fie in Erfüllung gehen. 

Diefelben Gründe beftehen auch für die Pfarreien des 
Königreiches dieſſeits des Rheines. 


360 Vortrag bes Abg. Dekan Vogel: 


Man hat zwar für die Kirchen nicht in der Art und 

Weiſe geplaudert, wie in der Pfalz, aber die Säfularifation 

brachte eben Feine Vermehrung des Kirchengutee, und der 

Reich Deputations-Hauptfchluß von 1803 u. f. w. zeigt, daß 

ber Staat einen grofien Theil der Güter der Kirche an fi 

gezogen hat, welche zum urjprünglichen Zwede verwendet 
* werden follten. | ’ 


Auch in. den meiften Bisthümern und Konſiſtorial-Be— 
zirfen dieſſeits des Rheins ift.eher ein Mängel, ald ein Ueber- 
fluß an Männern, die ſich dem geiftlichen Stande widmen, 
von dem fie fehen, daß gar viele Pfarrftellen nicht jo viel 
Einfommen gewähren, daß man nicht, wie fich die Eöntgliche 
Minifterial-Erflärung ausdrückt, mit Sorge für den zeitlichen 
Unterhalt zu kämpfen hätte, für dürftige, namentlich für franfe 
Pfarrangehörige ſich wohlthätig zu erzeigen, fich die noth- 
wendigen Mittel zur wiffenfchaftlichen Fortbildung anzufchaf- 
fen ꝛc., wo es für proteftantifche verehelichte Pfarrer jo un- 
endlich ſchwer ift, ihre Kinder flandesgemäß zu erziehen und 
heranzubilden. 


Auch dieſſeits des Rheines ai es viele arme TER 
ben, welche für, Verbeſſerung des Gehaltes ihrer Pfarrer 
durchaus nichts zu thun.im Stande find. 


Es ift für die Gemeinden in religiös fittlicher Beziehung 
höchft nachtheilig, wenn ein häufiger Wechfel der Pfarrer 
ftatt ‚findet. Und gerade das geringe Einkommen vieler Fatho- 
liſchen und proteftantifchen Pfarreien ift ein vworzüglicher 
Grund des bedauerlichen häufigen Pfarrwechfels. 


Unter circa 2,758" Fatholifchen Pfarreien befinden fich 
dieſſeiis des Rheines 438, welche nur einen Ertrag von 
5 bis 600 fl.— dann 267, welche einen von 4 bis 500fl. — 
und 108, welche einen unter 400 fl. — abwerfen. — 
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> Unter circa 878 proteftantifchen Nfarrftellen dieffeitd des 
Rheines gewähren 451 nur 5 bis 600 fl. — dann 131 

nur 4 618 500 fl. — und 58 nicht einmal 400 fl. — 

"Drei und dreiffig Jahre find heute verfloffen, feitdem 
vom Throne herab die Ausmittluug der Fonds zur zureichen- 
der Congrua der Pfründen gegeben wurde, fech® Jahre find 
wieder dahin "gegangen, feit allerhöchfte Erwägung diefer 
Angelegenheit zugefichert worden ; und noch fieht die Pfarr: 
geiftlichfeit dieſſeits des Rheins feine beruhigende Wirkungen 
der gemachten Zuficherung. 

Mas für die Geijtlichfeit jenfeits- des Rheines gerecht 
ift, ift auch für die Geiftlichfeit dieſſeits des Nheines billig, 
welche gleiche Pflichten, gleiche Bedürfniffe und gleiche Rechte 
hat. Diefed wurde auch von dem Füniglichen Minifterium 

> ded nern bei der Stände: Verſammlung 1837 -in folgender 

Weiſe anerfannt und musgefprochen: 

„In den Händen des Geiſtlichen, meine Herren, 
ruhen die heiligften Intereſſen 'unferes focialen Ver— 
hältniffeg. Er, wie fehr richtig bemerft worden ift, 
begrüßt das Kind an der Schwelle des Lebeng, 
er führt und entwidelt in dem jugendlichen Herzen 
die religiöfen Gefühle — dieſen ächten einzig blei- 

* benden Leitſtern des‘ Lebend, er wohnt bei den 
wichtigften Lebensaften, er endlich, er fteht berath« 
end und tröftend ‘am dent Bette des Sterbenden, 
und trinft namentlich zur Zeit herrfchen- 
der Epidemie in vollen Zügen jenen 
giftigen Hauch; der dritte, der häufig fogar, 
Derwandte und Freunde aus der Nähe der Kram 
fen verbannt, feine Aufgabe ift eine groffe, eine edle. 
Ya, meine Herren, man muß den Glerus beider 
Konfeſſionen gefehen haben in gefahrvollen Momens 

ten, man muß ihn namentlicy beobachtet haben zur 
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Vortrag. des Abg. Dekan Vogel: 


Zeit der Brechruht-Seuche, um fo recht zu erfen- 


nen, wad der Mann des göttlichen Worts dem 


Einzelnen, was er der Gefammtheit ift, um zu er- 
fennen, auf welche Höhe Beruf und Berufes⸗Weihe 
auch den fonft fchlichten Mann zu erheben vermag. 
Mag ein Theil der Geiftlichen hoch, ja überfoldet 
feyn, nichts defto minder kämpft eim anderer mit 
bitterer Noth; darüber, meine Herren, fpricht das 
laute Zeugniß ganzer Diftrifte, ganzer Gemeinden.‘ 
„Vom Durchfchnitte, meine Herren, lebt der ges 
ring beſoldete Pfarrer nicht, ihm gibt der Ziffer 
weder Brod noch Kraft.‘ 
„Ueberdieß handhabt bei uns, meine Herren, der 
Klerus, nicht blos Firchliche Funktionen. Gar wich: 


tige Theile des weltlichen Bereiches nehmen feine 


Kräfte in Mitanfpruch. Er ift es, der unentgeld- 
lich und zwar beinahe durchgehende mit meifter- 
haftem Gifer das Amt des Schulinfpeftors ausübt. 
Ihn erbliden wir an der Spige der Kirchenvermal- 
tungen, der Armenpflegfchaftsräthe, Maſſen von Berich- 
ten und Auffchlüffen gelangen aus feiner Hand 
in jene der Verwaltungsftellen. Seit einem halben 
Zahrhundert Hat beinahe jeded Jahr ihm neue 


. Auflagen für neue Staatözwede zugewiefen, und er 


hat wohl ald Entgeld hiefür mehr Dotationen ers 
halten? nein, meine Herren! der größte Theil fei- 
ned Eigentums wurde ihm entzogen. Was er 
jet befigt, ift verfaflungsmäflig garantirted Recht.‘ 

„Und wer gewänne denn bei fchlechter Dota- 
tion der Bfarreien? Etwa der Staat? wahrlich 
nicht. Seine heiligften Intereſſen fordern einen 
thatkräftig, freudigwirfenden Klerus. — Oder bie 
Eltern? Noch weit weniger. Welche Hoffnung 
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‚bleibt dem Vater für die Ausbildung deſſen, was 
ihm das Theuerfte auf Erden bleibt, wenn ein mit 
äufferfter Noth Fämpfender Mann die fittliche und 
geiftige Richtung der Kinder regelt, wenn Miß⸗ 
muth die Erziehung, den Unterricht leitet. — Oder 
endlih die Gemeinde? Wahrlich die am allerwes 
nigften.’ | 


„Gering botirte Pfarreien werden von den 
jungen Geiftlichen als trauriger Nothbehelf ange- 
nommen. Er fieht fih um fie um, weil fie ihm 
die Schwelle des Fortfommens bilden. Aber bei 
dem Einzuge denft er ſchon wieder an den Rüd- 
zug. Dft bleiben die Koffer unausgepadt, die 
Schränke gefchloffen. Er weilt gleich dem Reifen- 
den mit dem Wanderftabe, ohne Freude, ohne 
Sympathie, ohne zu wurzeln in den Verhältniſſen 
und den Gemüthern feiner Pfarrfinder. . Gehen 
‚wir aber hir, meine Herren, und fragen wir um 
die Moralität folcher Gemeinden, fragen wir, wie 
ed fich dort mit Sitten und öffentlicher Ordnung 
verhält; höchft trübe Bilder werden unfern Bliden 
entgegentreten. 9a, meine Herren, wen Pflicht 
und Beruf zu diesfallfigen Beobachtungen zwingen, 
der wird das oben Gefagte beftätigen müffen. Er 
wird beftätigen, wie längeres Verweilen deffelben 
Seelforgerd an einem Orte Sitte und Ordnung in 
der Gemeinde gründet, wie es die Wirffamfeit der 
Schule bedingt, und felbft wohlthätig auf die mas 
teriellen Intereſſen zurückwirkt.“ 

„O koönnte dieſe Wohlthat allen Kommunen 


werden! wie unendlich beſſer ſähe es dann um man⸗ 
che unſerer wichtigſten Intereſſen aus.“ 


364 Bortrag bes Abg. Dekan: Vogel: 


(Minifter.des Innern Fürſt von Walterftein, Prot. 
Bd. XV. vom Jahr 1837. ©. 292. u. f.) 

Dieſe Worte möchten auch jest noch der Beherzigung 
un rn ſeyn. 


te x 
A 


—⸗ 


S. 30. 


Wir find weit entfernt, zu bitten, daß aus Staatsmit⸗ 
teln zugleich die Congrua aller Pfründen ergänzt werde; — 
wir fennen Die vielen Staatsbedürfniffe und die vielen Laften, 
welche die Steuerpflichtigen zu ttagen haben. 

Aber daß bei den gefteigerten Bebürfniffen einmal ein 
Anfang der Ergänzung der, Congrua der Pfründen, wozu 
nach den Föniglichen Worten die Geiftlichfeit den gerechteften 
Anfpruch hat, gemacht werde, müffen wir wünſchen und bit- 
ten! . Ganz begründet erachtet man daher. den Antrag des 
Abgeordneten Neuland 2. feinen, Juhalte nach. Bei nähe 
erer Erwägung kann man aber diefem Antrag in der gegeber 
‚nen Faffung nicht mehr beiftimmen. Verfelbe lautet wörtlich: 

„Seine Königliche Majeftät wollten geruhen, die 
in den Landtags» Abfchieven von 1834 und 1837 
- alfergnädigft ertheilte Zuficherung ter Fürforge für 
Ergänzung unzureichend dotirter Kirchenpfründen 
beiveg Konfeflionen auch für die dieſſeitigen fteben 
Regierungs = Bezirfe baldmöglichft allergnädigft ind 
Werk fegen und bezüglich der etwa hiezu nöthigen 
Verwendung von Beiträgen aus der Staatskaſſe 
oder überhaupt dem Staatögute den Ständen des 
Reiches die geeigneten. Vorlagen allergnädigſt ma⸗ 
chen zu laſſen.“ 

Allein es ſcheint, daß die gehörigen Vorarbeiten noch 
nicht überall vollendet ſeyen und daß ſie vor Beendigung 
des Landtages wahrſcheinlich nicht geſchloſſen werden, deshalb 
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den Ständen des Reiches nicht mehr vorgelegt werden könn⸗ 
ten, und fo dieſe Ungelegenheit wieder auf mehrere Jahre - 
hinausgefchoben werden‘ würde. "Dann: bezielt der Antrag 
die Ergänzung der Dotation aller Kirchenpfründen. 
Schon die Ergänzung der Dotation aller Fatholifchen 
und proteftantiichen Pfarrſtellen dieſſeits des Rheins. würde 
gegen 133,000 fl. betragen. 

Eine folche ylögliche Grhöhung der Staatsausgaben 
könnte für andere Staatszwecke nachtheilig wirken; denn die 
Fonds zur Beſtreitung einer ſo groſſen Summe * ſich 
wohl nicht fo. ſchnell ausmitteln laſſen, ohne daß nicht die 
Staatöfaffe bedeutend in Anfpruch genommen werden-müßte. 

Um alfo möglichft die Staatsfonds zu fchonen, erachtet 
man ed bei den. beftehenden WVerhältniffen für zweckdienlich, 
nur zu beantragen, daß alle Pfarrpfründen, welche unter 
500 fl. ertragen, bis zu diefer Summe erhöht werden möchten. 

Die 267 Fatholifchen Pfarreien, welche, nur 4618500 fL 
ertragen, würben, wenn man in maximo der Nachhaltigkeit 
wegen einen durchſchnittlichen Ergänzungs-Betrag von 50 fl. 
annimmt, eine Zufchuß-Summe von 13,350 fl. in Anſpruch 
nehmen, und die 108 Pfarreien, welche 400 und weniger ers 
tragen, eine. Summe von 13,500 fl., wenn jeder derſelben im 
Durchichnitte 125 fl. beigelegt würden. 

Nach dem gleichen Durchichnitte berechnet, würden bie 
151 proteftantifchen Pfarrſtellen, welche 4 bis 500 fl. ertras 
gen, 7550 fl. erfordern; ber Zuſchuß für die 58 Pfarrſtellen 
aber, welche nur 400 fl. und darunur betragen, würde ch 
auf 7,250 fl. belaufen. 

Da die befinitiven Fafftonen der Pfründen nur von’ der 
Pfalz und von Mittelfranken vorhanden find, bei den Pfrün« 
den der übrigen’ Streife die Vollendung derfelben noch von 
theilweifen Berichtigungen und Ergänzungen abhängt, fo’ hat 
man zur Berechnung Durchichnitts> Summen angenommen, / 


366 — bed Abg. Dekan Vogel: 


und zwar geſtützt auf die Mittheilungen des koͤniglichen Mi⸗ 

niſteriums vom Jahre 1837. 

(Beil. Bd. XV, ©. 226. u. f.) 

Es wäre demnad) aufs höchfte angefchlagen eine Ergän- 
zungsfumme von 26,850 fl. 
für fatholifche Pfarreien, und 14,800 fl. 
für proteftantifche Pfarrftellen 


Zufammen 41, 650 fl. 
erforberlich. 

Um diefe Summe zu erlangen, bürften manche Fonds 
ausgemittelt werden können, wodurch die Staatskaſſe, wenn 
nicht ganz, doch größtentheild verſchont bleiben ‚Fönnte, Zus 
ſchüſſe zu reichen. 

Wir wollen hier nur hinweiſen auf die Kultus-Renten- 
Veberfchüffe. 

Im I, Edikte zu Bit. IV. $. 9. der Berfaffungs-Urs 
kunde heißt e8 lit. b. 8. 48. 

| „Wenn bei demfelben (Rirchenvermögen) in eins 

zelnen Gemeinden nach hinlänglicher Dedung 

der Lofal- Kirchen: Bedürfniffe Ueberfchüffe 

fich ergeben, fo follen diefe zum Beften des näm— 

lichen Religionstheild® nach folgenden Beſtinmungen 

verwendet werden.“ 

- „b) zur Ergänzung des Unterhalts einzelner 
Kirchendiener.““ 

Es iſt bekannt, daß zur Beförderung kloͤſterlicher Zwecke 
dann zu Lehranſtalten u. ſ. w. bisher nicht ſelten ſolche Sum— 
men von Kultus-Renuten-Ueberſchüſſen verwendet uud ange— 
wiefen worden find, welche die im höchften Mafftabe anges 
nommene Summe von 26,850 fl. weit überfteigen, und daß 
demnach fowohl aus diefer gefeglichen- Duelle, als auch aus 
andern die beantragten Zufchüffe nach vorgenommener genauer 


— 
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Recherche wahrfcheinlich ohne alle "Beläftigung der Staats- 
Fonds für die dürftigen katholiſchen und proteftantifchen Pfar⸗ 
reien geleiftet werden könnten. 

Neferent beantragt daher, daß, um die Erfüllung dieſes 
Antrags fchon mit dem erſten Jahre der nächiten Finanz- 
Periode moͤglich zu machen, IR Faſſung beliebt wer⸗ 
den möge: 

„Seine Königliche Majeſtät wollen aller» 
gnädigft geruhen, die erforderlichen Bonds bald» 
‚ möglichft ausmitteln zu Taffen, um alle Fatholifchen 
und proteftantifchen Pfarrpfründen, welche nicht 
500 fl. rein ertragen, bis zu diefer Summe zu er⸗ 
gänzen, wozu höchftens - 41,800 fl. erforderlich wä- 
ten, und die hiezu in der V. Finanz-Periode etwa 
noch nicht hinreichend auszumittelnden Summen aus 
den Staatsfonds allerhuldvollſt anweiſen zu laſſen.“ 


$. 31. 
Antrag IL 


Der zweite Antrag, von dem Herrn Dekan Meine! 
und mehreren anderen. pröteftantifchen Abgeordneten geftellt, 
- beabfichtiget eine Erhöhung des Etats für den proteftanti: 
ſchen Kultus. 


Diefer Antrag lautet: 
München, den 20. März 1843. 
Den Antrag mehrerer proteftantifcher Abge: 
orbneten auf Erhöhung bes Etats für den pro: 
teftantifchen Kultus betr, 
Hohe Kammer der Abgeordneten! 


Dad von der Gtaatd » Regierung vorgelegte 
Budget für die V. Binanz: Periode weiſet zwar 
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Vortrag des Abg. Dekan Vogel: 


bei den Pofitionen für den. proteftantifchen . Kultus 


eine Erhöhung yon 19,909 fl. 17 fr. gegen das 
vorige Budget nad); allein dieſe Erhöhung beruht 


größtentheils auf Dem den gering botirten Pfarreien in 


der Pfalz- gewordenen Aufbeflerungen, fowie auf 
dem ‚höheren Anſatz der Natural= Bezüge, und 
mehreren als dringendes Bedürfniß fich heraus: 
ftellenden “Pofttionen,; welche bereitd im Sahre 
1837- in einem ‚ bejonderen, von mehreren prote— 
ftantifchen Abgeordneten wuterzeichneten. Antrag zur 
Aufnahme in das Budget für ‚die IV. Finanz: 
Periode empfohlen worden waren, find für diefe, 
wie für die neu beginnende unberüdjichtiget geblie- 
ben, und. dar unter. dieſen Poſitionen einige find, 
welche fehon, in den oben bezeichneten, Jahren die 
Zuftimmung der hohen Kammer erlangt hatten, die 
anderen aber nicht minder auf die Grundfäge Des 
Rechtes und der Billigfeit fich ftügen, fo glauben 
die Unterzeichneten um fo mehr fich fchmeicheln zu 
dürfen, daß die hohe Kammer ihre Unterftügung 
ihnen nicht verſagen werde. Ä 


Zu den von bir hohen Kammer im Jahre 1837 bereits 


“ angenommenen Poſilionen gehören aber: 


1) 2,600 fl. Gehalt für die beiden: weltlichen 


Räthe bei den — zu —, 
und Speyer. 


Da nur bei dem Konfi forium zu Ansbach ein — 


angeſtellter weltlicher Konſiſtorialrath ſich befindet, und bei 
den Konſiſtorien zu Bayreuth und Speyer nur Funktionäre 
mit einem Gehalte von 300 fl. a Perſon aufgeſtellt ſind, 


\ 
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während nach dem Flaren Wortlaut des $. 4 und 5 des 
Unhanged zum A03ten $. des Epifts über die äufferen 
Rechtö:Rerhältniffe der Einwohner des Königreiches in Be: 
siehung auf Religion und Firchliche Gefellfchaften ıc. Die Konft: 
ftorien zu Ans bach, Bayreuth und Speyer aus zwei 
geiftlichen und einem weltlichen Konfiftorialrath® beftehen fol: 
Ien, deren Befoldungen auf die Sta atskaſſe übernommen 
werden, fo ftellten mehrere proteftantifche Abgeordnete im 
Jahre 1837 mit NRüdfichtsnahme auf den KReichsabfchied 
vom 28. Dezember 1831, in welchem 6,500 fl. zur Auf: 
ftellung woeltlicher Räthe und zur Dedung des fonftigen 
Perfonal: und Regie: Bedürfnijjes ded Ober: Konfiftoriums 
und der drei Konfiftorien genehmigt waren, ohne daß jedoch 
diefer Beichluß für die. Konfiftorien zu Bayreuth und Speyer 
in Wirffamfeit getreten wäre, ven Antrag von 2,600 fl. 
Beſoldung für die noch fehlenden zwei weltlichen Konfiftorial: 
Käthe In. das Budget. 


Diefer Antrag erhielt auf Begutachtung des II. Aus: 
fchuffes auch die Zuftimmung der hohen Kammer, ohne daß 
er jedoch in das Budget aufgenommen worden wäre, umd 
ed halten fich daher die ergebenft Unterzeichneten verpflichtet, 
diefen in der Berfafjungsd » Urkunde fo vollfommen gegründe: 
ten Antrag hiemit zu wiederholen. 


2) 200 fl. Befoldungs- Erhöhung für die 
beiden Konfiftorialfefretäre zu Bay 
reuthb und Speyer. | 


| Der ftatusmäffige Gehalt eines Konftftorial: Sefretärg 
ift auf 900 fl. feftgefeßt; dieſen bezieht aber nur der Konſi— 
ftorial : Sefretär zu Ansbach, während die beiden anderen, 
ihm völlig gleichgeftellten Sefretäre zu Bayreuth und Speyer 
nur auf 800 fl. geftellt find. Es erjcheint daher: gleichfalls 
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ber Billigkeit gemäß, die Befoldung der beiden- ebenge- 
nannten Sefretäre auf ihren normalen Stand zu erhöhen, 
und da die hiefür angefegten 200 fl. mit unter der Eumme 
begriffen find, welshe der sub Nro, 1 angeführte Reichs- 
Abfchied vom 28. Dez. 1831 genehmigt hatte, fo ericheint 
er nur um fo gegründeter, weshalb ihm auch die hohe Kam: 
mer im Jahre 1837 ihre Zuftimmung gab. 
3) 1,200 1. Bifitationsg-Gebührender Defane. 
In Folge des bisherigen Ufus erhalten die Defane von 
den Viſitationen derjenigen Pfarrreien, deren Schulen ihnen 
nicht zugleich als Diftrift8-Echulinfpeftoren untergeorpnet find, 
drei Gulden BVifttationd- Gebühren aus dem treffenden Kir: 
chen-Aerar. Da nun aber bei der vor einigen Jahren er 
ſchienenen umfaſſenden Inſtruktion für die Echul-Bifitationen 
die Schul⸗ und Kirchen⸗Viſitationen ohne Nachtheil für das 
Eine oder für das Andere nicht mehr miteinander verbunden 
werden können, und die Kirchen-Aerare mit Ausgaben aude— 
rer Art, beſonders mit Anſchaffung der, im Intereſſe des 
Staales den Pfarrämtern zukommenden Negierungsblä:ter auf 
eine wahrhaft empfindliche Weiſe beſchwert find, fo erichsint 
bie obengenannte Pofition, wobei 400 jährlich zu vilitirenve 
Pfarreien angenommen find, vollkommen gegründet, weshalb 
diefelbe auch die Zuftimmung der hohen. Kammer i. J. 1837 
erhalten hat. — 

Zu den anderwveitigen die Berürkfichtigung der hohen 
Kammer mit nicht minderem Nechte in Anſpruch nehmenden 
Poſitionen, fommen nun noch: 

4) 1,800 fl. Gradation der Konfiftorial 

“  Näthe | | 

Nach $.5. des bereits eitirten Anhanges zu dem 103. 8. 
des Edikts über die äuſſern Rechts-Verhältniſſe ıc. ꝛxc., baten 
die Konſiſtorial-Raͤthe den Rang der vormaligen Kreis - Kir 
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chen⸗Räthe, die mit den Bau, Forſt- und Fisfalats-Räthen 
auf volfommen gleicher Stufe: ſtehen. Während aber für 
diefe Legteren, ſowie für die übrigen Negierungs-Räthe und 
die Räthe an den Appellationsgerichten, welchen Die eben ges 
nannten Konſiſtorial-Räthe gleichfalls coordinirt find, drei Ger 
halts⸗Klaſſen eriftiren, in welche fie mit den zunehmenden 
Dienftjahren von 1600 fl., Beſeldung auf 1800 fl., und ends 
ih auf 2000 fl. vorrücken; fo beſtehen für die proteftantis 
fchen Konfiftorial-Räthe diefe Klaffen nicht, fondern fig bleis 
* ben immer in der Beſoldungs-Klaſſe von 1600 fl, in welche 
fie gleich bei ihrer erften Anftelung eintreten. — Da nım 
dadurch die Konfiftorial-Päthe gegen die andern, ihnen gleich» 
geftellten Kollegial-Räthe in auffalfender Weiſe verfürzt find, 
fo kann gewiß auch für die Erfteren eine ſtufenweiſe Erhö— 
hung ihrer Befoldung mit vollem Rechte angefprochen wer: 
den, wie diefelbe ach durch einen eigends geftellten Antrag 
der Abgeordneten Defan Dr. Gack und v. Hagen vom 
25. Februar 1840 angefprochen wurde. Diefe Erhöhung 
beträgt aber für die drei älteften Konfiftorial:Räthe a 400 ft. 
— 1200 fl. und für die drei noch älteften a 200 fl. — 600 fl., 
was die obenangefegte Summe von 1800 fl. ausmacht, welche 
dem Etat auf Befoldungen im Budget beizufügen feyn möchten. 


5) 4,000 fl. Dekanatsfunktions-Gehalte. 


Es ift bereitd bei der Motivirung des Antrages ber 
Gulmbacher: PfarrgeiftlichFeit bargethan werden, Daß die Des 
fanate als Mittelorgane zwilchen den Firchlichen Behörden 
und Pfarreien, ebenfo und noch mehr im Intereffe ded Staats, 
als der Pfarreien wirfen, da fie gar viele auffer dem pfarr- 
amtlichen Wirfungsfreife liegende Notariats = Gefchäfte und 
Pegierungs-Aufträge zu beforgen haben, und daß diefe De: , 
kanaltsfunktions Gehalte zunächkt. nicht in der Beftimmung der 


1 24* 


oo 
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allgemeinen Pfarr: Unterftäungsfaffe liegen, weshalb auch 
die Genertalfynoden vom Jahre 1823 und 1827 wie⸗ 
derholt und auf, dad Beſtimmteſte den Antrag geſtellt ha⸗ 
ben, daß dieſe Gehalte auf das Staats-Aerar übernommen 
werden, was nicht minder auch von dem königl. Oberkonſi— 
forium beantragt wurde. Werhält es fich aber alfo, und 
würden der allgemeinen Pfarr : Unterftügungsfaffe diefe De: 
. Fanatsfunftiond = Gehalte nun mit Unrecht aufgebürbet, fo 
erfcheint der sub Nro. 5 enthaltende Antrag gewiß um fo 
mehr den Forderungen des Rechtes und der Biliigfeit gemäß, 
ald es natorifch im Kreife Pfalz Regel ift, daß jeder der 
dortigen proteftantifchen Defane einen Sunftiond : Gehalt von 
600 fl. aus der Staatskaſſe erhält. Mit der Summe von 
nur 9,800 fl. — fo hoch belaufen fich die beantragten Po: 
fitionen — fönnte alfo billigen und gerechten Bitten entfpros 
chen und in Bezug auf die Rechtöverhältniffe der proteftanti- 
fchen Kirche fo manches Ungleichartige und Bebrüdende aus- 
geglichen werben. 


Daher erfuchen auch bie ergebenft Unterzeichneten, eine 
hohe Kammer wolle Seine Majeftät den König bitten, daß 
die beantragten Pofitionen nämlich: 


1) 2,600 fl. Gehalt für zwei u Konfiftorial« 
Käthe ; 


2) 200 fl. Befolbungs:Erhöhung für die beiden Kon: 
fitorial:Sefretäre zu Bayreuth und Speyer; 


3) 1,200 fl. Bifitations- Gebühren der Defane; 
4) 1,800 fl. Gradation der Konfiftorialräthe und 


5) 4,000 fl. Defanatd-Funktiond-Gehalte, in Summe 
9,800 fl. in dad Budget der V. Finanz⸗Periode 
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unter die Poſitionen für den proteſtantiſchen Kul⸗ 
tus aufgenommen werden. 
Ehrerbietigſt unterzeichnen 


Einer hohen Kammer 


gehorſamſte 

Meinel, Dekan. 
Dr. Böckh, Dekan. 

' Dr. Gack, Dekan. 
Dr. Harlef. 
Hagen. 

Göt. 

$. 32. 


Der Antrag beabfichtiget alfo: 

1) 2,600. fl. Gehalt für die beiden weltlichen Konſiſto— 
rialräthe zu Bayreuth und Speyer. Zur Begründung 
diefed Antrags wird gefagt: 

„Da nur bei dem Konfiftorium zu Ansbach ein 
beſonders angeftellter weltlicher Konfiftorialrath fich 
befindet, und bei den Konfiftorien zu Bayreuth und 
Speyer nur Funktionäre mit einem Gehalte von 
300 fl. a Perfon  aufgeftellt find, während nach 
dem Flaren Wortlaute des $. A und 5 des Anz 
hangs zum $. 103. des Edikts über die Auffern 
Rechtöverhältniffe der Einwohner des Königreiches 
in Beziehung auf Religion und Firchliche Gefell- 
haften ꝛc. die Konfiftorien zu Ansbach, Bays 
teuth und Speyer aus zwei geifllichen und ei- 
nem weltlichen Konfiftorialrathe beftehen follen, des 
ren Befoldungen auf die Staats⸗Kaſſe über 

nommen werben. * 

Der bezeichnete $. 5. lautet fo: 
ui 
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„Die Konftftortalritthe haben den Rang der vor: 
maligen Kreis = Kirchentäthe. Die Befoldungen 
und refp. Bunftiond- Zulagen des Konfiftortal-SBers 
fonal8 werden gleichſalls auf die Staats - Kaffe 
übernommen. * 


Aus dem. Worte „Funftiong ‚Zulagen “ erhellet aber, 
daß es nicht nothwendig ift, daß ein eigenes Individuum 
einzig und allein nur für die Arbeiten des weltlichen Konſi⸗ 
ſtorialrathes angeſtellt werden müſſe, ſondern vielmehr, daß 
dieſe Funktionen auch einem andern geeigneten Manne über— 
tragen werden können, welchem dann, weil er ſchon einen 
Gehalt von ſeinem ihm anvertrauten Amte bezieht, nur eine 
Tunftiond- Zulage zu ertheilen ift. 


- Wenn die Funftionen eined weltlichen Konfiftoriafrathes 
von einem andern geeigneten Föniglichen Beamten zugleich 
wohl verfehen werden können, ohne daß der Dienft darunter 
leide, oder andere Fönigliche Beamte dadurch mit Arbeiten 
überhäuft werden, jo kann man nicht beantragen, daß für 
dieſe Konftftorialraths Arbeiten noch -ein eigener Rath, der 
doch nicht gehörige Beſchäftigung fände, angeftellt, und das 
durch ohne Noth Ausgaben für die Staats-Kaſſe herbeige- 
führt werden. follten. 

Bei dem Konfiftorium in Ansbach ift ein eigener welt 
licher Rath angeftelt, weil daſelbſt fo viele Arbeiten vorkom— 
en, daß fie einen Mann ganz beichäftigen. Allein da nur 
die königliche Regierung im Stande ift, gründlich zu beur— 
theilen, ob nicht die Wichtigfeit und der Umfang dieſes Ger 
ſchäftszweiges die Anftellung eines eigenen ‘weltlichen Konft: 
ftörialrathes auch bei den Föniglichen Konfiftorien zu Bays 
reuth und Speyer nothiwendig mache, fo kann man biefen 
Gegenitand nur zur Erwägung ber  Föniglichen — 
empfehlen. 
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| $ 33, 
2) Wird beantragt die Befoldungs - Chöͤhung fuͤr die 


deiden Konfiftorial = Sefretäre, für jeden detche⸗ | 


100 fl. 

- Zur Begründung diefed Antrags wird gefagt: 

„Der ftatusmäflige Gehalt eines Konfiftorialfefretärs ift 
auf 900 fl. feſtgeſetzt; diefe bezieht aber nur der Konftitorials 
Sefretär zu Ansbach, während die beiden andern, ihm völlig 
gleichgeftellten Scfretäre zu Bayreuth und Speyer nur auf 
-800 fl. gejtellt find. Es erjcheint daher gleichfalls der 
Billigfeit gemäß, wie ER der beiden Sefretäre zu 
erhöhen u. |. w.“ 

Obgleich "die Drgauifations « Refkripte einen höheren 
Gehalt nicht ausfprechen, und für das Staatsärar Feine 
rechtliche Verpflichtung zu diefen Gehalts. - Erhöhungen vors 
handen ift, jo möchte man doch aus Gründen der Billigfeit 
diefen "Antrag dem k. Minijterium auch zur Erwägung ems 
pfehlen, da 900 fl. eben fein zu hoher Gehalt ift für einen 
£. Beamten, der in einer Stadt, wie Bayreuth und Speyer, 
leben muß. " 
Eine -Etatd- Erhöhung im Budget wäre deshalb nicht 
notwendig, indem. gewiß bei dem eventuell eingeftellten 
"Berfunal » Befoldungs -Etat des k. Oberfonfiftoriume ſchon 
in einem Jahre mehr ald 1200 fl. erfpart werben fünnen. 
$ 34. 

3) Für Bifitationdgebühren der Tefane werden 1200 fl. 
beantragt. 

Dafür wird an zjeführt, daß bei der nun vor einigen 
Sahren erfhienenen umfafjenden Inftruftion für die Schuls 
Viſitationen die Schul» und KirchenBifitationen nicht mehr 
mit einander verbunda werden können, auch feyen die 
Diftriftö-Schulfprengel nicht allegeit mit denen der Defanatd= " 
Bezirke ganz dieſelben; daher zur Bilitation einiger Pfarreien 
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beſondere Reiſen erforderlich werden. Zwar ſeyen wohl, wo 
dieſe Viſitationen nicht mehr mit einander verbunden werden 
können, die Kirchen⸗Aerare verpflichtet, die treffenden Viſita⸗ 
tionen zu bezahlen ꝛc. 

Da den Defanen in Berüdfichtigung der ihnen obliegen- 
den Pifitationen meiſtens folche Pfarreien ertheilt werben 
die mit einem bedeutenden Gehalte verbunden find, da auch 
jegt noch Kirchen-Viſitationen mit Schul» Vifitationen in 
Heineren Drten möchten gehalten werben fönnen, und wo 
dieſes nicht gefchehen Fann, dem Lokal⸗Kirchen⸗Aerare, aber 
nicht dem Staatd-Aerare obliegt, die treffenden Viſitations⸗ 
Gebühren zu bezahlen, fo — man, daß dieſem Antrage 

nicht beizuſtimmen ſey. 
838. 
4) Gradation der geiſtlichen Konſiſtorialraͤthe. 

Um dieſe beantragte Beſoldungs-Erhöhung zu begrün- 
den, wird angegeben, daß die. Konfiftorialräthe den Regies 
rungs⸗ und Appellationsgerichtöräthen Fuordinirt feyen. Für 
die erftgenannten beftehen drei Gehaltsklaffen, in welchen fie 
mit den zunehmenden Dienftjahren von 1600 fl. Befoldung 
endlich auf 1800 fl. und 2000 fl. vorrüden Fönnen. 

Für die Konitjtorialräthe beftehe aber nur die Beſoldungs- 
klaſſe von 1600 fl., in welche fie gleich bei theer erſten An⸗ 
ſtellung eintreten. 

Dadurch ſeyen die Konſiſtorialräthe gegen die andern 
ihnen gleichgeſtellten Kollegialräthe verkürzt. 

Die beantragte Erhöhung würde für die 3 älteſten 
Konſiſtorialräthe 1200 fl., und für die 3 Nachälteften 600 fl., 
in Allem 1800 fl. betragen u. f. w. 

Diefe Gradationd » Erhöhung vermag einen Rechtstitel 
für fich nicht aufzuweifen; denn wenn auch nicht beftritten 
wird, daß den geijtlihen Konftftorialräthen gleicher Rang 
mit den Regierungsräthen zufteht; fo folgt daraus noch nicht, 
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daß. diefelben auch gleichen Gehalt, mit den genannten: 
Raͤthen anzuſprechen berechtigt ſeyen. Das angeführte un 
bezeichnet. auch keinen beftimmten Gehalt. 

Wir wollen nicht: anführen, daß mehrere ver £. — 
ſiſtorialraͤthe noch Gehalte beziehen wegen Verſehung einer 
Predigerſtelle u. dgl., da dieſelben dafür zu ee 
Arbeiten und Leiftungen verpflichtet find. 

Da es aber allerdings: empfindlich fallen muß, bei 
gleichen. Dienfted:- Obliegenheiten gleicher: Pflichttreue einen 
geringern Gehalt: ald die, andern Kollegialräthe zu erhalten, 
jo erachtet man ed der Billigkeit gemäß, diefen Antrag dem 
kgl. Minifterium zur. Erwägung zu empfehlen. 

Die eventuellen . Erfparungen. bei. dem: Perfonal- Etat 
des kgl. Oberfonfiftoriums dürften zur theilweifen — 
dieſes Antrages Mittel darbieten, 

$ 36, 
5) Für Defanats - Zunktionsgehalte werden beantragt 
4000 fl. 

Dafür werden unter Andern angeführt, daß die Deka⸗ 
nate als Mittelorgane zwiſchen den kgl. Behörden und Pfar— 
reien ebenſo und noch mehr im Intereſſe des Staates und 
der Pfarreien wirken, daß fie gar viele auſſer dem pfarr- 
aͤmtlichen Wirkungskreife liegende Notariats = Gefchäfte und 
Regierungs - Aufträge zu beforgen haben, und daß dieſe 
Dekanats⸗Funktionsgehalte zunächft nisht in der Beftimmung 
der allgemeinen. Pfarr » Unterftügungsfaffe liegen, veshalb 
von. den Generalfpnoden und dem Fol. Oberkonſtſtorium 
wiederholt der Antrag -geftellt worden, dieſe Gehalte auf das⸗ 
Staatsärar zu: übernehmen u. ſ. w. 

Da die allgemeine Pfarr⸗Unterſtuͤtzungs/ Anſtalt a 
der Ordnung vom 26. Juni’ 1827 eigentlich zu höchſt wohlz 
thätigen Zwecken für hilfsloſe, Franke, alte Geiftliche und zur 
Aufbefierung ſolcher Pfarrftellen beftimmt ift, deren Ertrag: 

Deil, Bd. 1X, Abth. IV, 24 h 


’ 


verſchaffen. 


— 
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nicht einmal 400 fl. reines Einkommen gewährt u. f. w., 
fo ift es auffallend, daß fie nach der Beitimmung F. diefer 
Anordnung auch Defanatsgehalte, wie folche angewieſen 


“find, ober noch angewiefen werben, beftreiten follen. 


Dadurch wird dad mwohlthätige Wirken biefer Anftalt 
fehr gemindert und gefchwächt, deren Fonds. ohnehin ſchon 
unjureichend find. Ar 

Obwohl nad) den beftehenden Verordnungen eine Ver⸗ 
bindlichfeit für den Staat zur Bezahlung diefer Dekanats- 
Zunftiondgehalte, für welche 4000 fl. poftulirt werben, nicht 
vorhanden ift, fo begutachtet Referent doch die Annahme 
dieſes Antrages in ber unten bezeichneten Weife, um einem 
Inſtitute der Wohlthätigfeit eine Erleichterung dadurch zu 


Antrag. 

Seine Koͤnigl. Majeftät feyen auf verfaffungs- 
mäffigem Wege allerunterthänigft zu Bitten: 
„der proteftantifchen Pfarr-Unterftügungsanftalt, 
„jo lange ihr nody die Bezahlung der Dekanats⸗ 
„Bunftionggehalte obliegt, jährlich einen Zufhug 
„von 4000 fl. Allerhuldvollſt zu ertheilen.“ 


$ 37, | 
Antrag IL 
Die proteftantifche Pfarrgeiftlihfeit aus der Diözefe 


Kulmbach hat unterm 5. Jänner dieſes Jahres eine Bitte 


an die hohe Kammer gerichtet, welche. fich der Abg. Hr. 
Dekan Meinel angeeignet hat, wodurch fie die Einftellung 
eines ‚entfprechenven Beitrages aus ber Staatöfafje in das 
Budget zur Pfare-Unterftügungs-Anftalt bezweden. 

Diefe Bitte wurde dem III. Ausfchuffe — benehmlich 
mit dem IL, — zur Bearbeitung übergeben. - 


= | 
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2 5.38. 
Der bg. Hr. Dekan Ds. Gack erſtatiete über dieſe 
unten wörtlid) angeführte Bitte in dem IH. Ausſchuſſe den 
nachfolgenden Vortrag, welcher am 21. Mär dem II. Aus» 
‚fchuffe: ſammt Protokoll überfendet wurbe. 


Die Bitte lautet : 
Kulmbad) am 5. Januar 1843. 


Hohe Kammer der Abgeordneten! . 
Gehorſamſte Bitte der unterfchriebenen 
proteft. Pfarr-Geiftlichkeit aus der Diözefe 
Kulmbad 

um Berminderung der im Widerſpruch 

mit dem verfaflungsmäffigen Prinzip . 
ver Rechtögleichheit, auf ver. proteftant. | 
Hfarrgeiftlichfeit viesfeite des Rheins 
ruhenden Laſten durch geeignete Bor- 

forge bei Seftflelung des Budgets für 

die neue Finanz» Periode. 

Seine Majeftät der Allerhöchftfelige König Martmis 
lian Joſeph haben vermöge Allerhöchfter Urkunde vom 
25. März 1812 (Rggs. Bl. S.568) geruht, eine allgemein 
proteftantifche Pfarr-Unterftügungs-Anftalt zu gründen. 
Rad) der vom k. Minifterium ded Innern unterm 26. 
Suni 1827 erneuerten Drbnung (Stadts- Handbuch I. ©. 


.. 314 fi.) befteht diefe Anftalt gegenwärtig für fämmtliche 


proteſtantiſche Pfarreien des Königreiches - DR des 
Rheins. 
Nach der Urkunde vom 25, Mär 4812 iſt der Zweck 
dieſer Anſtalt: | | 
1) den Ertrag der unter 400 fl. gefteltten Pfarr⸗Stellen 
bis auf dieſen Betrag zu erhöhen, 
) unbemittelten alten und kranken Pfarrern, deren Ein— 
kommen die erſte und zweite Beſoldungs⸗ Klaſſe von 
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400 bis. 1200 fl. Nicht überfteigt, einen 200 fi. 
nie überfteigenden Beitrag jur Belohnung eines 
Wikars zu gemähten, vorausgeſetzt, daß aus. den 
Renten ⸗Neberſchüſſen der Kirchenſtiftungen, welche 

$ 52 * ————— vom 24. ige * 


24444 


3) Geiftichen, weiche — auf Stellen der — Klaſſe 
(bis 800 fl. Ertrag) ſich befinden, und einer Ber: 
befferung würdig und bebürftig, ‚abet wegen Alters 
und Kränklichkeit zur Berfegung bar — ſind, 
Zulagen’ zu ertheilen. um; 

4) Den Diſtrikts-⸗Oekanen, Deren oreng 1200 A. nich 
erreicht, eine ihren‘ Inſpeltions⸗“,reſp. Delanats⸗ 
Gefrhäften angemeſſene Belöhnüng. (Detanats-Fünf: 
tions⸗Gehalt, wie Die Ordnung son 1827 ſich aud- 
drückt) zu gewähren. 

- Beitrag zu der Emeriten⸗ MNemien ſolcher Geiſtlichen 
vr u leiſten, welche bei hinlaͤnglich motivirter Reſigna⸗ 
tion unter Vorbehalt des driten Theiles vorn Ein⸗ 
kommen der: reſignirten Stelle, unter 300 fl: — 
1. Benfionrechalten.. würden, und die Kein Weitere 
Beihilfe zu⸗ ihrer Suftentatich beſihen. i 
gIn die’ Yon if Miniſterium des Jnnern unterm wi 
* 1827 'erläffene niene Otönuhg Ver: Unterftüigiings- 
Anftalt find die aufgeführten Zwecke der en der — 
ſache nach — Herden: — | 

Beigefügt wurden noch 

"= A) momentane Unterſtühungen für ſolche an die 
einer fchleunigen aufſerordentlichen Hitfe beduͤrfen, 
amd dieſe wicht, dald dürch Befdtderüng erlangen 
fkoͤnnen, 


f 
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») Aimentationdbeiträge für die wegen Antauglichteit 
vom Amt entfernten Pfarter, 
| dazu fam noch 
e) gemäß ver alferhöchften Befchlüffe auf die — 
‚Jungen der General⸗Synoden zu. Ansbach und Bay⸗ 
reuth vom Jahre 1836 dd. Rom 6; Mai 1839: 
a. 500 fl: zur jährlichen Verſtaͤrklung des auffer- 
ordentlichen Hilfsfonds Fürngroßjährige, eltern- 
loſe, unverſorgte ‚und duͤrftige ‚ Pfarrerstöchter, 
doch unter, einer, beigefügten, edingung, Ä 
8. ‚die Beitimmung, daß. der — vn Erfüllung 
der fämmtlichen Zwede ver 5 A alt, und nady 
Admaſſirung von jährlich 1000 zum Kapitals 
Stock an den Renten: -Üeberfchüffen der Anftalt - 
noch belbleibende Ueberreft auf angemeſſene 
Unterfthgung ſolcher Beiftlh en verwendet wer— 
"den ſoll, "vie ſtalt eier ſit treffenden Befbrder⸗ 
| ung, eine Gehalts⸗Zulage wünſchen, um bei 
bei ihren Gemeinden langer bfeiben. zu tzuntn 


Sie Mittel, indihe, her, alfgeinebnan;; breteftantichen 
Pfarr - Unterftügungs- Anſtal zugewieſen wurden rfallen 
in Stamm⸗ und Etgaͤn zunge⸗Vermo gend: Bertandihile, Die 
erfteren, wie fie die Drdnung vom 26. uni 1897" „unter 
IL, 1. aufzählt, ‚bebürfen hier, ‚nach dem Saraefetten Zwecke⸗ 


feiner Speiififation, . 


m DU Ergänzung Iyflüfe nv bios; I 
Die Interkalar⸗Cinkuͤnfte von Pfarneien, welche durch 
—— — — erledigt 
waͤrden, 
Mae PrrlanonAgaben; mo. * äuferege‘ fin. 
* Die Taxen für Vispenſation· vom klitchlichen Auf⸗ 
ge und wegen Verchtichang In nahen Verwandi⸗ 


— 
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ſchafts⸗Graden, wovon jedoch die Letzteren nach einem 
bei der hohen Kammer kuͤrzlich eingefommenen Ans 
trag aufgehoben werben follen. 

4) Die Anftelungs - und Beförderungs - Abgabe ver 
Pfarrer, früher zu +, nun zu +, bei der erften 
Anftellung von dem Einkommen ver verliehen erhal 

tenen Pfarrftelle und bei Verfegung, refp. Beförber- 

ung von dem Mehrertrag der neuen Stelle. 

5) Eine jährliche Abgabe jedes Pfarrerd zu einem Gul⸗ 
den von jedem Hundert des faffionsmäfftgen Ein- 
fommensd, welche im Ganzen circa 6600 fl. betra- 
gen wird. 

So gerne wir auch auf der einen Seite die Zmedmäffig- . 
feit, und ‚Wohlthätigfeit der allgemeinen proteſtantiſchen 
Pfart-Unterftügungs-Anftalt anerkennen, fo ſehr haben wir 
auf. der andern Seite mit der gefammten proteftantifchen 
Geiſtlichkeit dießſeits des Rheins zu beklagen, daß die Ans 
ſtalt einen groſſen Theil ihrer Mittel aus dem Privatſaäkel 
ber ohnehin dürftig geftellten proteft. Pfarrgeiftlichfeit und 
ficher nicht in Uebereinftimmung mit den verfaffungsmäffigen 
Grumdfägen der Rechts: und Laftengleichheit ſchoͤpft. 

-  Daburdh finden wir und zu der ehrerbietigen Bitte 

bewogen: en Ä 
„es wolle die hohe Kammer auf verfaffungsmäfftgem 

Wege bei Sr, Königlichen Majeftät dahin Wirken, 

daß in das Budget der V. Finanzperiode ein, aus 

ver ‚Staatöfaffe in. die allgemeine proteft. Pfarr: 

Unterftügungs - Anftalt: der 7 Kreiſe dießſeits des 

Rheins alljährlich zu leiſtender, entſprechender 

Beitrag aufgenommen werde, welcher es möglich 

macht, ‚einerfeits. die Zweile- der Anftalt in bis. 

heriger Weiſe fortdauernd zu erfüllen, und anderer⸗ 


J 
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feitö die proteſt. Pfarrgeiftlichkeit des Königreichs 
in den 7 Kreifen dießſeits des. Rheins wenigftend 
von der jährlichen Abgabe, welche fie mit 1 ‘Pros . 
cent ihres faffionsmäffigen Einfommens bisher in - 
die Anftalt zu leiften hatte, fünftighin auffer An- 
fpruchnahme laſſen zu koͤnnen. 

- Wir gehen mm über zur Begründung umferes ehr- 

erbietigften Geſuches. 

Formel ift der auf eine Budget-Pofition und auf Be- 
feitigung einer dergleichen Belaftung eined Theiled ver 
proteft. Unterthanen gerichtete Antrag vor die hohe Kammer 
Zweifels ohne geeignet. 

Berfaffungs-Urfunde Tit. VI $ 4. ©. 20, $ 2. it. | 
vi. $ 7. 

Materiell ftügen wir unfer Geſuch auf nachftehende 
Momente: 

1) Unfer Staat ift ein chriftlicher Staat. 

Die in ihm beftehenden Kirchen haben feinen vom 
Staat. iſolirten Zwed zu erfüllen. Dem Intereſſe 
wie des Kirchen- fo auch des Staatszweckes ent- 
fpricht die Sorge für die fittlich reljgiöfe Erziehung 
und Führung der Unterthanen, diefe Aufgabe der 
Kicche und ihrer Diener. Diefem gegenüber ift es 
aber ſchon im Allgemeinen entfprechend, daß der 
Staat in das Mittel trete, die zur Erreichung des 
Zweckes erforderlichen materiellen Bebürfniffe zu 
deden, um fo mehr, da die Pfarrer vom Staate zu 
Funktionen in Anfpruch genommen werden, rüdficht- 
lich welcher fie den weltlichen Behörden untergeorbnet 
find, und in welcher Beziehung fie als reine Offizia- 
len des Staates erfcheinen, ohne daß ihnen dieſer 
dafür eine Zunftionsvergütung leiftet. 


Bu Woran: Vogel, 


Vergleichen Funktionen. find; vie Schulinfpektionen, 
bie Kirchenverwaltungs⸗ und Armenpflegfchafts-Bors 
ſtandſchaften und die Führung. der Civilſtands⸗ 
Regifter. 

2) Abgeſehen hievon fommt: in den proteſt. vormaligen 
Fürftenthüimern Bayreuth und Ansbach dem Landes- 
herrn wegen, der in Folge. der Reformation ftatt- 
gefundenen Einziehung geiftlicher. Güter, namentlid). 

der Stifte und Klöfter von Heilbronn, Heidenheim, 
Auhaufen, Sul, Virnsberg, Muͤnchaurach, Neuhof, 
Birkenfeld, Frauenaurach und Himmelkron, gemäß 
Vertrags der Markgrafen zu Ansbach und Bayreuth 
vom 23. Juli, 15414 und des Reichs⸗Abſchiedes vom 
Jahre 1555 (88 19, 20 u. 21) die Verfehung und- 
Unterhaltung der Pfarrer, und was den SKirchen- 
pflegen und Dienfter anhängig, ald Rechtsverbind⸗ 
feit zu, fomit wohl für alle Diejenigen Firchlichen, 
firchendienftlichen und - Eirchenbienerlichen Zwecke, 
welche die allgemeine proteft. Pfarr - Anterkügungd, 
Anftalt- erfüllen. ſoll. | 

efr. Arnolds — zum teutſchen Privatrecht 

Th. U ©. 162—164. 

3) Der Eingang der Berfaffungs » Urkunde ftellt unter 
den Grundzügen der bayerifchen Verfaffung dar: 

1) Gleichheit der Stände vor dem Gejege und 

2) Gleichheit der Belegung und der Plichtigfeit 

ihrer Leiftung. 

Mit diefen Grundzügen erſcheint es aber unver⸗ 
einbarlich, daß die proteſtantiſchen Pfarrer aus ihrem 
Privatſaͤlel beitragen follen 

a) zur Erhöhung des Dienſt⸗Einkommens anderer 

proteſtantiſchen Pfarrſtellen, zur Belohnung von 
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Vikaren, welche andere Pfarrer nöthig haben, 
zur Berbefferung des Dienſtes⸗Einkommens alter 
und -Franfer Pfarrer, welche nicht mehr beförbert 
werden können, zur augenblidlichen Unterftüg- 
ung bebürftiger Geiſtlichen, 

b) zur Honorirung der obenaufftehenden Drgane 

(der Diftrifts-Defane), 
c) zur Cmeritirung proteftantifcher Geiftlicher, 
d) zur Unterftügung Hilfsbebürftiger gropjähriger 
verwaister Pfarrtöchter, 
. e) zur Mimentation entfegter Geiftlichen; 

‚denn es werben Beifteuern. von andern LUnter- 
thanen nur .beziehungsweife anderen geiftlichen und 
weltlichen Öffentlichen Dienern zur — ana⸗ 
loger Zwecke nicht geleiſtet. 

Insbeſondere ſind Leiſtungen: 

ad a und h zu dergleichen Zwecken ver katholi⸗ 

ſchen Pfarrgeiftlichkeit durchaus fremd; ferner hat 

ad c. bei den katholiſchen Pfarrern nach) Art. 6 
des Konkordats, fowie rüdfjichtlich der Eivilftaats- 


diener nad) Verfaffungs-Beil. IX., der Staat ein 


zutreten, 


ad d. forgt der Staat gemäß $ 28 der Ber 


faffungs-Beil. IX. und gemäß der Pragmatif vom 
1. Jänner 1805 Abf, XXIv. $ 10 — 12 aud) 
für großjährige hilfsbenürftige Kinder der Eivil- 
ſtaatsdiener, 


ade. haftet ruͤckſichtlich der verarmten, entſetzten 


Civilſtaatsdiener gemäß 8 4 des Geſetzes über 
Anfäffigmachung und Verehelichung vom 11. Sep- 
tember 1825 ebenfall& der Staat. 
4) Radyvem das oberfte Episfopat über die proteflan- 
tifche Landeskirche mit dem Staat gefeglich verbunden 
Beil. Bd. IX, Abth. IV. [1 Zu 


\ 
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iſt, und durch die verfaſſungsmaͤſſigen Organe (Ober⸗ 
konſiſtorium, Konſiſtorien und Dekanate) ausgeübt 
wird, iſt es nach dieſer beſondern Stellung des 
Staates zur proteſtantiſchen Kirche ohne Zweifel 
eine ganz beſondere Obliegenheit des Staates, eins 
uuſtehen in alle die Laſten, welche: nach vorſtehender 
Nr. 3 mit Verletzung des Prinzips der Gleichheit 
vor dem Geſetze und in der Belaſtung auf der pro— 
teſtantiſchen Pfazrgeiftlichfeit mitruhen. 
Zu dem Bisherigen kommt noch 
— daß ſchon der allerhöchſte Abſchied auf. die Verhand⸗ 
lungen der General⸗Synoden zu Ansbach und Bay- 
reuth im Jahre 1832 d. d. 34. Maͤrz 1836 (Döl- 
lingers Verordnungs⸗Sammlung Bd. VII. S.1409) 
die allerhöchite nähere Erwägung in Abſicht auf 
Aufnahme eines Beitrages aus Staatsfonden in die 
Pfarrunterſtuͤtzungs⸗Kaſſe zugeſichert hat, und 
6) daß der IL. Ausſchuß der hohen Kammer der Abge— 
orbneten ſchon früher eine Aufnahme. von 20,000 fl. 
in dad Budget begutachtet hat, und zwar zur Ber 
foldung der Defane, Penſionirung alter und Franfer 
Geiftlichen, ſowie zur Färglichen Unterſtützung folcher 
vom Amt zu entfernenden Geiftlichen, welche wegen 
ihrer Lehre und wegen ihres Wandeld einen nad)- 
theiligen Einfluß auf die Gemeinden ausüben (der⸗ 
gleichen unmwürdige Geiftliche im Falle einer Amo- 
virung oder SKaffation bei vorwaltender Dürftigkeit 
oder Armuth unmöglich den einzelnen unſchuldigen 
Gemeinden zur Laft fallen Eönnen, fondern bei wels 
hen der Staat einzuftehen hat), Ständeverhandlun- 
gen vom Jahre 1625, Bd. V. ©. 439, 433. 
Die angeführten Motive dürften bie. geftellte Bitte voll- 
fommen rechtfertigen, und wir glauben und der Hoffnung 
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auf Gewährung derfelben um fo vertrauensvolle hingeben 
zu Eönnen, als die proteſtantiſche Pfarrgeiſtlichkeit ſelbſt 
nach Gewaͤhrung dieſer Bitte immerhin noch beſchwert ge⸗ 
nug bliebe. ef J 
Denn während die Pfarrgeiftlichkeit: die geheimen Raths⸗ 
taren, Ausfchreibgebühren, Botengebühreri. und Stempelgelber 
bei Anftellungen und Beförderungen, ſowie die Familien⸗ 
fteuer, dann die Wittwenbeiträge jährlich ‚gleich: jedem andern 
Öffentlichen Diener, ja: die Letzteren, welche Staatöbiener erſt 
von 601 fl. an entrichten, ohne Nüdkficht auf ein Minimum 
oder auf die Geringfügigkeit des Einfommeng, und während 
fie: ferner gleich jedem: andern Unterthan die indirekten Auf⸗ 
lagen zu entrichten hat, und während: endlich. die Pfarr- 
geiftlichkeit die Grund: ,. Haus⸗ und. Dominifälftener, ſowie 
die Kreis / und Bezirks⸗Umlagen von den Pfarr Realitäten 
und. Dominikalien, wie fie diefe als Befoldung genießt, (da 
doch Letztere ſchon der Bamilienftener unterliegt) in fo weit 
zahlen muß, dafern und: fo weit dadurch die Kongrua ungez 
ſchmaͤlert bleibt, während auf der proteftantifchen Geiftlichkeit 
alles dieſes ſchon ruht: hätte ſie auch. nah Gewährung 
gegenwärtiger Petition vor andern Ständen immer noch vie 
Laft der Anſtellungs- und Beförderungs-Serte voraus, die 
hoffentlid) die Zukunft ebenfalls noch befeitigen wird. 
Diefen Belaftungdverhälmmiffen gegenüber noch die Noth- 
dürftigfeit ded mit den meiften proteftantifchen Pfarrftellen 
verbundenen Einkommens zum gröffeten Theil zwifchen 400 
und 600 und 800 fl.) in die Wagfchale gelegt, umd dabei 
beachtet die vielfeitigen Bedürfniſſe, welche erheiſchen Die 
Lebensnothdurft einer Pfarifamilie, ferner die ftandesmäffige 
Erziehung und Audbildung der Kinder, befonders der Söhne, 
welch” letztere vom Land’ frühzeitig in die Stadt auf Bil 
dungsanftalten gebracht werden muͤſſen, auch beachtet ven 
unverhältnigmäflig viel geöffern Aufwand ‘der Landgeiftlichen 
25 * 
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auf Ärztliche Hilfe, endlich berüdfichtiget wen Aufwand, 
welchen: die wifjenfchaftliche‘ Fortbildung der Geiftlichen in 
Anfpruch nimmt/ dabei ferner berüdjichtiget, wie theilweife 
das Pfarreinkommen unficher fey, wie der Pfarrer, als 
Mittelpunkt: des Fiechlichen . Lebens in der Perzeption feines 
Einkommens noch Uneigenmügigfeit bethätigen, wie er in ber 
Unterſtuͤtzung ver Armen und Hilfsbebürftigen, dann in ber 
Ausübung der Hospitalität als Muſter voranleuchten foll; 
wenn: man dieſes Alles beachtet und beherziget, fo ſollte 
man glauben, daß, wenn auch gar. Feine Rechtsgruͤnde vor⸗ 
liegen wirden, ſchon aus Gründen der. Humanität und 
Billigkeit auf Gewährung der Bitte gern eingegangen würde. 
1.0, Bergleicht: man noch in den frühern Budgets den Aufs 
wand aus Gtaatömitteln auf die proteftantifche Kirche mit 
jenem’ auf die. Fatholifche Schweſterlirche, fo “wird man ſich 
leicht überzeugen, daß bie. legtere wohl nicht Arfache befommt, 
eiferficchtig gegen ihre proteftantifche Schwefterfirche. zu wer⸗ 
ben, falle biefek vawahrt würde, was gegenwaͤrtiger — 
bezweckt. 

Es enthaͤlt namuch. 

das Budget der Te re 


u. FinsBerivde- — 
| | für d den n katholiſchen für den proteſtanti⸗ 
Kultus ſchen Kultus 
ur: — fl. 
X 1046,29229 — : . 30385 — 
das Budget. der ei — 
iv. Fin Periodee 02.00.% 
* 4,059,544 16% , 2096672 431 


Der Budgetſatz der IV: Finanzperiode erlitt hienach 
gegen jenen der IH. Finangperiode ‚eine Verminderung bei 
dem proteftantifchen Kultus, dagegen eine Erhöhung bei dem 
Fatholifchen Kultus, insbefonvere bei dem letztern eine Er- 
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höhung von 8,600 fl.,. nämlich wie es im Vortrage des 
föniglichen. Finanzminiſters ‚heißt, für die eben fo nöthige 
als billige enbliche Gleichſtellung des Domfapitels in 
Speyer. Ä | 
ef. Zandtagsverhandlungen der Kammer ver Abgeord- 
neien von 1837 Beil. Bd. I. ©. 196 u. 362 u. 368. 
Gecſeztzblatt vom Jahre 1831 ©, 187, 188, vom Jahre 
1837 in det Beilage zu Nr. 8. | 
In tieffter Ehrerbietung verharren wir 
J > Einer 
Hohen Kammer der Abgordneten 
gehorfamfte 
Dr. v. Ammon, k. Defan u. Pfarrer, 
Eduard Bachmann, Lter k. Pfarrer 
zu Kulmbach, 
Sulius Meyer, Iter F. Pfarrer zu 
Kulmbach, 
Hoffmann, Ater kgl. Pfarrer zu 
Kulmbach, 
Reuter, Aterf. Pfarrer zu Melkendorf, 
Trump, 2ter k. Pfarrer ;. Melfendorf, 
Gebert, k. Pfarrer zu Lehenthal, 
Guftav Lindner, k. Pfarrer zu 
rer Niirchlens, 
Friedrich Schneider, k. Pfarrer zu 
Gauaͤrtenroth, 
Chriſtian Friedr. Landgraf, k. Pfar— 
rer in Schwarzach, 
Friedrich Holzhey, k. Pfarrer und 
Kammerer zu Trebgaſt. 
Heinrich Haberſtumpf, k. Pfarrer 
zu Harsdorf, 
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Geotg Michael Weber, Kapitel 
Senior u. Ater k. Pfarrer zu Neus 
drofienfeld, 

Ferdinand Chriftian Ned, ꝛter fgl. 
Pfarrer zu Neubroffenfeld, 

Karl Friedrich Wilhelm Herzog, k. 
Pfarrer zu Lengenftabt, 

Gg. Heinrich Oberfter, k. Pfarter 
in Hutſchdorf, 

Georg Friedrich Wilheim Käftner, 
uͤer k. Pfarrer u. Diſtrikts⸗Schu⸗ 
len⸗Inſpektor zu Kaſendorf, 

Friedrich Lott es, 2ter k. Pfarrer in 
Wenſens, 

Schneider, 2ter k. Pfarrer zu Ka: 
ſendorf, 

Auguſt Heinrich Ferdinand Degel, 
k. Pfarrer in Veitlam, 

Philipp Knab, k. Pfarrer in Mans 

| geröreuth, 

Joh. Michael Heinric) Junenthaler, 
f. Pfarrer zu Unterſteinach, 

%, Karl Frievrih Wilh. Popp, gl. 
Pfarrer zu Gutenberg, 
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6 39. 
München den 21. März 1848. 
Bortrag 
IJ des 
Abg. Dekan Dr. Gäck im kombinirten IL. und II. Aus— 
ſchuſſe über die vom Herrn Abg. Dekan Meinel ſich ange— 
eignete Bitte der proteſtantiſchen Pfarrgeiſtlichkeit aus der 
Diözefe Kulmbach 
um Verminderung der im Widerſpruch 
mit dem verfaffungsmäffigen Prinzip ber 
Rechtögleichheit auf der proteft. Geift- 
lichkeit diesſeits des Rheins ruhenven 
Laften durch geeignete Vorſorge bei Feſt- 
ſtellung des Budgets ſa⸗ die neue Fi⸗ 
nanz · Periode. | Ze | _ 
Ze 5 Pe 

Die Geiftichen der Diözeſe Kulmbach haben ſch un⸗ 
term :5. Jänner.d. Is. mit einer ‚Bitte an die hohe Kammer 
im vorftehenden Betreff gewendet, die ſich der Abg. Herr 
Dekan Meinel angeeignet hat: 

: Diefelben bitten um Einfteltung eined entfprechenden 
Beitrages aus der — in das Budget der V. Finanz⸗ 
Periode, um 

a) einerſeits bie Zwecke der Pfarr⸗Unterſtͤtungs⸗Anſtalt, 

wie bisher, fortdauernd erfüllen zu können, und 

b) andererfeitd und zunächit die, proteftantifchen Geiftli- 
‚hen. von den jährlichen dahin zu leiftenden einpro- 
. gentigen Abgaben ihres faffionsmäffigen Cinfommens 
Bar: — zu laffen: 

8 2. 

"Die Bitiſteller genden ihr Geſuch 

I) auf die Verpflichtung des Staates, für die Diener 
der Kirche zu forgen, fie jagen: die Sorge für vie 
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fittlich religiöfe Erziehung: und Leitung der Untertha- 
nen ſey Staatszweck, und demgemäß müffe der Staat 
die erforderlichen materiellen Bebürfniffe zur Errei- 
reichung dieſes Zweckes decken. Diefe Berbinplichkeit 


liege dem Staate um fo mehr ob, als, er die Pfar- 
rer auch für die Staatdzwede in Anfpruch nehme. 
2) In den ehemaligen Fürftenthümern Ansbach und 


Bayreuth; fey der Landeshere wegen der in Folge der 
Reformation ftattgefundenen Einziehung geiftlicher Guͤ⸗ 
ter, Stiften und Klöfter namentlich in Heildbronn, 
Heidenheim, Auhaufen, Sulz, Bierndberg, Muͤnchau— 
rach, Neuhof, Birkenfeld, Frauenaurach und Hims 
melfron gemäß Vertrags vom 23. Juli 1541 und 
des Reichs⸗Abſchiedes vom 3. 1555 zur Unterhaltung 
der Pfarreien und Förderung der Firchlichen und Fir 
chendienftlichen Zwede rechtlich verbunden. 


3) Das allgemeine Billigfeit3-Gefühl fpreche dringend 


für Erleichterung der ſchwer belafteten proteftantifchen 

Geiftlichen, und darum ſey fchon in früheren Stände 

Berfammlungen zur Unterftügung der proteftantifchen 

Pfarrer das Poſtulat von 20,000 fl. geftellt worden. 
| 83 


Es laͤßt ſich allerdings nicht laͤugnen, daß der prote— 
ſtantiſchen Kirche in Bayern noch lange nicht das gegeben 
iſt, was ihr rechtlich gebührt und was fie. der. katholiſchen 
Schwefterficche gegemüber zu fordern berechtigt ift. 


Noch find die proteftantifchen Konfifterial-Stellen, deren 


Käthe in gleichem Range mit den kgl. Kolleginlcäthen fie, 
hen, venfelben bezüglich der Bejoldungs-Gradation nicht 
gleichgeftellt, noch fehlt bei den Conſiſtorien Bayreuth und 
Speyer der nad) $ 4. lit. des Anhanges zu dem $ 103. 
des Edikts über die äuſſeren Rechts:Berhältniffe der , Ein- 
wohner im Königreiche verfafjungsmäffig aufzuftellende welt: 


* 
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liche proteſtantiſche Rath; — noch fehlt. es im Vollzug. des; 
$ 88. Abſchn. AV. Kap. I: der U. Berf.-Beilage, und es 
müffen ſich in diefer und mehrfach anderer Beziehung die 
Stimmen ber Proteftanten lauter und immer — erheben. 


84. 
| Allein ‚Referent kann das Bebenfen nicht — 
ob einzelnen. Gliedern der proteſtantiſchen Kirche, und wenn 
auch dieſe ſelbſt dem geiſtlichen Stande angehören ſollten, 
es zuſteht, deshalb die betreffenden Geſuche und Wuͤnſche 
an die hohe Kammer zu bringen, und ſelbſt ob die Kammer 
im vorliegen Fall competent ift. u 


n:.98. 

Die Angelegenheiten der proteftantifehen Kirche in Bay- 
ern find naͤmlich den kgl. Konſiſtorien und dem kgl. Ober⸗ 
konſiſtorium wie zur DEN, io 4 zur — 
zugemiefen. | 

Was die protelantiche Kirche beta rechtlich * 
zu fordern hat, was ihr verfaſſungsmaͤſſig zugewieſen, aber 
bis jest noch vorenthalten ift, — das haben zunächft und 
vor allen andern die bezeichneten geiftlichen Landesftellen zu 
vertreten und zu erwirken, und ed muß. denfelben anheim. 
geſtellt bleiben, die Rechtöforderungen der ‚proteft. Kirche zu 
liquidiren und darnach ihre rechtöbegründeten Anipeiiche und 
Anforderungen an den Staat zu ftellen. J 
Erſt dann, wenn. der Staat ſich ſeiner Verbinblichfeit 
entziehen wollte, oder dieſelbe zu. erfüllen. ſich weigern würbe,; 
wäre ein folcher Antrag. reif, um von der. höchſten geiftlichen. 
Stelle ald Vertreterin, der Kirche auf. dem ‚Wege: der Be: 
ſchwerde in die, Kammer gebracht zu werden, der alddann 
die, Verf.⸗Urkunde ſchützend zu Seite ftehen würde. 

1 Demgemäß glaubt Referent, dag folche Anträge, Wünfche, 
oder reſp. Beſchwerden nicht einzelnen. Gliedern ‚Der „Kirche, 
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fondeen deren oberſten Schutzſtelle angehören und gebühren, 
und von derſelben erwartet werben dürfen und müffen. 


$ 6. 

Bis aber auf ſolchem Wege die kirchlichen Beduͤrfniſſe 
beftiedigt werben können, ſpricht die Billigkeit für den in An- 
regung gebrachten Wunfch, daß die eihprogentigen’ jährlichen 
Befoldungs-Abgaben der Pfarrer von ber Staatöfaffe über: 
nommen werden möchten. 

— Es ift nämlid) eine Unbilligkeit, wenn der proteſtan⸗ 
tiſche Geiſtliche 

a) zur Erhöhung des Dienft-Einfommens einzelner fei- 

ner —— bei oft eigener Duͤrftigkeit und 
Armuth, 
b) zur Unterftügung alter gebrechlicher und dienftimfählg 
gewordener Pfarrer, 
c) zur Bezahlung der Dekanats⸗Funktions⸗Gehalte, 
d) zur Linterftügung hilfsbeduͤrftiger großjaͤhriger Pfarr⸗ 
Relikten nd 
e) zur Alimentation der wegen — vom len 
entfegten Pfarrer, 
son feinem ihm oft fehr fpärlich möchiefenen —— 
bei einer nicht ſelten zahlreichen Familie jaͤhrlich noch be— 
ſtimmte Abgabe zu Zwecken, die ſeiner Perſon ganz fremd 
find, leiſten fol. ı 
Mit Recht erwähnen die Bittiteller des Umſtandes, 
daß Ähnliche Beiftenern von andern öffentlichen “Dienern 
geiftlichen oder weltlichen Standes zur Erreichung analoger 
Zwecke nicht gefordert und geleiftet werben. - 

In Berüdfichtigung dieſer DVerhältniffe und früherer 
bereitö in der hohen Kammer gepflogener Berhandlungen 
Darüber, glaubt Referent auch die Beſoldungs⸗Gradation der 
geiſtlichen Konflftorialräthe, deren im Ganzen ſechs an der 


* 


Ex 
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Zahl bei den verſchiedenen ProvinzialsKonftjtorien ſich bes 
finden, hereinziehen und beantragen zu follen: 
ed möge Seine Königliche Majeftät im ver- 
faffungsmäfftgen Wege allerunterthänigft gebeten 
werden, 
Behufs der Aufhebung der jährlichen Abe ⸗ 
gabe der proteftantifchen Geiftlichen von einem 
Prozent ihres fatirten Einkommens an die 
Pfarr-Unterftügungs-Anftalt, und Behufd der 
Beſoldungs⸗Gradation von vier geiftlichen Kon- 
fiftorialräthen an den Provinzialsstonfiftorien, die 
\ jährliche Summe von zehntaufend. Gulden aus 
der Staatöfaffe allerhuldvollſt zu bewilligen. 
Da aber viefer Antrag zum Gefchäftbereiche des I. 
Ausfchuffes veffortirt, und von demfelben in Das Budget der 
neuen Finanzperiode eingefegt werderr muß, fo glaubt Re⸗ 
ferent, daß der Antrag und das Referat dieſem Ausichuffe 
zur Berüdfichtigung hinüber zu geben fey. 
| Gack, Referent. 
8 40. 
München, den 21. März: 1843. 
Gegenwärtige:. 
Herr geiftl, Rat Lechner, als Vorſtand. 
Herr Abg. Bürgermeifter v. Hagen. 
»  » Baron von Kreß. 
r „Profeſſor Dr. Harleß. 
» n Dr. Sad als Sefretär. 
NB. Here Abg. Bürgermeifter Kotb ließ fi) wegen 
Krankheit entfhulwigen. | 
In der heutigen Ausſchußſitzung veferirte der Abg. und 
Sekretär bed 1. Ausfchuffes Dr. Gack über den vom Herrn 
Abgeordneten Dekan Meinel ſich angeeigneten Anttag ber 
p roteſtantiſchen Pfarr⸗Geiſtlichleit aus der Dioͤzeſe Kulmbach 
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‚um DBerminderung der auf der proteftantifchen Pfarrs 
geiftlichfeit dieſſeits des Rheins ruhenden Laſten 
durch geeignete Votſorge bei Feſtſtellung des Bud⸗ 

— gets für die neue. Finanzperiode. 

Der Ausſchuß trat einſtimmig dem Antrage des Re⸗ 

feeinten: 

es möge Seine Königliche Majeftät im 

„verfaffungsnäffigen m allerunterthänigft ge- 

„beten werden,  . 
„Behufs «der Aufhebung jährlichen Abgabe 
„der proteftantifchen Geiſtlichen von einem 
„Prozent ihres fatirten Einkommens an die 
»Bfarr-Unterftügungsanftalt und behufs der 
„Befoldungsgradation von vier geiftlichen Kon- 
„ſiſtorialraͤhhen an den ProvinziaßStonfiftorien, 
„Die jährliche Summe von zehntaufend Gulden 
„aus der Staatöfaffe allerhuldvollft zu bewil- 
„lgen, daß aber, da der Antrag zum Gefchäfts- 
„bereiche des II. Ausfchuffes reffortirt, und von 
„demfelben in Das Budget der neuen Finanz- 
„Periode eingefeßt werben muß, derſelbe zugleich 
„mit dem Referat dem II. Ausfchuffe zur Bes 
„rücfichtigung hinüberzugeben fey. - 
Lechner. er Kreß. 
Degen: * Harleß. 

8 41. 

Aus der Eingabe: der proteftantifchen Bfarrgeiftlichfeit 
der Diözefe Kulmbach erhellet, daß die Bitte derfelben nur 
die Einſetzung eines entfpredhenden Beitrages zur Pfarr: 
Unterftügungsanftalt beabfichtiget, um einerſeits die Zwecke 
der’ Anftalt in bisheriger Weiſe fortdauernd erfüllen, und 
andererfeitd- die proteftantifche Pfarrgeiftlichkeit de8 "Königs 
reichs in den 7 Kteifen dieſſeits des Rheins wenigftens von; 
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der jährlichen Abgabe, welche fie: mit 4% ihres Faffiondmäf- 
figen Einkommens: bisher in die Anftalt. zu leiſten hat, Knie 
tighin auffer Anfpruch. laſſen zu. können. | 

, Der Referent des II. Ausfchuffes, Herr Dr. Sad, hat 
aber geglaubt, in Berüdfichtigung früherer in der hohen 
Kammer bereits 'gepflogenen Unterhandlungen auch die Be- 
foldungs-Gradation der geiftlichen Konfiftorialcäthe, deren 
im Ganzen 6 an der Zahl bei den verfchievenen Brovinzial- 
Konfiftorien fich ‚befinden, ———— und beantragen au 
ſollen: F 


es möge Seine Konigliche Majeftät eh 
verfaffungemäffigen * INN — 
werden, 
Behufs der Aufhebung der jährlichen Abgabe 
der. proteftantifchen Geiftlichen ;von. einem Pro⸗ 
zent ihres fatirten Einkoinmend an die Pfarr⸗ 
Unterftügüngsanftalt, und Behufs der Beſold⸗ 
ungsgradation von vier geiftlichen. Kunfiftorial: 
räthen an den. Provinziak-Konfiftorien: bie; jährz 
fiche :Summe: von zehntanfend. Gulden aus der 
N allerhuldvollſt zu — ‚ln 


$ 42. | 

Der 17. Ausſchuß trat einſtimmig dem — des 
Herrn Referenten Dr. Gack bei, welcher im I. Theile beab⸗ 
fichtigt, daß Behufs der Aufhebung der jährlichen Abgabe . 
der proteftantifchen Geiftlichkeit von 1 Prozent ihres fatirten 
Einkommens an die Pfarr-Unterftügungsanftalt‘ eine ent⸗ 
fprechende Summe aus der Staatskaſſe bewilliget were. 

Zur Unterftügung dieſes Antrages. wurde ald Grund 
die Billigkeit angeführt, weil eine Rechtöverbindlichfeit fir, 
dad Staatsaͤrar nicht befteht, und * keine — 
werden kann. 


f; 
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Daß die Dekanats⸗Funktionsgehalte aus dem Fond 


dieſer wohlthätigen Anftalt noch ohne Entſchaͤdigung bezahlt 
werden muͤſſen, erfcheint ‚allerdings nicht der Billigkeit gemäß. 


Die übrigen Zwecke aber find doch alle wohlthätig für 
proteftantifche Geiftliche und deren Reliften, und gewiß in 
jeder Beziehung zu bilfigen. 


Allerdings wäre es für die proteftantifchen Geiftlichen, 
worunter ‚viele noch ein fehr geringed Einkommen beziehen, 
eine Erleichterung, wenn fie von der Entrichtung diefer Abs 
gabe an die Pfarr⸗Unterſtuͤtzungsanſtalt befreit werden fönn- 
ten, da fie ohnedies noch jährlich 1 Prozent ihres fatirten 
Einfommend an die proteftantifche Pfare-Wittwen- und 
Waiſen⸗Kaſſe zu bezahlen haben. 


; Allein, da feine rechtliche Verbindlichkeit für den Staat 
vorhanden ift, dieſe Abgabe zu übernehmen; da man fchon 
den Antrag geftellt, der proteftantifchen Pfarr-Unterftügungs- 
Anftalt jährlich 4,000 fl. Zufchuß zu ertheilen, und da man 
auch. beantragt hat, daß. das Einkommen aller proteftantifchen 
Dfarrftellen auf 500 fl. ‚erhöht mwerbe, wozu die Staatsfonds 
doc) am. Anfang in: etwas in Anſpruch genommen werben 
dürften; da der Staatöbebürfniffe fehr viele find, und alle 
Staatdangehörigen vom Staatszwecke bedacht und berüdfich- 
tiget werben follen; da befonderd auch die Steuerpflichtigen 
möglichfter Schonung bevürfen, fo erachtet man es im Hins . 
blide auf dad Ganze auch der Billigfeit gemäß, diefem An 
trag nicht beizuftimmen. 


Was den II. Theil des Antrages. des — Defans 
Dr. Sad betrifft, nämlich die Erhöhung der Gehalte für die 
Konfiftorialräthe, fo wurde derfelbe ſchon bei den Anträgen, 
welche Herr Dekan Meinel — hat, unter Nr. 4 be⸗ 
rathen und abgelehnt. | 
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‚$ 43. 
Anträge zur Erlangung einiger Unterftügung 
aus dem Staatsärar zur Erbayung Fatholifher 
und proteftantifher Kirchen. | 

Drei Bitten: find. bei der hohen Kammer eingelaufen,. 
daß. fich dieſelbe verwenden wolle zur. Erlangung von Bei⸗ 
trägen aus dem Staatdärar zur Erbauung oder Ermerbng: | 
einen. Kicche. 

Die erfte Bitte iſt von der katholiſchen Gemeinde in 
Marktbreit in Unterfranken geſtellt, welche ſich der * 
Herr Pfarrer Neuland angeeignet hat, 

Sie lautet alfo: 


Hohe Kammer Der Abaevrdueten 
der 
Stände ded Konigreichs Bayern! 
„Unterthänigfte Vorſtellung und Bitte der Fatholis 
„Then Gemeinde in Marktbreit in Unterfranken 
„und Afchaffenburg um ben nöthigen Beitrag aus 
 ,„Staatsmitteln für Erbauung einer katholiſchen 
„Kirche.“ | 
Die katholiſche Gemeinde in Marfibreit benuͤtzt aus 
beſonderer Gnade feit ihrer im fechszehnten Jahrhundert er» 
folgten Wieverentftehung. in: dem Taler Schloffe m 
ihrem Gottesdienſte einen Saal. 

Während diefer Zeit hat ſich zwar das Kultusvermögen 
durd) Stiftungen bis auf 11,000 fl. vermehrt, fo, daß bie 
Regie dieſes Zwedes gedeckt iſt; allein nun zeigt ſich das 
dringendſte Bedürfniß einer Kirche, weil dieſes Lokal die 
ganze Gemeinde mit 65 Familien oder 380 Seelen zur 
Theilnahme an dem Gottesdienfte nicht aufnimmt, und ber 


— 
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65 Fuß lange und 24 Fuß breite Betſaal aus mediziniſch 
re Gründen eine Bergröfferung nechwendis macht. 
7.9 Anlage 1.)* 

AUm nun den Zeitpunkt benügen zu können, während‘ 
— glänzende Monumente unter dem Schutze unſeres 
allergnaͤdigſten Königs für den Dienſt der. Religion ent- 
ftanden find, wurde bei dem fürftlichen: Haufe Schwarzen- 
berg bewirkt, daß Die bisher precario modo aus den fürftz' 
lichen Renten für den Geiftlichen geflofiene Suftentation‘ 
ftabil gemacht, und nun das Cinfommen eines folchen ' 

3 aus den fürftlichen Renten auf: 433 fl. 484 fr. 


b. aus dem Kultus-Vermögen auf 188 fl..49 Er. 
c. von der Gemeinde auf 40 fl. — kr. 
durch das Ganze auf Ei "602. fl. 374 Fr. 


alfo felbjt auf die Congrua geftellt — iſt. 

Auch wurde die ſeitherige Wohnung des Geiſtlichen in 
einem fürſtlichen Haufe und der nöthige Bauplatz der Ge⸗ 
weinde anentgenuch überlaffen. 

' Anlage 2.) 

Unter ſolchen Vorbedingniſſen haben Seine Maje- 
ſtät unſer allergnädigſter König eine Kollekte allergnaͤdigſt 
zu genehmigen geruht, 

0 Anlage 3.) 


| —— die Mittel für die, Erbauung. einer Rice auf 


6,860 fl. 14 fr. angewachfen. find. 
Anlage 4) 
- Sie Hoffnung, einen Gottedtempel zu. erhalten, ift num 
aber der Fatholifchen Gemeinde dadurch wieder ferne geftellt 


*) Um den Bortrag nicht-zu fehr zu. vergröffern, hat man alle 
Deilagen weggelaffen, 
| Zu 7 Anmerkung bed Referenten. 
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worden, weil der frühere Koſtenanſchlag ven 10,900 fl. I 
16,000 fl. erhöht wurde. 

Bei diefen Verhältniffen und der befcheinigten Noth- 
wendigfeit eined Unternehmens für die Beförderung heiliger 
Sache, dann, weil auch bereitd andere Gemeinden für diefen 
Zweck — nämlich: Ansbach, Fürth, München ıc. bedeu⸗ 
tende Ilnterftügungen erhalten haben, wagen es die unter- 
thänigft unterzeichneten Mitglieder der Fatholifchen Gemeinde, 
die hohe Kammer der Abgeordneten | 

um Beiftimmung für das Gefuch, die nöthigen 
Beiträge zur Ausführung des Kirchenbauesd aus 
Staatömitteln beftreiten zu laffen, und Seiner 
Söniglichen Majeftät zur allerhöchften Geneh— 
migung vorzulegen, 
gehorfamft zu bitten. 
x i In tiefiter Ehrfurcht 
ber 
hoben Kammer der een 
die Fatholifche Gemeinde Marftbreit 
Marktbreit, am 27. Dezember 1842. 
Georg Butſch. 
Joſeph Kall. 
Gg. Anton Nußmann. 
Jakob Schönberger. 


Vorſtehende Unterſchriften werden hiemit gerichtlich ber 
ftätigt. 

WMarftbreit, den 27. Dezember 1842. 
Fürftl. Schwarzenbergifches Heerfchaftsgericht 


(L. 8.) v. Kolb, 
Herrſchaftsrichter. 
Beil, Bv. IX, Abth. IV. 26 
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Ju. 


Diefer Bitte hat der Abg. Herr Pfarrer Neuland noch 
nachſtehendes Schreiben beigefügt: | 


Hohe Kammer der Abgeordneten! 


Nachdem die Gemeinde Marftbreit mir die anlie- 
gende Eingabe vom 27. Dezember 1842 über den Bau 
einer Fatholijchen Kirche dafelbit zum Zwede der Vorlage 
und Vertretung bei der hohen Kammer übergeben hat, und 
ich hiemit diefem Wunfche entfpreche, fo füge ich die Be: 
merfung bei, daß der erjte vom k. Kreißbaubeamten entwor- 
fene Bauplan nur die Summe von 10,900 fl. gefoftet haben 
würde; diefer Plan wurde aber vom Kunftausfchuffe dahier 
verworfen, und dagegen ein. anderer Bauplan vorgezeichnet, 
welcher die Summe von 16,000 fl. erfordert, dieſer Bau— 
plan erhielt die allerhöchfte Genehmigung. 


Allein alle Mittel, welche der katholiſchen Gemeinde zu 
Marktbreit verfügbar ftehen, erreichen nur die Summe von 
6,860 fl. 14 fr. Da nun das dringendfte Beduͤrfniß des 
Baues einer Kirche für die Fatholifche Gemeinde Marktbreit 
aktenmäffig vorliegt, fo mag hinlänglicher Grund vorhanden 
jeyn, durch eine hohe Kammer die allerunterthänigft treuges 
horfamfte Bitte an den Thron um einen allergnädigften ent- 
fprechenden Zufchuß aus Staatdmitteln zu bringen, worauf 
fehon bei dem Budget der V. Finanzperiode gnäbdigfte Rüds 
ficht genommen werben wolle. 


In fchuldigfter Hochachtung 
München, den 29. Januar 1849. 


gehorfamfter 
Neuland, 
Pfarrer und Abgeordneter. 
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$ 48. 

Höchſt betrübend wäre es, wenn der von dem Stunft- 
Ausfehuffe nun vorgegeichnete Blair, wodurch die Koften fo 
verrechnet werden, daß die Befriedigung dieſes Beduͤrfniſſes 
der Gemeinde vielleicht noch) Jahre. lang verzögert werden 
muß, etwa Die ſchoͤnere Form mehr ald die Zweckmaͤſſigkeit 
berüdfichtiget hätte, und dadurch der Raftenanfihlag fo ſehr 
erhöht worden wäre. 

Da aber das fönigl. Minifterium des Innern die bes 
finunte Berficherung gegeben bat, daß Baupläne, welche 
übrigens zwedmäffig und richtig feyen, nie abgeändert wer- 
den dürfen, um ſchönere Formen zu erzwecken, wenn bie 
Herſtellung derfelben gröffere Koften verurfachen würde, fo 
will man fi) den angeregten Beforgniffen nicht hingeben. — 


: $ 46. 

Die zweite Bitte um ‚eine Unterftügung zum Behufe 
der Erwerbung eines Goueshaufes iſt von der proteſtanti⸗ 

ſchen Kirchengemeinde in Paſſau eingereicht worden. Der 
erſte Sekretaͤr der Kammer der Abgeordneten, Herr Baron 
v. Thon-Dittmer, hat ſich dieſelbe als Antrag angeeignet 
Dieſelbe lautet alſo: 
Hohe Stände des Reiches, 
Kammer der Abgeorsneten! 
Ehrfurchtsvollſte Bitte der proteſtan⸗ 
tifchen Kirchengemeinde in Paffau um 
gütigfle Verwendung für eine Unter- 
flügung aus Staatsmitteln Behufs der 
Erwerbung eines Gotteshaufes. 

Wenn die ehrfurchtövollit unterzeichneten Glieder: des 
Vorſtandes und der Verwaltung der proteſtantiſchen Kirchen⸗ 
Gemeinde in. Paſſau es wagen, bei einer hohen Kammer 

26 * 
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der Abgeoroneten ein Bittgefuch einzureichen, fo geſchieht es 
von ihnen in dem feiten Vertrauen, daß die Darin angefpro- 
hene gütigfte Verwendung Seitens der hohen Kammer 
der Abgeorbneten ihnen nicht entftehen werde. 


Es ift die Bitte um eine Unterftügung aus Staats- 
Mitteln für Die. Erwerbung eined den Bebürfnifien der pro- 
teftantifchen Kirchengemeinde entfprechenden Gotteshauſes. 

Die proteftantifche Kirchengemeinde ald folche befteht 
feit dem 14, März 1834, unter welchem Tage durch Die 
Gnade Seiner Majeftät ded Könige das ftabile Pfarr- 
Vikariat für alle Proteftanten in und um Paſſau, mit Aus- 
nahme derjenigen, bie näher an Ortenburg wohnen, gegruͤn⸗ 
det wurde. 

Daß hiedurch den Proteſtanten, welche jetzt zu einer 
kompakten Gemeinſchaft ſich verbunden ſahen, eine groſſe 
Gnade gewährt worden, liegt klar am Tage; denn nicht 
nur haben diejenigen, welche in Paſſau felbft fich befinden, 
hiemit einen regelmaͤſſ igen Gottesdienſt, und einen gründ- 
lichen Unterricht in der Religion für ihre Kinder gewonnen, 
ſondern auch Diejenigen, welche im bayerifchen Walde, an 
der böhmifchen Grenze und da herum wohnen, find dadurch 
in den Stand gefegt, von Zeit zu Zeit: den evangelifchen 
Gottesdienft zu befuchen, zur Beichte zu gehen und das 
heil. Abendmahl zu empfangen. 

Die Seelenzahl der proteftantifchen Kirchengemeinde 
beläuft fich,. da wegen der wechfelnden BVerhältniffe der 
Beamteten und Bebdienfteten eine genaue Zahl nie ganz. zu 
erheben ift, auf circa 300, wovon 185 incl. des Militärs, 
für die Stadt, und die Mebrigen für die in der Umgegend 
zerftreuten gerechnet werben. 

Ihren Gottesdienft hat die proteftantifche Kirchenge- 
meine bisher in einem von der k. Regierung von Nieder⸗ 
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bayern. gnädigft Dazu bewilligten Saale des föniglichen Stu- 
diengebaͤudes gegen. Entrichtung des jährlichen Miethzinfes 
von 20 fl., (womit zugleich vie Wohnung des Pfarrvifars 
mitbezahlt ift,) abgehalten. 

Da der hierüber auf 10 Jahre Inutende Miethvertra 
mit dieſem Jahre 1843 zu Ende läuft, fo warb zwar un⸗ 
term 412. Juli vorigen Jahres wieder ein neuer auf weitere‘ 
10 Jahre. errichtet, und von der k. Regierung von Nieder: 
bayern genehmigt, jedoch mit einem Zuſatze, weldyer in dem 
frühern Vertrage nicht enthalten war, nämlich: 

0 daß während diefer Zeit eine einjährige Auffünd- 
ung den beiden Kontrahenten frei geftellt fen.“ 


‚ Die proteftantifche Kirchengemeinde lebt in dem groffen 
Vertrauen, daß die .f. Regierung von Niederbayern, fo weit. 
ed nur möglich ift, die Benützung des genannten Saales 
für den evangelifchen Gottesdienft aufrecht erhalten wird; 
allein, da unter leicht eintretenden Umſtaͤnden, 5. B. Mehr- 
ung. der Schülerzahl, dieſer Saal mit der. Zeit für den 
Studienzwed ald unumgänglich nothwendig ‚reflamirt wer: 
den Fann, wie bei der Erneuerung des Miethvertraged fchon 
verfucht worden, fo ‚wird feine Benügung für. die Dauer 
immer prefärer, und hiemit die Eriftenz der Gemeinde immer, 
unficherer, indem ein anderes geeignetes Lofale zur Abhalt⸗ 
ung, ded Gottesdienſtes nicht zu finden ift. Dieß ift ein 
nNebelſtand, der die Gemeinde nicht wenig beunruhigt. 

Dazu aber kommt noch ein zweiter, naͤmlich die Ver— 
weigerung des, Glockengelaͤntes bei ihren Leichenbegängniffen. 
Seit dem Jahre 1790 liegen Beweife vor, daß die einzel: 
nen Proteftanten in Paffau ein ehrenvolles Begräbniß er- 
halten haben; und, auch ſeitdem Die Proteftanten hiefelbft zu 
einer. eigenen. Kirchengemeinde Eonftituirt find, ift jedesmal: 
bei ihren Leichenbegängnifien das Glodengeläute gegen Ent⸗ 
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richtung der herfömmlichen Taxe ohne Anftand bewilligt 
worden. Erſt im vergangenen Jahre unterm 16. März hat 
der dermalige Herr Bifchof Hofitädter das Verbot ergehen‘ 
laſſen, daß bei proteftantifcheh Leichenbegängniffen die Glo⸗ 
den weder der Pfarr noch Bilials noch Nebenficcheit ge- 
(äufgt werden dürfen. . Es ift leicht zu fühlen, daß ſolch 
eine Maßnahme ‚mitten in dem Frieden und ber Eintracht 
mit ihren katholiſchen Mitbürgern die Proteftanten ſchmerz⸗ 
lich berühren mußte; aber noch fehmerzlicher wird es für-fie, 
daß ihre Bitten, und BVorftellungen um Miebergemährung 
des Trauergeläuted bis: jegt noch. ohne Erfolg. geblieben. 
Zwar ift auf die fpezielle Vorftellung, daß die hiefige Stu- 
dienkirche Staatseigenthum fey, und von dem Gtaate eine 
Verweigerung feines Glodengeläuted gegen die Proteftan- 
ten nicht erwartet werben fünne, indem ed den Katholifen 
gervährt wird, unterm 16. d. Mts. eine höhe Entſchlieffung 
ver FE. Regierung von Niederbayern des Inhalts erfolgt, 
daß das Geläute von genannter Kirche gegen Exlegung ber 
herfönmlichen Gebühren bemilligt erde; allein aus den 
“ jüngften Präcevenzien zu fehlieffen, wornach bei einem pro- 
teitantifchen Leichenbegängniß Seitens der Fatholifchen Geift- 
lichkeit eine ftrenge Kontrolle über den Glockenthurm geführt 
wurde, möchte faft zu befürchten feyn, daß ohnerachtet der 
energifchen Willensmeinung der k. Regierung von Nieder’ 
bayern in vorfommenden Fällen das Glodeigeläute der dem 
Staate zugehörenden Stubienficche wiederholt behindert wer, 
den dürfte. 1 J IN. 

"Daß ſolche unerfteuliche Vorkommniſſe den Befig eines‘ 
eigenen Gotteshauſes für Die proteftantifche Kirchengemeinde 
mehr ald erwuͤnſcht machen, wird Jedermann erflärlich fin, 
den. Hätte die proteftantifche Kirchengemeinde die nöthigen 
Mittel’ in Händen, fo würde fie ungefämt an ver Nedli- 
firung dieſes ihres Heifjeften Wunſches  geärbeitet Haben’; 


” 


/ 
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alfein ihr Vermögen ift gering, und wenn man noch bes 
denkt, wie ſie auffer einem Zufchuffe von 200 fl. aus der 
allgemeinen proteftantifchen Pfarr-Unterftügungsfaffe in allen 
ihren Ausgaben zur Unterhaltung des Gottesdienftes, zur 
Befoldung des Geiftlichen, ded Organiften, des Kirchendie: 
ners u. ſ. w. wein: auf fich felbft angewieſen ift, fo wird 
‚man auch die Unmöglichkeit der EAverbung eines, Gottes- 
haufed aus eigenen Mitteln anerkennen. Um aber doch 
dazu zu gelangen, hat fie fehon am 19. Dezember 1841 
ein. gehorfamftes Geſuch bei dem k. proteftantifchen Konfi- 
ftorium zu Bayreuth für Erwirfung einer allgemeinen Kir- 
chenfollefte eingereicht; und da bis zum Anfange des Mor 
nats April 1842 hierüber noch Feine Entſcheidung erfolgte, 

und fo die Erfolgloſigkeit des Geſuches anzunehmen war, 
fo hat der Pfarrvikar Dr. Schwarz in ihrem Namen währ- 
end feiner Anmwefenheit in München bei dem f. Oberfonft- 
ftortum die Bitte zu Protofoll gegeben, daß der proteftanti- 
fhen Kirchengemeinde zu Paſſau Behufs der Erwerbung 
eined eigenen Gotteshauſes aus den Ueberſchuͤſſen der Kir— 
chenſtiftungen ein Kapital von ohngefähr 12,000 fl, unver: 
zinslich vorgejtredt werde. 

Weil aber auch hierauf nichts erfolgte, jo hat die pro» 
teftantifche. Kirchengemeinde am 18. Oktober ſich unmittel- . 
bar an die f. Regierung von Niederbayern gewendet, und 
die unterthänige Bitte um gnädige Verwendung zur Unter: 
ftügung aus Staatdmitteln Behufs der Erwerbung eines 
Gotteshauſes vorgelegt, motivirt einestheild durch Die pre- 
färe Miethe des Lokales fir den Gottesdienſt und andern: 
theild durch die bifchöfliche Weigerung hinſichtlich des Glo— 
ckengelaͤutes bei proteftantifchen Leichenbegängniffen. Unterm 
23. Dezember ift hierauf von Seiten der k. Regierung von 
Niederbayern die in extenso abfchriftlich beigelegte Antwort 
ertheilt worden, daß in Folge höchfter Entſchlieſſung des k. 
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Minifteriumd des Innern auf das “geftellte Geſuch nicht 
eingegangen werben könne, und es der proteftantifchen 
“ Kirchengemeinde überlaffen bleiben müffe, die Aufbringung 
der erforderlichen Mittel in anderer zuläffiger Weiſe ein- 
auleiten. 


Die proteftantifche _ — welche ſohin bis 
jetzt Alles aufgeboten hat, um zu ihrem Ziele zu gelangen, 
glaubt daher gewiß keinen unzulaͤſſigen und ungeſetzlichen 
Weg zu betreten, wenn ſie ſich durch die ehrfurchtsvollſt 
unterzeichneten Glieder vertrauensvoll an eine hohe Kammer 
der Abgeordneten wendet, und vor ihre bie — Bitte 
niederlegt: 


„daß eine hohe Kammer der Abgeordneten Behufs 
der Erwerbung eines eigenen Gotteshauſes fuͤr 
die proteſtantiſche Kirchengemeinde in Paſſau und 
in befonderer Rüdficht ihrer mißlichen Verhältniffe 
eine geeignete Unterftügung aus Staatömitteln 
gütigft beantragen möchte.” 


Schon mehrere Kirchengemeinden des Königreiches 
haben der Fürfprache einer hohen Kammer der Abgeorpneten 
groffe Unterftügungen durch die Gnade Seiner Majeftät des 
Königs zu verbanfen, ac vie Fatholifche Gemeinde 
in Ansbach. 


Die proteſtantiſche — in Paſſau lebt der 
innigſten Ueberzeugung, daß ſie in dem, was der Menſch 
fein Heiligſtes nennet auf Erden, in der auf immer gefich- 
erten Ausübung des Gottesdienſtes nicht weniger werde be- 
rüctfichtiget werden. Hier inPaſſau ift durch den befann- 
ten Vertrag von 1552 der erfte Stein zu dem groffen- Frie- 
dendwerfe zwifchen Katholifen und Proteſtanten im ganzen 
teutfchen Reiche gelegt worden. 
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Möchte es der Regierung Seiner Majeftät unſers Kö— 
nigd Ludwig I. von der Vorfehung aufbehalten ſeyn, in 
dieſem fehönen Bau teutfcher Einheit und Herrlichkeit durch 
die allergnädigfte Gewährung unferer Bitte einen ſolchen 
Stein einzufügen , der bis auf die fpätejten Jahrhunderte 
hinab hier in Seiner Königl. Stadt Paſſau ein. Zeugniß 
‚bleibe Seiner gottbegeifterten teutfchen Gefinnung und Liebe! 

Im Vertrauen darauf verharren | 

in aller Ehrfurcht a 
Einer hohen Kammer der Abgeordneten 
Paſſau, den 25. Jänner. 1843. 


gehorfamfte Mitglieder des Bor; 
ftanded und. der Verwaltung ber 
proteftantifchen — 
Dr. Schwarz, Pfarrvikar; 
Maier, Baukondukteur; 
Wollſch läger, Appell. Gerichts⸗Selrelãr; 
G. Stammberger, Poryellain-Babrifant; 
- Hultfch, Kleivermacher; 
Weis, Kleidermacher; 
Lihtenwalder, Gaſtwirth; 
Schaffner, Drechsler; 
. Spranger, Büderei- Beliger ; 
. Winther, Major, 


$ 47. 

Ein öffentliches Blatt hat in feinem Berichte über die 
Berathung wegen Zuläffigfeit der Bitte der proteftantifchen 
Kirchengemeinde Paffau in der 27. öffentlichen Sitzung ber 
züglich des Gflodengeläutes angegeben, es fey vom Minifter- 
tifche bemerkt worben, daß das fragliche Begehren dahin ges 
richtet gewefen, daß in allen Kirchen geläutet werden folle, 
an denen die Leichenfondufte vorübergingen u. ſ. w. y 
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- Durch diefen Zeitimgsbericht fahen fich der Vorftand 
und die Kirchen sVerwaltungsgliever der proteftantifchen 
Kirchengemeinden zu Paſſau veranlaßt, unterm 2. Mär; 
einen Nachtrag zu ihrer früher eingereichten Petition an die 
hohe Kammer gelangen zu laffen, welchen fich auch ver 
1. Sefretär der Kammer der Abgeoroneten, Herr, Baron 
von Thon-Dittmer ameignete. Darin fagen nun ber 
Porftand und die Glieder der Kirchenverwaltung, Daß fie 
für ihre Pflicht halten, ſowohl im Intereffe der Wahrheit, 
ald auch zu ihrer eigenen Chrenrettung zu erklären, die Be- 
merfung, als fey von den Proteſtanten in Paſſau begehrt 
worden, daß in allen Kirchen geläutet werben folle, an denen 
die Leichenkondufte vorübergingen, mit den thatfächlichen 
Berhältniffen in direftem Wiverfpruche ſtehe, daß niemals 
ein ſolches Begehren geftellt worden, und dieſes auch nie: 
mals werde erwiefen werden Fönnen u. f. w. 


- ‚Dann werben in dieſem Nachtrage noch weitere that- 
fächliche Aufflärungen gegeben. Ä 


Da aber durch das Gefagte die in dem öffentlichen 
Blatte angeführte irrige Bemerkung hinlänglich berichtigt zu 
feyn fcheint, und dieſer Gegenftand eigentlich die erfte Bitte 
nicht wefentlich berührt, fo glaubt man von der Anführung 
des ganzen Nachtraged Hier Umgang nehmen zu dürfen. 


$ 48. 


Die dritte Bitte um Unterftügung zum Bau einer 
Kirche aus Staatömitteln zu Unteraltenbernheim ift 
von mehreren Mitgliedern biefer —— — 
worden. 


Der Abgeordnele Herr Dr. Harleß hat ſich dieſelbe als 
Antrag angeeignet. Sie lautet alſo: 
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Unferältenbernheim den 1. März 1849. 
Dekanat Markt Erlbach, in: Mittelfranfen 
Landgerichts Windsheim. 


Gehorfamfte Bitte der proteftantifchen Kirchengemeinde 
Unteraltenbernheim. 


Unterftägung zum Bau einer Kirche 
aus Staatsmitteln betr. 


Hohe Rammer der Abgeordneten! 


Dur die Gnade Sr. Majeftät des Königs iſt und 
anf unfere Alfetunterthänigfte Bitte, die Bildung einer prote— 
ftantifchen Kirchengemeinde, laut Allerhöchſten Reſktipts vom 
16. Oktober 1836 geſtattet worden, nachdem wir bereits 
durch die Fuͤrſorge unſerer kirchlichen Oberbehörden im Jahre 
1834 einen eigenen proteſtantiſchen Religionslehrer in ber 
Perfon eines Kandidaten der Theologie erhalten hatten, dem 
zugleich von einer‘ Fgl. Regierung die Funktion ald’ Lehrer 
für 70 Kinder in der von und nen errichteten Schule zus 
gewiefen worden war. 

Die Geſchichte der Koönflituirung unſerer Gemeinde 
und der Errichtung unſers Kirchen» und Schulweſens ift 
bereits in det Votrede einer, zu unferm Beſten vom Senior 
Pfarrer Joh. A. G. Lügelberger zu Trautskirchen heraus: 
gegebenen Predigtſammlung (Erlangen bei C. Heyder 1840) 
veröffentlicht‘, ee wir, um nicht zu weitlaͤufig hier zu 
werden, verweiſen 

Wir erwähnen hier noch kürzlich: Die neueſten Ver⸗ 
hältniffe und den jegigen Stand der Dinge. 

In den 4 verbundenen Ortfehaften Ynterateibeinhetm, 
Hechelbach, Limbach) und Wimmelbach befinden ſich jept 
95 proteftantifche Familien mit 419° Seelen, darumter find 
kaum 10 Fämilien, welche frei vor Schulden find. Die 


l 
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übrigen: friften ihr Leben. :unter einer brüdenden Schulpen- 
laft. Dennoch ftanden die wenig Bemittelten von und den 
Begüterten nicht nach, ald die Aufforderung zur Begründung 
eines Beſoldungsſtocks für Unterhaltung eines Geiftlichen 
an- fie erging, indem Alle die Wohlthaten der errichteten 
Kirchen⸗ und Schulanftalt im gleichen Maße erkannten, 
Abgefehen davon, daß wir: zur Beſoldung des Geiftlichen 
und zur Beftreitung der Firchlichen Bedürfniffe in ven 
9 Jahren des Beſtehens die Summe von 
eig ne 
— hatten. (die Einrichtung. des, — koſtete 
allein an die. 250 fl.), ferner von uns für. den Gehalt eines 
Schulgehilfen, für: Einrichtung. und Miethe des Lehrzimmers 
und für andere Schulbebürfniffe eine Ausgabe von 
2/017 fl. 
| bis jetzt zu beſtreiten war, ungeachtet wir dieſt Summe von 
7,663 fl. - 
gan. aus unfern Privatmitteln reichen mußten, jo flifteten 
wir dennoch zur Dotation eined Geiftlichen ‚eine Snmme ven 
2,700 fl, 2. - 
kauften. ‚mufferbem. noch, um zum Bau. einer + Kirche einen 
Plag zu erhalten, das Wohnhaus, worin unfer Betjaal be- 
findli ift, und ‚boten, demnach Alles ‚auf, was nur in 
unfern ‚Kräften fand, um eine Anftalt zu erhalten, welche 
für, den Staat treue Unterthanen heranziehen und für 
Kindesfinder von unberechenbarem Segen, werden: fann. 
Noch höher hätte fich die Summe unferer Ausgaben 
gefteigert, wenn und nicht durch den Ertrag” obengenannter 
Predigtfammlung von dem edlen: Herausgeber zu den An- 
fauf eines Pfarrhaufes eine Summe von beinahe 
2,000 fl. | 
übermacht worden wäre... * 


Die Ergänzung, des Kaufſchilings, Die Infanbfepung. 
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und. bedeutende Reparatur des - Pfarrhaufes u von 
und — noch eine Summe von 


925 fl, 


zu” * völligen Bezahlung wir noch eine Schuld vor 
600 fl. aufnehmen mußten. Obwohl nun durch die An—⸗ 
ftellung eines proteftantifchen Geiftlichen und durch den Be- 
fig eines Pfarrhaufes ein groffer Theil unferer Wiünfche er- 
füllt worden ift, fo fehnen wir uns doch nach der Erfüllung 
des größten, des heißeften Wunſches, nad) dem Befis einer 
Kirche. 

Der Simultangebrauch der im Orte beſindlichen katho⸗ 
liſchen Kirche iſt aus Gruͤnden, deren Angabe hier zu weit 
führen würde, und abgefprochen worden, weshalb wir ung 
in die Nothwendigkeit verfegt fehen, den Bau einer Fuße 
felbft zu veranftalten. 

Zur Ausführung. deffelben fehlen und jedoch alle Dit 
tel: Erſtens reicht der von und geftiftete Fond von 2700 fl. 
in feinen Renten lange nicht hin, den vollftändigen Gehalt 
für den Geiftlichen aufzubringen. | 

‚Zweitens find durch. die beſtaͤndigen Zahlungen, welche 
feit Errichtung unferer Kirchen- und Schulanjtalt zur Auf⸗ 
bringung des Gehalte und, Beitreitung der Erigenz für 
Kirche und Schule nöthig waren, alle unſere Privatmittel 
erichöpft. 

Drittend haben wir uns auſſer einer jährlichen. Steuer, 
an den Staat von 446 fl., welche beweist, daß unfer Grund⸗ 
befig nicht hoch fteht, auſſer der Zehentabgabe an die könig— 
liche Fatholifche Pfarrei Sonderrohr und den jährlichen Lim- 
lagen für Difteiftsausgaben und zur Armenfaffe von circa 
325 fl. zur Aufbringung des Gehalts, für. den Geiftlichen 
folidarifch verpflichtet, was unfere Jahresſteuer bedeutend 
erhöht, — en: 
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Biertens: befindet fich der von uns vor 9. Jahren ein« 
gerichtete Betſaal in einem alten Gebäude, dad natürlich 
noch durch die, behufs diefes, auf Säulen geftügten Saale, 
nothwendig gewordene Entfernung der innern Wände des 
untern Stodraumd bebeutend von Feftigfeit verloren bat, 
und faum noch einige Jahre nach dem Urtheile der Fönigl, 
Bauinfpeftion zu Abhaltung der gotteövienftlichen Verſamm⸗ 
lungen dienlich feyn wird, da es bei ftarfen Windftöffen 
den. Einfturz droht. 

Fünftens ift durch die wegen der hierorts errichteten 
Kirchen- und Schulanſtalt ſtets wachſende Anzahl der Kir- 
chengemeinde der Raum des Betſaales zu enge geworden, 
und wird, wenn noch die fruͤher zu uns gehörende Gemeinde 
Oberaltenbernheim in unſern Verband tritt, die Zahl der 
Zuhörer nicht mehr faſſen. 

Sechſtens reicht, wenn wir auch durch die Allerhöchfte 
Gnade Seiner Majeftät des Königs die Genehmigung einer 
Koltete bei unfern Glaubensbrüdern zuverfichtlich hoffen 
dürfen, folche nady den öfter fchon befannten Exträgniffen 
ähnlicher Kollekten kaum bin, um bei einem, wenn auch 
noch fo gering geftellten Koftenanfchlag für eine 600 Per: 
fonen fafjende Kirche nur den dritten Theil davon zu beden. 

Da und nun fein anderes Mittel übrig bleibt, wodurch 
wir unfer Ziel erreichen fönnen, als auf dem Weg der 
Gnade eine Unterftügung zu erwirfen, fo wenden wir uns 
im groſſen Vertrauen mit der gehorfamften Bitte an bie 
höhe Kammer der Abgeordneten: 

daß Bochdiefelbe und zum Bau einer Kirche eine 
Unterſtuͤtzung aus Staatsmitteln durch Fräftige Ver⸗ 
tretung bei Seiner Majeftät unferm allertheuerften 
König erwirken wolle. 

Würde und dieſe gehorfame Bitte verfagt, fo müßten 

wir das fo fchön begonnene, und mit fo groffer Aufopferung 
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unternommene Werk wieder untergehen fehen, wie es mit 
der bereitS im Jahre 1840 ‚von uns errichteten Schule der 
Gall war, deren Auflöfung ſchon nach 2 Iahren aus Man- 
gel an Mittel durch Hohes Regierungs-Refkript vom 18. 
Oktober 1812 erklärt werden mußte. 

Geſetzt auch, wir wollten zum Kirchenbau die Dedungs- 
Summe aufnehmen „ fo würden wir dadurch eine uner- 
ſchwingliche Laft auf und laden. Diefe Laft ift aber nicht 
bie einzige, wir entbehren auch nody eined Schulgebäudes, 
beffen Errichtung und fpäter bevorfteht, und zu deſſen Bau 
. und ebenfalls alle Mittel fehlen. Wir müßten demnach 
ganz unterliegen, wenn die Hoffnung auf einen erbetenen 
Unterftügungsbeitrag und nicht aufrecht erhielte. 

Im Vertrauen einer gnädigen Berüdfichtigung. unferer 
gehorfamen Büte verharten wir in tieffter Ehrfurcht 

Einer | 
hohen Kammer der Abgeordneten 
horfamfte 
proteftantifche Kirchenmitglieber, 
in deren Namen : 


His, Vorfteher, Georg Horneber, 

Gg. Wolfg. Müller, Joh. Hartmann, 

Sriedr. Horneber, Nikol. Knörr, 

And. Seßner, Gg. Daubinger, 

Georg Schmidt, Wilh. Daubinger, 

Thomas Heinlein, Georg Kilian, 

Leonhard Hufnagel, Konrad Scheuerling, 
$ 49. 


Da aus diefen drei Vorftellungen erhelfet, daß für die 
Fatholifche Kirchengemeinde Marktbreit, für. die proteftantifche 
Kirchengemeinde zu Paſſau, und für die proteflantifche Kir⸗ 
chengemeinde zu. Unteraltenbernheim die Erbauung und Er- 

| 


416 WVortrag des Abg. Dekan Vogel, 


werbung von Kirchen ein hohes Bedürfniß iſt; daß aber 
dieſe unvermiöglichen drei Kirchengemeinden die Dazu erforber- 
lichen Mittel nicht aufzubringen im Stande find, fo begut- 
adytet man, daß diefelben zur Erlangung eined angemeffenen 
Unterftügungd-Beitrags aus den Staatsfonds beftend em- 
pfohlen werben. 

Damit diefed auch gehörig gefchehen könne, wird man 
unten einen bejondern Antrag ftellen. 

Allerdings ift es wahr, daß der Staat durchaus feine 
vechtliche Verbindlichkeit hat, zur Erbauung von Kirchen für 
diefe drei genannten und andere unvermögende Kirchent 
gemeinden ‚Ausgaben zu machen, daß diefe vielmehr nad) 
6 88 der II. Berfafjungs = Beilage die hiezu nothiwendigen 
Mittel aufzubringen haben. 

Allein, da dad Wohl des Staates nur dann wahrhaft 
gejichert ift, wenn feine Angehörigen religiös fittlich gebilve, 
find, da nur ein religiös fittlicher Menſch wahrhaft glüdlich 
ſeyn, und aus dem lebendigen Glauben an Gott allein die 
Kraft ſchöpfen kann, feiner hohen Beftimmung bienieden 
würdig zu wandeln; fo find von Zeit zu Zeit aus Staats⸗ 
mitteln arme Fatholifche und proteftantifche Gemeinden mit 
geöffern oder geringen Summen zur Erbauung benöthigter 
Kirchen unterftügt worden. 

Wie es den Staatszweck in hohem Maße fördert, daß 
der Staat unvermöglichen Schulgemeinden zur Erbauung 
neuer Schulhäufer Beiträge gewährt, fo ift e8 gewiß in 
höherem, Maße dem Wohl des Staated erfprießlich, arme 
Kirchengemeinden bei Erbauung ihrer Tempel zu unterftügen. 


| ..$ 0. 
Die Aufführung von-jährlidy 24,000 fl. als Beiträge 
zu Kultusbauten in der Pfalz im Spezial-Etat für Land» . 
bauten des Budgets für Die V. Finanz-Perivde 1843/49 


‘ 
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hat gewiß in biefem edlen Zwecke feinen Grund, da ein be: 
jonderer Rechtötitel dafür wohl nicht nachgewiefen werben 
kann. Man glaubt deshalb auch für die V. Finanzperiode 
eine Averfalfumme von 48,000 fl., oder jährlich 8000 fl. 
zum Behuf der Unterftügung armer Kirchen- Gemeinden bei 
Kirchenbauten diesſeits des Rheins beantragen zu bürfen, 
welche nady dem Ermeſſen ver fgl. Regierung zu vertheilen 
wäre, die allein, den Blick aufs Ganze gerichtet, den wahren 
Bedarf der einzelnen Genieinben am gründlichften würdigen 
- Tann. 

Der Antrag därfte fü geſtell werden: 

Seine Königlihe Majeftät feyen auf. verfafjungsmäf- 
figem Wege allerunterthänigft zu bitten: 
ain den V, Finanzperiode zur Unterſtützung un⸗ 
a Fe Beritögenber fatholifcher und proteftantifcher 

„Kirchen = Gemeinden diesſeits des Rheins zum 
„Dehufe der Erbauung von Kirchen 48,000 fl. 
„Alfergnäptäft: anweiſen zu Maffen: 

8. M. | 
Br R. Vogel, 

‚Referent, 


’ 
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48 Vortrag bes Abg. Dekan Vogel. 


NRachtrag 


zum 


- Meferat Des Abg. Dekan R. Vogel, 
! | über : 
die Audgaben auf den Rultud. 


Nachdem das Referat über, die Ausgaben auf den Kultus 
fchon erftattet und vom Ausſchuſſe Beichlüffe darüber gefaßt 
worden waren, fo wurde am 19. Juni 1843 dem obenges 
nannten Referenten noch der nachftehende, die Dotation der 
vormaligen Stiftö- und Klofterficchen betreffende Antrag, wel 
chen der Abg. Herr Pfarrer Neuland bei ber hohen Kams 
mer eingereicht Hatte, übergeben: 

Diefer Antrag lautet: 


Hohe Kammer der Abgeordneten! 

Das Kgl. bayerifche Staats -Aerar übernahm in Folge 
der Säfularifation der Stifte und Klöfter durch den Reiche- 
deputations⸗ Hauptfehluß vom 25. Febr. 1803 die Verbind⸗ 
lichkeit zur Dedung bes Fabrika⸗Bedarfs der vormaligen 
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Stifte: und Klofterficchen. Die Regierung hat den Grund» 
ſatz dieſer Verbindlichkeit nie in Zweifel gezogen, was fie 
felbft in einer allerhöchften Entfchlieffung des Minifteriums 
‚ des Innern vom 25. Juli 1836 Nro. 10,642 wieder aus⸗ 
gefprochen hat, indem fie Durch dieſelbe anorbnet, daß der 
jährliche Fabrika⸗Bedarf und die primitive Herftellung gründ- 
lich und vollftändig erhoben werben folle, um benfelben in 
einer ftändigen Averfalfumme für jede Kirche feftzufegen, was 
fowohl im Intereffe der Kirchen als befonderd des Staats: 
Aerard liege, weil mit den unftändigen Aerarial-Reishniffen 
viele Rachtheile für den Staat und feine regelmäffige Ver- 
waltung verbunden feyen. 


Die durch vorgenannte alerhöchfte Minifterial-Entfchlief- 
fung zum Zwede der Firirung der Aerarial-Reichniffe ange- 
ordneten Vorarbeiten wurden angefertigt und der allerhöchften 
Stelle vorgelegt; allein bisher fand noch fein. Erfolg ftatt. 

Durch längere Verzögerung der Firirung des Fabrifa- 
Bedarfs geht dem Staate felbft der größte Nachteil zu, ins 
dem fchon die primitive Herftellung ver bisher fo fehr ver- 
nachläffigten Fabrifa der Kirchen einen jährlich unverhält- 
nißmäffig immer höher fteigenden Aufwand in Anfpruch nimmt, 
und der Kultus gewiß nicht zum Ruhme des hiezu verpflich, 
teten Aerars und zur Herabwürbigung der Ehrfurcht vor 
allem Religiöfen auf eine nicht wohl zu verantwortende Weife 
unbefriedigt bleibt. 


Ich Fönnte ein Beifpiel an der Kirche, der ich vorftehe, 
anführen, wo ber Staat eine Jahresrente von mehr als 
125,000 fl. eingezogen hat, und nun die Fabrika der Kirche 
auf eine Weife unbefriediget läßt, daß Hohe und Niedere, ' 
Inlaͤnder und Ausländer nicht fehr günftige Anfichten und 
Urtheile über diefe maßlofe Bernachläfiigung von Seite des 
hiezu verpflichteten Aerars geben; alle zum Gottesdienſte 


/ 
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nöfhigen Geraͤthe, Gewaͤndter und fo ſcuſtigen Renuiſtten be⸗ 
finden ſich im traurigſten Zuſtande, was jelbft von den Ver⸗ 
waltungs⸗ Organen, welche ſelbſt im Intereſſe des Aerars 
die dringendſte Hilfe für nöthig halten, anerkannt iſt; ‚allein 
aus Unzulänglichfeit der zu gering. geftellten Etats ift feine 
Abhilfe möglich, und. zulegt bleibt kein anderes Mittel * 
als den Rechtsweg contra fiscum anzufreten. 


In ähnlichen Zuftänden befinden. ſich bie meiften Kir⸗ 
chen, wo dem Staatsärar die Bräune, des Fabrika⸗ Be⸗ 
darfs obliegt. 


Wohl iſt im Budget der V. Finan pperiode Kap. X. 
$7. ein Dispofitionsfond von 6000° fl. zur Dedung ber 
fenderer Bedürfniſſe vormaliger Stifts- und Klefterficchen 
eingeftellt, allein bei der groſſen Zahl ſolcher Kirchen, und 
bei der durch viele Jahre vernachläſſigten Fabrifa reicht 
dieſe Summe noch lange nicht zu, um auch nur das drin- 
gendſte Bedürfniß einigermaſſen zu befriedigen. 


Ich wage daher ſowohl im Interſſe des. Staaatsaͤrars 
als. ver. betreffenden. Kirchen Die unmaßgebliche Bitte, eine 
Hohe Kammer wolle bei- Prüfung des: Budgets der V. Fi⸗ 
nanzperiobe. dieſen Gegenftand wohl ins. Auge faſſen uob 
an: ven: Thron: ben: Antrag beſchlieſſen: 


„Es möge bei Feſtſetzung des Budgets der V. 
Finanzperiobe ver Fabrifa-Bedarf der vom Staate 
fäfularifirten Stifts- und Klofterficchen auf eine 
entfprechenvere Weife gededt, und befonders die 
durch allerhöchſte Miniſterial-⸗Entſchliefſung vom 
25. Juli 1836 Nr. 10,642 angeordnete Maß— 
vegel der —— der bisher ‚unftänbigen Aerarial⸗ 
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Reichniſſe ihrer baldigen Ausführung zugeführt 
werden.“ 
In vollſter Hochachtung 
Einer hohen Kammer der Abgeordneten 
München am 16. März 1843. - Ber 
gehorfamfter ! 
| NReuland, 
| Pfarrer und Abgeordneter. 
Die Dotation der vormaligen 
Stifts- u. Kloſterkirchen betr. 

Am 20. Juni wurde über diefen Antrag im IT. Aus: 
ſchuſſe referirt, und dann einftimmig erflärt, daß der Inhalt 
diefed Antrages ſchon in dem Referate über Kultus $ 14 
und in dem deshalb geftellten erften Antrag feine Erledigung 
erhalten habe. 

“ R. Vogel, 
Referent. 


/ 


III. 


Die 
Ausgaben aus Eentral- Fonds 
für 


Straffen:, Brücken: und Waller: 
Nenbauten und Wafferbau: Unter: - 
| Baltung 


in der V. Finanz» Periode 1843/49 
betreffend, 


Das Geſetz über die Ausſcheidung der Kreislaften von 
den Staatslaſten beſtimmt, daß alle Straſſen⸗ und Bruͤcken⸗ 
Neubauten, und der geſammte Waſſerbau Staatslaſt 
bleiben. 


$. 2 


Welhe Summen für Sträffen-, Brüden- und Waffer- 
Neubauten, und für Wafferbauunterhaltung für 1 Jahr 
der V. Finanz » Periode im Budget etatifirt worden, und 
wie fich diefelben zu den in der IV. Finanz s Beriode für 
Die bezeichneten Zwede verhalten, zeigt die nachfolgende 
BVergleichung. 

Beilagen: Bd. IX, — Abthlg. IM. 27 b 
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Ver: 
der — * für 1 Waßſecbau- Unterhaltung Straſſen⸗, 
der IV. und 





Reiſeſtipendien für BAND Ä 
fanten . - 4,000 


— 


Summe Kap. I. 4,000 




















II. Auf Unterhaltung 
bet Wafferbauten . - . 150,000 | — 
| Eumme Kap. II.| 150,000 || — 
11. Auf Neubauten. 
Strafien . RE 80,000 
= '|Brücen . 5 Neubauten . 82,000 
3. Waller .I 2.2.2... 440,000 











Summe Sap. II.]| 302,000 


— — 


\ 
% 
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gleichung eo 
Brüden- und Waſſer » Neubauten für 1 Jahr 
V. Finanz » Periode. 







Weniger in der | 


IV .Binanz-Beriobe. —— V. Finanz⸗Per⸗ 





iode. | 
— 
na 15 44,400 | 45 
105,500 599° 44,000 2 
350, 407 | 270, — 30 
57,105 24, — “ 
98, 308 41 — —* 











‚305 821 c 45 |_'66,585 | a5 | 270,407 re 
203,821 fl. 45 tr. 
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' Kap.|$. Vortrag. V. Sinanz-Beriode. 
fl. fr. 
| IV. |Hilfsfonds für Straf- 
ſen-Unterhaltung 60,000 | — 
Summe Kap. IV.]| 60,000 | — 
v Hauptbau-Reſerve— 101,593 | — 


Fond. 








Summe Kap. V. 101,593 | — 

Hiezu „ IV. 60,000 | — 
„ I] 302,000 | — 
„» I] 450,000 | — 








Gefammt Summe . 614,593 
8. 8. 


I. Reife» Stipendien für Baupraftifanten. 


Diefe Ausgabspofition war in dem Budget der IV. 
Finanz⸗Periode auf dem Etat für Landbau. 

Diefelbe ift demnach hier eine neue Pofttion, und die 
mit 614,593 fl. etatifirte Summe für Strafen» Brüden- 
und Waffer-Neubauten ift alfo eigentlich nur um 3,172 fl. 
gröffer als die der vorigen Finanz = Periode. 

Nachdem das Bauweſen jest von fo hoher Wichtigfeit 
if, und die Staats: Fonds mif den beveutendften Summen 
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Mehr in der v. Weniger in der 
Finanz-Beriode. | Y- — 








IV. Finanz⸗Periode 
— Se 
— | — 60,000 iR 
— — | 101,593 | — 


— — | 101,593 | — 
— 4— | 60,000 | — 
505,821 | 45 — — 
105,599 | 45 44,400 | 45 


| — 1,000. 


611,221 | — | 208593 |a5 | 203821 | sl 











HE ee! | 


+ 
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in Anfpruch nimmt, fo ift dieſe Summe eher zu gering, ale 
zu hoch etatifitt. 

Da die Waffer Neubauten weiter unten behandelt, und die 
Unterhaltung der Waffer - Bauten, mit denfelben in inniger 
Berbindung ftehen, fo wird darüber bei Kap. III. $. 3. 
geredet werben. | 

8. 4. 
1. Straſſen-Neubauten. 

Die für Straſſen-Neubauten etatiſirten 80,000 fl. fol« 
len auf nachbenannte Straffen verwendet werden: 


480 Vortrag des Abg. Dekan Bogel: 
I. Strafien » Neubauten 












Regierungs⸗ 


Berirke. Benennung Der Dan-Dbjelie 


8 


Glanſtraſſe 


Straſſe von Mannheim nad Raifre 
lauten : . 


Straffe von Neuftadt üper Dürtjem dur 
hefiifchen Grenz 

Straffe von Hof nah Ah ... ° 

Straffe von Bamberg über ehem 
nah Kronah . 


Umbauung der — Dinkelsbuͤh⸗ 
ler Straſſe durch die — 


I. Dinkelsbühl. 
Theilweiſe Umbauun F der enden 
Würzburger » Straffe. : . - 


ffen Anlage von NRemlingen * 
° Markt Heidenfeld . 


Schwaben und aa ba der Straffe von Augs⸗ 

| Neuburg. burg nad) Ingolftadt : 

Summe für die V. Sinanz Periode . 
oder auf 1 Jahr . 


8 
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in der V. Finanz» Periode, 





482 Vortrag des Abg. Delan Vogel: | 


' 


3 \ 
%. 5. | 


In der IV. Finanz- Periode find jährlich für Straffens 
Neubauten verwendbar angewiefen: | 
a) die budgetmäflige Summe yon 
850,407 fl. 30 fr. | 
b) für die in der III. Finanz Periode gebauten Staats⸗ 
ftraffen . - - | | 
41,656 fl. | 
c) Aufferdem mußten fül unvorhergefehene Straffen- 
Neubauten in den Jahren 4837/41 noch 218,246 fl. 
demnach für ein Jahr | | | 
54,561 fl. 
verwendet werben. | 

Somit war der Bedarf für jedes der erften Jahre im 

der ablaufenden Finanz Periode, 
446,624 fl. 30 fr. 

Nach dem Budget der V. Finanz» Periode find für 
Straffen-Neubaurten nad) Kap. III. $. 1. jährlid) 80,000 fl. 
dann nach Kap. IV. als Hilfsfond, eigentlich Subvention®- 
fond für Umbau der Straffen 60,000 fl. und ald Haupt- 
bau-Refervefond nach Kap. V. 101,593 fl. in Anſatz ge: 
bracht; fomit, wenn man den HauptbausRefervefond, wel- 

“cher. doch auch für Brüden-Neubauten und Wafferbau nad) 
Bedarf in Anfpruch genommen werben follte, ald ganz zum 
Straffen-Neubau verwendbar in Anrechnung bringt, ergibt 
ſich eine jährliche Verwendungsſumme von 

| 244,593 fl. 

Diefe Summe ift alfo um 205,031 fl. geringer, als 
die in den 4 erften Jahren der vorigen Finanz Periode vers 
wendete Summe für Steaffen-Neubauten, obgleich man ben 
ganz unausführbaren Fall angenommen hat, daß der Gefammt- 
Hauptbau = Rejervefond mit 101,593 fl. einzig und allein 
für Strafen » Neubauten verwendet werben könne. Nach 
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einer durchfchnittlichen. Berechnung hat ber Straſſen⸗Neubau 

in den Jahren 1834 1840 jährlich eine Ausgabsſumme von 
242,514 fl. 

in Anfpruch genommen; alfo wieder um 162,514 fl. mehr 

als die in Voranfchlag gebrachte Summe für die V. Finanzs 

Periode. 

Dabei iſt wohl zu bemerken, daß zur Berbefferung der. 
Staatsftraffen nach $. 6 des Finanz-Gefeges vom 17. Nov. 
1837 500,000 fl. dann nach königl. Minifterials Reffript 
vom 45. April 1840 250,000 fl. als aufjerordentlicyer Zu- 
Schuß angewiefen worden ift. 

Bon diefen beiden angemwiefenen Summen waren bes 
groffen Bedürfniffed megen fchon am Ende September 1841 
verwendet 745,985 fl. 48} fr. fomit für die zwei legten 
Sjahre der IV. Sinanz - Periode nur noch 4,114 fl. 414 Fr. 
disponibel. 

Ein groffer Theil diefer Summe wurde auf folche 
Straffenbauten verwendet, welche nach dem TUI 
geſetz den Gentralfonds zur Laft fallen. 


8. 6. 

- Daß der verwendeten groſſen Summe ohngeachtet, der 
Straffen »Neubau fich, wie in dem Nachweifungs -Berichte 
über Strafjen-, Brüden- und Wafferbau pro 1838 bis 1841 
fchon gezeigt worden ift, fich durchaus in feinem befriebi- 
genden Zuftand . befindet, und noch fchreiende Bedürfniſſe 
beftehen, beweifet, daß eine gröflere Summe für Strafen 
Neubauten nothwendig ift, ald die im Budget poftulirte. 

Auch haben fat alle Landraths = Verfammlungen in 
den legten Jahren die Ueberzeugung ausgefprochen, daß ed 
unumgänglich nothwendig fey, für Straffen » Neubauten in 
der .V. Finanz Periode noch gröfjere Fonds, als in der IV. 
anzuweifen. Nun ift aber aus dem vorgelegten Budget 

Beilagen: Br. IX. — Abthlg. TIL 28 


434 Bortrag des Abg. Dekan Vogel : 


das Gegentheil erſichtlich, nämlich, daß eine kleinere Summe 
dafür in Anja gebracht worden. 


$. 7. 

Diefe Behauptung wird auch beftätiget, wenn man einen 
Blick in den unter $. 2 angeführten Spezial» Etat für 
Straffen - Neubauten wirft; denn da find nur 9 Strafien 
aufgeführt, für welche in der V. Finanz⸗Periode Ausgaben 
aus Centralfonds gemacht werden ſollen. Für Straffen- 
| Neubauten in den Kreiſen Oberbayern, Niederbayern, Ober 
Pfalz und Regensburg findet fich Feine Etatpofition in die 
jem Spezial-Etat. 

Für viele Straffen ift bis zum letzten September 4841 
von den für beftimmte Straffen-Neubauten etatifirten Sum 
men nur fehr wenig verwendet werden. 

So waren für Herftellung der Straffe von Kempten 
nad) Lindau über Buchenberg 34,000 fl. etatifirt, Davon 
“aber nur 4,159 fl. 58 fr. veraudgabt. 

Zur Erbauung der Rhöiftraffe war im Budget die 
Eumme von 80,000 fl., davon aber bis zum bezeichneten 
le nur in effektive Ausgabe gebracht 

4,527 fl. 29 fr. 

Dasſ es in finanzieller Beziehung gewiß nicht vortheil⸗ 
haft ift, wenn bei Bauten überhaupt fo gar langfam fort 
geichritten und Die Herftellung verfelben auf mehrere Jahre 
ausgedehnt wird, wonicht ganz befondere Verhältniffe dieſes 
fordern, dürfte wohl nicht beftritten werden. Wenn man 
gar viele Bauten zugleich anfängt, werden die Kräfte zer 
fplittert, Die Koften vermehrt und weniger Bauten zur ge 
hörigen Zeit vollendet. 


s 8 
Ein weiterer Grund, daß man erachtet, die etatifiri 
Eumme jey zu nievrig, gibt ſich aus den nachgenannten 


' 
ww 
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Anträgen und Bitten um Neubau oder Umbau Yon Straffen, 
welche bei der Kammer der Abgeoroneten eingereicht worden. 


Auträge 
wegen Neubau oder Umbau von Strafen. 
| Niederbayern. 

1. Antrag des Herrn Abgeordneten geiſtl. Raths 
Zarbl. 

Die Umlegung der Straſſe uͤber den Hofberg bei 
Landshut betr. 

2. als Antrag vom Herrn Abgeordneten Frhrn. von Fra un. 
ho fen angeeignete Vorſtellung mehrerer adelicher Guts⸗ 
Beſitzer in Niederbayern. 

Die Umlegung der Straffenftede bei Brombach 
betr. 

3. als (nach $. 54 der Gefchäftsordnung) beruhend fignirte 

Vrorſtellung des Markts Pfarrlicchen in Niederbayern 
um bie neuerliche Aufnahme ver Koften der Uni⸗ 
legung der Poſiſtraſſe am Brombacher - Berge in 
den Finanz-Etat pro 4843/49. 


Oberpfalz und Regensburg. 
4. Vom Herrn Abgeortneten Schwab empfohlene Bitte 
“von 44 Gemeinden des Fönigl. Landgerichts Stadt⸗ 
ambof 
um Errichtung einer Strafe von Köfering nach 
Langquaid. 
Oberfranken. | 
5. Bom Herrn Abg. Schaller angeeignete Borftellung - 
ber ſaͤmmtlichen Gemeinden des königl. Landgerichts 
onach 
die lleberlaftüng derſelben aus Anlaß der Straffen- 
bauten reſp. die Herftellung einer Diſtriktsſtraſſe 
| 28 * 


\ 
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436... Bortrag des Abg. Dekan Vogel: 


von, Eteinwiefen durch die Langenau nad) Hof 
‚betr. | 
IInterfranfen. 

6. Antrag dee Abgeorpneten Herrn Dr. Müller, ven 
Ausbau der Straſſe „von Afchaffenburg über Hain, 
Lohr und Wernef betr. 

7. als beruhend jignirte Vorftellung der Gemeinde zu 
Niederwerre in Unterfranfen 

die Erbauung der Straffenftredfe zwiichen Nieder: 
und DOberwerre auf Staatsfoften betr. 

Es ijt bekannt, wie viele Vorjtellungen und Bitten 

während dieſer Ständeverfammlung eingelaufen find um 

NUebernahme einiger Straffen auf Kreisfonds. Dieſe Straſ⸗ 

ſen werden namentlich aufgeführt in dem Correferate des 

Abgeordneten Herrn Dekan Friederich über die Kreisfonds 

und Kreislaſten, wohin ſie ſich nach ihrer Bezeichnung 

cignen. 

Es wird ſich aber gewiß zeigen, daß einige derfelben 
iu die Eentralfonds hingewiefen werben. 

$. 9. 

Um die Eifenbahn für alle Bewohner ded Königreichs 
möglichft nüglich zu machen, ‚wird in dem Gejeh - Ent- 
wurfe zur Erbauung einer Eifenbahn von der nördlichen 
Reichögrenze bei Hof bis nach Lindau im Artifel 9 beftimmt, 
daß folche Straffen, welche die Verbindung mit der Eijen- 


bahn ꝛc. vorzüglich befördern, auf Staatdfoften übernommen 


werden follen, — ein neuer Beweis, daß die für Strafen, 
Neubauten etatifirte Summe nicht hinreichend ift. 
Diefer Hte Artikel de8 beantragten Geſetzes über Erbau- 
ung einer Eifenbahn lautet: 
„Die Regierung wird ermächtigt, diejenigen 
Strafen, welche die Verbindung entlegener Be: 
zirke theild unter ſich, theild mit den Gifenbahnen 
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zu befördern geeignet find, auf Staatsfoften zu 
übernehmen. oder zu erbauen. 

Wenn die Eifenbahn ald der Haupt-Kommunifationss 
Strom durch das Königreih von Norden und Süden bald 
wahrhaft fruchtbringend für das ganze Vaterland werden 
fol, fo müffen möglichſt viele gröffere und Eleinere Straffen 
in ihn einmiünden. 

Die Erbauung einer Eifenbahn iſt alfo nur ein neuer 
Grund, dem Straffenbau die größte Aufmerffamfeit zu 
widmen und zur Hebung defielben bedeutendere Summen 
anzuweiſen. 

Man iſt zwar durchaus nicht der Anſicht, daß jetzt, 
wo ſich wahrſcheinlich in den Verkehrs-Verhältniſſen und 
Kommunifationd- Wegen Veränderungen ergeben werden, 
neue Straffenzüge, wo nicht befondere Verhältniſſe dieſes 
dringend fordern, angelegt werben follen, aber das fihen _ 
Vorhandene follte beftens erhalten und das der Vollendung 
Nahe vollendet werden. 

$. 40. 

Als Neubauten find in dem Ausfcheidungs » Gefehe 
Art. I. A nicht nur. 

4) die Anlegung ganz neuer Straffenzüge, fondern 
auch 

2) die Erhebung ungenügend oder gar nicht fundirter 
Theile ſchon beftehender Straffen; 

3) der Umbau von Straffen-Theilen, joferne durch den: 
felben die Fahrbahn bis in den Grund erneuert 
werden muß; 

-4) die Erweiterung der beftehenden Strafjen oder Straffen- 

ttheile, foferne: diefelben entweder eine Ausvehnung - 
des Einfchnittes., oder die Verlegung mindeft eines 
der beiden Straffengräben nad) fich zieht. 


438, Vortrag; des, Abg. Dekan Vogel: 


5) Die. Koresktion beftehender Wafferftreden ; 

6) die Herftellung von. Auf und Abfahrtsdämmen, 
foferne Diefelben eine Erhöhung, über das Längen» 
profil,der Straffenbahn erfordern ; | 

7). Die Herftelung ganz neuer. Durchläffe, Stügmayern 
und Wege, Geländer; dann in der Pfalz die Umpflafter- 
ung gänzlich ruinos geworbener Orts » Traverfen. 

Aus diefen ſechs letzten Gefeged-Beftimmungen und 
daraus, daß in den Landraths-Verhandlungen vielfeitig 
geklagt wird, daß groſſe Straffentheile bis in den Grundbau 
durchfahren ſeyen u. |. w. ift Klar, wie vielfeitig die Gentral- 
fonds. zu Straffen- Neubauten auch ohne Anlegung neuer 
 Straffen-Züge. werden in Anſpruch genommen werden. 

In den minifteriellen Erklärungen, welche den Spezial« 
Etat über Straffen, Brüden-, Waffer- und Land⸗Neubau 
beigefügt waren, heißt es: 

„Belangend insbefondere die Straffen-Reubaus 
ten, fo üben bie geöffere Frequenz eines Straflen- 
zuges, die beffere den Kreisfonds nicht zu impu— 
tirende Nachhilfe durch theilweife Umbauung, Ers 
weiterung der beftehenden Staats Strafien, die 
Wendung der Fomerziellen Handels + Berhältnifie, 
die. Abänderung der Straffenzüge. oder. Erbauung 
neuer Strafen und nicht felten die Elementar—⸗ 
Greigniffe und die nothwendige Befeitigung . der 
dadurch den Straffen zugefügten Beſchaͤdigungen 
einen. enticheidenven Einfluß.” 

- Dem Gefagten muß man um fo. mehr beipflichten, als 
die Erfahrung überall den Beweis dafür. darbietet, und 
namentlich in den Jahren. 1887 bis 1841: auf: unvorher- 
geſehene und beſonders durch Elementar⸗ Ereigniſſe herbei⸗ 
geführte Straſſenbauten und. Verbeſſerungen 218,246 fl. 
verwendet werden mußten. 
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Eine neue Beftätigung, wie unzureichend die in der 
V. Finanz⸗Periode etatifirte Summe für Straffen-Neubauten, 
und daß aljo eine Erhöhung derfelben unumgänglich noths 
wendig ift. 

Da aber felbft das königl. Minifterium erklärt: 

„Es ijt fchlechterdings- unmöglich, fchon vor Ans 
fang : einer fechsjährigen Periode für den ganzen 
Berlauf derfelben mit Beftimmtheit anzugeben, wels 
cher Bedarf für Straffen-Neubauten nothwendig fey, 
fo kann Referent um fo weniger beftimmmt die Summe 
angeben, um welche der StraffenReubau-Gtat für 
die V. Finanz⸗Periode erhöht werden foll, weil ihm 
pofitive fpezielle Anhaltspunkte mangeln, und auch 
die. von den einzelnen Kreis » Regierungen Behufs 
der Strafien-Reubauten gefertigten Erigenz- Etats 
nicht zu Gebote ftehen durften. 

Könige. Minifterial- Erklärung vom 22. April 

1837) 

Diefe Bemerkung bezieht fich auf den Brüden-Neubau 
und den gefammten Wafferbau und auf die Land-Neubauten. 

Würde man die. Ducchfchnitts-Bedarfs- und Verwend⸗ 
ungsſumme für Steaffen-Neubauten pro: 1837/41 ald Norm 
annehmen, jo wäre eine jührliche Erhöhung des Etats für 
Straffen-Neubauten von 205,034 fl. erforderlich. 

$. 11. 
II. Brüden-Neubauten. 

Für die V. Finanz- Periode find für Brüden-Neubauten 
jährlich 82,000 fl. im Budget in Anfag gebracht, welche 
auf nachhenannte Brüden Neubauten verwendet werden 
follen. Ä oo 


440. Bortrag des Abg. Dekan Vogel: 





Regierungs⸗ 
Bezirke. 





J 


Oberbayern. 


Niederbayern 
Oberpfalz x. 


Oberfranken 


Mittelfranken 


Unterfranten 


d ⸗ 
— 


Schwaben u. 
Neuburg 


II. Brücken⸗ 


Benennung der Bau-Objekte. 





Heritellung der Röhrenbrüde am Pra— 
ter in Münhen . . » 2... 
Lechbrüde bei Lechhaufen 
Slarbrüde bei Bogenhaufen - . . . 
Vollendung der Innbrücke bei Paſſau 
Umbauung der Heinen Schwandorfer- 
Nuaabdbrüde . » > 22 200. 
Umbauung der Naabburger-Naabbrüde 
Brüde über die Rodach in Oberlan- 
—— auf der Straſſe von Bams 
erg über Kronach nach Sachfen 
Rezatbrüde im fünften Achtel der Alk 
zigften Stunde der Ansbacher Würz- 
- burgr-Smfle ». . .o 2... 
ne über die Altmühl bei Diet- 
1 Er 
Altmählbrüde bei Beilngried 
Thalbrücke aufferhalb Fürth . 
Erbauung einer neuen Brüde bei Geiers⸗ 
neft auf der Straffe von Hammel- 
burg nach Sulda . 


# 


1 Zur Bollendung des Baues der Main- 


Brücke bei Heidenfeld. . . 
Bau der Biejenhofer » Wertachbrüde 
auf der Straffe von Kaäufbeuern 
nach Fuͤſen. 0. 2.6.0 
Umbauung der Jlerbrüde bei Sont- 
TOTEN - a ee ae 





Summe für! die V. Finanz- Periode 
oder für 4 Jahr 
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Neubauten. 
— — — — — — 








Koſten-Betrag. Bemerkungen. 
— r — — — — r———— ———— —— 
fl. fr. | 
" 64,537 ar 
26,000 * 
90,000 = 
71,031 17 
50,880 * 
54,120 Ei 
418,000 — 
10,286 42 
9,992 44 . 
412,640 1 
21,235 13 
6,000 — 


15,000 
25,000 


492,000 
82,000 


| 





| 


442 WVortrag bes Abg. Dekan. Bogel: 


Für Brüden Neubauten waren in der IV: Finanz⸗ 
Periode für ein Jahr zur Verwendung angewiefen nad) 
dem Budget 57,1054 fl. 

Allein fchon. in. den. erften 4 Jahren der genannten 
Periode mußten auf unvorhergefehene nothwendige Brüden- 
bauten und -Berbefferungen 123,488- fl. fomit auf ein Jahr 
30,872 fl. verwendet werden. Diefe Verwendungsfumme 
von 87,977 fl. ift alfo um 5,977 fl. höher, als die für die 
V. Finanz-Periode .etatifirte. Nimmt man die durchfchnitt> 
liche Bedarfsſumme von den Jahren 1834/35 bis 4839/40, 
welche fi) auf 92,337 ‚fl. belauft, fo zeigt fi), daß bie 
im Budget für die V. Finanz » Periode beftimmte Summe 
wieder um 10,337 fl. geringer ift. 


$. 12. 


Obgleich der BrüdensNeubau fich in viel befriedigen: 
derem Zuftande, ald der Straffen-Neubau befindet, jo wur- 
den doch ſchon bei diefer Stände -Verfammlung in der 
hohen Kammer der Abgeordneten einige Klagen laut, daß 
in den 4 erften Jahren der nächft ablaufenden Finanz- 
Periode die Bedürfniffe in Betreff der Brüden - Neubauten 
nicht überall gehörig befriedigt worden feyen. 

Daraus, und aus der: obigen Vergleihung der in 
den verfchiedenen Zeiträumen auf den Brüden-Neubau vers 
wendeten Summen, namentlich aber, daß für unvorbers 
gefehene Brüden-Bauten und Berbefferungen noch jährlich 
30,872 fl. verwendet werben mußten, zeiget ſich klar, daß 
die im Budget der V. Finanz Periode dafür nicht ge⸗ 
nügend if. 


a. 


In diefer Ueberzeugung wird_man noch mehr beftärkt, 
wenn man die in der IV. Finanz Periode ald noihwendig 
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auszufühtenden, namentlich bezeichneten Brüden-Neubauten: 
‚mit denem der V. Finanz-Periode vergleicht. ! 


Als; in der IV. Sinanz- Periode nothwendig auszus 
führender- Brüden - Neubau- wurde die Rofenheimer- Brüde 
bezeichnet, und dafür 48,000 fl. etatifirt. Allein bis zum 
legten: September 1844 find dafür mir 3,101 fl: verwendet 
worden. 

In dem Spezial-Etat der Brüden-Neubauten in der 
V. Sinanz- Periode gefchieht diefer Rofenheimer-Brüde gar 
feine Erwähnung mehr. Für die Erbauung der Rebnißs 
Brüde zu Mühlhof waren 40,000 fl. im Budget "der 
IV: Sinanz: Periode, aber dafür wurden bis zum 4. Okto⸗ 
ber 1844, welcher Zeitraum‘ immer zu verftehen if, fein 
Kreuzer verwendet. ’ 

Ebenfo ift auf Herftellung * Thalhofer⸗Wertacher⸗ 
Brücke von den dazu beſtimmten 9,000 fl. nichts verwendet 
worden. Sowohl dieſer, als der vorhergenannte Brücken⸗ 
Neubau iſt dem Spezial-Etat für die V. Finanz-Periode 
nicht mehr vorgemerkt. 

Da der Neubau dieſer Bruͤcken nach der ausdrücklichen 
Beſtimmung der fönigl. Regierung vor Allem im Laufe, der 
IV. Finanz-Periode zur Ausführung hätte kommen. follen, 
jo ift die Auslafjung derfelben um fo auffallender. Schon. 
vor ſechs Jahren wurde die Nothwendigfeit eines Neubaues 
für diefelbe anerkannt, und jept nicht mehr! (Beil,-Bb. 
VII. ©. 626 vom, Jahre 1837.) 

Unwillführlid) wird man darauf hingeführt, dieſe Aus: 
laffung möchte in zu groſſer Sparſamkeit ihren Grund 
haben. 

Da zur Erbauung einer. einzigen Brüde, welche in 
der nachſten Finanz Beriobe, vollendet -werden wird, fhon 
über, ‚400,000: fl. exforderlich waren, fo darf: der Brüdens. 


a4 Vrortvag des Abg. Defan Vogel: 


Neubau allerdings mit höhern Summen wohl bedacht 
werden. 

Aus diefen und den frühern angeführten Gründen muß 
man auch eine höhere Bupget-Summe für Brüden-Neu- 
bauten beantragen. 

zu dieſem Antrag hält man ſich auch noch berechtigt durch 
bie Worte einer königl. Minifterial-Erflärung, welche fagt: 

„Ebenſo werden nicht felten neue Brüden- 
: Bauten durch Zerjtörung der beftehenden Brüden 
durch Hochwaſſer herbeigeführt, welche wegen 
Dringlichkeit der Wieverherftellung der Kommuni- 
fation nicht auf die nächite Finanz-Periode ver- 
fchoben werben können, wenn auch in dem Budget 
für die laufende Periode eine Burg nicht ge: 

teoffen iſt.“ 

! Auch aus diefen Worten der Fönigl. Minifterial- 
Erklärung geht hervor, daß man die Summe, um welche 
der Etat für Brüden-Neubauten in der V. Finanz Periode 
erhöht werden follte, nicht genau in Zahlen auszudrüden 
vermag, 

Nimmt man aber die in den Jahren 1837/41 dafür 
verwendeten Summen ald Mapftab an, fo ift eine Er: 
‚ höhung der Pofltion für Brüden-Neubauten um 5,975 fl. 
erforderlich. 

Nach der durchfchnittlich von 1834/35 bis 4839/40 
auf Brüden-Neubau verwendeten Summe würde fich die 
erforderliche Summe auf 10,337 fl. belaufen. 


IV. Wajjerbau. 


$. 1A. 
Nach Art. I. D. 5. des Ausſcheidungs⸗Geſetzes haben 
den ganzen Aufwand, fowohl für Waffer-Neubauten, als auch 
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für Unterhaltung der Waſſer-⸗Bauten die Eentral-Fonds zu 
tragen. 

Deshalb glaubt man bier um fo mehr von Waffer, 
Neubauten und von WafferbausUnterhaltung zugleich reden 
zu dürfen, da ohnehin beide Gegenftände ihrer Natur nach 
innigft mit einander verbunden find, und vielleicht fchwierig 
ſeyn dürfte, in allen Fällen beftimmt zu fagen, was zum 
Wafler- Neubau, und was zur Wafler- Bauunterhaltung 
gehört. | | 


# 


$. 15. | 
A. Waffer-Neubauten. 
Für Waffer-Neubauten find in der V. Finanz Periode 
Kap. 1. 8. 3 jährlich 140,000 fl. in Anfag gebracht. 
Da in der IV. Finanz Periode dafür nur 98,308 fl. 
55 Fr. etatifirt waren, fo -zeigt fich Br eine SER 
von 41,691 fl. 


| $. 16. 0 
Für welche Wafjer-Neubauten- diefe Summen vers 


wendet werden follen, gibt das nachitehende Verzeich— 
niß an. | 


446 Bortrag des Abg. Dean Bogel: 
11. Waſſer⸗ 





Regierung | Benennung der Bau- Objekte. 
J. Bezirke. 


el 


Oberbayern. Für Bauten am Snnfluffe 
Lechfluſſe 
—J „ Salzachflufie . 
„in n Saltadhfluffe . 
"nn . . an der Donau 
„ „ „ " far | ” — 
Amper. 
" n nn Mangfall 
Niederbayern „in ten Donau . 
„ " ” Har ” 
— m Sun . 
Pfalz. Für neue ANNE am Rhein wie 
bisher. 
‚Oberpfalz ıc Für Bauten an * Donau 


* * vn Raab . 

Pr ” am Main . 

— an der Donau 

/ 7 rn Wertach . 
— — „„ Laiblach. 
„nam Bobdenfer . 


Summe für die V. Finanz-Beriode . 
oder für ein Jahr . 








i 
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Neubauten. 























68,500 
12,204 — 
6,000 
69,696 
27,600 
4,500 
4,000 
78,500 
42,000 
6,000 


175,000 
106,520 
4,480 
132,000 
78,000 
4,800 
1,200 
15,000 


EA 





Spezial-Etat 
für 
Wafferbau- Unterhaltung 
| zum 


Budget der V. Finanz Periode 1843/49. 


Beilagen: Bb. IX. — Abthlg. IIL 20 


450 Bortrag bes Abg. Dekan Nogel: 


’ 


er. ä ber: | Nieder, 
Namen der Klüffe. bayırn. bayern. 





Nro. Curr. 
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1.1452 5.0 0. Vortrag des Abg. Dekan Bogel: 


$. 48. 


Die Summe, welche für den ‚gefammten Waffırbau 
\ jährlich in der V. Binanz- Periode, zur Verwendung beftimmt 
ift, beträgt 290,000 fl: und iſt alfo um 86,091 fl. höher, 
als die in das Budget der IV. Finanz Periode cingeftellte 
Eumme. 

Allein in der vorigen Finanz- Periode wurden aber 
ihon bis zum 4. Oftober 1841 für den en ver⸗ 
wendet: 


1) Nach dem Budget a) für Reubauten jährlich 
98,308 fl.; 

2) b) für Waſſerbau⸗Unterhaltung 103,599 fl. 

3) Auf übrige unvorbergejehene Wafferbauten mußten 
in den Jahren 1837 41 326,996 fl. verausgabt 
werden; fomit für 1 Jahr 81,749 fl. 

4) Durch $. 6 des Finanz-Gefeges vom 17. No— 
vember 41837 wurden für die SKorreftion und 
Reinigung des Mainfluſſes 400,000 fl. 

5) Für Korrefiion und Reinigung der Donau 
150,000 fl. ald Zuſchuß allergnädigft bewilligt. 

6) Ferner wurden durch fpätere gefegliche Beſtimm— 
ungen und fönigl. Minijterial - Reifripte vom 
45. und 25. April 1810 angewiefen‘ wieder für 
Korrektion und Reinigung De Mainfluffes 
200,000 fl. 

7) Für Reinigung und Korreltion der —— noch⸗ 
mal 150,000 fl. 

8) Für Rhein-Rektififation 330,546 fl. nad) Abzuy 
der von dieſer Bofition für Straffen-Verbefferung 
trandferirten 8,600 fl. — eigentlich 321,946 fl. 

9) Für Rektififation der Rezat pro 1839/10 9,998 fl. 

Die unter 4, 5, 6, 7 und 8 angeführten Poften bes 
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tragen zufammen 4,221,946 fl.; triit fomit auf 1 Jahr 
nad) 6jaͤhriger Durchichnittd-Berechnung 203,657 fl. 

Dabei darf nicht überfehen werden, daß tie Summe. 
von 1,221,946 fl. am legten September 4841. ſchon größten- 
theild verwendet war, ohne den groffen Beduͤrfniſ— 
fen genügend abzubelfen. 

Stellt man die für vie V. Einanz-Periode zum Waffer- 
bau etatifirte Summe von 290,000 fl. mit der in der 
IV. Sinanz-Periode dafür zur Verwendung angewiefenen 
von 489,312 fl. zufammen, fo ift die für die fommende 
Binanz- Periode etatifirte Summe um. 199,312 fi. niedriger. 

Schon aus diefer Vergleichung erhellet, da der Waf- 
ſerbau eine gröffere Summe fordert, wenn nicht wieder viele 
Klagen und groffe Befchädizungen für bie Untertharien> chts 
jtehen follen. | 

Allerdings ift der Hauptbau⸗Reſervefond von jährlich 
101,593 fl. auch für den Wafferbau beftimmt; doch haben 
wir fihon oben bei Strafjen-Neubauten gezeigt, daß derfelbe 
zur Befriedigung der groffen Bedürfniſſe dort erforderlich iſt. 
Nehmen wir aber auch den ganz ummwahrjcheinlichen Fall 
an, daß der gefummte HauptbausRejervefond für den Waſ— 
ferbau verwendet werden könnte, fo iſt die für den Waffer- 
bau in der V. Finanz Periode verwenvbare Summe noch 
um 97,719 fl. zu gering, im Vergleich mit der früheren. 

Obgleich für Korreftion und Reinigung des Maines 
und der Donau in der vorigen Periode fo groffe Summen 
verwendet worden find, fo werden. auf dieſe beiden Flüſſe 
fuͤr die nächſte Finanz-Periode wieder bedeutende Summen 
veranſchlagt, wie die angeführten Spezial⸗Etats über Waſſer⸗ 
Neubauten und Waſſer⸗Bauunterhaltungen zeigen. Fuͤr den 
Main find nämlih wiedeum 162,500 fl. 
für Die Donau...» 2.202 25% 2 805,302 » 
poftulict. on 


454 + Vortrag des Abg. Dekan Vogel: 


Diefe Summen jcheinen durchaus nicht zu hoch. Aber 
der Wafferbau bei andern Flüffen namentlich dem Inn, 
der far u. f. w. fordert, wenn den fernern geoffen Ber: 
wüftungen, welche dieſe Ströme gegenwärtig anrichten, fräftig 
Einhalt gethan werden fol, gröffere Summen als die etatifirten. 
Die zwei nachfolgenden Eingaben des Magiftrats Roſen— 
heim und fämmtlicher Landgemeinden dieſes Landgerichts 
und des Herrn Abgeorbneten Barth geben einen traurigen 
Beleg dafür. 

Die in diejen zwei Bitten attgeführten Ihatfachen find 
von mehreren Abgeoroneten in der Kammer als wahr be— 
ftätiget worden. 

Die wörtliche Anführung derſelben möge eine weit: 
läufige"Evörterung überflüffig machen. 


Nutertbänigfte Borftellung 
des 
Magiſtrates des Marktes Rofenheim und ſämmtlicher 
Landgemeinden des gleichbenannten Landgerichts-Bezirkes. 
(Die Korrektion des Innſtromes betreffend.) 
Angeeignet als Antrag vom Abgeordneten geiſtlichen 
Rathe Wurm. 
Hohe Kammer der Abgeordneten 
zur 
‚Ständeverſammlung des Reiches! 

Die Bewohner des bayeriſchen Innſtromgebietes, vor 
Allem die Anwohner jenes dem Landgerichtsbezirke Rofens 
heim angehörigen Gebietes, welches der Inn von feinem 
Austritt aus Tyrol bis Rofenheim durchſchneidet, leiden 
feit länger denn einem halben Jahrhundert an den Verhee⸗ 
rungen dieſes Fluſſes, der in diefer ganzen Strecke von 
14 Stunden nirgends ein geregelte® Strombett hat. 


* 
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Darum find denn auch dieſe Verheerungen größtens 
theild nicht Folge ven Elementarereigniffen, vie auffer dem 
Bereiche menfchlicher Berechnungen liegen,, fie find viel: 
mehr das mit Sicherheit vorausfichtliche natür- 
lihe Ergebniß derBernadhläffigung eines aus— 
reihenden Stromforreftiong - Baues. 

Die höchfte. Staatöbehörde war nie darüber im Unfla- 
ren, daß hier mit ſtückweiſen Uferſchutzbauten nichts zu er; 
wirfen jey, jondern daß nur durch eine allgemeine Korrek⸗ 
tion des durch ſtets wiederfehrende Einbrüche völlig regeis 
[08 gewordenen Stromgebieted geholfen werben könne. 

In diefem Sinne hatte ſich fchon tie aus dem Kabis 
nete des höchftjeligen Kurfürften Karl Theodor emanirte 
Berordnung vom 5. Dezember 1795 ausgeſprochen. (Man 
jehe Anlage 3. 1.) . 

Sie hatte den Stand der Dinge richtig in's Auge ges 
faßt, und beftimmt, 

„daß, da das Unternehmen des Innufer Schuß: 
baues auf demfelben entiprechende andermweite 
ſyſtematiſche Einfchreitung und gemeinfchaftliches 
Bürfchreiten erfordern, Eeine Churfürftliche Durch 
laucht feftgefegt laffen, daß alle innerhalb dem 
bejagten Diftrife durch die Direftionslinie ausge: 
worfen nöthigen Werfer in: Zufunft durch cine 
einzige Direktion geführt werden, wie es die Na- 
tur der Direftionslinie mit fich bringt, daß alfe 
ein jeder Privatmann, Gemeinde oder 
Innung von einem ſolchen auch nur 


*) Um den Vortrag nicht übermäfftg zu vergröffern, bat man | 
bie. vorgelegten Beilagen alle weggelaffen. 


Aumerfung bes Referenten, 
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mindeften Wafferbau für alle Zeit be 
freit bleiben.“ 
Dies find die eigenen Worte der oben angeführten 
Kabinets⸗Verordnung. 

So trefflich und wahrhaft landeöväterlih der Inhalt 
und die Tendenz diefer Verordnung iſt, fo ſehr müffen wir 
beklagen, daß fie bis zur Stunde noch nicht ausgeführt 
worden. | 

Sie würde uns den Befig unferer beften Grundftüde 
gefichert, unfern Wohlftand begründet haben, wie wir jeßt, 
viele unter und kaum noch im Beſitz der Hälfte unferer 
Grundftüde, deren andere Hälfte der Strom verfehlungen, 
‘der Verarmung nahe gebracht find. 

Seit dem Jahre 1795 hat der Inn, unaufgehalten in 
feinen Einbrüchen, aljährlih namhafte Grundfomplere 
entweder ganz abgeriffen oder als abgeräumte, völlig uns 
fruchtbare Sandwüfte zurüdgelaffen. 

Die Beilage A. gewährt nur von einigen unferer 
Gemeinden eine beifpielweife Lleberficht der grenzenlofen 
Berwüftungen, die fie durch Inneinbrüche erlitten, doppelt 
fühlbar durch die Laft der Konkurrenz zu partiellen Inne 
UÜferfehugbauten, welche fie, trog ihrer immenfen Beichädi- 
gungen zu leiften gezwungen waren. 

Diefe Beilage, deren thatfächlicher Inhalt gerichtefun- 
dig ift, weist einerfeits einen Verluſt an Orundftüden 
durch Aoulfionen in den Jahren 1795 — 1842 von nicht 
weniger ald 2270 Tagwerfen (nebſt drei Wohngebäuden ) 
im Werthe zu 61,350 jl,, und andererfeitd gleichwohl eine 
Geldkonkurrenz von nicht weniger als 19,850 fl. nach, zu 
deren Leiftung die durch die Avulfionen des Innftroms be: 
fchädigten Gemeinden angehalten worben find. Und doch 
find ed nur einige Gemeinden, welche die allegirte Bei- 
lage beifpielsweife aufführt, ed find nicht einmal ausſchlieſ⸗ 
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fend die am härteften heimgefuchten. Denn die Berlufte 
fämmtlicher 38 Gemeinden des Landgerichtöbezirfd und 
ihre Gelvfonfurrenzen zu den Innsllferfchugbauten können 
ficher auf das Bierfache des in diefer Tabelle berechneten 
Betraged angenommen werden. Schon wieder ift und, wie 
die Beilage lit. B. darthut, eine ‚Konfurrenz zu den Inn— 
Uferfchugbauten bei Steinach und Sonnhart anrepattict wor: 
den, welche die Gemeinden, wenn man die Konkurrenz. 
Duoten ded Aerars und der Grundherrſchaften hinwegrech- 
net, mindeftend mit einem Beitrage von 5,390 fl. belaftet. 


Noch ift das diesfallige Proviforium nicht zur Aus: 
führung gefommen, und fehon unterliegt eine neue Tiftrifts- 
Umlage zum Schuß des Innufers bei Pfrauendorf der In- 
ſtruktion. Es kann nicht fehlen, daß und dauch durch das 
laufende Jahr neue Anläffe gegeben werden zu Konfur: 
renzen, die ung erdrüden, ohne dem Uebel in feiner Quelle 
zu begegnen, fo lange die Strom-Korreftion unterlaffen 
bleibt. 


Es kann hier nicht darauf ankommen, nachzuweifen, 
daß wir im Nechtöwege Feine Abhilfe gefunden; wir wären 
wohl nicht mehr in der Lage, die Früchte des Rechtsweges 
zu Arndten; denn bis dieſer geordnet, wären wir längft zu 
‚ Grunde gerichtet. 

Es ift vielmehr hier von einem Uebel die Rede, zu 
defien Abwendung die Kräfte einzelner Öemeinden 
nicht mehr ausreichen, welche Daher, will der Staat 
fie nicht zu Grunde gehen laffen, nur von der Gejammts 
fraft des Staates Hilfe und Rettung erwarten dürfen. 

Diefen Grundfag anerfennend, find zur Korrektion 
anderer Ströme des Königreichs, z. B. ded Mains, der 
Donau längft Anordnungen auf Koften der Staatöfaffe 
getroffen, um das Grnundeigenthum der Uferbewohner zu 
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fichern, und ſie der Konkurrenzen zu zweckloſen Stüdbau- 
ten zu entheben. 


Diefelben Verhältniſſe beftehen auch rüdjichtlich der 
Uferbewohner am Jun, die größtentheils mit undanfbaren 
Boden zu kämpfen haben, und deren Berlufte an Grund 
und Boden ungleich gröffer find, weil die Verheerungen 
diefes reiffenden Stromes viel öfter fich wiederholen, als 
dies bei der viel ruhigern Strömung des Mains und der 
Donau der Fall ift, 


Die Vortheile, die dem Staate aud der. Korreftion 
ded Innftromes zugehen, find überdieß jo beträchtlich, Daß 
ſchon das a diefe Korreftion dringend ges 
bietet. 


Nicht nur fichert er Fri hierdurch jelbit vor dem all- 
jährlich eintretenden Verluſt, der fich durch die fisfalifchen 
Alluviond - und Infular-Anfprüche Feineswegs ausgleicht, 
weil der anuifirte Boden fich größtentheild nur als Sand- 
wüfte anfest, fondern er gewinnt auch den unberechenbaren 
Vortheil einer Wafferftraffe, welche aufhören wird, den 
Schiffen gefährlich zu ſeyn. Altjährlich ſcheitern Schiffe 
mit beveutenden Ladungen am Inn, hauptfächlich in der 

Nähe von Roſenheim, und alle Sachverftändigen, jelbft die - 
föniglichen Behörden, find darüber einig, den Grund die: 
fer Unglüdsfälle in mangelnder Strom» Korreftion 
zu fuchen. 


Diefer Llebelftand ift von der ſchädlichſten Wirkung 
auf die Frequenz des Waffertransportes; denn es ift nas 
türlih, daß die Srachtenführer von Italien und Tyrol un: 
ter folchen Umftänden den. weiteren aber ficheren Landtrans⸗ 


über die Staats-NAusgaben in der V. Finanzperiode. 459° 


port worzichen, welcher auf der öfterreichifchen Ecite ſich 
hinzieht, und Bayern gar nicht berührt. 


Im Intereſſe der beiderſcitigen Staaten ſoll dem Ver— 
nehmen nach ein Staatsvertrag beſtehen, welcher beide 
Staatsregierungen zur nachhaltigen Korrektion des Inn— 
ſtromes verbindet. Wirfiidy iſt dieſe Korrektion auf öfters 
reichiſchem Gebiete laͤngſt und dauerhaft hergeſtellt, und die 
Tyroler erfreuen ſich ſchon ſeit Jahren der Fruͤchte des Kor— 
rektionsbaues, beſtehend in ſo vollkommener Sicherheit vor 
Ueberſchwemmungen und Uferdurchbrüchen, als menſchliche 
Kunſt und menſchliche Berechnung nur immer gewähren 
fann. 


Durch die für uns zur Lebensfrage, zur Beringung 
unferer ferneren bürgerlichen Eriftenz geworden: Gewährs 
ung unferer Bitte, die Strom» Korreftion mit Umgehung 
der und im Wege der Diſtrikts-Umlage überbürdeten Stüd- 
bauten nunmehr unaufhaltfam vorzunehmen, würde daher 
nur die Erfüllung eined Staatsvertraged befchleuniget. 


Im vollen Einklange mit pen vielfachen Intereffen des 
Etaated wagen wir. die fubmifjefte Bitte: 


„Hohe Kammer geruhe, die vorliegende drin g⸗ 
ende Angelegenheit in Erwägung zu nehmen, 
und Sich bei Seiner Majeftät dem Kö— 
nig dahin zu verwenden, daß dem und droh— 
enden Untergange durch fchleunige Vornahme 
einer, die ganze Linie vom Austritt ded Inn's 
aus Tyrol bis zur Rofenheimer Innbrüde ums 
faffende Stroms Korreftion aus Mitteln der 
nächften Finanz = Periode mit Befreiung der 
Unterthanen von den angefonnenen |parifulä- 
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ven Ufer -Schugbauten allergnädigft vorgebeugt 
werde." 
Mir verharren in. tiefer Verehrung 
München, ven 6. Februar 1813. 
der 
hoben Kammer der Abgeordnetn 
gehorfamfte Gemeinden des Land» 
gerichts⸗Bezirkes Rofenheim. 
In deren Namen 
% Wurm, 
geift: icher Rath und Abgeordneter. 


Diefer Antrag wurde an den II. Ausfchuß, benehm⸗ 
lich mit dem IT. übergeben. | 
0 Der Hr. Abg. Kolb hielt darüber im III. Ausfhuffe 
nachfolgenden Vortrag: 


Bericht 


über 
den Antrag des Abgeoroneten geiftlichen Rathes 
Wurm auf Korreftion des Innſtroms. 

Namens der Marktgemeinde Rofenheim und fänmtlicher 
Landgemeinden des dortigen Landgerichts-Bezirks beantragt 

ber Abgeordnete geiftliche Raty Wurm: 
die hohe Kammer möchte fih bei Seiner 
Majeftät dem Könige dahin verwenden, 
dag dem Untergange diefer Gemeinden, ver 
ihnen durch die fortwährenden Befchädigungen 
des Innſtroms droht, durch fchleunige Bors 
nahme einer, die ganze Linie vom Austritte 
bed Innd bei Tyrol bis zur Rofenheimer: 
Snnbrüde umfaffenden Strom-Korrektion aus 
Mitteln der nächften Finanz-Periode mit Be- 
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freiung der Unterthanen von den angefonnenen, 
partifulären Wer» Schugbauten allergnädigit 
vorgebeugt werde. J 
Wer nur immer die unaufhörlichen Aenderungen im 
Lauf und Rinnſale der Ströme und ihre Verheerungen und 
Gefahren für die Schifffahrt und Angrenzer betrachtet, muß 
den Beſtand ſolcher Uebel ſehr beklagenswerth, und die 
Hilfe dagegen höchſt wünſchenswerth und nothwendig fin⸗ 
den. Iſt aber vollends der Strom ein reiſſender Gebirgs— 
Strom, der Schaden und Gefahr in noch viel gröfferem 
Umfange erzeugt, und vie Beſchaͤdigungen nody viel öfter 
wiederholt, verlegt er dabei nicht bloß das Eigenthum 
Einzelner, fondern ganzer Gemeinden in einer bedeutenden 
Strecke Landes, und hat er überdies als befahrener Grenz: 
Strom Bedeutung, fo ftellt fich die Klage der Befchädigten 
nur um fo gerechter, ja felbft des Landes Wohl als nahe 
betheiligt und fohin die Nothwenvigfeit “beftmöglichfter Ab: 
hilfe als um fo dringender dar. | | 
Dies ift nun aber eben bei den hilfefuchennen Ge— 
meinden Des Landgerichtö-Bezirfs Nofenheim der Fall, Cie 
liegen mit ihren Gründen fämmtlih am Inn, der am Ju: 
lienberg in der Schweiz entfpringend, Ober- und Nieder: 
bayern in einer Strede von 683 Stunden durchzieht, und 
ſchon als Grenzftrom zwifchen Bayern und Defterreich in 
kommerzieller Hinficht alle Aufmcrffamfeit der vaterländ- 
ifchen Regierung verdient. Die reiffende Gewalt feines 
Laufes und früher vernachläffigte oder verkehrte Behandlung 
vergröfierte fchon zu Ende des vorigen Jahrhunderts die 
jenen Gemeinden zugefügten gräulichen Verheerungen und 
Schaͤden fo fehr, daß man felbft Höchften Orts die davon 
Detroffenen, laut abfchriftlich vorgelegten Erlaffes vom 
5. Dezember 1795, auf das Lehhaftefte bedauerte, und 
ihnen mit Geldzuſchuß und Bauführung zu helfen fich be- 
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müffigt fand. Demungeachtet wuchs, jedoch ſeitdem ihr 
Berluft im ner. mehr, fo daß Zeuge eines weiters abfchrifts 
lich beigefügten Konſpekts des Magiſtrats Rofenheim ver 


‚unbändige Strom nur.von 45 der bejchwerten Gemeinden, 


alfo die andern ungerechnet, fit 45 Jahren bei 2,276 Tag- 
werf Grundes verjchlang. | 


Gewiß eine fo beträchtliche Einbuſſe, daß bald und 
beitmöglichite Vorkehrung und Abhirfe durch Strom-Kor— 
reftion im ganzen gefährdeten Bezirke ald anzelegenttichftes 
Bedürfniß erfcheint. 


Es ift zwar im Allgemeinen richtig, daß der Staat, 


vom rechtlichen Stanvpunfte betrachtet, feine pofitive Vers 


pflichtung bat, das durch elementarifche Wirfungen be 
drohte Privat⸗Eigenthum Eingelner zu fchügen, oder in der 


‚Regelung der Flüſſe mehr zu thun, ald es das Schiff 


und Floßfahrts-Intereſſe erheifcht; allein dieſe Regel findet 
offenbar eine wohlbegründete Ausnahme durdy das Bor: 
walten aufjerordentlicher Zuftände, wenn nämlich die Ele- 


‚mentargewalt den Widerftand einzelner Gemeinden übers 


mannt, wenn. mit Privatfräften nicht mehr abgewehrt werben 
fann, wenn das Eigenthum Land und Wohnungen vieler 
Unterthanen im hohen ®rade bedroht, und die Berheerung 
durch die Regellofigfeit ded Stromes und des immerwährs 


‚enden Wechſels feiner Richtung preiögegeben erfcheihen. 


In foldhen Fällen treten höhere Staatsrüdfichten ein;- 
ed ijt bei derartigen, aufferordentlichen Zuftänden der Noth 
und Sicherheitd-Gefährbung Pflicht des Staats, feine Sorg- 
falt auf die Befchügung der im hohen Grade bedrohten Ge— 
meinden auszudehnen, aus nationalwirchichaftlichen und 
ftaatgrechtlichen Rüdfichten, den elementariichen Wirkungen 
des im öffentlichen oder Staatdeigenihum ftehenden Stromes 
zuvor zufommen, denfelben entgegen zu wirfen, und fie in 
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ihrem Fortlaufe, oder in ihrer weitern Ausbreitung mög- 
lichft zu hemmen und zu beichränfen. 

‚Eich folcher Pflicht zu entziehen oder dieſelbe durch 
zwangsweiſe Erhebung von Konkurrenz-Beiträgen einzelner 
Gemeinden zu übertragen, entſpricht weder dem öffentlichen 
Rechte, noch der Billigfeit und Leiftungsfähigfeit. 

Eine ſolche Anftrengung einzelner Privaten und Ge- 
meinden jchließt immerhin ein Unrecht und eine große Härte 
in fih, weil alle Uferbauten eines fhiffbaren Fluſſes vors 
zugsweiſe auf die Erhaltung ver Schiff- und Floßbarfeit, 
‚wozu Privaten und Gemeinden feine Verpflichtung haben, 
fich beziehen, johin nur BausÖbjelte des Staats fein kön— 
nen. Daß die Anftrengungen der einzelnen Privaten und 
Gemeinden den verberblichen Wafjer » Einbrüchen des Inns 
nicht gewachien ſeyen, wurde bereits längftens in dem ges 
nannten höchiten Erlaffe anerfannt. Schon diefer ſprach 
fi aus, daß die verfchiedenen , einzelnen Ufer-Schugbau- 
ten nicht mehr genügen, ja mehr fchaden, als frommen, 
und befreite daher die Betheiligten förmlich von allen Waf- 
jerbauten für die Zufunft ganz, ja verbot ihnen folche fo- 
gar, und übernahm vielmehr unter namhaften Geldzufchufie 
Anordnung fpftematiichen gemeinfamen Bauplanes, nebit 
Aufftelung des technifchen Perſonals hiezu, und unter 
Ausfchluß jeder Privat-Einmifchung für die dolle Strede vom 
Stromeintritt in Bayern bis zur Rofenheimer Innbrüde 
die Bauführung jelbft auf höchiten Betrieb. 

Nicht genug, daß hiczu auch noch die ohnchin auf 
den Grund allbefannter Staatsrechts -Marime vom Aerar 
zu vertretende Nüdficht auf die gefährdete Schiff - und Floß— 
fahrt fommt, fo verpflichtete fich der Staat auch dem Nach— 
barftaate zur Vornahme namhafter Inn-Korreftiond-Bauten. 

Auffer all dem erfannte die Staatsregierung gleich der 
Bergangenheit, auch in jüngfter Zeit, thatjächlich fowohl 
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den Korrektionsbedarf als auch die obwaltenden Aerarial⸗ 
und Schifffahris⸗Intereſſen dadurch an, daß fie im Bub» 
get und Finanzgefege der IV. Finanz: Periode eine Eumme 
von 72,000 fl. für die Inn Korreftion ausſetzte, und das 
durch ihre vollfommene Bereitwilligfeit für die gute Eache 
erflärte. Kätte die Verwendung dem Anſatze entferochen, 
fo wäre gewiß die nothgedrungene Vorftellung der Gemeins 
den des Föniglichen Landgerichtes Rofenheim nicht in's Da- 
feyn erwacht. - Allein es wurden in der IV. Finanz s Bes 
riode nicht mehr als 11,138 fl. verwendet, und ſo muß 
denn immer noch auf wirkliche und merfliche Abhilfe duch 
die Bermendung der früher ausgefegten Summe von 72,000 fl, 
gehofft werben. 

MWihrend man andererfeitd für Regulirung fchiffbarer 
Flüffe ohne andere Motive, ald die der Kommerzhebung 
große Opfer bringt, warum follte nicht auch der Inn, wo 
es doch gebieterifche Umſtaͤnde fordern, fich ähnlichen Schutzes 
erfreuen? | 

Und wer fönnte nach den dargeftellten Sachverhältnifien, 
den bedrängten Gemeinden den fo wohlbegründeten Anſpruch 
an das Staatd-Nerar verargen, wozu fie überdieß nur die 
Pflicht der Selbfterhaltung bewog. 

Da die Regierung fowohl die Pflicht als das dring⸗ 
ende Bediürfniß der Inn-Korrektion ſtets anerfannte, eine 
bedeutende Summe hiefür fchon finanzgeſetzlich feitgefegt war, 
fo ift jede weitere rechtliche und ftaatswirthfchaftliche Erör- 
terung über diefen Gegenftand überflüfig. Nicht die Ver— 
pflichtung des Aerars, nicht die Verbindlichfeit zur Erhal⸗ 
tung der Schiff » und Floßbarkeit, nicht die Bedeutfamfeit 
des Innftromes in kommerzieller Hinficht, nicht fonitige 
ftaatsrechtliche und ftaatswirthichaftlidye NRüdfichten, fondern 
lediglich die Ausmittelung einer angemefjenen Baufumme 
und deren Einftellung in das Budget der V. Binanz » Bes 
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riode fteht in Frage.» Für die Richtigleit diefer Behauptung 
fteht der unmiderlegbare Beweis in dem Umſtande feft, daß 
die Regierung die Summe von 72,000 fl.. für die Inn⸗Kor⸗ 
reftion ausſetzte, dieſelbe jedoch während dem Laufe der 
IV. Finanz Periode nur 'aus finanziellen —— * 
zur Verwendung kommen ließ. 

Deu zufolge dürfte ſich ſowohl der Antrag als gegen 
wärtiger. Bericht lediglich zur Uebergabe an ven. II: Aus- 
Schuß eignen, welcher bei Prüfung und Berathung: der 
Summen die auf. Korreftion ſchiffbarer Fluͤſſe waͤhrend dem 
Laufe der: V. Finanz ⸗Periode aufgewendet werden ſollen, 
auch auf den Innſtrom je nach Maßgabe disponibler Mit⸗ 
tel. und dem Stande der vorwaltenden m... 
gehörige Rüdjicht nehmen wird. . . int u— 

ni: den 8. me 1843. Ye sul nich, 


8 N) (6, Referent, s 


Der III. Ausſchuß ftimmte den 238. April 1843 ug 
Anfrage des Hrn. Referenten Kolb bei, | 
Die Vorſtellung des Magiftrates Roſenheim und der 
‚ausführliche. Vortrag des Hrn. Referenten Kolb I 
eine weitere Ausführung überflüfftg. Nur erlaubt man 
zu bemerken, daß dieim Referate angegebene erben 
Summe von 11,133fl. aus Verfehen zu niedrig angegebeit ift. 
Der II. Antrag, von dem Hen. — Far 
geftellet, Iautet, wie folgt: 


Münden, den 5. Ari —* 


Beilagen⸗Bd. IX. — Abthlg. I. | 10 


6... Workrag des: Abg. Dekan. Vogel: 


—ntrag 

Abgeordneten Barth. 
# * (Die Korreklion des Iſarſtromes betr.) 

Hohe Stände-Berfammlung, Kammer der 
Me" ‚Abgeordneten! | 
5° Beauftragt von meinen Kommittenten erlaube ich mir 
gehorfamft die vielen Einbrüche des Iſarſtromes am rechten, 
noch mehr am linken Ufer oberhalb: und zunächft Freyfing, 
. fordie im Gefolge verfelben bereits ftattgefundenen und noch 
drohenden bedeutenden Grundbefchädigungen und Realvers 
dufte im Intereſſe der betheiligten Stadtgemeinde Freyfing, 
fo wie der bürftigen Landgemeinde Achering zur gütigften 
Kenntnignahme einer hohen Kammer. zu bringen, und bie 
Kalamitäten diefer Gemeinden in erwähnter Beziehung zur 
gerechten Würdigung unterthänigft vorzulegen und zu em⸗ 

chlen. | 
MM Behufs fchneller und grünblicher Neberzeugung erlaube 
ich mir⸗drei Flußkarten gehorfamft vorzulegen, welche bie 
Sache anfchaulicher zu machen geeignet feyn bürften; um 
Ai zugleich zur Meberzeugung zu gelangen, wie fehr ed an 
der Zeit ſey und Noth thue, vorfchreitenden Verheerungen 
ohne Zeitverluft zu begegnen, und für immer zu befeitigen. 
1... Die sub A, anliegenden Dorf» und Flußkarten von 
Achering zeigen, welchen Ausbruch, reſp. Einbruch in die 
Gemeinde⸗Grunde in mehreren Jahren der unbefchränfte 
Iſarſtrom gemacht, und den grofien Schaden‘, der ihnen 
durch Jahre lange Unthätigfeit und gänzliche Vernachlaͤſſi— 
gung der Strom» Korreftion von Seite der Fönigl. Regier 
zung zugewendet worden, Diefe Unthätigfeit und das theil- 
nahmslofe Verfahren der Fönigl. Regierung würde zweifeld« 
‚ohne noch fortbeachtet worden ſeyn, hätten nicht die auf- 
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ſerordentlichen Hochwaſſer im Juli und Auguſt 4841 (nach⸗ 
dem die vorangelegenen 445 Tagwerk Gemeinde⸗-Gruͤnde 
Acherings in den Schlund der Iſar gefallen) die Haupts 
ſtraſſe angegriffen und durchbrochen, das Dorf überfchwennmt, 
und dadurch die Paſſage der Straffe unmöglich gemacht. 
Nachdem nun der : Moment gekommen, in welchem unver 
ſchiebliche, äufferft dringende Hilfe gegen das Andringen 
des Stromes, der fein Flußbett zu verlaffen drohte, und 
die Wiederherftellung der gewiß wichtigften Poſt ⸗ und Haupts 
ftrafje einen Aufſchub mehr -zulieg, mußte endlich Die Thäs : 
tigkeit der Fönigl. Regierung eintreten, aber wie natürlich 
jegt mit einem ungleich ‚gröfferen Aufivand von Koften, als 
wenn zu vechter Zeit der längft vorhandenen Gefahr die ge: 
bührende Aufmerkfamfeit gefchenft, und nur wenige Mittel: 
angewendet worden wären. Mit wenig Mitten hätten viele 
erfpart, das Grundeigenthum der Gemeinde Achering und 
der Strom in feinen Grenzen erhalten werben können. 
Hier. ein fprechendes Beifpiel, wie nachtheilig Er⸗ 
ſparung am unrechten Platze ſey, und wie erſprießlich für 
Regierung und Voll rechtzeitige Hilfe wirkt.‘ — 

Da nun der Uebelſtand bei Achering durch einen ſeht 
koſtſpieligen Straſſen⸗ und Waſſer⸗Bau vor der Hand theil⸗ 
weiſe beſeitiget iſt, und die Frage über Grund⸗Entſchaͤdig⸗ 
ung und bie von der Regierung angeſprochene Konkurrenz 
fammtlicher Landgerichts: Gemeinden nicht hieher gehört, 
befchränfe ich mich blos auf vie angeführte Thatfache. 

1 Die Karte B an die erfte a bei Dürneck anbindenp, 
zeigt: ann | 
hier, wie in Achering ‚die Neigung des Stromes 
ur. gegen das linke Ufer; 
2) unbehinderte Strömung und Einbrüche bei dem 
J ſogenannten ſchwarzen Hölzl, resp. Fuchs⸗Winkel, 
oberhalb der Stadt, dan 
30 ” 


* 


468. Bortrag des Abg. Dekan Vogel: 


3) hier die nahe gelegene. Haupt- Strafe, und bie 
ihr vom Strome drohende Gefahr des Angriffe 
und der Zerftörung, 

4) einen Einbrudy und Zerftörung der unlängft an 
diefer Stelle vorhandenen Bonnen; 

5) die gaͤnzliche Verſchlingung der ‚ehemals fchönen 


und geräumigen Bloßlände oberhalb der Haupt⸗ 


brücke über die Iſar, 

6) die drohende Untergrabung des erſten — Land⸗ 
joches, dagegen bereits in der Art nachtheilige 
Vorkehrung getroffen worden, daß durch‘ einen 
Vorbau das Flußbett um fünf Schuh beengter 
geworben. 

Die vernachläffigte Unterhaltung und Tängft nöthige 
Verftärfung obiger Abtreibs-Bonnen, eigentlich vernach- 
läffigte Strom-Sorreftion erleichterte den Austritt des Stromes 
zur Zeit der im Jahre 4841 eingetretenen Hochwaſſer in 
der Art, daß durch den beförberten Ausbruch der Strom 
- fi in die Moofach ergicffen, den fogenannten Fürften- 
Damm durchbrechen, zwei gemauerte Faßftädeln des Herrn 
Grafen v. Arco’ untergraben, einftürzen mußten, biebei 
eine groffe Berwüftung der überfchwernmten Stellen entftand, 
die nächftgelegene Mühle durch Eindringen des Wildwaſſers 
in biefelbe und Verſchüttung des Moofach-Bettes fehr be- 
deutenden Schaben erlitten, endlich die Untergrabung ber 
ſtaͤdtiſchen fteinernen Moofach-Brüde am rechten Ufer, deren 
Einfturz zur Folge hatte, und deren Wiederaufbau eine 
Summe von 4,000 fl. in Anfpruch nahın. 

Ale diefe unerhörten Berwüftungen und Bejchäpig- 
ungen find vernachlaͤſſigter Strom⸗Korreltion zuzufchreiben, 
und hätte die Fönigl. Regierung die nachher auszugeben 
bemüffigten Mittel zur rechten Zeit verwendet, würden biefe 
aufgezählten Unglüde alfe vermieden worden feyn. 
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Bei der Darftellung diefer wirklichen Fakta kann ich 
feine andere Abficht ald die im Eingange angedeutete haben, 
um hiemit zu beweifen, daß nicht allein an ven gröfferen 
Flüffen und Strömen Bayerns, fondern auch an der Ifar 
Wafler-Gefahren und Befchädigungen fich in groffer Zahl 
ereignen, und fohin gerechte und gegründete Klagen und 
Beichwerden geführt werden müffen, die, wenn nicht ab» 
geholfen werben will, auch nie aufhören werden. — 

Daher erlaube ich mir die unterthänig gehorfamfte 
Bitte: | | ! 

„Eine hohe Kammer geruhe, zu befchlieffen, 
meine bittliche Vorftellung um Mitwirfung zur 
Abhilfe fey an den geeigneten Ausſchuß zu 
verweilen, und bei Seftftellung des allgemeinen 
und befonderen Budgetd der Ausgaben auf 
Straſſen-⸗, Brüdens und Waffer Bauten in 
Rechnung und Berüdfichtigung zu nehmen.“ 

Auf gütigfte Zuftimmung und nachorüdliche Verwend- 
ung vertrauend, empfiehlt fich in tiefiter Ehrfurcht 

Einer hohen Kammer der Abgeordneten 

gehorfamer | 
Albin Barth, 
| Abgeoroneter 
Da der Antrag felbft fagt: | 
„Die von der Fönigl. Regierung angefprochene 
Konkurrenz fümmtlicher Landgerichts » Gemeinden 
gehört nicht hieher, deshalb befchränfe ich mich 
auf die angeführte Thatfache,“ 
fo kann auch der IT. Ausfchuß um fo weniger ſich über. 
das gröffere oder Kleinere Maß der Verpflichtung des 
- Staatd zur gänzlichen oder theilweifen Herftellung des 
fraglichen Wafferbaues Auffern, fondern fich auch nur an 
die Thatfache halten. | 


\ 
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Die Thatſachen möchten beweifen‘, daß Die beftehenden 
fönigl. Verordnungen im Beireffe der Waſſerbauten nicht 


allenthalben gehörig beobachtet worden.‘ Denn entweder 


fteht die ganze, oder theilweiſe Baupflicht dem Staate. zu, 
oder Privaten. Im erften Falle hätte: das königl. Aerar 
früher allein, oder mit den. Betheiligten feine Verpflichtung 
erfüllen, im zweiten Balle aber. hätten vie Fönigl. Kuratel- 
Behörden rechtzeitig Vorkehrungen ansronen follen. 
Bemerkenéwerth find in dieſer Beziehung Die Worie 
einiger k. Verordnungen: 
„da der Zweck des Straſſen- und Waſſerbaues 
Schutz des Eigenthums und Erleichterung des 
Verkehrs iſt, ſo rechnen Wir dabei vorzuͤglich auf 
die thaͤtigſte Mitwirkung unſerer Landrichter und 
übrigen Polizei-Beamten.“ 
(Regierungsblatt 1817. S. 932 und 933.) 
„Die Bezirke find jederzeit in der Art abzu- 
theilen, daß: jeder der Hauptflüffe des Reiche, 
insbeſondere die Donau, der Rhein, der Inn und 
die Iſar nach feiner ganfen Länge von dem näm« 
lichen Oberbaurathe jährlich infpizirt werde.“ 
„Bei aufferordentlihen, im Bau-Etat nicht 
vorgefehenen Ereigniſſen ift zwar augenblidlich 
zu verfügen, was die Abwendung ‚einer gröfferen 
Gefahr erfordert x.“ | 
(Regbl. 1826. ©. 33 u. 46.) 


Bon größten Nugen würde es feyn, wenn die Baus 
pflicht überall zur rechten Zeit ermittelt werden fünnte, das 


> mit nicht durch die langwierigen Rechts » Streitigkeiten dem 


Etaate und den Privaten groffe Nachtheile zugehen. 


Wenn ed in ber oben angeführten allerhöchiten Ver⸗ 
ordnung heißt: 


\ 
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„der. VBervollftändigung bes Baukataſters hat. die 
Sektion unter — — die groͤßte Sorg⸗ 
falt zu widmen, 
ſo duͤrfte wohl hier auch auf baldige Genetung der Baus 
pflichtigkeit hingewieſen feyn. | 
- Nur mit dem innigften Dante kann 8 anerfannt wer⸗ 
den, wenn die fönigl. Minifterien forgfältigft dariiber 
wachen, duß dem Staate Feine neuen Laften, namentlich 
auch in Beziehung der Uferbauten ohne vechtlichen Grund 
aufgebürbet werden; denn eine folche Laſt würde nur den 
Steuerpflichtigen treffen. — Wo aber die Schifffahrt ger 
fährdet ift, wo fo groffe Verheerungen angerichtet werben, 
und Beivate und Kommunen nicht mehr im Stande find, 
ſich zu retten und zu fchügen, fodert es das allgemeine 
Wohl, daß hier das königl. Aerar kräftig zu Hilfe eilt. — 
Im Jahre 1837 Hagte ein Deputirter, 
„daß von Jahr zu Jahr die Flüffe von den Ufern 
bedeutende Streden abreiffen, daß die Schifffahrts- 
Wege der Flüffe verfanden ıc., daß ganze Mark; 
" ungen der Gefahr des Mbreiffens umd Forts 
ſchwemmens audgefeßt feyen 20.” Kehle? 
„Der Grund aller dieſer Erfcheinungen "liege 
vorzüglich. darin, daß. die ungenügenden. Mittel 
für die, Bofition des Waſſerbaues ꝛc. 2c. rechtzeitige 
‚und ausreichende Reparaturen unmöglich) machen, 
und doch feyen für die IV. Finanz Periode gröfs 
fere, dem vorgenannten Dedarfe entfprechende 
Mittel nicht poſtulirt.“ 
(Beil.sBd. VIII der Verh. ver II. —— vom Jahre 
1837. ©. 716 ıc.) 


Die geofien Nachtheile, weiche im Jahre 1837 auf 
eben angeführte Weiſe bezeichnet worden, haben fich feitbem 


a2... Bortfag. des Abg. Dekan Bogel: 


nicht vermindert, ſondern noch vermehrt, fo daß erft neulich 
ein |. in der Kammer- öffentlich fagte: 
„Es dürfte nicht uninterefiant feyn, durch ange- 
elite. Meflungen zu erfahren, ob nicht die Ifar 
oder der Inn allein vielleicht in einem halben 
Menſchenalter mehr fultivirten Grund weggenom⸗ 
men babe und noch nehmen wird, als etwa Der 
Flächeninhalt des Erdinger⸗ vder Freifinger-Moo- 
fed ac. beträgt, für deren Kultivirung mit Recht 
. geoffe Summen ausgegeben werden wollen." -. 
„Möchte man doch, während man trachtet, 
Sümpfe auszutrodnen, öde Gründe urbar zu 
machen, nicht fruchtbared Lund, das feit Jahr 
hunderten dem. Staate Steuern und Abgaben ger 
geben,. und ergiebigft viele Familien nährte, theil- 
nahmslos in Wüfte verwandeln laſſen.“ 
( Prot. Br. VI. ©. 567.) 


Wie, mitten im Frieden follen wir unfer Land ver: 
* laſſen! Einem auswärtigen Feinde würden wir 
feinen Fuß breit unferes Baterlandes wegzunehmen geſtatten, 
und den ungezuͤgelten Strömen widerſtehen wir nicht kräftig 
bei:folchen Berheerungen? 

Allerdings ijt feine nody fo wachſame und mit den 
reichften Geldmitteln audgeftattete Verwaltung im Stande, 
allen Berheerungen durch Gebirgsftröme, noch viel weniger 
den Befchäbigungen, durch ‚aufferordentliche Elementar - Er; 
eigniſſe veranlaßt, vorzubeugen, oder fie fogleich zu hemmen. 
Diefes gehört in das Reich der ee te und überfteigt 
menfchliche Kräfte. 

Wenn der Menſch bei allen feinen Unternehmungen 
überall Unvollflommenheit und- Schwäche anerkennen muß, 
fo gilt dieß ganz vorzüglich beim Waſſerbau. Jedes Ge: 
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brechen bei demſelben tadeln zu wollen, wäre gewiß hoͤchſt 
ungerecht, beſonders wenn: vie weite]. zur Mpke fo un⸗ 
genügend find. 

Daß aber den ————— en Fluſſe ſtets in moͤg⸗ 
lichſter Bälde nach Kräften Einhalt gethan, den Stroms 
Korteftionen vorzügliche Aufmerkfamkeit gewidmet, und 
dag namentlich die königl. Kuratel⸗Behörden die Privaten, 
Stiftungen und: Kommunen, welche ven Uferbau zu beforgen 
rechtlich verpflichtet find, zur ‚rechten. Zeit zur Erfüllung 
ihrer: Pflicht: anhalten und dabei nach Kräften unterftügen, 
fodert der Zweck des Staates, gebieten, mie. yon oben ger 
fagt, “die königl. Verorduungen. 

Die fchon in den Rechenſchafts⸗ Berichten Klar ausge⸗ 
ſprochenen Anſichten, daß es Pflicht des Staates feg, vor⸗ 
zuͤglich beim Waſſerbau ſogleich dem Schaden zu: wehren, 
rechtzeitig und vollftändig die Reparaturen herzu⸗ 
ftellen, weil theilweiſe Wafferbauten-:gar; oft vom näch« 
fien Hochwaſſer leicht wieder eingeriffen, ‚und ‚dann. nicht 
unbedeutende Summen ganz. nuplo® verwendet werben ; 
daß in: Fällen, wo die. Baupflicht nicht ermittelt iſt, fogleich 
PBroviforien zu treffen: feyen;: daß namentlich “den -Unterbe- 
hörden gröffere- Befugnig bei ‚Reparaturen, eingeräumt 
werde u. ſ. w, will man, nicht zum Ueberdruſſe wiederholen; 
Die Erfahrung : beweist es nur zw. Har, daß bei feinem 
Theile des Bauweſens die augenblidliche  Benügung der 
Zeit fo nothwendig ift, als beim Wafferbau; daß gerade 
bier oft ein Schaden, welcher zu: rechter Zeit mit einigen 
Gulden‘ reparirt werben könnte, in Baͤlde jchon durch die 
Gewalt der Wafferftrömung zu einet.. Gröffe anwächst, 
welcher groffe Summen: zur Abhilfe nothwendig macht. Um 
aber. vem Uebel fogleicy wehren zu können, werden wieder 
gröflere Ausgabe » Summen-erfordert, als die poftulirten. 
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"Unmöglicy aber iſt es, beim Mangel beftimmter Ans 
haltspunfte die eigentliche Bedarfs⸗Summe zu beftimmen. 
Die vom Fon Minifterium mitgetheilten Aufſchluͤſſe 
— ſelbſt: 
"Mlerwenigftens aber liegt es in der Macht der 
technifchen, oder adminiſtrativen Behörde, bezügs 
— Ulich der Wafferbauten .eine fefte und unabän- 
derliche Baſis für eine erſt kommende fechsjährige 
Meriode zu: bilven, da bie Beſtimmung des Auf⸗ 
wandes und Objektes lediglich" von der Verän- 
‚derung: der Fluͤſſe, von Hochwäflern, Ufer⸗Ab⸗ 
brüchen und von. den ‚Anfoberungen der Schiff 
und Flopfahrt abhängt." — 
: Aus diefen Worten geht hervor, daß auch für Waſſer⸗ 
Reibäntei und Unterhaltung der Wafferbauten eine höhere 
Verwendungs-Summe, als die in dem Budget der V.’ Fi 
nang= Periode eingefeßte, nothwendig iſt, wie bei Straſſen⸗ 
und Bruͤcken⸗Neubauten. 
Zur apptoximativen Beſtimmung dieſer Summe hat 
man nur als Anhaltspunkt die in den erſten 4 Jahren der 


. ablaufenden Finanz » Periode dafür etatifirten und verwend⸗ 


eten -Wusgaben + Gröffe, welche für ven gefammten Waſſer⸗ 
bau um 199,312 fl., für Brüden-Neubauten um. 5,977. fl. 
und für Straffen-Nenbauten um - 205,031 fl., fomit im 
Ganzen um 410,320 fl. gröffer find, als die für die V. Fi⸗ 
nanz= Periode beftimmteh. 

Da Strafien-, Brüdens und Wafferbau in mannig 
facher Beziehung zu einander ftehen, und die Verhältniffe 
diefer drei Gegenftände fich im Laufe der fommenden Fis 
nanz⸗Periode verfchieden geſtalten können, indem ſich uner 
wartet bei einem. oder andern derſelben gröffered Bedürfnig 
zeigt, fo erachtet man eine jährliche Averſalzuſchuß - Summe 
von 180,000 fl., welche nach dem Ermeflen der königl. 
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Regierung nach Maßgabe des Beduͤrfniſſes zu verwenden 
ift, für unumgaͤnglich nothwendig. Will man. aber, daß 
die Summen ſpeziell ausgeſetzt werden, fo. begutachtet man 
für die Straſſen ⸗ Neubauten :80,000 fl.,: für Brüden- Reus 
bauten 40,000 fl;,; für den Gefammtwafferbau 90,000. 1; 
auf; ein Jahr, ſomit für alle drei Gegenſtaͤnde während ber 
ganzen Finanz⸗ Periode -1,080,000 fl. 

Für. ganz zweckmaͤſſig Ande man es aber halten, 
wenn dieſe Summe nicht auf. die einzelnen Jahre genau 
vertheilt, ſondern ſobald es Die: Berhältmiffe :geftatten , zur 
radifalen Herftellung der mangelhaften On RER: ver⸗ 
— wüuürden. Ri. 

Daher ‚erlaubt man ſch, zu Beantragen: En 

‚Seine Königliche Majeſtät feyen. auf ja 
—— Wege allerunterthänigſt zu bitten: 

0% „für: Straſſen⸗ Brucken⸗ und. Waffer - Neubauten 
” und für Waflerbau-Unterhaltung einen jährlichen 

Zuſchuß von 180,000fl., reſp. für die V. Finanz⸗ 
Periode : eine Averfalfumme von 1,080,000:f 
allergnaͤdigſt bewilligen. zu wollen.“ ·“ 

‚Die Summe, von 180,000 fl. ift: die Hätfte — 
fämitts - Verwendungsſummen fir  Straffen» Neubauten von 
1834 — 1840; der Durchichnitts - Summen: von Brüden: 
Neubauten: von 1837 — 1841: und. der durchſchnittlicheu 
Bedarfd> und. — Summe ‚DR. 1837/44 füs 
Waffer - Neubauten... ; lad 
Man hat alſo ſteis von den ——— — 
fuͤr 1834 — 1840 und von 1837 — 4841 die kleinſten 
zur Durchfchnitts - Berechnung herausgenommen, weil denn 
do für Straſſen⸗ Neubauten und Wafferbau in. den Jahren 
1837/41  groffe Summen verwendet worben ſind. : Von 
diefen geringften Ducchfchnitt8 «Summen wurde nur, wie 


Die | 
Ausgaben aus Gentralfonde | 
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 LandeNeubauten 

in ber V. Sinang- Periode 1843/49 

RE 


8 Vortrag des Abg. Dekan Vogel: 


4 


8. 1. 
Nah Art. U. des Ausſcheidungsgeſetzes bleiben die 
Land⸗Neubauten Staatdlaft. 
Als Neubauten find zu betrachten: 
1) die Errichtung neuer, - 
2) der gänzliche — — Staatsgebäude, 
dann 


5) jede bauliche Arbeit an lehieren, ſofern ſelbe mit 
einer Erweiterung des bebauten Raumes, oder mit 
einer konſtruktiven Veraͤnderung der Fundamente ‚, ber 
Umfangsmauern und der Dachllachen verbunden iſt. 

$. 2. 

Sm. dem Vorirage des koͤniglichen Finanzminiſters, bei 
Uebergabe des Budgets und des Geſetzes über die Erhebung 
der bireften Steuern für die V. Finanzperiode, heißt es 
©. 4, Nro. 4: 

„die Koften auf Neubauten und Unterhaltung 
„der für den Finanzdienſt verwendeten Gebäube, 
„welche in ver IV. Finanzperiode unter dem alle 
„gemeinen Landbau⸗Etat begriffen waren, wurden, 
„nachdem fie gemäß dem Zwecke der Verwendung 
„folcher Gebäude auf dem Erträgnifie der einfchlä- 
„gigen Gefälle rabizirt find, in dem Budget für 
die V. Finanzperiode dem Landbau-Etat abgenom- 
„men, und unter die Adminiftrationd - Ausgaben 
„der einfchlägigen refp. Horft-, dann Grund», 
„Jins⸗ und zebentherrlichen Gefälle verwieſen.“ 


fi 
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In Folge dieſer Beſtimmung ſind alſo auf die Ver⸗ 
waltung des Etats des Finanzminiſteriums von den 4593 
Stantögebäuden 1512 übergegangen, und dem allgemeinen 
Sandbau-Etat abgenommen worden. 

-Nachftehende Ueberficht weiſet die. Zahl der Gebäude 
in ben verfchiedenen Etats, und die nach. einer Durchs 
fhnittöberechnung darauf. früher verwendete ae 
von- 56,000fl. betailfirt nach. | 


j 


Bortrig ded Abg. Dekan Vogel: 


- 











neberſfſicht 


der Gebaͤude, welche In Betreff der Neubauten auf den Etat des F, Miniftertumsd der Finanzen 


in der V. Finanzperiode überwiefen find. 
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Da für die V. Finanzperiode für Land⸗Neubau 126,065 fl. 
etatiſirt ſind, ſo würde ſich mit Zuzählung der für die zum 
Etat des Finanzminiſteriums übernommenen Summe von 
56,000 fl. eine Geſammtſumme von 182,065 fl. entziffern. 

In der IV. Sinangperiode waren nach Abzug der 
für PBenftonen, Umzugsfoften ıc. beftimmten Ausgab-Summen, 
welche jetzt auf den Etat des k. Minifteriumd des Innern 
verfeßt find mit 19,109 fl, etatifirt 190,055 fl. » 

Es ift demnach die Ausgaben-Pofition für Land-Neubau 
in der V. Finangperiode um 7990 fl. geringer, als bie in 
der IV. Finanzperiode. 

Dabei kommt noch zu bemerken, daß durch das Finanz. 
gefeh vom 17. November 1837 für auſſerordentliche Gefäng- 
nigbauten eine Summe von 150,000 fl. angewiefen worden 
war, wovon für ein Jahr der ablaufenden -Finanzperiode 
25,000 fl. treffen. 

Es waren alfo für den Land-Neubau jährlich 32,990 fl. 
mehr zur Verwendung nöthig und beftimmt, als in dem vor: 
liegenden Buhget. 

Zieht. man auch die für die Beſoldung der Eivilbau- 
Inſpekloren zu Speyer, Ansbach und Augsburg auf den 
Miniſterial⸗Etat der inneren Verwaltungen übergegangenen 
3928 fl. 30 fr. von obiger Summe pr. 32,990 fl. ab, fo 
bleibt doch noch eine Minderung von 29, 061 fi. 30 fr. 
übrig. 

8. 4. 


Nachſtehendes Verzeichniß benennt die Bauohiekte und 
die Gröſſe der Summen, welche für dieſelben in der V. Finanz⸗ 
periode verwendet werben follen. 
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— E 


NoOouoo 
II. Etat der Sn np 


Frohnfeftebau in Brit . 


" „Aichach : 
R "Sog ur, nam 
r „ Sngolftadt . » 27% 
Erweiterung des Landgetichts⸗ Sbames in 
Viechtach 
Erweiterung der Frohnfeſte in Gtiesbach und 
„Vilshofen 


— in Re 
genſtauf „= lm 
Srohnfeftebau in Niedenburg 
Erbauung eines Langer) 18« Defomomisge 
bäudes in Selb . 
Erweiterung des Gantgerichte + Gebäudes in 


Hollfeld a 
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Gtat ee jan J un. . 
je V. Finanz - Periode 19% FR b 


Koftenbetrag. Bemerkungen. 








Joder auf 1 Jahr 1716 fl. 40 Fr. 





16,628 30 11,050 fl. find bereits 1843, ange⸗ 
wieſen worden. 


31* 


% 


454. Wortrag des Abg. Dekan Vogel: 


















Regierungds 


Bezirke, Benennung der Bauobiekte. 


Oberfranken. | Wieverherftellung ber abgebrannten Remife 
— Landgerichts⸗Gebaͤude in nr 


amitz 
— in Ehermannftabt e 
Erbauung eines Pferdſtalles bei der Grohn 
fefte in Scheplib . - . - - 
Frohnfeftebau in — 
w 


Betfegung de des Brian in Heben 
Srohnfepebau . Sähweinfurth 


— „Biſchoffsheim 
” Klingenberg : 
„Hofheim . 
Neued "Defonomier@ebäube zur Brtnfpe in 
Aſchaffenburg . 

Frohnfeſtebau in Günzburg 
—— des Frohnfeſtebaues in Mindels 
Srohnfefleban in Schwabmunchen - - 


Summe II. 


Mittelfeanten. 


Unterfranfen 
u. Aſchaffenb. 


Schwaben. - 
u. Neuburg. 


* 


II. Etat der Staatsanſtalten 


4) Erziehung und Bildung. 
Erweiterung des Gewächähaufes am — 
ſchen Garten in Münden . } 
Errichtung eines Gebäudes zur 
rung der — — — Ve⸗ 
terinaͤt ⸗ Anſtalt dahier EEE 


Oberbayern. 
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—— ——— 

Koſtenbetrag. Bemerkungen. 
— — 

4,000 | — 
11,300 | — 

567 | — 
4770| — | , 
12,000 | — | 

6109 | — 

8,000 | — 

8,000 | — 

8,000 | — 

8,000 | — 

315 | — 
17,980. |.— } eo yeilfe ser gm 


10,085 | 30 | 6,737 fl. 30 fr. wurden bereit$ pro 
20,000 | — 18%), u. 18%%,, angetviefen. 





306,000 | — [over auf 1 Jahr 51,000 fl 


\ 


As6 soo‘ Wortrag des· Abgı Dekan Vogel: u 

a ——— — — — 

ierungs⸗ ⸗ gr. 
ne ine FBenennung der Bauobjekte; 


Pfalz. nn des Schullehret Seminars zu 


Gereltung des Schlaffaates im Ethalichrer 
Seminar zu Kaiferdlautern . 
‚Mittelfranken. | Fortfegung des Schul ausbaueg ‚in Reufik 
Schulhausbau in.Stemsfeb . 
Bortfegung des u Denkt 
in ; — 
Schwaben Schulhausbau in Untgetichehmg ,. * 
u. Neuburg. 





00. 
onme 1. 

— 000 

2. Kul 8 000.8 


a. kath lifher.zyr 
Oberbayern. | Pfarrhofbau in Seebtuck—. | 080.70 


org Eid ma OR Epqp Hape #00] 
mſoanyhn — efon. + Gebäude in 
IH: 6 an ee 
N oopẽ ne niit · URAN > 

Hohenfurh . we 

Haba) . 
Gatmersheim R 

Kühheem. - -j 
Dfterwarngau ir es 
Benin . .| .—. 0909,*. 
Unterzolling A 





Niederbayern. Kontzel . . 
Ä Leizendorf !. 
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rm — — - 






Koftenbetrag. 
fl. fr. 
nu * 
6,000 mi 
"12,000 4 — Mui 
1,061 43. über Die bereits pro, er — 
2321bewilligten 1765 fl. 17 Er 


"785." 17. | onfiek den io. 18%, Keivilligten 
Pre 1429f 5 | 


Bemerkungen. 





rnit vb vl jr 
” ‚008 E oder auf 1 Jahr 7 168 fl 
j 119° ‚N 
tt? 


7,000 Fr Phi er — 
7,000 .|.— 
7) 
Be 
3,240 | —., 
3,500 un 
1,500 ° | — 
1 re Ä Sa 
r RE 
1,117 ; | er 
Kar C opendn 
‚3,700 — 
> | — | 


Regierungs- 
ezirke. 





Pfalz. 


Oberpfal; 


u. Regensb. 


Oberfranken. 


Unterfranfen 
u. Afchaffenb. 


Schwaben 
euburg. 


Vortrag des Abg. Dekan Vogel: 


Benennung der Bauobjekte. 





| Beiträge zu Kultusbauten in der Pfalz, vor- 


behaltlich der allerhöchften Beftimmung Sr. 
en des un — * — 
den Gebäude 


Pfarthofbau in Jachenhauſen . . 


Bau der Fatholi Kirche in R | 
Bau de3 ‚tigen 9 Bari — 
genaurau 


Bau der Ei a unge a Markt 
fein. i 
Pfarrhofbau zu Lengenborf . 
Kirchenbau zu Zell 

v —— 


„Altishein.... 
— der Kirche in rRieden an der 
Pfarrhofbau in —— 

aufen . 
Kirchthurmbau in Aufficchen und Inſtand⸗ 
ſetzung der Kirche . i 
—— der Kirche in Obertieden 
— der Pfurt-Dgtonomiegehäube in 


Miedergelting -. 
——————— in Bene 





Summe a. 


— 


* 
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12,000. | — 
6,76 | — 
6,306 | — 
9,638 I. 


500 | — 

6,000 | — 
4 — 
20000 — 
9379| — 
5100 | — 
15,000 | — 
4,900 | — 
6,100 | — 


6,000 || — _fjüber die — pro 184%,, angewie⸗ 
1,200 | — | fenen 3,500 fl. 


1,41 | — 
1,098 | — 
—— — — 


170,356° |) — odber auf 1 Jahr 28,392 fl. 40m 


Hari Bortragr des Abg Dekan Vogel: ir mi) 











4: Benennung 04 Bguobjekte. 






Regierungs⸗ 
‚ Bezirke. I 








b. proteftanlifeher. & 
Zu Beiträgen für Kultusbauten, vorbehaltli 
der allerhöchiten Zehlmmung DE Mai. 
| des Königs bezüglich, der treffendelt Ge 
Mittelfranken.| Kirchenthurmbau in Hagenbüchadr o- 
Kirchenbau in Lohr . 0...» 
" " Dftheim .. D0EN, 
Pfarrhofbau in Wiebelsheim ge u 
ET: 
Schwaben | Pfarr» Defonomiegebäude in Dettingen . 


Pfalz. 
bau 


5 
1 


u. Neuburg. | _— 
| __ yumme > 
' Su a, 
Suilmmne II. 
3, Sicherheit" 4 
Pfalz. | Erbauung des Bezirksgefängnified in Landau 
Summe 3. 
Hiegu! ! v 2. 
1. 


q Bunt ad nr 00 
0OET 

Summe IIL, 

f \ . 

Hiezu Ay OD. 

I — ERO 


" n I. 


ID WITT: | 


nos heokrAe sdni, Ro lun mn] „Befamyaie Sume 
N v , I 
a N | | 
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Koſtenbetrag VBemerkungen 


m a RE Brunn 
T fg. WWOET m eine 170 TTIIT RITTER, 
102 hun Saal nad nn Sid 
Horn t mi 
2 Mir 5 mn uhr Fe g 
2 12, 000. wu Zip Buzz 497 nom In fait 
f ind tun rar Miami ara 


G 171 
29.698 
10,532 

468,600 
113235 —e!onoe Ind Tıkiıdy 
y r ae” 10 — Id! Yan or. In 
65,336. _— Love auf 
170,356 Te rege m 28, dr Wlr. 


— 
— —— — — — Te 


Ba | — I. 1. I 


„Ihyıbnsnh?N 199 91%) 
















inet illyilap 


II Br: 


SEN A 
- 107,000. | -— 1: : — ni mens 
⸗ 1%) I WIN mutige Hr PR 1} 
; 107,000 ur: iR a 1er 17 ‚833 eher 
ı 239,692 — " nn m 39,282 fl. — — 
43,008.]35nu|oan cn m 7,168 fl. — Pe. 
oTrlade ; 48 LUITIN ET WIP IM 


: 385,700 eng Ft. ; menu? 6% ‚283, il, 20 1177 
. 306,000 | .— |. . „Hitmp@ 54,000 


4000 — nn m 1,716 fl. 40 fr. 











— " nen 126,065 fl. — fr. 


sbinnenn‘” 97 ink) 197 uns 


⸗ 


J 


492 Vortrag bes Abg. Dekan Vogel: 


85. 5. oo 

Es gibt Feines der angeführten Bauobjefte zu einer 
Beanftandung Anlaß. Zu Fatholifchen und proteftantifchen 
Kultusbauten in der Pfalz find 12,000 fl. ald Beiträge für 
‚die ganze Finanz⸗Periode, jevoch vorbehaltlich der allerhöch« 
ften Beftimmungen Sr. Majeftät des Königs, bezüglich der 
treffenden Gebäude angewieſen. Der Wichtigkeit des Zweckes 
wegen wird man biefe Summe gerne.anerfennen, da in früs 
heren Perioden gröflere Summen dafür in das Budget ein- 
geftellt waren. 


Ber 


einiger — deren Bauausführung in der IV. 
angegeben, die aber bis jetzt weder gebaut, noch auch 





Regierungs⸗ | a Benennung der Bauobjekte. 


ezirke. 






Etat der Landgerichte. 
9 ee 
trfirchen . 





Rieberbayern | In Pfa 
Unterfranfen | „. Alchaffenburg (Emeienmg — 
Schwaben. | „ Burgm . .. . ir 
S 

2) Grohnfeen. 

Niederbayern. zn Mallersdor of. . — 
Mittelfranken |: „ Beuchtwangen - —J 
Unterfranken „Marktſteft 


As 





Summe 2 
Hiezu Summe 1 


Summe der Etats der Landgerichte 
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$. 6. 

"Auffallend aber ift es, daß einige Gebäude, deren 
Neubau nach den Anträgen der Fönigl. Kreis» Regierungen 
im Jahre 1837 dringendft erklärt und wofür auch bei Bes 
rathung des Budgets, nach der vorläufigen generellen Berech« 
nung die Mittel nachgerwiefen worden, doch nicht hergeftellt, und . 
daß diefelben in das Verzeichniß der in der V. Finangperiode 
neu zu errichtenden Gebäude gar nicht mehr eingetragen find. 

(Beilagen-Band VII. ©. 860 ver — der 
Kammer der Abgeordneten v. J. 1837.) 

Dergleichen Gebäude find: 


zeichniß Bu | 
Finanzperiode von der koͤnigl. Regierung ald dringend 
auf die V. Finanzperiode trandferirt worden find. 


Bemerfungen 
Koftenbetrag. der / 
‚ f. Regierung refp. der oberften Baubehörde. 


Wurde von ber Kreidregierung nicht mehr in 2 —* 
et ber V. Finanzperiode aufgenommen, 
tingenheit bes es nicht anzunehmen gr 


Wurde der Neubau durch eine Hauptreparatur befeitiget, 





ME. Wortrag bes· Abg. Dekan Vogel 






er mad⸗· a © Serimung "er —— 2 


Bezirke. 


113 







# D 7 ” 


— der Staatsonpältem, 





3317 15.177, 
a Rn re! 1. 1) Erziehung. und Bildung. 
yıT an, ul“ vor 
Oberpfalz ꝛc. | Sinnen au Schönthal , —W 
Mittelfranken „Geslauu 
„ Unterwurmbadh . 
gi 3 J PLLLIEYTET 2% w' Fuünfbrunn ee A 
‚Jin 14240 ET , Bettenfeld = 
ie Dar] N 2 u. Brest Sr 2 
DDR | wenn ,m Münchſteinach . 
Summe 1 
2) Kultus 
" a) Fatholifcher. 
Oberbayern | Pfarrhaus in Moorenwds_. . -ı... .. 
Niederbayern u Ramofeld a —— — — 
Unterfranten | * u — Euerdorf. V 


26. 


A Agence zu Oberſinn GSeinag .. 
nm Sroßbeulah . .....- 


i . 
Sn hlbi.es 


mtr N) 
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| „Demerfungen, a], m 
Koſtenbetrag I 7 0 

! k. ig tefp. * ef. ber oberften Baußehörbe 


— je c 1 W 


+ 
DZ 3 Pr 


Don der Reckfrelierung in das Bude get * die V. Finanz⸗ 
xeriode nicht ‚mehr, aufgenommen. ATRTIEATTE 6 


4,*9 sı tin 


Wie bei Schonthal 
1 F 


—42 
* 
Lie 
5 — tr) 
(nf \ 
F 
- 
Wie bei Mallersporf, 





46 Vortrag: des Abg. Dekan Vogel: 










ierungs⸗ 
ezirke. 






Re % Benennung der Bauobjekte. 


| b) proteftantifdher. — 
Oberfranken | Kirche zu Thinsbrumn . « - . » 
Küfterhaus zu Emtmannöberg (Beitrag) . 

> nn Schimding (Beitrag) - 
Dekanatshaus in Waffertrüdingen . - 
Pfarrhaus in Herrnneuſes. - - i 
Kirchen in Foͤrrenbach » . + - 
Pfarrhaus in Steindfeld (Beitrag) - 


Mittelfranken 





unterfranken Wundorf 

%. A 
Summe b 
Hiezu Summe a 
- Summe 2 

| 3) Sicherheit. 

Pfalz Bezirkögefängniß in Franlenthal (Erweis 
trmg) - nenn 





Summe 3 
| Hat m : 
" r | 
Summe des Etats der Sta 
Hiezu der Etat der Landgerichte 
To 


Gefammt - Summe 
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emerbungen 


Sa — 
k. Regierung reſp. der oberſten Baubehörde 










Koftenbetrag: 5 






850 — 

600 — 

| 700 | 
7,000 | — Ki 


Wie bei Mallerssorf. : 





8,000 | + — 
10,000 — Art 
2,800 — A 

5000 | — I 
42,600, . 


Wie bei Mallersporf. 








111,880 | — 
13,100 | — | 
154,980 | ft 


Veil.Bd. IX. Abth. IN. 32a 


‚488 Bottrag des Abg. Dekan Bogel: 


Unter den nicht hergeftellten Gebäuden kommt auch die 
Srohnfefte von Feuchtwangen vor, von welchem Gebäude 
der Landrath von Mittelfranken im Jahre 1842 fagte: 

„Das Landgericht Feuchtwangen hat Feine Brohn- 
„feſte; als Kerfer dient der der Gemeinde gehörige 
„Thorthurm, welcher Räume von faum drei Ellen 
„Länge und Breite enthält, die höchſt ungefund 
„find, und den Verkehr der Gefangenen unter ſich 
„und nach auffen nicht verhindern laſſen.“ 

Da wie das k. Minifterium verfichert hat, folche bes 
zeichneten Neubauten unter die dringendften gehören, fo 
dürfte die Unterlaffnng der Ausführung und die Nichtwie- 
dereinftellung derfelben in den Spezial-Etat_ der herzuftellen- 
den Neubauten in der fommenden Finanz-Beriode vielleicht 
durch den Mangel der dazu —————— Fonds veran⸗ 
laßt ſeyn. 

Daß eine ſolche Verzögerung der ———— * 
‘ellenden Bauten die Kreisfonds zu ſehr beläſtiget, und oft 

In ganzen Verfall der Gebäude herbeizieht, und dadurch ei- 
ni unverhäftnigmäßig gröfferen Koftenaufiwand veranlaft, 
iſtchon in den früheren Referaten ausführlich gefagt worden. 

Ob diefer Fall bei dem Bezirfögefängniffe in Landau 
wirich eingetroffen, Fann man aus Mangel genauerer Sach—⸗ 
fenntig nicht behaupten. 

suffallend ift es aber, daß für diefed Gebäude, wel—⸗ 
ches in Jahre 1837 von dem k. Minifterium unter diejeni— 
gen Obsfte aufgenommen worden war,‘ deren Ausführung 
am dringndften bezeichnet wurde, wenigftend bis zum Iten 
Dftober 341 fein Kreuzer verwendet worden war. 

In dr vorigen Finanz- + Periode waren für dieſes Ge: 
bäude 40,00 fi. veranfchlagt und in der V. Finanz: Periode 
mußten dafüı 107,000 fl. ins Budget eingeftelit werden. 

Ob nicht fo manche nothiwendige Neubauten Jahre 


f 24 
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lang unterbleiben, weil für ‘einzelne Gebäude unnöthiger 
Weiſe eben zu viel verwendet wird, möchte man billig fragen. 

Diefer Gedanke dringt fich auf, wenn man fieht, daß 
für viele Frohnfeften, Kirchen, Schul» und Pfarrhäufer, 
deren Erbauung als dringendft nothwendig anerfannt war, 
gar nichts verwendet worden, bei andern einzelnen ähnlichen 
Gebäuden aber eine auffallend groffe Berwendungs-Summe 
wahrgenommen wird. 

So findet ſich bei Oberbayern eine effektive Ausgabe 
für die Herftellung des Pfarrhaufes in Berchteögaden von 
23,096 fl. 53% fr. | 

Es ift gewiß, bei Herftellung neuer Gebäude wohl in’s 
Auge zu faſſen, daß durch Errichtung unnöthig groffer und 
maffenhafter Gebäude auf die Schultern der Nachfommen 
nicht eine zu ſchwere Laft der Unterhaltung gemwälzt werde 
u. f. w. 

Auch muß noch angeführt werden, daß in den leßten 
Jahren der IV. Finanz= ‘Periode einige Neubauten nothwen⸗ 
dig geworden, welche in dem Spezinl-Etat nicht aufges 
führt find. Die Unterlaffung der namentlichen Anführung 
folcher nothwendigen Neubauten in der V. Finanz = Periode 
mag theilweife daher kommen, daß das Budget: fchon rüber 
entworfen worden ift. 

Allein die Herftellung dieſer Gebäude, wozu der Staat 
bei einigen nach‘ oberftrichterlichen Erfenntniffen vewlliche 
iſt, muß doch geſchehen. 

Dieſe Herftellung aber macht wieder gröffere Ausga⸗ 
ben nothwendig. 

Dieſes iſt ein neuer Beweis, daß eine gröſſere Summe 
für den Land⸗Neubau, der theilweiſe höchſt verwaprlofet ift, 
unumgänglich nothwendig wird. 

Es ift ſchon oben gezeigt worden, daß im DVergleich 
der früheren Berwendungs- Summen ver Land » Neubauten - 


300 =. Bortrag des Abg. Dekan Vogel: 


um 82,990 fl. resp, 29061 fl. 30 fr. zu gering in das 
Budget für die V. Finanz-Periode eingefeßt worden iſt. 

Wenn man nun bedenft, daß feit ‚mehreren Finanz 
Perioden der nicht hergeftellten Land » Bauten wegen - geflagt 
wurde, und diefe Klagen ſich in der legten Zeit gefteigert 
haben, daß bejonder8 wegen der fchlechten Unterhaltung der 
Gebäude viele Neubauten nothwendig werden, fo erachtet. man, 
dag die Verwendungs-Durchfchnitts-Eumme zu gering und 
wenigftend die Pofition für Land- Neubau um 90,000 fl. 
jährlich erhöht werden follte, um ven dringendften Bedürf- 
niſſen abzuhelfen. 

Man beantragt. alfo: 

Seine Königlihe Majeftät — auf verfaſſungs⸗ 
mäffigem Wege allerunterthänigſt zu bitten: 

„für Land-Neubauten einen jährlichen Zufchuß von 
„90,000 fl. für die V. Finanz Periode resp. eine 
„Averfal-Summe von 540,000 fl. allerhulovollft zu 
„genehmigen.“ 

Bei Beantragung der Erhöhung dieſer Budget-Pofition 
fegt man zuverfichtlich voraus, daß die von dem U. und 
UI Ausfchufte in Antrag gebrachte. jährliche Zufchuß-Summe 
yon 109,150 fl. für Unterhaltung der Landbauten gewiß 
— werde. 

Denn : auch beim : Landbau ſtehen die Ausgaben für 
** und für Unterhaltung in — und Wech⸗ 
—— 

Es wäre gewiß vortheilhafter, wenn ſtatt der jährlich 
beantragten 90,000 fl. dafür eine Averfal- Summe von 
54,000 fl. möglichft bald zu einer Hauptverbeflerung resp. 
Herfteltung der Land » Neubauten verwendet werden könnte. 

Durch eine baldige Verwendung der beantragten Zu: 
ſchuß Summe möchten wenigftens die dringendften Bedürf- 
niſſe befriediget, dadurch viele se und :Beichwerben be- 
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feitiget und für das königliche Aerar fünftighin bedeutende 

Verminderung der Ausgaben auf Land Neubauten erzielt 

werden können. | 

Gleiche beruhigende und die Staats Ausgaben für bie 
Zukunft vermindernde Folgen würde Die allfeitige genaue 
Befolgung des allerhöchiten Befehles, daß fünftighin 
ohne Berzug im Betreff der Baupflicht erfüllet werden 
fol, was dem Staats-Nerar obliegt. 

Die deshalb von dem königl. Minifterium an die könig— 
lichen Regierungen erlaffene Entfchlieffung lautet wie folgt: 

„Dem Eöniglichen Aerare liegt bei vielen, theild für 

die Zmwede der Erzichung und Bildung beſtimmten, 
theild dem fatholifchen oder proteftantifchen Gottes dienſt 
gewidmeten Gebäuden die Bauverbinvlichfeit aus be- 
fondern Rechtstiteln entweder ausſchlieſfend, oder in 
Gemeinſchaft mit andern phyſiſchen und moraliſchen 
Perſonen ob. Wo immer nun diefe Baupflicht des 
Aerard jedem Zweifel entrücdt, oder durch: adminiftra- 
tive Proviftonal- Verfügung oder richterliches Erfennt- 
niß feftgeftellt ift, da joll fünftighim, nach den aller: 
höchften Befehlen Eeiner Majeftät des Könige, das, 
was dem Staats -Merar obliegt, ohne Vollzug erfüllt 
werden.“ 

Damit jedoch das Aerar weder mit Verbindlichleiten, 
die ihm überhaupt nicht obliegen, belaſtet werde, noch eine 
Ausdehnung der ihm obliegenden über das rechtliche Map 
ftatt finde, haben Seine Najeſtaͤt der König zu verfügen 
geruht, was folgt. 

1) So oft ein Baufall ſich ergibt, bei welchem die Ver⸗ 
binlichfeit des Staats⸗Aerars zu defien Wendung aus 
irgend einem PrivatzRechtötitel im Anfpruch genommen 
wird, ift diefer Anfpruc) durch die zuftändige Admi⸗ 

ar nifteatio-Behörbe in dreifacher Beziehung nämlich: 
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Vortrag des Abg. Dekan Vogel: 


a) auf das Beftehen der behaupteten Verbindlichkeit; . 

b) auf: die Grenzen der Verbindlichkeit ; 

ec) auf den Koftenbedarf nad) Maßgabe ver beftehen- 
den Vorfchriften der forgfältigften Unterfuchung und 
Prüfung zu unterftellen, und wo bie gefeglich und 
verorbnungsmäffigen VBorausfegungen gegeben ver- 
fcheinen, die adminiftrative Provifional-Verfügung, 
nach Beendigung der gefeglichen Inſtruktion zu 
erlaffen. | 


2) Zft die Inftruftion in erfchöpfender Weiſe gefchloffen, 


und gegebenen Falles die Provifional- Verfügung er- 
laſſen, fo find für jeden eiggelnen Fall, die einfchlägis 
gen Akten fammt dem betreffenden Koftenanfchlage mit 
ausführlichem Berichte und gründlicher Darftellung 


des beftehenden Rechts » Verhältniffes zur Vorlage zu 


bringen. 


3) Bei der Anfertigung des entiprechenden Koften-Boran- 


4) 


5) 


fchlages darf leviglich nur das unausweichliche wahre 
Bevürfniß ind Auge gefaßt, und ed muß die möglichfte 
Sparfamfeit beobachtet, insbefondere aber auch) die aus 
Beranlaffung des Pfarrhof-Baued zu Pebenhaufen am 
43. Aprit 1841 ergangene und generalifirte Entfchliefs 
fung, nach welcher bei ver Wieverherftellung folcher bau: 
fälliger ober zerftörter Gebäude durchaus nur bie alten 
Dimenfionen ohne Bergröfferung zu ®runde gelegt wer- 
den dürfen, in fo ferne nicht eine weiter gehende Vers 
binblichfeit des Staats⸗-Aerares nachgewieſen werben 
fann, pünftlich befolgt werben. 

Die zuftändigen Adminiftrativbehörden und namentlich 
die Fönigl. Baubeamten werden für die genauefte Ein- 
haltung der vorftehenden Vorſchriften beſonders ver- 
antwortlich erflärt. 

Iſt in irgend einem Falle der Fiskus durch rechts⸗ 


über bie Stunts. Auteaben in der V. Binanzperiobe, u 


- fräftige civilrichterliche Erfenntniffe verurtheilt werte, 
fo find dieſe fammt den Akten vorzulegen. 
Die durch die gegenwärtige Entjchlieffung — 
nete ſpezielle Berichtserſtattung mit Aktenvorlage für jeden 
einzelnen Fall bezieht ſich nicht allein auf Neubauten und 
Hauptreparaturen, welche ſich erſt künftig hervorthun wer⸗ 
den, ſondern findet auch bei jenen Baugegenſtänden Ans 
wendung, deren Ausführung bereitd genehmigt worden 
ift, welche aber bisher die Aufnahme in den Bau⸗Etat 
nicht finden Fonnten. 
Die k. Regierung, Kammer ded Innern, hat hier- 
nach das weiter Geeignete ohne Auffchub zu verfügen. 


München, den 18. Febr. 1843. ' 


Auf | 
Seiner Königlihen Majeftät 
allerhöchften Befehl. 
An 
‚die kgl. Regierung 
K. d. J. 
Privatrechtliche Baupflicht FJJ 

des Staates betr. — 

So klar hierin der. gerechteſte Wille Sr. Königlichen 
Majeftät ausgefprochen ift, daß Fünftighin das Staatsärar 
ohne Verzug erfülle, was ihm obliegt, fo fünnten denn 
doch auch diefe höchften Vorfchriften leicht hie und da fo 
angewendet werden, daß dem Allerhöchften Willen nicht ent» 
fprochen würde, namentlich könnten durch Einſendung 
aller Akten für jeden einzelnen Ball nicht unbedeu— 


tende Berzögerungen veranlaßt, und Berge von Alten aufs . 
gehäuft werben. 


505: Worteag bes Abg. Dekan Vogel: 


Wenn die Worte: „nür die alten Dimenfionen 
ohne DVergröfferung zu Grunde legen,” nicht im Geifte des 
Rechtes allenthalben verftanden werden wollten, würden Be: 
rechtigte leicht bedeutend befchädigt werden u. ſ. w. 

— Allein wir wollen nach folchen beftimmten Allerhöchften 

Befehlen nicht ohne Grund uns den Beforgnifien überlaflen, 

um fo mehr, da Seine Majeftät der König ja auch unserm 

5. März d. J. den E Regierungen und übrigen mit Fiöfal- 

Geichäften betheiligten. Stellen haben eröffnen lafjen: 
„Merhöchft Sie feyen Feind der faulen Pro 
„jeſſe, Die geführt werden, um den Gegner dur 
„die Begünftigungen, welche dem kgl. Fisfus zu: 
„Stehen, mürbe zu machen.‘ 

Mit freudiger Zuverficht erwarten wir alfo, daß ver 
beantragte Zufchuß von jährlich 90,000 fl. oder der Averſal— 
Zufchuß von 540,000 fl. für die V. Finanzperiode Zuftim- 
mung und allerhöchfte Genehmigung erhalten werde, weil 
dann wahrfcheinlich die nothwendigen Mittel vorhanden ſind, 
wodurch Fünftighin auch im Landbaumwefen ohne Verzögerung 
doch bei den dringendften Baufällen erfüliet werben fönne, 
was dem Staatsärar obliegt. 


S. m. 


R. Vogel, Referent. 
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Protokoll des IH. Ansfchufiet 





Aetum Munchen, 19. Juni 1848. 
Gegenwärtig: | 
Se. Erc. der Herr Minifter des Innern v. Abel, 
».» ber Herr Finangminifter Graf v. Seinsheim. 
Herr Minifterialfommiffär v. Mayr. 
" " v. Kleinſchrod. 
Dr. Wanner. 
Der I. Präfibent der Kammer, . Herr Dr. v. Bayer. 
Die Mitglieder des IL Ausfchuffes: 
Herr Abgordneter Beftelmeyer, Vorftand. 


" „ Frhr. v. Rotenhan. 

„ Graf v. Butler. 

„ D Dr. Schwind!. 

‚" " Fischer. 

n " Dekan Bogel. 

„on Dekan ———— Sehetir 





Der Hr. Abg. Dekan Vogel erſtattete in der Ausſchuß⸗ 
fitzung vom 17. d. Mts. und heute feine Specialreferate 
für die Berathung des Budgets der V. Finanzperiode 
—1. über Erziehung und Bildung, 

I. über ven Kultus beider Konfeffionen, 
DI. über Straffen-, Brüden- und Waffer 
bau, dann . 
IV. über den Landbau. 


ad I. Erziehung und Bilbung. 
Der Ausſchuß trat dem Gutachten des Referettten auf 
Beil.Bd. IX, Abth. DU. 32b 


506 Vortrag des Abg. Dekan Vogel: 
Anerkennung der Budgetspoſitionen, und auf die Stellung 
folgenden Antrags einſtimmig bei: u as“ 

Seine Königliche Majeftät feyen auf verfaflungs- 
mäffigem Wege allerunterthänigft zu bitten: 

zur Unterſtützung der Landeduniverfttäten einen 
jährlichen Zuſchuß von 9000 fl., welcher nach 
dem jeweiligen Bedürfniſſe der einzelnen Hoch— 
ſchulen nach dem Ermeſſen der koͤnigl. Re— 
gierung zu vertheilen iſt, allergnadigſt verleiben 
zu wollen. 

Bezüglich des Antrags des Herrn Abgeordneten geiftl. 
Naths Haas auf Unterftügung der, ‚Bibliothek in Bamberg 
aus Staatsfonds begutachtet Referent Umgangnahme, womit 
ſich alle Ausfchußmitglieder mit Ansnahme eines einzigen 
einverſtanden erklärten. * 

ad H. Kultus, 

Dem Antrage ded Referenten: 

„Seine Königliche‘ Majeſtät feyen auf verfai- 
jungdmäffigem Wege allerunterthänigft zu bitten: 

1) den wegen der. Erforderniffe der Kirchenfabrifen 

beſtehenden Gebrechen baldige Abhilfe angedeihen 
und die Feftftellung der Aerarialreichniffe an ehe 
malige Stifts- und Klofterficchen bald in Aus- 

| führung bringen zu laſſen; 

2) die erforderlichen Fonds. bald ausmitteln zu 
laffen, um alle Fatholifchen und proteftantiichen 
Pfarrpfründen, welche noch nicht 500 fl. rein 
ertragen, bis zu diefer Summe zu ergänzen, 
wozu höchftens 41,800 fl. erforderlich wären, 
und die hiezu in der V. Finanzperiode auszu— 
mittelnden Summen aus Staatsfonds aller: 
gnädigft anzumeifen; J 

3) der — Bfore-Untertügungsamftal 


{ 


- 


über. bie Staats-Yusgaben in der V..Binangperiode, _ 50R 


ſo lange ihr noch, ‚Die Bezahlung der Dekanats⸗ 
Funktionsgehalte obliegt, jährlich einen, Zuſchuß 

von 4000 fl. allerhuldvollſt zu ertheilen; und 

4) in der V. Finanzperiode zur Unterſtützung un⸗ 
vermögender katholiſcher und, proteſtantiſcher 
Kirchengemeinden dieſſeits des Rheins zum Be⸗ 
hufe der Erbauung von Kirchen 48,000, fl. 
O. h. pr. Jahr, 8000 fl. EHEN, antgeifen 
zu laſſen,“ 

wurde einftimmig beigetreten. 

Durch, Nr. 2, dieſer Anträge, har⸗ nach des Referenten 
Gutachten der: eingekommene Antrag des Hrn: Abg.-Dekan 
Neuland, die Congrua-⸗Erhöhung für „Die katholiſche und 
proteſtantiſche Bfarrgeiftlichkeit «der ſieben ältern Kreiſe betr, 
ſo wie durch Nro. 3 der; Antrag, des Hrn. Abg. Dekan 
Meinel ab lit. e geeignet erledigt, Bil: 

Die in letzterem Antrage bezeichneten Punkte 

sub lit. a wegen eigener, weltlicher Konfiftorialräthe in 
— Bayreuth; und Speyer; B 
Hit. b wegen der zwei Konfiftorialfefretäre ebenda; 
‚hit. d wegen der Grabation. der — der Kon⸗ 
ſiſtorialräthe | 
fey: nach. einftimmig angenommenem Gutachten des Referen- 
ten der k. Regierung zur Erwägung zu empfehlen, der An- 
trag sub Hit. c aber — wegen den — — * 
Dekanate — ſey abzulehnen. F 

Der vom Hrn. Abg. Dekan Meinel angeeignete an⸗ 
trag der proteſtantiſchen Geiſtlichkeit der Diözeſe Kulmbach 
hinſichtlich der — zur Pfarrunterſtützungsanſtalt 

u. ſ. w. ſey nach einſtimmig angenommenem Gutachten des 
Referenten gleichfalls abzulehnen. 


Hinſichtlich der drei von Abgeordneten eingefommenen | 


Beilage LXXXIL, 
— a 


Wi 


Berichtigungen 


zum 


Referate des Abgeordneten Grafen von Butler 


S. 160, 3, 


„13. „ 


„183, 

„212. „ 

al, 

‚n» 216, „ 

«38 „ 

„ 229, „ 
* 


236. ;, 


über das Militär - Bupget. 


pr 





4. v. u. l. „Detailbeſtandtheile““ ſtatt: Detailsbe— 
ſtandtheile. 

17. muß die Summe heiſſen: „203,283 fl. 5 fr.“ 

flatt: 203,282 A. 5 fr. 

v. u. [. „13,000 fi.’ ftatt: 13,060 A. 

v. u. iſt das Wort „‚noch” wegzulaffen. 

5. v. u. iſt ſtatt vermindert zu Iefen: „vermieden,“ 

I. v. u. iſt zu leſen: „gleiche“ ſtatt gleicht. 

12. v. u. iſt zu ſetzen: „neuen“ ſtatt neuer. 

I, in der Rubrik: in der V. Finanzperiode, fol es 

heiffen: „25,500 fl.” ftatt 25,000 ff. . 

5. v. u. nach dem Worte „Uebrigens“ ift beizuſetzen: 
„die“. 

14. v. o. iſt das Wort „extra“ auszulaſſen. 

2. v. o. muß es ſtatt deßhalb heiſſen: „weßhalb.“ 

3. v. u. muß es heiſſen: „Vorkaufe“ ſtatt Verkaͤufe. 

7. muß es heiſſen: „ſeinerzeitige“ ſtatt ſeinerzeitigen. 


ad Beilagen»Band IX. — Abth. IL 


/ 


Beil LXXXVII. 


Sufammenftellung 
| des 
Budgets nach den Beſchluͤſſen des IL. 


Ausſchuſſes, und Vortrag uͤber das 
Steuergeſetz 


X 
im Namen des II. Ausſchuſſes, 


} 


bearbeitet 
dur den 


Abgeordneten Frhrn. v. Rotenhan. 


Beil, Bo. 1X, Abd. IV, 4 


$ 1. 


Nach $ 48. der Gefchäftsorhnung für die Kammer der 
Adgeorbneten fol in Fällen, wo über einen Gefeg-Entwurf 
mehrere Referenten beſtellt, und von biefen mehrere einzelne 
Dorträge im Ausſchuſſe erftattet werden, ein weiterer Res 
ferent ernannt werben, welcher einen das Ganze umfaffenden 
Haupt-Vortrag mit genauer Aufnahme des aus jedem ein- 
zelnen Bortrage hervorgehenden Nefultates zu bearbeiten 
und vorzulegen hat, 

Bei früheren Budgets-Landtagen ift dieſer Vorſchrift 
in dem Sinne entfprochen worden, daß in dem vorgefchrie- 


benen Haupt-Referate Über das Finansgefeg nicht blos. die - 


Rejultate, fondern auch die Entwidlungen der Spezial- 
Referate aufgenommen worden find. 

Wollte derfelbe Weg auch diefesmal eingefchlagen wer- 
den, fo würde hiedurch nicht nur noch eine geraume Foftbare 
Zeit in Anſpruch genommen, fondern auch viele unnöthige 
Wiederholungen hervorgerufen werden. | 
Der II. Ausfchuß glaubte der Vorfchrift der Gefchäfts- 
Ordnung nicht minder zu genügen, wenn er bloß eine Zus 
fammenftellung der Refultate der Spezial-Referate anorbnete, 
ber fich fodann ein Referat über das letzte Ziel der Bubget- 
Prüfung, die Steuerwilligung anzufchlieffen hat. | 

| 1* 


1... Vortrag des Abg. Frhrn. v. Rotenhan | 


. 4 ‘ $ 2. 


Die Aufgabe diefer Arbeit befteht nicht Died in ber 
getreten Wiederholung der Beſchlüſſe, welche fich bei Be— 
rathung der einzelnen Spezial» Referate ergeben haben, jon- 
dern auch, und hauptfächlidy in jener folgerechten Aufftellung, 
welche der verfafjungsmäflige Zwed der Prüfung des Bub- 
gets erheifcht. 

Nur auf diefe Weife fann eine Zufammenftellung den, 
Ueberblick über das höchft umfangreiche Material erleiihtern, 
und zugleich Leitfaden für den Gang der Debatten werben. 


83. 


Als die Regierung den Landtagen von 1825, 1831 
und 1837 dad Budget in der Form eines Finanzgeſetzes 
vorlegte, war der Leitfaden. für Die Verhandlungen von 
felbft gegeben, da diesmal aber jene Form verlafjen worden 
ift, wird e8 um fo notwendiger, Daß ber IL Ausfchuß die 
Refultate feiner Arbeiten, in folgerechter Ordnung zufammen- 
geftellt, der Hohen Kammer übergibt, als das urfprünglic 
eingebrachte Budget durch fpätere Rachträge mancherlei Ber: 
änderungen erfahren-hat, und ed aufferdem denjenigen Mit- 
gliedern der" hohen Verfammlung, welche nicht an den Be⸗ 
rathungen des Ausfchuffes Theil zu nehmen berufen wafen, 
fehr erfehwert ſeyn twürbe, fi) einen Ueberblid zu ver- 


| fchaffen. 
8 4. | 


"Die verfaffungsmäffigen Beftimmungen, welche fi 
über die Vorlage des Budget? an die Stände, die Prüfung 
vesfelben, und die ordentliche Steuerwilligung ausfprechen 
find in den 88 4 und 5. des VII. Tit. der Verfaffungs- 
Urkunde enthalten. 


üb. d. Zufammenflellung d. Budgets u, ü. d. Steuergefeh. 5 


Hier ift ausgefprochen, daß den Ständen von 6 zu 6 
Jahren ein Budget, d. h. eine genaue 1Weberficht des 
Staatsbedürfniffes und der gefammten Staats-Ein— 
nahmen vorgelegt wird, und daß Diefe nad) vorgängiger 
Prüfung dieſes Budgets über die Steuerwilligung in Be— 
rathung treten. — Sie willigen je für die nächften 
ſechs Jahre die zur Deckung der ordentlichen, beftänbigen, 
beftimmt vorherzufehenden Staats-Ausgaben, dann die zur 
Dotirung ded —— Reſerve-Fonds erforderlichen 
Steuern. 


8 5. 


Die Aufgabe der Stände zerfällt — zunächſt in 
zwei Hauptabtheilungen: 

1) die Prüfung des Budgets und Beſhatſehungen 
hierüber, 

2) die Berathung und Berhtuhfefung über bie Steuer⸗ 


willigung. 
$ 6. ” 
Die erfte Abtheilung zerfällt wieder in zwei geſonderte 
Aufgaben: 


1) die Prüfung des Staatsbedüuͤrfniſſes, 

2).die Prüfung der PVoranfchläge aller irgend zu er: 

wartenden Staatd-Einnahmen. 

Veber beides haben die Stände ihre Anfichten durch 
Befchlüffe zu firiren. Sind diefe Befchlüffe gefafit, fo geben 
fie den Anhaltspunkt für Die zweite Aufgabe, die Steuers 
willigung. 

5:7 

Das Staatöbevürfniß, welches die Regierung den 
Ständen: vorgelegt hat, ift abermals ein zweifaches : _ 


6 Vortrag des Abg. Frhrn. v. Rotenhan ' 


4) das ordentliche, beftändige Staatsbeduͤrfniß, und 
2) ein auſſerordentliches. | 

Das erftere iſt in dem urfprünglich eingebrachten Budget, 
das Iehtere in dem Budget-Nachtrage enthalten. 

Dadurch zerfällt die Berathung und Beſchlußfaſſung 
über das Bedürfniß des Staats (die Ausgaben) abermals 
in zwei Abtheilungen. 

Das ordentliche, zu deſſen Dedung allein die direkten 
Steuern poftulirt werden, nimmt die erfte Stelle in An- 
fpruch, das aufferorventliche Staatsbeduͤrfniß wird nachfolgen 
müffen. 


2 $ 8. 


Nur für das ordentliche, und befländige Staatöbebütf- 
niß einfchlüfftg des Refervefonds find Direkte Steuern poftulirt 
worden, das aufferordentliche Staatsbedürfniß, ‚welches in 
dem Budget⸗Nachtrage in 3 Poften, als 

| ...4,210,000 fl. 
für die Koften ded Ausbaues der Feſtung Germersheim, 
1,000,000 fl. 

für die Eiſenbahnen, und 

' 450,779 fl. | 
für Straffen, Waffer- und Landbauten mit ber Geſammt⸗ 
Summe von 5,660,779 fl. vorgelegt worden iſt, ſoll feine 
Deckung in den Erübrigungen finden, welche aus der IV. 
in die V. Finanzperiode übergehen. 

Um zu zeigen, daß dieſe Deckungsmittel vorhanden find, 
daß aber auch) nicht mehr und nicht weniger als dieſe Summe 
von den Eruͤbrigungen vorausſichtlich übergehen werde, hat 
die königl. Regierung in dem Budget⸗Nachtrage eine Berech⸗ 
nung vorgelegt. 

In dieſer Berechnung wird an das letzte, den Ständen 
bereits nachgewieſene Rechnungsjahr 1840/41 angebunden. 


üb. d, Zufammenftellung d. Budgets u. uͤ. d. Steuergeſetz. 7 


Zu dem Altiv-Kaſſenbeſtande, mit welchem dieſes Jahr ab- 
fchließt, ift eine weitere voranfchlägige Summe für die Zur 
gänge an Ueberſchuͤſſen beigeſetzt, welche für die beiden letzten 
Jahre der IV. Finanzperiode 1641/42 u. 1842/43 erwartet 
werben. 

Dieſen Erübrigungen gegenüber find eine Reihe von 
Ausgaben geftellt, welche in diefen beiden noch nicht zum 
definitiven Abſchluß gebrachten Nechnungsjahten a Conto 
diefer Fonds, theild ald bereitd gemacht, theild als FEN 
angegeben werben. 

Bei der Abgleichung diefer beiden Gröffen ergibt ſich 
gerade die obige Summe von 
5,660,779 fl. 

Da diefes aufferordentliche Staatsbebürfnig nur if 
den Grund vorhandener Fonds vorgelegt wird, dieſe Fonds 
aber erft aus einer befonderen Berechnung hervorgehen, jo 
ergibt fich von felbft die Folge, daß die Prüfung diefer Be- 
rechnung und alles, was mit ihr zufammenhängt, von der 
Prüfung des vorgelegten aufferordentlichen Staatsbedürfniſſes 
nicht getrennt werben kann, vielmehr vorausgehen muß. 

Diefe Ordnung ift aber auch fchon deshalb die allein 
folgerichtige, weil der Hauptpoften des ald aufjerorbentliches 
Bedürfniß vorgelegten Boftulates, die Summe von 4,210,000 fl. 
für den Ausbau der Feftung Germersheim ift. 

Da unter den fürıdie Jahre 1841/42 und 1842/43 
angezeigten Ausgaben bereits 

2971,109 fl. 50 fr. 
ald auf den Feftungsbau Germersheim verwendet vorkommt, 
bei der Prüfung der Nachweife über die Verwendung ver . 
Staatd-Eirmahmen pro 1840/41 aber die Kammer der Ab- 
georoneten der erften Verwendung von ‚für 


diefen Zwed im Betrage von 
1,040,890 fl. 94 Er. 


2: 


1 


8 Vortrag des Abg. Schen. v. Rotenhan 


die Anerkennung verſagt hat, weil die verfaſſungsmäſſige 


Berechtigung zu dieſer Ausgabe nicht nachgewieſen erſcheine, ſo 
iſt es klar, daß die hohe Kammer nicht über" ein neues Po— 


ſtulat berathen und Beſchluß faſſen kann, bevor fie nicht 


unterſucht hat, ob den bereits fruͤher erfolgten Verwendungen 


die nachtraͤgliche Anerkennung ertheilt werden ſoll. 


$ 9. 
Aus biefer Entwidelung über den folgerechten Gang 


der Budget-⸗Berathungen ergibt fich, daß verfelbe in 4 Haupt- 


Einfchlagende Referate: 


abtheilungen zerfallen und in nachftehender Ordnung auf 
einander folgen muß. 
Berathung und Schlußfaffung 


I. licher das urfprünglich eingebrachte Ausgaben- 
Budget, oder über das ordentliche beftändige Staats- 
Bedürfniß 


/ 


1) Dr. Schwindl über das Ausgaben-Budget für bie 
V. Finanz-Beriode. 

2) Dekan Bogel über Erziehung und Bildung. 

3) Dekan Vogel über Kultus. 

4) Dekan Vogel über Strafien, Briden— und Waf- 
jer-Bau. 

5) Dr. Müller ald Referent des IH. Ausſchuſſes über 
die General-Meberficht der Kreislaften und Kreisfonds 
für nothwendige Zwede auf ein Jahr der V. Finanz: 
Periode. 

6) Dekan Friederich, Eorreferent hiezu im II. Aus⸗ 
ſchuſſe. 

7) Graf v. Butler, Vortrag über das Militaͤr⸗Budget. 

8) Dekan Bogel über den Landbau, 


üb, d. Zufammenftellung'd. Budgets u. uͤ. de Steuergefeß. 9 


II. Ueber den Nachtrag zu dem Budget auf ein 
Jahr der V. Finanz - Periode, 
Einſchlagende Referate: 
1) Schr. v. Rotenhan II. Abtheilung des Vortrages 
über die Staats-Einnahmen der V. Finanz-Periode. 
2) Straf v. Butler über den Kanal, 


III. lieber das — eingebrachte Einnahmen⸗ 
Budget | 
Ginfhlagerbee Referat: 
° Fehr. v. Rotenhan, über die Stants-Einnahmen für 
die V. Finanz-Beriobe. 
1. Abtheilung. 


IV. Ueber den Gefeß-Entwurf, die Erhebung der 
direkten Steuern für die V. Finanz-Periode 1843/49 
Einfchlagend gegenwärtiger Börtrag. — 

$ 10. 

In derfelben folgerechten Ordnung wird gegenwärtige 
Zufammenftellung vie en der Ausſchuß⸗ Beichlüffe ent⸗ 
halten müffen. 

$ 11. 
Zul urfprünglich eingebrahtes Kutgabe- 
Budget. | 

Die Regierung hat das Staatsbeduͤrfniß an ordentlichen, 
beftändigen beftimmt vorherzufehenden Staats-Ausgaben mit 
Einfluß des nothwendigen — mit der Geſammt⸗ 
Summe von 

32,036,407 fl. 
vorgelegt. 

Hiezu iſt im Laufe ber ES hinzu⸗ 
8 ekommen 


⸗ 


40 . Bortrag des Abg. Sehen. v. Rotenhan 
188,476 fl. hei dem Etat der Staatsſchuld und zwar 


2) 213,890 fl. 


144,764 fl. bei der Dotation der Feitungs- 
bau⸗Kaſſe Ingolſtadt, 

43,706 fl. bei der Dotation der Tilgungs- 
Kae, 


um welde Summen diefer Etat in dem 


urfprünglich eingebrachten Budget gegen- 
über ‘den gefeglichen Beftimmungen zu nie- 
drig angefegt war. (Dr. Schwindl's Re 
ferat über das Ausgaben-Budget I Eiat 


der Staatöfchulden .S: 41. — Schr. v. 


Kotenhan Referat; über die Staats - Ein; 
nahmen 88 33—48, dann. $$ 63—70. 
Matrifular-Beitrag zu den Koften für. die 
Erbauung der Bundesfeftungen Ulm und 
Raftadt, welcher nach Beichluß des teutjchen 
Bundes, vom Jahre.1843 anfangend, 10 
Jahre lang ;geleiftet werden muß. 

(Dr. Schwindl's an über. das Aus- 


des Aeuſſern S. 31.) 


402,360 fl. Summe ded Zugange®. 
Wonach ſich die ald Regierungd-Borlage anzu 
ſehende ———— ‚Summe mit 


darftellt. 


32,433,767 fl. 


$ 12. 


‚Der II. Ausſchuß hat hievon mur eine Pofttion, näm- 
lich die im Kap. II Etat des k. Hauſes und bes Hofes, 
sub Nr. 5, eingefegten PBenfionen à Conto heimgefallener 
Appanagen nicht anerkennen, und folche init 


34,657 fl. 


abſetzen u follen geglaubt. 
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Der Reft mit 
32,404,110 fl. . 
ſey Yahegen nad) allen Haupt + und Unterabtheilungen des 
Budgets, ald in dem Umfange des Staatsbedũrfniſſes be⸗ 
griffen, anzuerkennen. 

Doch glaubt der Ausſchuß, daß mit dieſen Summen 
dem wahren Beduͤrfniſſe des Staats ‚nicht genügt werden 
fönne, daß wielmehr - eine beſſete Ausſtattung vieler Zweige 
des Staats⸗Haushaltes im Intereſſe des Landes unerläß- 
lich ſey. 
| Der II. Ausſchuß legte feinen Anficht über das wahre 
Bedürfniß des Staates in ——— er auf Erhöhung ver: 
fchiedener Poſitionen nieder. - 

8 18 

Dieſe Erhoͤhungen, wozu die Anträge in Anſehung der 
Centralfonds von dem II. Ausſchuſſe, in Anſehung der 
Kreisfonds von den Tombinioten III. und II. Ausſchuſſe 
vorgeſchlagen werben, find folgende: 


Gentralfond. Mreisfond. 
fl. fl. 
9,000 Kap. X. 1. Erziehung und Bildung. 
53,800 „ X. 2. Kulius, 
40,000  „ X. 6. Induſtrie und Kultur. 
180,00 „ X. 7.Straffen- ‚Brüden-:u. 
MWafferbau. 
20,000 „X. 8. Befonbere Leiſtungen at an 
| | die -Gemeinden. - | 
9985764 „XI. "Zufchüfferan die Kreis⸗ 
| fonds. jur Dedung : fol- 
gender Ausgabs⸗Mehr⸗ 
ungen bei: den’ Kreis⸗ 
laſten: 
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Centralfond. Kreisfond. 
fl. 53 fl. 
1) Etat der Landgerichte 100,000 


3) Erziehung und Bildung. _ 150,000 
3) Straffen-, Brüden- und 

Waſſerbau. 
4) Zur beſſeren Unterhaltung 

der Staatöftrafien und 

' Mebernahme der frequen- 

teften Diftrikts - Straffen . 

“auf Staatöfoften‘ „|... 335,552 
5) Zur. Erhöhung der allge- 

meinen Netto = Averfal- _ 

Zufchüffe der Staatskaſſe 

an die 7 älteren Kreiſe 

zur ausreichenden Deckung 

der. etatifirten Laften . . 234,062 
6) Etat des LandbausUnter- 


halle6 2 2 2 2 109,180 
90,000 Kap. XII. Landbauten. 
1,321,564 Summe. Summe von oben 928,764 
sa. 


Nach der Auffaffungsweiſe der ige Be: 
ſtimmungen, welche ſich in der Kammer von 1840 
per majora ausgeſprochen hat, und auch vom gegenwaͤrtigen 
17. Ausſchuſſe feſtgehalten worden ift, ift eine Vereinbarung 
mit der Regierung nöthig, wenn Ausgabs-Etatd von Seite 
der Stände mit obligatorifcher Kraft erhöht werden wollen. 
| Bei der Prüfung des Staatsbeduͤrfniſſes haben daher 

die Stände ihre .Anfichten auch dann durch Befchlüffe zu 
firiren, wenn fie glauben, daß. das Staatsbeduͤrfniß von 
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‚Seite der Regierung zu niedrig gegriffen ſey, und ſich höher 
herausftellt, ebenfo als im entgegengefegten Falle, wenn fie 
glauben, daß die Regierungs-Anfäge das wirkliche Maß des 
Staatöbedürfniffes überfteigen ; aber fo lange die. Vereinbarung 
mit der Krone nicht erfolgt ift, haben diefe Erhöhungen keine: 
obligatorifche Kraft, können daher nur ftändifcher Seits als 
ein Urtheil über das Staatsbedürfniß und der Krone gegen- 
über-ald Anträge betrachtet werben. 

Nur diejenigen Ausgabs-Etats, welche eine obligatorifche 
Eigenfchaft nach ‚ver Steuerwilligung annehmen, find es, 
welche den Anhaltspunkt für die ergänzende direfte Steuer 
geben. Ä sus | 
Aus diefem Grunde wird daher bei der Kammerberaths 

ung zwar über die Anträge auf Ausgabe - Erhöhungen ab- 
geftimmt werden müffen, aber es Fönnen die etwa befchloffe- 
nen Erhöhungen nicht gleich im jene Poſitionen eingefept 
‚werden, welche Grundlage der Steuerwilligung bilden. 

Es werden auf. diefe Weife, wenn die Anträge auf 
Ausgabs-Erhöhungen von der Kammer angenommen werben, 
aus den Befchlüffen verfelben zweierlei Urtheile über das 
Staatöbevürfnig. hervorgehen. 

1) Das erfte Urtheil fpricht die Summen des vereinbar- 
ten Ausgabe-Budgetd aus, die Etatd, welche auf 

den Grund eines Poftulated oder eined Negierungs- 

Zugeftändniffes von _den Ständen, als im Umfange 
des Staatöbedürfniffes begriffen, anerkannt find, 

2) Das andere dagegen jene Summen, in denen bie 
Stände das wirkliche Staatöbebürfnig ausgedrückt 
glauben. — ur 

Ä $ 15, 

In SKonfequenz diefer Unterfcheivung werben daher die 
Summen der erften Abtheilung, d. i. die Summen des ver: 
einbarten Ausgabe-Budgetd, ald die Hauptfummen- in ber 


14 Bortrag des Abg. Frhrn. v. Motenhan 


Zuſammenſtellung zu erſcheinen haben, jene ber zweiten Ab⸗ 
theilung dagegen blieben als Antraͤge daneben ſtehen, ſo 
lange nicht die Genehmigung der Krone hinzukommt, durch 
welche auch die, Höhere Summe eine, vereinbarte, mithin eine 
mit obligatorifcher Kraft verfehene wird. 

Hiernach ſtellt fih auf dem gegenwärtigen Stand 
punkte der. Sache die Summe ad 1 mit 

32,404,110 fl. 

heraus, neben welcher die Summe ad 2 nad) einer Er- 
höhung von 


ſich auf 
ſtellt. 


1,321,564 fl. 
33,725,674 fl. 


$ 16, 

Die königl. Regierung hat ſich im Laufe der Ausſchuß⸗ 
Berathungen bevvogen gefunden, die Alterhöchfte Genehmigung 
zu einem Theile derjenigen Ausgabs-Erhöhungen zuzufichern, 

‚ welche von dem IT. Ausfchuffe zur Beantragung empfohlen 
werben. 

Es geſchah dies durch den an das Präfivium der Kammer 
der Abgeordneten gerichteten Erlaß des Gefammt-Minifteriums 
vom 26. Juni 1843, welcher ald Beilage I. abgebrudt ans 

‚ . gefügt if. 

Nach dieſer Allerhöchſten Zuficherung fol die theilweife 
Erfüllung der zu beantragenden Erhöhung in. der. Art er- 
folgen, daß 

4) die in dein Nachtrage zudem Budget für Straffen-, 
Waſſer⸗ und Landbauten ausgefeßte, aus ben Ein- 
nahme⸗Ueberſchuͤſſen der IV. Finanz⸗Periode zu fchö- 
pfende Summe von 450,779 fl. auf die Summe von 
1,000,000 fl. erhöht werbe, und hievon 
. 500,000 fl. dem Straffen-Bau 
500,000 fl. dem Landbau⸗Etat angefeßt werben fell; 
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2) daß im Laufe der V. Finanz: Periode aus etwaigen 
Einnahme » Meberfchüffen dieſer Periode verfchiedenen 
Zanded - Bedürfniffen ein aufferorventlicher Zufchuß 
von 400,000 fl.ded Jahres zugewieſen, und diefer, 
da, wo ed Noth thut, nach Maßgabe des —— 
verwendet werden ſoll. 
$ 17. 
Da von diefen zugefisherten Ausgabs-Crhöhungen erftere 
a Conto der Crübrigungen erfolgen fol, fo kann die Bera- 
thung und Beichlußfaffung übdr diefelbe nur in der zweiten 
Abtheilung der Berathung über den Budget-Nachtrag vor- 
kommen. | 
Hier in der Abtheilung I. ſchlägt dagegen bie. zweite 
ein; denn wenn auch diefe ald ein auſſerordentlicher Zufchuß 
bezeichnet ift, fo ift er doch auf die Einnahmen des laufenden 
Jahres bafirt, deren ergänzender Theil Die direkten Steuern 
find, 
Da nun hier in der Abtheilung 1. über das urfprüng- 
lich eingebrachte Budget von jenen Ausgaben die Rebe ift, 


welche auf den durch Steuern zu ergänzenden Einnahmstheil 


begründet werben, fo muß auch hier von. dieſen 400,000 fl. 
die Rede feyn. 
$ 18. 

Der II. Ausſchuß hat über bien Erlaß des Sefammi- 
Minifteriums Berathung gepflogen und in dem Protokoll 
vom 1. Iuli 1843, welches die Beilage 2 dieſes Bortrages 
bildet, feine Befchlüffe niedergelegt. Sie gehen dahin, ber 
Kammer den Beichluß vorzufchlagen. 

es jey (vorausgeſetzt, daß Die hohe Kammer die 
Anträge des Ausfchuffes auf beffere Dotirung mehr- 


— 


erer Landesbedürfniſſe annimmt) der Erlaß des 


GefemmtMinifteriums vom 26. Juni als 
eine Allerhöchſte theilweiſe Genehmigung 
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der Anträge auf Ausgabs-Erhöhung 
entgegen zu nehmen. 
ft diefer Befchluß zum Geſammt⸗Beſchluß der Stände 
erhoben, fo treten dieſe 400,000 fl. in: das vereinbarte Aus- 
gabe-Budget ein, und zwar mit. obligatorifcher Eigenfchaft, 
jedoch in der Befchränfung, welche durch die in dem Erlaſſe 
vom 26. Juni ausgefprochenen bedingenden Borausjegungen 
gegeben: find. 
' | 619. | 
In Gemaͤßheit dieſes Ausſchuß-Beſchluſſes find fomit 
dieſe 400,000 fl. in den treffenden einzelnen Poſitionen, jenen 
| 23404110 fl. 
beizuſetzen, welche vor dem Erlaſſe vom 26. Juni, ald nad) 


‚ der Anficht des Ausfchuffes das vereinbarte Ausgaben-Bud- 


% 


erhöht. 


get darftellt, wodurch fich dieſe Summe auf 
32,804,110 fl. 


$ 20, 

Die Zufammenftellung der einzelnen Haupt- und Unter 
abtheilungen findet fich in der Beilage II, der zugleich aud) 
die ‚einzelnen . Anträge in wörtlicher Faſſung, wie und wo 
fie zur Abftimmung zu kommen haben, eingeſchaltet wor- 
den find. 

Bei dem Kapitel XI. ift das Kreis-Budget einzufchal- 
ten, und hier wird fowohl über die Kreislaſten und Die 
Kreisfonds, als über die 8 Gefeg-Entwürfe dad Marimum 
der Kreisumlagen betreffend, abgeftimmt werden müffen. 

Das Zifferrefultat ‚diefer eingefchobenen Berathung muß 
unter Abzug der. Kreislaften und der übrigen Kreisfonds- 
gefälle mit der Summe, übereinftimmen, welche unter Kap. XI 
als Zufchüffe an die Kreisfonds einzufegen it, wie ſolches 
= nach den Befchlüffen des Ausſchuſſes Ci. Die Beilage) 
derFall. 
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5-81. 
Hiemit fchließt die Abth. J., d. i. die Berathung und 
Beihlußfaffung über das urfprünglich eingebrachte Aus⸗ 
gaben-Budget. | 


Zu II. Nachtrag zu dem Budget auf 1 Jahr der 
V. Finanz-Beriode, 
$ 22. | 
Die Berathung und Beichlußfaffung über den Budget—⸗ 
Nachtrag zerfällt wieder in 3 Abtheilungen: 

1) über die Frage, in welcher Summe follen die zu den 
rechnungsmäffig feſtſtehenden Kaſſebeſtaͤnden — 
kommenden Zugänge aus den Jahren 1941/42 und 
1842/43 angenommen werben? | 

2). über die Frage, follen die a Conto der Kaffebeftände 
pro 1841/42 und 1842/43 vorläufig angezeigten 
Ausgaben, und in welcher Summe die ſtandiſche 
Anerkennung erhalten? 

Und wenn ſich aus der Abgleichung dieſer bei- 
den Gröffen der am Schluß der IV. Finanz-Periode 
ald noch verwendbar anzunehmenbe Beitand er= 
geben hat, 

3) über die Frage, ob dem, aufferorbentlichen Staats: 
bebürfniffe, welches auf den Grund diefer verwend⸗ 
baren Grübrigungen in dem Budget-Nachtrag der 
ftändifchen Wirkfamfeit unterſtellt wird, die Zuſtim⸗ 
mung zu ertheilen ſey. 

Nach dieſen drei Abtheilungen ſind nunmehr auch die 
Befchlüffe des IL. Augfchuffes — ki | 


Zu. 1. In welder — ſollen die zu den 
rechnungs maͤſſig feſtſtehenden Kaſſebe— 
ſtaͤnden hinzukommenden — aus 

Beil, Do, X. Abth. IV 


18 Vortrag des Abg. Fihen. v. Rotenhan 


den Sahren 1841/48 und 1842/43 ange- 
nommen werden? 
(Referat des Freih. v. Rotenhan über die Staatsein⸗ 

nahmen Abth. II. $$ 204 -— 213.) 

Beſchluß des Ausfchuffes nach dem Anträge des 

Referenten: | 

Es könne die zu den bereitd rehnungsmäf- 
fig feftftehenden, noch weiter in den Rechnungs— 
jahren 1841/42 und 1842/43 zugehenden Erübri- 
gungen jährlich auf 4,660,948 fl. (anftatt auf 

3,500,000 fl.), fohin für beide Jahre zufammen 

auf 9,321,896 fl. (ftatt 7,000,000 fl.) angenommen 

werden, ‘ 
| d 24. 

Zu 2. Sollen die à Conto der Kaffebeftände 
pro 1841/42 und 1942/43 vorläufig ange 
zeigten Ausgaben, und in welder 
Summe die ftändifhe Anerkennung er- 
halten? ' 

(Referat des Freih. v. Rotenhan über die Staatsein _ 

nahmen Abth. IL. $$ 213 — 306.) 

(Spezialreferat des Grafen v. Butler über den Ludwigs⸗ 

Donau-Mainfanal.) | 

Bei diefer Abtheilung der Berathung bietet jene auffer- 
ordentliche Verwendung von 

23,646,012 fl. 44 kr., 

welche die Regierung ald im Jahre 1841/42 und 1842/43 

aus den Erübrigungen geſchehen oder Frebitirt anzeigt, den 

Stoff. 

Im Laufe der Ständeverfammlung erhöhte fich dieſe 

Summe durch mehrere nachträglich angezeigte Ausgaben (I. 

Referat über die Stantdeinnahmen $$ 295 — 306). 
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Die Berathung und Beichlußfaffimg der Stände wird 
e8 hier nicht blos mit der Zifferfrage zu thun haben, wie 
viel- von diefen angejeigten Verwendungen wirklich veraus- 
gabt fen, fondern auch mit vielen einfchlagenden ſtaatsrecht⸗ 
lichen Fragen. | 

Die hohe Kammer wird fich nach Erörterungen ders 
felben fchlüffig zu machen haben, ob fie diefen Verwendun⸗ 
gen, oder welchen von ihnen, und in welchen Summen bie 
ftändifche Anerkennung ertheilen zu können glaubt. “Der 
Ausfchug mußte mit feiner Prüfung vorangehen. | 

Hier kann fi nur auf die in die einfchlagenden Re- 
ferate nievergelegten ausführlichen Crörterungen bezogen 
werden. Das Refultat derfelben drüdt ſich in folgenden mit 
Stimmenmehrheit , gefaßten Beichlüflen, wie folche in den 
Protokollen der einfchlagenden Referate enthalten find, aus. 

Vorausgehend wird nur bemerkt, daß es dem Ausſchuſſe 
nicht nöthig erfchienen-ift, uber jene der mehr ald 85 Po⸗ 
fitionen einen gefonderten Kammerbeſchluß zu beantragen, 
daß es ihm vielmehr zwedmäfliger erfchien, nur über jene 
Poſten und Fragen befondere Befchlüffe in Vorſchlag zu 
bringen, rüctfichtlich welcher ſich eine beſondere Veranlaffung 
ergab, alles Uebrige aber in einem das Ganze umfaflenden 
Beſchluß zu vereinigen. 


Befihblüf fe, 
welche der U. Ausſchuß in feiner Mehrheit der Kammer 

‚zur Annahme vorfchlägt, 
Zu Beil. IV. des Nachtrags zum Budget zu Pofit, 

55, 56 u. 57, den Ludwigsfanalbau betr, 
1) der Antrag: 
„ed fey dem am 7. Mai 1835 mit dem 
„Handlungshaufe M. A Rothfchild und 
„Söhne in Srankfurta/M. abgefchloffenen 
I 2% 
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„Bertrage, fo wie den genehmigten Sta- 
 „tuten vom 22. Mär; 1836 nachträglich 
„die ſtäändiſche Anerkennung binfichtlich 
„der daraus für das Staatdärar erwadh- 
„enden pefuniären Haftungen. für die 
„garantirte Bau- und Unterhaltsfumme 
zu ertheilen‘ 
wurde von 5 Stimmen angenommen, vor 2 Stimmen (Bo- 
gel und Friederich) aber verneint. 
2) dem Antrage: B 
„vagegen aber die eben darin enthal— 
„tenen Haftungen für Zinfenzahlung 
„an die Aftionäre vom 1. Dftober 1844 
„annichtanzuerfennen, vielmehr gegen 
„jede weitere Berwendung auf diefen 
„awed Berwahrung einzulegen“ 
ftimmten 5 Mitglieder bei, 2 Mitglieder (Herr Abg. Beftel- 
meyer und Fiſcher) ftimmten gegen den Antrag; 
3) dem in folgender Weife gefaßten weitern Antrag: 
„Es fey demnah dem im Budgetnad- 
„tage vom 8. Maid. J. sub Nris. 55, 56 
„und 57 enthaltenen a Conto des Reichs— 
„reſervefonds refp. der@rübrigungen der 
„II. und IV. Finanzperiode theils fhon 
„verausgabten, theils zur Verausgab- 
„ang cereditirten PBoften im Gefammt- 
„betrage von 
5,531,368 fl. 
„die ftändifche Zuftimmung nadträglich 
„zu ertheilen 
wurde von 5 Mitgliedern beigeftimmt, von 2 Mitgliedern 
(Abg. Vogel und Friederich) nicht beigeftimmt. 
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Zu Pofit. 67, die Koften der Feſtung Germersheim 
betreffend. _ 


4) Unter der VBoraudfegung, daß den in der legten Er- 
klaͤrung des Gefammt » Minifteriumd vom 20. Juni d. 38. 
beftehenden Anftänden bis zur Abftimmung in der Kammer 
eine genügende Löſung gegeben werde, ſey zu befchlieffen, 

„es fey wegen der auf den Feftungsbau 

„Bermersheim geſchehenen Verwendung 

„von 

1,040,890 fl. 94 fr. 

„Am Jahr 1840/41, Ä 

1,080,593 fl. 38 fr. 

„im Jahr 1841/42, 

--4,920,516 fl: 12 fr. 

‚Am Jahr 1842/43, 

„von der Erhebung einer Befchwerde 

„über Berlegung der Berfaffung Umgang 

‚zu nehmen, und diefer Verwendung die 

„nachträglich ftändifche MUELEERDANG zu 

„ertheilen“ 

2) Im Uebrigen fey fämmtlihen sub Nris. 
1 — 85 in der Beilage IV. zum Budget: 
nachtrag, dann durch FinanzMinifterials 
Schreiben v. 18. Mai 1843, ferner in der 
Berechnung über die Koften der Stände 
verfammlung, endlich in dem Gefege, 
die Säfularfeier der Univerfität Er- 
langen betreffend, vorläufig zur Vor— 
lage an die Stände geflommenen Aus— 
gaben und refp. Staatsbedürfniffenvor- 
behaltli Fünftiger rechnungsmaͤſſiger 
Rahmweifung mit der Geſammtſumme von 
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23,980,500 fl. 544 Er. 
dieftfändifheAnerfennungguertheilen. 
3) Es feyen als zum Abzug an den Erübris 
gungen nicht geeignet, vielmehr nod 
als. difponibel zu erkennen 

a) 8500 fl. sub Nro, 41 auf den Anfauj 
des Gutes Iofephenburg, 

b) 100,000 fl. sub Nro. 81, nachdem die 
Summe 90n300,000 fl., die zur Dedung 
der Ausftände im erften Jahre der 
V. Finanzperiode eingejtellt ſind, 
nur in dem geminderten Betrag von 
200,000 fl. als erforderlich anerfannt 
werden fönnen; 

c) 150,000 fl. sub Nro. 83, ald derjenige 
Betrag, welcher zur Vollziehung des 
von der Kammer der Abgeordneten 
abgelehnten Gefeged- Entwurfs, die 

: Schulden der Grau Herzogin von 
Pfalz-Zweibrücken betr. angefegt iſt 


$ 25. 


Aus der Abgleichung der Summe, welche ſich aus den 
Beſchlüſſen zu 1 und 2 herausgeftellt haben, ergibt fi, 
daß ald aus der IV. in die V. Binanzperiode übergehend noch 
ein verwendbarer Reſt an Grübtigungen im Betrage von 

7,648,186 fl. 354 fr. 
anzunehmen ſey. 

Die förmliche Berechnung bierüber findet fich in dem 
Referate über die Staate-Einnahmen $ 306. 

Zu 3. Solldem aufferordentliden Staats-Be 
dürfniffe welhes aufden Grund dieſet 
verwendbaren@rübrigungenindem Bud 
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get⸗Nach trage unterſtellt wird, die Zu— 
ſtimmung ertheilt werden. 


$ 26. 

Es ift in dem Nachtrage zum Budget, wie bereitd oben 
erwähnt wurde, ein aufferordentliched Staats-Bebürfniß in 
drei Pofttionen eingefegt, über welche nun der Reihe nach 
die Befchlüffe ded Ausfchuffes folgen müffen- — 


$ 27. 

1) Für die Koften des Ausbaues der Feftung Ge. 
merdheim werden 4,210,000 fl. poftulitt. Der YAus- 
ſchuß faßte auf den Grund der in dem Referate über die 
Staatd-Einnahmen F 241—285. enthaltenen Crörterungen 
mit 5 gegen 2 Stimmen den Beichluß: 

Der Berwendung von 4,210,000 fl. aus den 
Erübrigungen der IH. und IV. FinanzPeriode 
zu dem Ausbau der Feftung Germersheim fey 
die Zufimmung nur unter Der Borausfegung 
zu ertheilen, wenn diefe Summe ald eine Ma- 
simal-Summe zwifhen Regierung und Gtän | 
den vereinbart wird. 

Diefer Beichluß fteht und fällt mit jenem, von dem 
oben bezüglich der in den Jahren 1840—1843 bereitd auf 
biefen Feftungsbau verwendeten Staatsgeldern bereit Gr- 
wähnung gefchehen ift. 

$ 28. 

2) Es wird 1,000,000 fl. für den Eifenbahnbau in 
Anfpruch genommen, die im Laufe der V. Binanz-Beriobe 
zur Dispofition geftellt werden fol, während unter den im 
Fahre 1844 bereitd à Conto der Erübrigungen auögegebenen 
oder Frebitirten Summen bereitd 

7,419,886 fl. 
als fire denſelben Zwed verwendet enthalten waren. 
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Bei -Berathung des Gefegentwurfs, den Eifenbahnbau 
von der Grenze bei Hof bis Lindau betr.,. faßten der kom 
binirte II. und IM. Ausfhuß einftimmig den Beſchluß, es 
fey dem Art. III. lit. a. des Durch den Herrn Referenten 
mobifizirten Gefegentwurfs beizuftimmen. Hiedurch wird die 
Zuftimmung zur Verwendung Ddiefer beiden Summen im Ge 
fammtbetrage von 

8,419,826 fl. 
zu dem pröjeftitten Eiſenbahnbau beantragt, ed mar daher 
hier an biefer Stelle fein nochmaliger ie barüber 
erforderlich. 
$ 29. 


3) Es findet fich endlich die Summe von 450,779 fl, 
welche ald ein aufferorventlicher Zufchuß den Strafien,, 
Waſſer⸗ und Landbauten nad) Maßgabe des Bedarfes zu 
gewendet werben follten. ’ 

Durch den bereit erwähnten Erlaß des kgl. Gefammt; 
Minifteriumd vom 26. Juni d. 3. wird aber den Ständen 
eröffnet, daß Seine Majeftätver König geruht haben, dieſe 
Summe auf 

1,000,000 fl. 
zu erhöhen, mit der Beftimmung, daß hievon 
500,000 fl. dem Straffenbauz, 
500,000 fl. dem Landbau-Etat 
angefegt werden follen. 

Hierdurch löst fich die kleinere Summe in bie gröſer 
auf, und ſowohl bezüglich des Ziffers als der Bermendungd 
weife erfcheint nicht mehr der Budget⸗Nachtrag, jondern ber 
Erlaß vom 26. Juni ald die Regierungs-Borlage, übe 
welche der ftänvifche Beichluß zu faſſen ift. 

Der Beſchluß des II. Ausſchuſſes geht dahin: 

es fey der Verwendung von 1,000,000 fl- 
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aus den Erübrigungen der Art, daß 

hiervon | 
500,000 fl. vem Straffenbau-Etat, 
500,000 fl. dem Land bau⸗Etat 

als aufferordentlicher Zufhuß angefegt 

werde, die ftändifhe Anerfennung zu 

ertheilen. a | * 

$ 30. 

Durch vorftehende Befchlüffe des Ausſchuſſes wird fo- 
mit die ftändifche Zuftimmung zu der Verwendung von 
4,310,000 fl. für Germersheim, 

1,000,000 fl. für Eifenbahnen, 

1,000,000 fl. für Straffen- und Landbauten 

6,210,000 fl. in Summe, ald Verwendung zu aufferorbent- 

lichen Staats-Bebürfnifien a conto der Erübrigungen beans 

tragt. Da ſich aus der im $.25. enthaltenen Abgleichung noch) 
7,648,186, fl. 354 fr. 

herausftellen, welche als verwendbar in die V. Finanzperiode 

sorübergehend anzunehmen find, fo bleiben nad) Dedung obi⸗ 


gen Bedarfs noch 
1,438,186 fl. 


übrig, welche zu den Deckungsmitteln des ordentlichen Staats» 
‚Bedürfniffes der V. Finanz-Periode gezählt werben Eönnen. 
Auf fie muß daher in ber folgenden Abtheilung der Bud⸗ 
get-Berathungen zurüdgefommen werden, wo von den Staats⸗ 
Einnahmen der V. Finanz⸗Periode die Rede iſt. 

Hiermit ſchließt ſich die II. Abtheilung der Berathung 
und Beſchlußfaſſung uͤber den Budget⸗Nachtrag. 
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Zu IM. Urſprunglich eingebrachtes Einnahmen⸗ 
Budget. 
621. 

Die kgl. Regierung hat in dem urſpruͤnglich eingebrach⸗ 
ten Budget den Staͤnden des Reichs die Voranſchlaäͤge der 
Staatd-Einnahmen für 1 Jahr der V. Finanz⸗Periode vor⸗ 
gelegt. Dieſelben umfaſſen in 6 Kapiteln die Einnahmen des 
laufenden Jahres, zu denen noch die Einnahmen aus dem 
Beſtand der Vorjahre, oder die Eingänge aus den Gefälls- 
KRüdftänden hinzukommen. 

Der Geſammt⸗Regierungs⸗Vorſchlag über alle zu ers- 
wartende Staats-Einnahmen, welche zur Dedung des or- 
dentlichen, beftänbig, beftimmt vorherzufehenden Staats⸗Be⸗ 
duͤrfniſſes beftimmt find, ftellt fi) in der Summe von 

32,036,407 fl. 
bar. Diefe Summe repräfentirt nun die Netto-Einnahme, 
unter Abzug aller Ausgaben auf Erhebung, Verwaltung und 
Betrieb. Es ift Darunter auch der Boranfchlag für die di- 
reften Steuern enthalten, in dem von der Regierung poftus 
lirten Betrage von 

6,361,254 fl. 
unter Abzug, welcher für die übrigen ftänbifcher Wiligung 
nicht. unterliegenden Staatd-Cinnahmen 

25,675,153 fl. 
bleibt. 
Die III. Abtheilung der YBudget-Berathung hat es 
nur mit der Prüfnng dieſes Theiled der — 
ſchlaͤge a thun. 

$ 32. 


Bei der Prüfung des Einnahmen-Budget ift wohl ins 
Auge zu faflen, daß die ftändifchen darüber zu faſſenden Be- 
fchlüffe, feinen andern Zweck und auch Feine andere Folge 
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haben können, ald Motiv. für die nachfolgende. Steuer-Wil- 
ligung zu: werben. 

Wenn man von einer obligatoriſchen Kraft des Bud⸗ 
gets, mithin von einer rechtlichen Folge ſpricht, welche ſich 
an die Summen des Budgets in feinen Haupt⸗ und Un- 
terabtheilungen fnüpft, von einer Solge, welche ber Regie⸗ 
rung in diefen Summen gewiffe bindende Normen für die 
ganze Dauer der Finanz Periode gibt, fo bezieht fich dieß 
immer nur auf das Ausgabe-Budget. Was die Einnahmen 
anbetrifft, fo ift der Fgl. Herr Finanzminifter wohl verant- 
wortlich, die Staatögefälle nach den gefeglichen Normen ver: 
walten zu lafien, er fann aber nicht verantwortlich feyn, 
gerade diejenigen Summen einzunehmen, welche in dem Bud» 
get ‚ald Voranſchlag eingefrgt find, da dieſes auffer ſeiner 
Macht ſteht. 

Die indirekten Staatd-Auflagen, die Regalien und Ans 
ftalten, wie die Staatd-Domainen hängen in ihren Re 
fultaten weit mehr von den öffentlichen SER 
fen; ald von der Berwaltnng ab. 

Der 11. Ausschuß. hat fich bei Prüfnng, * Einnahms⸗ 
Boranfchläge an dieſe Erwaͤgungen feſtgehalten. Er hat ge- 
funden, daß mehrere Pofitivnen unbeſchadet der. Nachhaltig⸗ 
feit höher in Voranfchlag gebracht werben können, als ſol⸗ 
ches von der Regierung gefchehen ift, glaubte jedoch nur da 
einen Beſchluß auf Erhöhung vorfchlagen zu follen, wo fol- 
cher von. Einfluß auf die Steuerwilligung zu feyn vermag. 
So werden ze DB. die Tar- und Auffchlags-Gefälle ohne. 
Zweifel ein Mebreinlommen über die Regierungs-Boran- 
fhläge erwarten laſſen, da aber nad) gefeglichen Beftimmun- 
gen diefe Gefälle ihrem ganzen Einkommensbetrage nad), der 
Staatsfchuldentilgungs-Anftalt vefp. der Feſtungsbau⸗Dota⸗ 
tions⸗Kaſſe Ingolſtadt zufließen, und etwaige Mehreinnah⸗ 
men nur den Effekt einer höhern Syalbentülgung üben, lei⸗ 
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neswegs aber ein Mittel abgeben, den ergänzenden Theil 
bes Staats-Einfommens, die direkte Steuer zu mindern, fo 
liegt ftändifcher Seitd Feine Intereffe vor, über die Voran— 
fhläge diefer Gefälle einen abweichenden Beſchluß zu faflen. 


| $ 33. 
In Feſthaltung dieſes Grundſatzes ergab ſich für den 
I. Ausſchuß in Uebereinſtimmung mit feinem Referenten 
folgendes Prüfungs-Refultat: | 
Es feyen die Staats - Einnahmen höher, als ed von 
der Regierung gefchehen, anzufchlagen um 
23,290 fl. bei den Stempelgefällen, 
543,703 = bei den Zollgefällen, 
23,242 s bei den Salinen und Bergwerfen, 
911,077 = bei den Forftgefällen, 
233,370. , bei den Lehen, grund», gerichtö >, zins⸗ und 
— Gefällen, im —— alſo um 


823,187 fl. 
Hiernach erhöht ſich der oben mit 25,675,153 fl. ber 
zifferte Voranfchlag der Regierung auf 
 26,500,340 fl. 
(Referat über die Staats - Einnahmen $ 169 und rote 
des II. Ausfchuffes.) 
$ 34. 

Dies ift dad Prüfungs -Refultat des Ausfchuffes über 
die in dem urfprünglich eingebrachten Budget voranfchläglich 
enthaltenen Staats - Einnahmen. 

Es kommt aber als weitered Dedungsmittel jener. vers 
wendbare Reft an Erübrigungen von 

1,438,186 fl. 
“ hinzu, welcher ſich oben ergeben hat. 
BVertheilt man bdenfelben auf 6 Jahre, fo kit auf 
1 Jahr | 
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239,697 fl. 
Dieſe zu obigen 26,500,340 - 
hinzugefügt, ergibt 26,740,037 fl. 
als Gefammt - Prüfungs » Refultat der Boranfchläge aller 
Staats - Einnahmen mit Ausſchluß der direkten Steuern für 
1 Jahr der V. Finanzperiode, 
| 8 38. 

Die Zufammenftellung dieſer Reſultate nach den einzel- 
nen Abtheilungen und Unterabtheilungen des Budgets findet 
fich in der Anlage IM, dort find auch die Anträge, welche 
bei diefer Abtheilung der Verhandlung zur Disfuffion und 
Abftimmung zu kommen haben, bei den Etats, vage fie 
berühren, eingejchaltet worden. 


Zu IV. Gefebes-Entwurf, die Erhebung der diref- 


ten Steuern für die V. Finanzperiode betreffend. 


$ 36. 

Nah $ 5 Tit. VII der Berfafiungs - Urkunde werden 
die zur Deckung der ordentlichen: beftändigen und beftimmt 
vorherzufehenden Staats - Ausgaben mit Einfchluß des noth- 
wendigen Refervefonds erforderlichen direkten Steuern, 
und zwar jedesmal auf 6 Jahre bewilliget. 

Die Staͤnde haben daher nur jene Steuern zu be⸗ 
willigen, welche nach ihrer Ueberzeugung erforderlich 
- find, um die Differenz zwifchen jenem Geſammt⸗Staats⸗ 
Benürfniffe und zwifchen den von ihrer Willigung unab- 
. hängigen Dedungsmitteln andererfeitd auszugleichen. 

Hat fich diefe Differenz durch ftändifche Befchlüffe nad) 
Ziffern firiet, fo ergibt fi) die Summe der zu bewilligenden 
direkten Steuern von felbit, und ed kann da nicht. mehr dad 
Maß derjelben in Frage kommen, 
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8 37. 

Durch ‚die bereits vorſtehend zuſammengeſtellten Bes 
ſchluͤſſe hat ſich die Anſicht des, Ausſchuſſes uͤber dieſe Diffe⸗ 
FM in folgender Weife firiet: 

- :32%,804,110 fl. 
if dieſe Summe, welche das ordentliche, beſtaͤndige beftimmat 
vorherzufehende Staats⸗Bedürfniß einfchlüfig ded nothwen⸗ 
digen Refervefondd für 1 Jahr der V. Finanzperiode res 
präfentirt. 

26,740,037 fl. 

iſt dagegen jene, auf welche fich die von ftändifcher Witt: 
gung unabhängigen Dedungsmittel  ftellen. 

Aus der Abgleihung beider Gröffen ergibt fich bie 
Differenz von 

6,064,073 fl. 
nr durch. direfte Steuern zu deden bleibt. 
$ 38, 

Die Regierung hat fich bei ihrem Steuer -Poftulate 
genau an die Normen gehalten, welche unter ftändifcher Zu- 
ſtimmung für die Erhebung der ‘direkten Steuern in der 
IV. Finanzperiode beftanden haben, wie denn der Geſetzes⸗ 
Entwurf beinahe wörtlich mit der Eorrefpondirenden Stelle 
des Finanzgefeged vom Jahre 1837 übereinftimmt. 

Die Regierung poftulirt alfo die Forterhebung derſelben 
direften Steuern, welche fie im Laufe der IV. Finanzperiode 
erhoben hat, und auch nach derfelben Bertheilung — die 
einzelnen Steuergattungen. 

Sie veranſchlagt dieſe Steuern mit einem — 
Netto⸗Ertrage von 

6,361,254 fl. 
,$ 39. 
Bevor man ein Urtheil über die zu bewilligenden 
Steuern fällen Fann, muß vor Allem unterfucht werden, ob 


4 
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man dieſen Voranſchlag für richtig gegriffen anerkennen darf. 

Diefelben Steuern wurden in dem Budget - für bie 
IV. Sinanzperiode nur mit: 6,136,883 fl. in Boranfchlag 
gebracht, fomit niedriger um 224,371 fl. 

Diefe Differenz rührt. aber nad) den vom Finanz 
Minifterium. gegebenen Erläuterungen leineswegs daher, daß 
man etwa einen um; fo viel höhern Ertrag für die Zufunft 
erwartet, fondern in. jener veränderten NRepartition der Ber: 
mwaltungsfoften bei Anfertigung des dermaligen Einnahme: 
Budgetd, von welcher in dem Referate über die Staats- 
Einnahmen $$ 20 u. folg. ausführlich die Rede ift. 

In Folge diefer verfchiedenartigen Vertheilung der Ver: 
waltungsfoften find in der IV. Finanzperiode auf die direkten 
Stantd-Auflagen 367,513 fl. repartict worden, während für 
bie V. Finanzperiode nur 179,078 fl. hieher treffen. Hier 
nach reduzirt fich die eigentliche in wirklichen Steuerzugängen, 
insbefondere in der Erhöhung des Hausfteuer-Anfalles durch 
die fortfchreitende Einführung des Steuer - Definitivums be- 
ftehende Mehrung des Boranfchlages auf 

35,936 fl. ' 


$. 40, ! 

In welcher Weife der Regierungs-Boranfchlag in Detail 
gebildet wurde, ift aus dem in den Händen der Herren 
Abgeordneten befindlichen Auszuge des Budgets S. 38, 39, 
dann 66 bis 69, endlid 100 und 104 erfichtlih. Es ift 
der Anhalt bei dem direkten Steuern als ftändigen Gefällen 
an dem Jahre 1845 genommen worden. 

Stellt man der Boranfchlagsweife der Regierung eine 
Durchſchnitts⸗ Berechnung aus den. erfien 4 Jahren der 
IV. Finanzperiode den Jahren 1847 gegenüber, fo darf. man 
nicht die Netto-, fondern die Brutto-Einnahmen ind Auge 
faflen, und diefe mit den Brutto-Einnahmen des Regierungs- 
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Voranſchlages in Vergleichung fegen, weil durch bie ver⸗ 
änderte Vertheilungsweiſe der Erhebungs und Verwaltungs⸗ 
koſten, dad Netto - Refultat feinen Anhalt für eine Ver⸗ 
gleichung gibt. 
$ 41. 
Die Brutto-Erträge aus diefen 4 Jahren waren 
6,632,485 fl. im Jahre 1847, 
 6,610,571 = « - 18353, 
6,584,917 = = = 188%, 
6,682,460 = = -. 1842. 


Summe 26,510,433 fl. 
Durchfchnitt 6,627,608 fl. 

Der Boranfchlag der Regierung gründet ſich auf eine 
Brutto-Einnahme von 6,678,045 fl., der fomit um 40,437 fl. 
höher als der durchfchnittliche aus 4 Jahren. Nachdem ver 
II. Ausfchug bei feiner Prüfung fänmtlicher Cinnahme- 
Pofttionen nirgends einen Anftand erheben zu follen geglaubt 
hat, wo der Regierungs-Boranfchlag diefe jährigen Durch- 
fhnitte erreicht, hier diefelben noch überfchritten werden, auch 
bezüglich der Ausftände und Nachläffe ein übertriebener An— 
jag nicht in Rechnung gebracht zu feyn fcheint, fo glaubt 
Referent den Regierungd-Boranfchlag für die direften Steuern 
"nicht beanftanden zu follen. 

8 42, 

Nimmt man alfo den Voranfchlag der direkten Steuern 
(die Forterhebung des feitherigen Steuermaßed voraudgefegt) 
mit der Gefammtfumme von 

6,361,254 fl. 
ald den richtigen Boranfchlag für das Netto » Einfommen 
der direften Steuern an, und bebarf ed nach dem oben ent- 
widelten Prüfungs-Refultate nur einer Dedung von 
6,064,073 fl, 


Y 


\ 
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fo hat die Regierung mehr, als- erforderlich ift, poſtultri 
297,181 fl. 

Um dieſen Betrag konnte auf den Grund der ſich 


heraudgeftellten Prüfungs » Refultate das Steuerpoftulat ab⸗ 
gemindert werben. Ä 


| 5. | 
Bevor aber hierüber. ein Urtheil gebildet werben kann, 


muß auf die Erhöhungen der Audgaben zurüdgegangen 


werben, welche beantragt, aber noch nicht durch die Zus 


ſtimmung der Krone in die Reihe der mit obligatorifcher 


Kraft verfehenen Etats eingetreten find. 
Die Anträge auf Ausgabs - Erhöhungen zufammens 
genommen nehmen eine Summe. von jaͤhrlich 


1,821,564 fl. 
in Anſpruch. | | — 

Dagegen hat Seine Majeſtaͤt der König zu genehmigen 
geruht, daß für biejelben Zwecke 1,000,000 fl, einmal für 
die ganze Finanzperiode, mithin 

166,666 fl, für ein Jahr, dann 
400,000 » mithin 


566,666 fl. für jedes Jahr der V. dinan—⸗ 
periode in verfchiedenen Poſitionen als auffetordentlicher Zus 
ſchuß verwendet werden follen. 

Nach der von dem IT. Ausfchuffe gehaltenen Betathung 
fegen von feinen ‚Anträgen durch dieſes Alterhöchfte Zuges 
ftändniß folgende als erfüllt zu erachten: 

40,000 fl. auf Induftrie und Kultur zu Kapitel X, 6; 
180,000 fi. auf Straffens, Brüden- und Waſſerbau zu 

Kap. X; | | 
90,000 fl. auf Landbauten zu Kap. XII. 

In weldyem Maße die bei den Kreislaften und Kreis. 
fonds geftellten Anträge in Folge jener Zugeftändniffe modi⸗ 

Deil, Bd. I1X. Abth. IV, 4a 
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fizirt werden ſollen, wird erſt noch in Gemeinſchaft mit dem 
11: Ausſchuſſe berathen werden muͤſſen, nachdem jene Ans 


träge aus dem Fombinirten 11. und 11. Ausfchuffe hervor» 


gegangen find. 
Jedenfalls haben viele dringende Staatsbedürfniſſe 
noch feine oder nicht genuͤgende Berüdfichtigung gefunden, 
und ed werben noch jo viele Anträge in diefer Richtung 
zu ftellen übrig bleiben, daß die Summe von 
297,181 fl. 
nicht hinreicht, ihre Erfüllung zu gewähren. 


$ 44. 
Diefe Anträge können nur dann mit Grund auf Aller- 
höchfte Genehmigung hoffen dürfen, wenn: fi) die erforber- 


lichen Mittel dazu finden. 


Als erſtes Deckungsmittel feheint daher jener Ueberſchuß 


angeſehen werden zu ſollen, welcher ſich bei Fortentrichtung 


der ſeitherigen Steuern im Beirage von 
297,181 fl. 

ergeben hat. Bei der nachhaltigen Weife, mit welcher das 
Einnahmen-Budget gegriffen worden ift, -läßt es fich auch 
hoffen, daß die Wirklichkeit höhere Staatseinnahmen, d. h. 
Ueberfchüffe liefern wird; die treffenden Anträge find daher 
in dem Sinne zu ftellen, daß Seine Majeftät ver 
König geruhen möge, folhe etwaige Mehreinnahmen zu 
jenen Landes: Zweden verwenden zu laflen, zu denen ſich 
durch die geftellten Anträge die ftändifche Anerkennung des 
dringenden Bebürfniffed bereitö ausgefprochen findet. 

Auf den Grund diefer vorhandenen Anträge glaubt 
Meferent nicht, daß um ber N unbedeutenden 
Summe von 

297,181 fl. 
wegen, eine Aenderung an den bisherigen Steuerverhättnifen 


> 
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beantragt werben fol. Diefe Summe ‘würde ſich auf das 
Land vertheilt Faum fühlbar machen. 
Ueber kurz oder lang wird fich der Staatsregierung 
doch die Ueberzeugung aufbringen müffen, daß mit dem ges 
genmwärtigen Budget des ordentlichen Dienftes ohne ſchwere 
Gefährdung des wahren Wohles und Beten für Krone 
und Land, nicht fortregiert werden Fann. Um fo bedenk⸗ 
licher fcheint e8 gerade in dieſem Augenblicke, an den Steuer; 
Verhättniffen Aenderungen vorzunehmen. 
Wohl bfeibt es ungewiß, ob Seine Majeftät der 
König Sich bewogen finden wird, dieſen Anträgen bie 
Alerhöchfte Genehmigung zu ertheilen. Im Falle der Nicht: 
genehnigung bleibt biefe Summe allerdings wie alle etwaige 
Mehreinnahmen als ein Kaſſauͤberſchuß in den Händen der 
Regierung. Nachdem indeſſen dieſer Landtag für die Er- 
uͤbrigungsfrage einen fefteren ftaatsrechtlichen Boden getvons 
nen hat, fo wird ſolches mit um fo geringerem Bedenken 
gefchehen fönnen. 
In Erwägung aller dieſer Umſtaͤnde ift Referent der 
Anficht, daß die in der IV. Finanzperiode entrichteten direkten 
Steuern auch für die V. Finanzperiode bewilligt werben 
möchten, beruft fich aber in Anfehung der wichtigen Aufs 
gabe dieſes Landtages, mit allen den Ständen verfaſſungs⸗ 
mäfig züſtehenden Mitteln auf eine nachhaltig beſſere Do— 
tirung der wichtigſten Landesintereſſen hinzuwirken, auf die 
Vorträge des Ausſchuſſes, in welchen anentpalden biefes 
Thema wieberklingt. 
8 46. 

Die Bewilligung dieſer Steuern wird durch Zuſtim⸗ 
mung zu dem vorgelegten Regierungsentwurfe zu geſchehen 
haben. Es iſt deshalb noch die Faſſung desſelben zu prüfen. 
Der Entwurf findet ſich Asedruar in dem ei 
aus dem’ Budget: Seite 23. 
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$ 46. 7 
Die Faffung des Steuergefeped von 4887, welches in 
bem $ 8 des Finanggefepes vom 47. November 1837 ent- 
halten ift, hat keinen Anftand gegeben. 
‚Infoferne der Geſetzentwurf mit jener Faſſung überein, 
flimmt, wird er Feiner beſondern Grörterung bebürfen. Re 
ferent befchränft fich Daher, % eg herauszubeben. 


Im TRETEN je Unterfranfen und Aſchaf⸗ 
fenburg fol die Familien» und Gemeteßeun nach dem 
bisherigen Fuſſe erhoben werben. 

Diefer Sat. findet fich in dem Entwurfe wörtlidy, mie 
in dem Finanggefege von 1837; dann folgt aber ein 2 
welcher neu ift: 

mit Rüdfiht auf das hierüber erlaffene 
befondere Geſetz. 

Diefer Zufag ift hervorgerufen worben durch die Ein, 
bringung des Gefeßentwurfes, die Gewerbs⸗ und Perfonals 
Auflagen in Unterfranfen und Afchaffenburg betreffend. Die: 
fer Geſetzentwurf bezielt eine Veraͤnderung des bisherigen 
‚Buffes der Familiens und Gewerbfieuer in denjenigen Dis 
firiften des Kreiſes, in denen die definitive Grund⸗ und 
Häuferfteuer nad) den Gefegen von 1828 bereits eingeführt 
ift, oder Fünftig eingeführt werben wird. Es erfcheint da- 
her nöthig, daß diefer Beifag gemacht werde, ſobald jenes 
Geſetz die Zuftimmung beider Kammern und bie Sanktion 
der Krone erhält. 

548. 

Der 5 2 des Entwurfes verfügt den Vorbehalt, dat 
den Weinbergbefigern in denjenigen Diftriften von Unter 
franfen und. Aichaffenburg , in weldyen das Steuer « Definis 
tioum zur Zeit noch. nicht eingeführt it, alljährlich und jo 
lange, als diefes nicht der Ball feyn wird, auflerorbentliche 
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Steuernachläffe bewilligt werden können, wozu bie erforder⸗ 
lichen Mittel bis zu einem jährlichen Marimalbetrage von 
20,000 fl. fortan aus dem Reichsreſervefonde gefdyöpft 
werden follen. Diefelbe Beftimmung findet fich auch in 
bem Finanzgeſetze von 1837 3 13 nur mit der Verſchieden⸗ 
heit, daß damals 30,000 fl. vorbehalten worden find, wäh- 
rend in dem neuen Entwurfe Diefe Summe um ein Dritt- 
theil abgemindert ift. 

Es rührt dieß von den Fortſchritten des Steuerbefinis 
tivums her, mit welchem der Bedarf zu dieſen Nachläffen 
für die früher zu hoch eingefchägten Weinbergbefiger im- 
mer abnimmt. Aus den der Ständeverfammlung vorliegen- 
den Nachweifungen über bie Rechnnngen pro 1837 — 1841 
geht diefe ſucceſſive Abnahme in nachftehender Weiſe — 

Es iſt fuͤr ſolche Nachläſſe in Rechnung gebracht: 
1837)38 28,684 fl. 28 fr. 
1838/39 28, 352 fl. 18 kr. 
1839/40 25,302 fl. 14 fr. 
1840/41 21,084 fl. 6 fr. | 
Nachdem gerade in den Weingegenden des Unterfränfifch- 
Aſchaffenburg ſchen Kreiſes die Katafterarbeiten vorzugsweife 
im Borfchreiten begriffen find, jo wird mitder abgeminderten 
Summe von 20,000 fl. ur, em gefchehen fönnen. 


Die Faffung fcheint — fein Bedenken zu geben. 
$ 50. 


Zum Schluffe bleibt nur * die Bemerkung zu ma⸗ 
chen, daß dem II. Ausſchuſſe drei Anträge von Abgeordne⸗ 
ten zur Bearbeitung übertragen worden find, bie mit ben 
direkten Steuern in Konnerität ftehen. 

Das Gutachten des Ausfchuffes über diefelben finde 
fich in dem Referate des Linterzeichneten über die Staate- 
Einnahmen $$ 314 bis 344, , 


38 Bortrag des Abg. Kıhın. v. Rotenhan 


Der Ausschuß fchlägt dazu einhellig folgende Beſchlüfſe 
vor: | 
1) Zu den Vorftellungen : 

a) der Häuferbefiger von Speier, 

b) der Häuferbefiger von Grimftadt in ber * 
dann 

ec) des Muͤnchner-Bierbrauer-Vereins, die Hänfer 
fteuer betreffend. 


Seine Majeftät der König feyen ehrerbie- 
tigft zu bitten, Allergnädigfit in Erwägung 
ziehen zu laffen: | 

ob durch Reviſion des Häuferfteuers 
Geſetzes vom 15. Auguft 1828 oder wie 
anders, fen e8 auf legislativem Wege 
oder im Wege der Vollzugsverordnung, 
den durch dasfelbe, insbefondere durch 
die Vollzugsart der $$ 3, 4 und 18 her— 
vorgerufenen Mißftänden fönne abge 
bolfen werden. r 

3) Dem vom Herrn Abgeordneten und erften 

Sefretär der Kammer, Freiherrn v. Thon: 

Dittmer, bei der Debatte über die Rach— 

weifungen geftellten Antrag, die Zehent- 

feuer betreffend, befhloß der Ausſchuß 
nicht beizuftimmen, 


S. M. 


Sreiherr v. Rotenhban. 
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Beilage I. 
un u — 
Die _ 
königlichen Miniferien des königlichen Hanfes nnd 
des Asnfern, der Juſtiz, des Innern, des Ariegs 
und der Finanzen 
| an © = 
das Prafidinm der Kammer der Abgeordneten. 


Don Seite des II. Ausfchufies der Kammer der Ab— 
geordneten if der Wunſch geäuffert worden, daß ihm über 
jene Eröffnungen, welche demſelben bereits mündlich durch 
die ergebenſt mitunterzeichneten königl. Miniſter des Innern 
und der Finanzen, aus Auftrag Seiner Majeftät des 
Königs bezüglich der Allerhöchſt beichlofienen  aufferordent- 
lichen Verwendungen für einzelne Landesbebürfniffe gemacht 
worden find, nunmehr auch eine ichriftliche Mittheilung zus 
kommen möchte. Ä 

Die Unterzeichneten beehren fi) demnady an das ſehr 
geehrte Praͤſidium der Kammer ver Abgeordneten. deffalls 
nachſtehende Erklärung abzugeben: . 

Seine Majeftät der König, gewohnt, allen wahren 
Bedürfniſſen des Landes ftetS eine bejondere Fürforge zuzu⸗ 
wenden, haben zu befchliefien geruht, nicht nur, 

1) die in dem Nachtrage zu dem Budget der V. Finan;- 
periode für Straffen,- Waffer- und Landbauten aus⸗ 
geſetzte, aus den Einnahme-Ueberſchüſſen der IV. 
Finanzperiode zu erfchöpfende Summe von 450,779 fl. 
bei den günftigen, ſeitdem eröffneten Ausfichten auf Ers 
höhung des’ wirklichen Betrages ver auf die V. Fi- 
nangperiode übergehenden EinnahmesUberfchüffe im Ges | 
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genhalte des in dem Bubgetnachtrage eingeftellten Vor⸗ 
anfchlages auf die Summe von 1,000,000 fl. (Ein 
Million Gulden) zu erhöhen, fondern auch 
2) im Laufe der V. Finanzperiode aus etwaigen ins 
nahmesWeberfchäfien dieſer Periode verichiedenen Lan⸗ 
deöbedürfniffen einen aufferotdentlichen Zuſchuß von 
400,000 fl. des Jahres ‚zuzumeifen, und dieſen ba, 
wo es Noth thut, nad) Maßgabe des Bedarfes ver 
wenden zu lafien. 
Alterhöchftdiefelben haben firner Sich dahin aus- 
gefprochen, daß RT FOR: 
‚zu 1) die aus den Crübrigungen der IV. Tinanzpe- 
siode zu fchöpfenden ,0, ooo fl, 
mit 500,000, fl, dem Straſſenbau, und 
mit 500,000. fl, dem Landbau⸗Etat 
angefeht, Ä 
dann daß 
zu 2) der aus etwaigen EinnahımesWeberfchüffen der 
V. Finanzperiode zu entmehmende auſſerordentliche Zufchuß 
son 400,000 fl. des Jahres im nachfolgender Weile vers 
iheitt werden fol: © 
a) für Induſtrie und Kultur 50,000 fl. 
b) für Strafen und Wafferbauten 180,000 fl. 
e) für Landbauten und Heilbäder 140,000 fl. 
d) für Schulhausbauten und fonftige F 
Schulbedürfniſſe 30,000 fl. 
Seine Majeftät der König. wollen jedoch die oben 
erwähnten. Allerhöchften Beſchlüſſe an. die bedingende Vor⸗ 
ausfegung geknüpft haben, daß Mierhöcgfipiefelben 
nicht durch etwaige ftändifche Beſchlüſſe bezüglich. der Ded- 
ungsmittel für die in dem Budget und feinem Nachtrag: 


ı 
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vorgeſehenen Staatsbedürfniſſe in eine Lage werden geſetzt 
werden, welche Seine Majeſtät die Erfüllung deſſen, was 
Allerhöchftfie in landesväterlicher Sorgfalt für das Wohl 
des Landes zu beſchlieſſen geruht haben, nach Allerhöchit- 
‚ihren Regentenpflichten nicht mehr geftatten würde, (ein Fall, 
den die Unterzeichneten nach den von allen Seiten fich offen- 
barenden Gefinnungen zu ven undenfbaren zählen zu dürfen 
glauben), dam, was insbeſondere den unter Ziff. 2. erwähn- 
ten aufferordentlichen Zuſchuß anlangt, daß fih Einnahme- 
Ueberfchüffe folchen Betrages im Laufe der V. Finanzperiode 
ergeben, und nicht aufferordentliche Verhältniſſe eintreten, wo 
unverfchiebliche und unnbweisliche Bedürfniſſe der dringend⸗ 
ften Art, wie 3. B. Kriegsrüftungen, Mißjahre ꝛc. ıc., alle 
verfügbaren Mittel in Anfpruch. nehmen; 

Indem die Unterzeichneten das: fehr. geehrte Praäſidium 
der Kammer der Abgeordneten ergebenft erfuchen, vorftehende 
Erklärung zur Kenntniß des TI. Ausfchuffes gefälligft brin- 
gen zu wollen, benüßen biefelben mit Vergnügen viefe Gele» 
genheit zur WBerficherung der ausgezeichnetſten Hochachtung. 


München den: 26. Juni 1843. 
Schr. von Gife, Schr. von Schenk. von Abel. 
Frhr. A. von Gumppenberg, Gr. von Seinsheim, 


di 


Beilagen» Band IX, — Abth. IV. 3b 
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Beilage II. | 
— — 


Protokoll 
des IE. Ausſchuſſes. 





Actum, München, den 1. Juli 1843 
5 Uhr Abends, 
Gegenmwärtig: 
, Se. Exc. Herr Minifter des Innern 
v. Abel, 
Se. Exc. Herr Minifter der Finanzen 
Graf v. Seinsheim. 
Herr Minifterial-Kommiffär von 
Mayer. 
Herr Miniſterial⸗Kommiſſaͤr Dr. 
‚Banner 
Der D. Praͤſident Herr Abg. pr. 
von Bayer. 
Die Mitglieder des I. Ausſchuſſes. 
Hr. Abg. Beftelmeyer, Borftand, 
vn» Frhr. v. Rotenhan, 
» n. Graf v. Butler. 
„n Dr Schwindl. 
nn Fiſcher. | 
» nm Dekan Bogel. ’ 
" Dekan ie Sekretär. 
In heutiger Ausfchuß-Sigung trug Hr. Abg. Brhr. ». 
Rotenhan 
die Zufammenftellung der Einnahmen umd 
Ausgaben ded Budgets nad den Bejchlüfles 
des Ausfchufies 
und 
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fein Gutachten über den vorgelegten Stenerges 
ſetz Entwurf a, —— 
dem Ausfchuffe vor: — 
Hierbei Fam auch eine Erörterung über das jüngſt ein⸗ 
gefommene Anfchreiben des Gefammt-Minifteriums vom 26, 
Juni d. Is. an das Präfivium der Kammer der. Abgeord- 
neten zur Sprache, imorüber der Ausfchuß auf Antrag des 
Referenten folgende Beſchlüſſe faßte. . | | 
„Es fen (vorausgefegt, daß die hohe Kammer die 
„Anträge des Ausichuffes auf beffere Dotirung: meh« 
„rerer Landesbedürfniſſe annimmt) der Erlaß bes 
- „Gefammt-Minifteriums vom 26. Juni d. J. als 
„eine allerhöchfte theilweife Genehmigung der An- 
„träge auf Ausgab&-Erhöhungen entgegen zu nehmen.“ 
Der Ausfchuß ſtimmte dem Antrage bei. 
Bezüglich des Budgets⸗Nachtrags ergibt fich die Aen⸗ 
derung, daß auf Strafen, Waſſer⸗ und Landbauten ad cap. 
X. und XIII. anftatt der für die V. Finanzperiode einges 
ftellten 450,779 fl. um 1,000,000 fl. einzufegen fey. Hier⸗ 
auf gründet Herr Referent den weiteren Antrag: 
„Es ſey der Verwendung von Einer Million Gul- 
„den aus den Grübrigungen, der Art, daß hievon 
„a) 500,000 fl. dem. Strafienbau-Etat, 
nb) 500,000 fl. dem Landbau⸗Etat, | 
„als aufferordentlicher, Zufchuß angefeßt werde, die 
„fändifche Anerkennung zu ertheilen.“ 
Auch dieſem Antrage ftimmte der Ausfchuß bei. 
Hinfichtlich der Art der Verwendung ber zugeftandenen 
Mehrausgaben äufferte Se, Erc. der k. Minifter des Ins 
nern fich dahin, daß es in den: Regierungs⸗Abſichten liege, 
daß aus den für den Landbau beflimmten Summen auch 
ein. Kurhaus für das Bad Kiffingen, worüber die Boranı 
ſchlaͤge noch nicht gefertiget feyen, erbaut werbe; daß die 
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Halbe: Milton: für: den: Landbau jedoch nur zur normalen 
‚Herftellung der ſchadhaften Gebäude, fo: die bewilligte Sum- 
me auf Straffenbau vorzugsweife für Umbau ruinos gewor⸗ 
dener Straſſenſtrecken und Unterſtühung der Gemeinden zum 
Unterhalte der Diſtriktsſtraſſen beſtimmt. Eine Aus 
der Summen für GCentral⸗ oder Kreisfonds sc. könne nich 
nach beſtimmten Oroſſen angegeben werben. Nach weitere 
Berathung wurde der Beſchluß gefaßt: 
Es ſeyen durch dieſe Zugeſtandniſſe von den Antri- 
gen des Ausſchuſſes folgende als erfüllt: zit erachten: 
1. 40,000 fl, auf Induſtrie und Kultur Kap. X. Nr.c. 
2. 180,000 fl. auf Straffen- Brücken⸗ und Wafferbau 
zu Kap. X. Nr. 7... 
3. 90,000, fl: auf Landbau zu Kap. XL. 

In welchem Maße die bei den Kreislaften und Kreis 
fonds. geftellten Anträge in Folge jener Zugeftändniffe mov 
figirt werden. ſollen, wird erft noch in Gemeinfchaft mit dem 
111. Ausfchuffe berathen werden müffen, nachdent jene Ans 
träge aus. dem Fombinisten III. und II. Ausſchuſſe hervor⸗ 

gegangen find. - | 





Fortgefegt den 3. Juli 1843 
5 Uhr Abends, 
. Gegenwärtige 
Der IL Präfident Herr Dr. von 
Ä - Bayer, 
Sämmtliche Mitglieder des IL Ausfchuffes: 
Hr. Abg. Beftelmeyer,. Borftand, | 
| u. |. w. (wie oben.) » 
In heutiger Ausſchußſitzung vollendete Hr. Abg. Frit 
v. Rotenhan ſeinen geſtern begonnenen Bottrag, durch 
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fein Gutachten über den vorgelegten Gefegentwurf über bie 
Erhebung der direkten Steuern für die V. Finanzperiode, wels 
ches dahin ging, daß derſelbe nach den in feinem Referate 
entwicelten Vorderſätzen unverändert anzunehmen, auch be⸗ 
züglich. der Faſſung nichts zu erinnern fey. 

Diefem Antrage ded Referenten ftimmten noch 4 andere 
Mitglieder bei, wodurch ein Majoritäts s Beichluß von 5 
Stimmen gegen 2 abweichende Votanten entftand. | 

Einer derfelben (Abg. Frieder ich) erklärte, daß er 
eine Abminderung der direkten Steuern wenigftend um den 
aten Theil ihres Gefammtbetrags unbefchadet des budge⸗ 
tirten Staatsbedarfs für zuläffig erachte, und daß er zur 
Begrümdung feiner Anſicht ein Seperat-Botum nachträglich 
beibringen werde. 

Auch der Abg. Defan Vogel erklärte, daß er für Die 
Bewilligung der poftulirten Steuergröffe bei den dermalen noch 
fehwebenden Fragen — nicht ſtimmen Fünne, und die nähere 


Bezeichnung der von ihm erachteten Steuerminderung fich 
noch vorbehalte, 


Borgelefen und unterzeichnet 


Beftelmeyer, Vorſtand. 
Schr. v. Rotenhan. 

Gtaf v. Butler. 

Dr. Schwindl. 

Fiſcher. 

Dekan Vogel. 

Dekan Friederich, Sekretaͤr. 


eb 


. Beilage IH. — 
Busammenstellung 
bed a? 
Budget? 


nach den Befchlüffen des II. Ausfchufles, 
mit Einfchaltung ſaͤmmtlicher darauf Bezug habender 
Anträge. 





A. Staatd:Mnögaben. 


— — — — — 
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— ch — ai 
nla na en eſchluſſen 
Kap. 86. Vortrag. nach — des II. Ausſchuſſes 


— — —— — —— 
Budget. partial | total 



























1. | ea ma — 
tezu noch wet- ; 
0 - » 188,470 
8,934,764 
I. |. |&tatdes kön 
J Haufe⸗ Aut, 
Hofes 
I I'Bermanente Gi- 
vilstifte Sr. 
Majeftät —— 
des Könige J2,350,580 2,350,580 = 
2. Unterhalt des 
Kronpringen 
beit] - .230,000| „230,00 = 
3. AN Hk 485, ' een 
4.1Wittwengehaltel 104,720) 104,720 — 
5. Penſtonen aCto 
heimgefallener 
Appanagen 34,657 
3,170,300 
III. Etat des königl. 
Staatsrathes| 72,000) 72,000 
72,000 
IV, Etat d. Stände- 
Berfammig. 46,500| 46,500 
46,500 
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Veſchlũſſe und Anträge. 





adl. 1. 


9 


Die Budgetsſumme ſey anzuerkennen mit 8,746,294 fl. 
2 


Auſſerdem feyen noch: 144,764: fl. für die Dotation derj 
Feſtungsbau⸗Kaſſe Ingolftadt, dann 43,706 fl. für die Dos! 
tation der Tilgungsfaffe in Summe 188,470 fl. beizufegen, 
fohin Die Gefammtfumme von 8,934,764 fl. einzuftellen. | 


ad II. 5. 3. | 
Die à Conto  heimgefallener Appanagen und Witte 
wengehalte vorgetragenen Penfionen per 34,657 fl, ſeyen 
nicht anzuerfennen-und abzufegen, ‘ daher‘ die Bedarfsſumme 
mit 3,170,300 fl. anzunehmen. 


ad II. 4 
Die Pofition mit 72,000 fl. jey nicht zu beanftanden. | 


ad IV. 5. 
Der Voranſchlag per 46,500 fl. ſey in das Budget 
einzuftellen. 


Beilagens Band IX, — Abth. IV. 4 
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ö— — —— — 
| ‚Negierungss| . = n s ah 
8 Vortrag. | 0 ee 


V. Stat des fünigl. 


Minifteriumsf. 


| 

| des f. Haufes 

| u. d. Aeuſſern 
Hiezu weiters 


VI. Etat des Juſtiz⸗ 
Miniſteriums 


VII. Etat des königl. 
Miniſteriums 
des Innern 


vıll) IEtat der Lands 
| gerichte 


IX. | |&tatdes Fönigl. 
Finanz » Mi- 
niftertumg 


480,000 


389,789 


888,638 


57,902 


755,780 


f. 


480,000 


213,890 


389,789 


888,638 


4 


755,780 





fl. 


693,89 


389,789 


883,633 


57,902 


755,780 














r 
n 
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Beſchlüſſe und Anträge, 








ad V. 6. 
Der Budgetanſatz per 480,000 fl. te9 anztierfennen/ 
7. 







Hiezu ſey jener Betrag per 213,889 fl. 43 fr. oder in 
runder Summe 243,890 fl. einzuftellen, welcher als Matris 
fularbeitrag für die Feſtungen Ulm und Raftatt auf Bayer 
trifft, wonach der —— 693,890 fl. ausweſet. 


ad VI. 
Der Etat per 389, 789 f. jey anguerfennen. 


ad VII. 


Der Voranfchlag per 855,638 fl. ſey mich ‚zu bean 
ftanden. 


Aufjerdem eventuell ber alrög des Abgeordneten Seht. 
von — mit einem Gefammt-Poftulat von 84,000 fl. 
anzunehmen, wodurch der Etat 2; in Summe auf gap fl. 
ftellen würde, 


ad VIll. 


Der Boranfchlag a — der Centralfonds ſey mi 
57,902 fl. anzuerkennen. 


ad IX. 
Der Bedarf jey wit 785.780 fl. Linzuſtelen. 


4* 
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| | | — & e“ n Re. ii 
BE Anfıs na en Beſchlüſſen 
ap. 8 | Vortrag. | nad) va des II. Ausſchuſſes 
| 
| | Dudget. Tpartial | total 
fl. fl. 
X. Etat d. Staats- 
Anſtalien. 
1.Erziehung und 
Bildung . 317,455] 317,455 


| 317,455 


2.1fultus . . 1,407,928)1,407,928 
1,407,928 
| 
1; 
I 


* 
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Beſchlũſſe und Anträge, 













ad X. 1. 13. | 
Der Vortrag auf Eentralfonds mit 317,455 fl. fey 


nicht zu beanftanden: 
1 


4. 
Seine Majeſtät der König ſeyen aufverfaffungs- 
mäffigem Wege allerunterthänigft zu bitten : 
„zur Unterftügung der Landes-Univerfitäten einen jährli-] 
chen Zufchuß von 9,000 fl., welcher nach dem jeweili- 
gen Bedürfniſſe der einzelnen Hochichulen nach dem Er: 
mefjen der kgl. Regierung zu vertheilen ift, allergnä— 
digſt verleihen zu wollen.“ Ä 


ad X. 2. 15., 
Der Budget⸗Voranſchlag per 1,407,928 fl. fey in An—⸗ 
ſatz zu behalten. 16. Ä 
Seyen die aus nachftehenden Anträgen dahin Tautend, 
Seine Königlihe Majeftät feyen auf verfaflungss 
mäfjigem Wege allerehirerbietigft zu bitten: 

a) Den wegen der Erforderniife der Kirchenfabrifen befteh- 
enden Gebrechen baldige Abhilfe angedeihen, und vie 
eftftellung der Aerarial-Reichniffe an ehemalige Stiftö- 
und Klofterfirchen bald in Ausführung bringen zu laſſen. 

b) Die erforderlichen Fonds bald ausmirteln zu laffen, um 
alle Fatholifchen und proteftantifchen Pfarr-Pfründen, wel- 
che noch nicht 500 fl. rein ertragen, bis zu diefer Sum— 

me, zu ergänzen, wozu höchitens 41,800 fl. erforderlich 

wären, und die hiezu in der V. Finanzperiode eiwa noch 
nicht Ginreichend auszumittelnden Summen aus Staats- 
fonds allergnädigft anzuweiſen, 


. 


/ 
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‘ 


4 | —* 7 n 7 pri f ' 
. | n na en eſchluſſen 
ap. 8. Vortrag. nach F des II. Ausſchuſſes 


Budget. partial '|- total 


fl. fl. 
Etat d. Stants- 
Anflalten. 
2.1Noch * | i 
Ge an eits 
* 29,419| 29,419 
29,419 
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Defchlüfe und Anträge. 


c) der proteftantifchen Pfarr-Unterftügungsanftalt, fo lange 
ihr noch die Bezahlung der Dekanats-Funktionsgehalte 
obliegt, jährlich einen Aufchuß von 4,000 fl. allerhuld 
vollft zu ertheilen, und 


d) in der V. Finangperiode zur Unterftügung unvermögens! 
der Fatholifcher und proteftantifcher Kirchengemeinden! 
dieffeitd des Rheins zum Behufe der Erbauung von; 
Kirchen 48,000 fl. allergmädigft anmeifen zu laffen, | 

hervorgehenden Mehrungen per 53,800 fl. zur Genehmig⸗ 
ung vorzubringen. 


— — mm ———— — 
— —— 
* 


| 

F 17. | | 
Es ſey Seine Majeftät der König auf verfafel 
fungsmäfligem Wege zu bitten: | 
a) die Kierifal-Abgaben, welche der grundgefeglichen Bes 
ftimmung Gleichheit der Belegung widerftreiten, ab 
ſchreiben, | 

b) Die Regiebedürfniffe der bifchöflichen Kurien in eine | 
wohlbemeſſenem Bevarfs-Ziffer aus Staatsmitteln de | 
Budget einverleiben, | 

c) eventuell die Klerifalabgaben, bis zu erfolgter Aufheb 
ung in das Budget als Staatögefälle in Einnahme 
und Ausgabe ftellen zu laſſen. | 





ad X. 3. 18. 


Die hiefür à Conto der Eentralfonds poftulirten 29,419 fu | 
feyen im Etat einzuftellen. F | 
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Vortrag. 


Kap. ig. 





.X. Etat der Staats⸗ 
anſtalten. 
u gezun 
| 5lSicherheit .- 


cken/ u. Wal 


jerbauten 
Wetterd . 


ungen des 


6 Induſtrie und 
Kultur. 
Weiters . 

7lStraflen- Brüs 

8Beſondere Leiſt⸗ 


Negierungs⸗ 


Anfat 


fl. 


163,809 


488,452 


129,000 


614,593 


na 


Anflap 


partial | 


fl. 


163,809 


488,452 


129,000 


50,000 


614,593 


180,000 


ch den Befehlüfen 
nach dem | des II. Ausſchuſſes 
Budget, | 


total 


fl. 


163,809 


488,452 


179,000 


794,593 


* 


N, 
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= Beſchlũſſe und Anträge, 







Den Anträgen des Herrn Abgeordneten Greffer, Bes 
figerd des Krumbades, des Wildbadbeſitzers Schoc in 
Wemding, dann des Magiſtrats VBurgbernhein, als Bes 
figerd des dortigen Wildbades, hingegen fey feine Folge zu 
geben. | | 

ad X. 4. 20. 
Das Poftulat mit 163,809 fl. auf Eentralfonds fey 
einzuftellen., \ 
ad X. 5. 21. | 7 
Der Boranfchlag fey mit 488,452 fl. anzunehmen. 
« 7 


ad X. 6. 22. 

Die Ausgaben a Conto der Gentralfonds wären’ zu 

129,000 fl. in Anfag zu bringen. 
ad X. 7. 23. 


Die Centralfonds⸗Ausgaben ſeyen mit 614,593 fl. an 
zuerkennen. 


ad X. 8. 24. 
Das Poſtulat ſey nicht zu beanſtanden, vielmehr ſey 
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— 
Regierungs- 





|  Anfa vr 
Anfas | nach den Beichlüffen 
Kap. 8. Vortrag. nad) vi des II. Ausichufies. 
Vudset. partial | total 
X. Etat der Staats⸗ fl. a fl. 
anftalten. 
Aerard an die 
Gemeinden 114,691) 114,691 
114,691 
9Steuerkataſter 600,000| 600,000 
600,000 
| 10lMünz-Anftatt. |  13,600| 13,600 
| 13,600 
| 
| 
x Zufchüffe der 
Gentralfonde 
| andie Kreis⸗ 
fonds . 3,920,845 3,920,845 
| Weiters = 30,00 
3,950,845 


Ixır.| Imititär-etat | 7,319,976|7,319,976 
m 7,319,976 
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Deſchlüſſe und Anträge. 












25. 


zu beantragen, es möge der Beitrag A den Koften de 
Bolizei-Verwaltung in gröfferen Städten im Budget der V. 
Finanzperiode per 80,000 fl. um 20,000 fl. erhöht und 


26. 


diefer Mehrbetrag denjenigen Städten zugewendet werden, 
deren Vermögungskräfte desfalls beſondere Berückſichtigung 
erheiſchen. 


ad X. 9. 27. | 
Die Voranfchlagsfumme fey mit 600,000 fl. anzuerkennen. 


ad X. 10. 28. 


Die Aufwandfumme für 1 Jahr der V. Finanzperiobell . 
fey mit 13,600 fl.” einzufegen. | 


ad XI. | 
Siehe die Beilage IV. die Zufammenftellung der Vor: 
anfchläge der Kreislaften und Kreisfonds für nothwendige 
Zwede auf 1 Jahr der V. Finanzperiove und über das 
Marimum der Kreisumlagen für die Jahre 184%, 184% u. 
41833 nad) den Beichlürfen des Fombinirten III. und 11. 
Ausichufies. | 


ad XII. . | | 
Die Bedarfsſumme fey mit 7,319,976 fl. in Anſatz zu 
belafien. | 
1. Antrag. „ES jey an Seine Majeftät den König 
die ımterthänigfte Bitte zu ftellen, den Zuftand 


\ 
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J4 —5 — P an u ä ee * 
| na en üffen 
Rap. $.| Vortrag, Gen des II. Ausichuffes. 


Budget. | narial | total 


fl. fl. ſ. 
XxII. Militär-Etat 


xl] LCandbau-Etat 126,065| 126,065 


| | Weiters » 140,000 
266,065 


\ . 
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Derchlüfe und Anträge; gi 























} | 
der Kafernen allergnädigft in Erwägung zu zieh⸗ 
en, und da, wo Neubauten für Dielen Zwei 
durchaus nothwendig find, den geeigneten Be— 
dacht, darauf nehmen zu laſſen.“ | 


2. Wunfh. „Seine Königlihe Majeſtät fey aller”) 
unterthänigft zu bitten, allergnädigft anzuordnen 
daß: das jegige erhöhte Milttär-Penftons:Regu 
lativ auch zurüdwirfend auf jene Offiziere und: 
Militärbeamten ausgedehnt werde, Die vor Dem) 
1. Dftober 1822 penftonirt worden find.“ 


3. Antrag. „Seine Majeftät der König fey ehrerbie 
tigft zu bitten, allergnädigft anzuordnen, def Die 

im Etat der Gendarmerie für Penftonen etitges 
feßte Summe in der Art als garantirte Maris, 
mal-Boranfchlagsfumme zu betrachten fey, Daß 
ein fich etwa ergebender Mehrbedarf diefer Pos 

fition durch ——— Zuſchüſſe aus de 
Central⸗Staatsmitteln gedeckt werde.“ 


4. Wunſch. „Seine Königliche Majeſtät möchten an⸗ 
zuordnen geruhen, daß der Militär: Verwaltung; 
treffenden Falles aus dem allgemeinen Betriebe» 
fapitale des Staates die zum Anfaufe von Mas 
terialbedürfuiffen nöthigen Worfchüffe gegen fei- 
nerzeitige Refundirung derfelben gemacht werden 

dürfen.“ 


| 


ad XIll. 


Die Ausgaben auf Rechnung ver Eentralfonds feyen) 
nach dem Budgetanfage mit 126,065 fl; vorzutragen. | 
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| 









Uegierungs⸗ ——— 
Anſatz nach den Beſchlüſſen 
nah dem des N. Ausschufies 


— — mm 
Budget, parttal | total 


Vortrag. 









| 
| , I A we: 
XIV |jWittwen-Penfi- | | 
| onen und | 
Waiſen - Ali-| | | 
| mentationen. | 448,714 448, 148,714 
| | 448,714 
XV. Eiſenbahnen | 1,200,000| 1,200,000 
TTTT 1,200,000 
| 
| 
h | y 
xv1. Beihs-Weferve- 
Fond .. 500,000 500,000 
Fr | 7) 500,000 


Summe [32,036,407 —  132,804,110 
| 


* 
Pr 
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ad XIV. 


Der Voranjchlag mit 448,714 fl. fey anzuerkennen. 


ad XV, 


Der Budget-Anfag auf diefe neue Pofttion fey (nach 
dem Beichluß ver Mehrheit mit 4 Stimmen) mit jährlichen 
1,200,000 fl. in Anfaß zu belaffen. Die Minorität des Aus— 
ſchuſſes mit 3 Stimmen wollte den Anſatz auf 300,000 fl. 
ermäfliget haben. | | | 


ad XVI. 


Der Reichsreſerveſond ſey nach dem Budgetanſatz pe 
500,000 fl. anzunehmen. | 


* 


/ 


Staats : Einnahmen. 


m 


Beilagen: Band IX, — Abth, IV. 5 


Vortrag ded Abg. Frhrn. v. Notenhan 
\ 


66 








Weg ierungs- & = a Ar * ẽ 
A nach den en 


BDudget, total | varal 


fl. fl. 







Direkte Steuern fl. 





Indirekte 
Steuern. 
UTaxen 2,170000 2,170, 000 
m 2,170,000 
2]Stempelgefälle 919,850 919,880 
Weiters. » 233,290 
943,170 


3 u ae 
- 1 5,290,000|5,290,000 






fälle 
5,290,000 
430ll-Sefälle 4,156,292|4,156,292 
Weiters. . — 543,708 
4,700,000 
Staatsregalien 


und Anftalten. 


1lSalinen und 
Bergwerke 
Weiters . 


2, — 335 2,312,335 
23,242 


2,335,577 


/ 
f 
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- 


Dale. °" | 
Sey der Voranfchlag nicht zu beanftanden. 


2) aa 1.2 Bu | 
Es wolle Seine Majeftät der Künig auf derfaſ⸗ 


daß nur von jenen Erfenntniffen in Prozeßſachen, in welchen 

die eine oder die andere Parthei in eine beftimmte Geldſumme 

verurtheilt wurde, der Gradations-Stempel anzuwenden feh. 
(Auf den Antrag des -Abg. Defan Gd%). 


3) ad 11. 3, 

Der Boranfchlag mit 5,290,000 fl. fey anzuerkennen: 
4) Seine Königl. Majeftät feyen ehrfurchtsvollſt Au 
bitten, daß die Aburtheilung der Malz-Defratidationen In 
1. Inſtanz den k. Oberauffchlags-Aemtern abgenommen, umd 


den Diftrifts - Polizeibehörden zugewieſen werden möchte. | 
(Auf den Antrag des Abg. © edel’ von Greifenſtein) 


5* 
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Kap. 


111. 


IV. 


$. 
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Vortrag. 


Staatsregalien 
und Anftalten, 


Poſt 


WLotto 


PGeſetz⸗ und Re- 


gierungsblatt 


.[UebrigeStaats- 


regalien . 


Staatsdomänen. 


Forſten, Jagden 


und Triften 
Weiters. 


Dekonomien u. 


Gewerbe 


Pehen⸗, Grund⸗, 


Gerichts e, 
Zins⸗ und zes 
hentberrliche 
Gefälle 
Weiters 


4.13infen aus 


Staatd-Aftiv- 
Kapitalien 





Regierungs- 


Anfat 


Anfap 
nach den Befchlüffen 





nad) dem | des IT Ausſchuſſes 


fl. fl. 


450,048] 450,048 


1,066,00411,066,004 


14,564 14,564 


16,291) 16,291 


3,265,171|3,265,171 
— | 211,077 


250,097! 250,097 


4,840,799|4,840,799 


420,556) 420,556 


Budget, | arlal | total 


fl. 


450,048 


1,066,004 


14,564 


16,291 


3,476,24 3 


250,097 


4,864,669 


420,556 
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— 


— 





Beſchlüſſe und Anträge. 





nn 


ad III. 2. 
Sey das Poftulat mit 450,048 fl. einzuftellen. 


ad III. 
ß — * ann mit 1,066,048 fl. nicht zu bean: 
ande 
ad — 
Der Eat zu 14,564 fl. wi anzuerkennen, 


ad III. 5. 
Der Boranfchlag zu 16,291 fl. fey in das Budget auf⸗ 
zunehmen. | 


— 


ad IV. 2. 
Sey nach dem Anfate per 250,097 1. anzunehmen, 


ad IV. 4. | 
Der Voranfchlag mit 420,556 fl. fey anzuerkennen. 
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| ' | — — ab 
| I | Anſatz , nad) den Beichlüffen 
Ps Vortrag. | nad dem des IL. Ausichufies. 
MN Budget, "partial | tom 
| 
er. i. 
V. Veſondere Ab- ſ 
gaben . 64,826| 64,826 


v1. Uebrige Ein- 
nahmen. 
1. Merarial⸗Bank 
in Nürnberg 36,000 36,000 
2.CEntſchädigung 
von derKrone 
Oeſterreich 100,000| 100,000 
3 (Erlös aus Mo— 


64,826 








biftarfchaften 1,017 1,017 
‚| 4.13ufüllige Ein- 
nabmen . 1.273 1.273 
| 138,290 . 
B. Aus dem Be— | 
ftunde d. Vor: | 
jahre. . 300,000: 300,000 
Meiters  . — 239,697 
539,697 
| 
Summe | — EEE 
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Derchlüffe und Anträge. 
— — — — — — — 
ad V. 
Der Boranfchlag per 64,826 fl. ſey in das Budget 
einzuftellen. \ 


ad VI. 1 — 4a. | 
Seyen die Poftulate von 1 — 4 nicht zu beanftanden, 


/ 


ad B. 
Der Boranfchlag fey anzuerkennen. 


Beilage IV, 
——N⸗ 


Bufi ammenftellung 
| oder. 


Voranfchläge der Kreislaften und 
Kreisfonds für — — 
Zwecke 


auf ein Jahr der V Finanzperiode 
und | 
über das Marimum der KAreisumlagen 
far die: Jahre 
1843, 1844 und 1843 
nach den Beſchlüffen des kombinirten u. und II, Aus- 


fchuffes mit Einfchaltung fammtlicher darauf Bezug 
habender Anträge. 
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Kap. — Vortrag. 


———— — — ———————— — 
Kreislaſten. 











Nachläſſe u. Nicht: 
wertbe . 
.JJuſtizſtellen. 


Pandrath . 
Landkommiſſariate 
Wandgerichte. 


Frhrn. v. Rotenhan 


| | Negierungs- Snfah 
Anfat nach den Be— 
nach ven ſchlüſſen 





beſonderen des 
en Ausſchuſſes. 





4,200 — —— 
819,316! 301 819,316) 30 


14,194| —| 14,194 — 
46,964 46,964| — 
1,275,948 5ol1,275, 948| 50 
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Defdlüfe und Anträge, 


* 











Einleitung. 


ad 1. 1. 
Es fey Seine Königliche Majeftät auf verfaf- 
fungsmäfligen Wege zu bitten. im Vereine mit allen 
teutichen Bundesftaaten die geeignerften Maßregeln zu er— 
reifen, wodurch den Auswanderern Teutfchlands es möge 
ichjt erleichtert würde, Niederlaffungen zu gründen, worin 
teutfhe Sprache, Sitte und Nationalität bewahrt, und 
hiedurdy jenes dauernde Band geknüpft werde, welches 
durch den wechfelfeitig fich ergänzenden ‚und fteigernden 
Verkehr eine wechjelfeitige Erhöhung und Unterftügung 
der geiitigen und materiellen Kultur erzeugt und erhält. 

ad 11. 8: 

Seine Königlihe Majeftät zu bitten, aller: 

» gnädigft anzuordnen, daß das Ausfcheidungs » Gefeg vom 
17. November 1837, als feinem Zwede nicht*entiprech:! 
end, einer umfaflenden Revifion zu unterftellen, und deren 
Reſultat der nächften Stände-Verfammlung zum Beirath 
und sur Zuftimmung vorzulegen fey. 


—— 


ad II. 3. 
Es fey auch zwedmäffige Bedachtnahme auf den 
wirklichen Bedarf der Regie und auf gleichheitliche Be— 
theiligung dev, einzelnen Stellen Antrag zu ftellen. ; 


adV.4a .. | 5 
Bei denjenigen Landgerichten, bei welchen Geſchaͤfts— 
fülle befteht, die Zahl der Nebenbeamten zu vermehren. 


VL. 





Vortrag ded Abg. Frhrn. v. Rotenhan 


fegierungs- Anſatz 
Anſatz nad) den Bes 
Vortrag. nach ven ichlüffen 


befonderen des III. u. II. 
Kreis-Budgets.| Ausichuffe. 


fl. fr. fl. er. 


Erziehung'u. Bild: 
ung Tr 787,829 244] 787,829 241 
weiters . . 30,000 
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Beſchlüſſe und Anträge. 


— 


















ad V.5.b | n 
Die Bezüge für dad Schreiber » Perfonal bei denſel⸗ 

ben um 200— 300 fl. zu vermehren. | 
ad V. 6. c. | 
Zu diefem Behufe die im Kreis: Budget für die V. 
Sinanzperiode auf den Etat der Landgerichte aufgenom:| 
menen Pofition um 100,000 fl. aus Gentralfonds zu er: 
höhen. | 


ad VI.r. . | | 
Die Erziehung und Bildung der weiblichen Jugend, 
in befonderen diefer lediglidy gewidmeten Schulen zu bez 
fördern, und die. bereitd beftehenden, ausfchlüßlich diefem! 
Zwecke gewidmeten Lehranftalten nad) zu ermittelndem Be: 
darfe durch Vergröfferung der treffenden Pofition im Kreis— 
— [dr die V. Finanzperiode zu erhöhen. 
ad 8 


Allergnädigfte Berücdfichtigung den von den Ständen 
des Reichs im Jahre 1837 über die Werk: und Feiertage: 
Schulpfliht an den Thron gebrachten gemeinfamen Wün- 
[hen angedeihen zu laffen. 
ad Vl. 9. | 


Die Remunerationen der Lehrer an den Lyceen, Gym: 
nafien amd Iateinifhen Schulen je nach Umfluß jedes 
Dienft : Serenniums wieder zu verabreichen. 

ad VI. 10. | 

Es fey die Pofition auf die Erziehung und Bildung 
im SKreid= Budget der V. Finanzperiode, refp. die Kreis: 
Schuldotation um 450,000 fl., aus Gentralfonds zu er: 
höhen, wodurch die Möglichkeit gegeben fey: 

1) bei den Studien: Anftalten die Remunerationen der! 

Lyceal- und Gymnafial: Profefforen und der Lehrer 

an den vollftändigen lateinifchen Schulen wieder zu 

verabreichen, 
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| 


ou —94 Vortrag. 
| 








VII. Geſundheit 


VII Wohlthaͤtigkeit 


Regierungs- 
Anfab 
nad) den 
bejonderen 
Kreid- Budgets. 


164, 675 21 
87,735|203 


— 


Anſatz 


nach den Be— 


ſchlüſſen 
des III. u. 


I. 


Ausſchuſſes. 


164,675 21 
87,735/204 
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Derhlüfe und Anträge, 





2).bei den Scyullehrer, Seminarien Die entjprechendel 
Perfonale und Real: Erigenz für das neu errichtete) 
proteſtantiſche Schullehrer: Seminar in Schwabad)l 
zu beftreiten, 
3) bei den teutfchen Schulen | | 
a) die Kongrual = Gehalte der Schullehrer- auf dem) 
 » ande auf 200 fl. und in den Städten auf 300 fl.,| 
ohne Einrechnung der Wohnungen‘, bleibend zu er⸗4 
‚gänzen und zu erhöhen, 
b) zur Unterfiügung der Gemeinden bei Schulhäuss| 
Bauten in jedem Kreiſe die frühere Summe v0 | 
4000 fl. wieder herzujtellen oder auch nad) Maßgabel 
bed Bedarfs zu erhöhen, 
c) die Mittel zur Belohnung für vorzügliche Dienft- 
leiftungen der Schullehrer zu vermehren, nnd 
d) die Zufchüffe zu den Unterftüßungs- Vereinen der 
Fr für fich und ihre Hinterbliebenen zu er: 
öhen. 
Die Vertheilung der Schuldotations-Mehrung unter 
die Kreiſe nach Maßgabe des Bedarfes derſelben und de | 
ſchon befizenden Mittel wäre ganz der k. Regierung an: 
heimzuftellen. 


ad VIII. 11, Zu — 
Auf den Grund des Ausſcheidungs-Geſetzes vom 17 
November 1837. Art. I. D. 3.den Gefammt:Staatdauf: 
wand auf die Als Kreisanftalten bereits beftehenden und! 
in der V. Finanzperiode noch errichtet werdenden Irren4 
anftalten, Armenbefchäftigungs: und Armen: und Waifenz| 
Unterftügungs-Anftalten ermitteln und die Ausgaben hie⸗ 
für als nothwendige, gefeßlich auf die Kreife hingewiefene) 
Laſten aus den Gentralfonds auf die Kreisfonds überweiz 
fen zu laffen. 
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Wegierungs- | Anſatz 
Anſatz nach den Bes 
Kay.|$. Vortrag. nach ven ſchlüſſen 
beſonderen des 111. u. U. 
Kreie-Budgets. Ausſchuſſes. 
fl. fr. fl. er. 





| 


IInduſtrie u. Kultur| 82,464|443| 82,464 443 
x Sicherheit . . 1501 — 150 — 


x1.| Ftraſſen- und 
Brücenbau . |1,138,390| —11,138,390) — 


XII. IRandbau:Unterhal: 


tung 218,301\— | 218,301) — 
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mn mn. rn oma. eng en u 


Defchlüffe und Anträge. 


ad VIII. 12. | J 

Zum Schutze der Gemeinden und im Intereſſe des 
ganzen Landes die Vollzugs-Juſtruktion zu dem beftehen:; 
den Armengefege vom 17. November 1816 einer Revifion! 
zum Zwede ihrer u. auf der Bafis feither ge⸗ 
fammelter, in praxi ſich bewährender Erfahrungen als: 
baldigft unterftellen und zum Vollzuge bringen zu laſſen 


ad XI. 13. 

Es möge die Pofition auf Straffen- und Brücen:! 

Unterhaltung um die Summe von 335,552 fl. aus Gens 
tralfonds erhöht werden. Ä 

ad XI. 14. . | 
Es mdge der Regierung gefallen, nach Maßgabe 
des Bedarfs und der Möglichkeit die frequenteften D 
friftöftraffen den viel belajteten Gemeinden und Diftriften 
ab» und unter die Staatöftraffen aufzunehmen. 

ad XI. 15. RE. 

Die ſaͤmmtlichen eingefommenen Anträge über Straffen-! 
weſen feyen an die F. Regierung zur möglichen Beruͤck— 
fihtigung je nad) der Wichtigkeit der einzelnen Straſſen⸗ 
züge hinüber zu geben. 

ad . 16. 

Seine Königlihe Majeftät zu bitten, allergnä- 
digft Sorge ‘tragen zu laffen, daß die beftehenden bau-! 
polizeilichen Verordnungen auf eine die gefeliche Freiheit 
des Eigenthums möglichft fchonende Art und Meife in 
.. gefeht werden möchten. 

ad All. 17. 


Es fey die Pofition auf den Landbau: Unterhalt um) 
109,150 fl. aus Gentralfonds zu erhöhen. ' 
Beilagen Band IX, — Abth. iv. 6 


h 
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egierungs- nfaß 
Anfat nach ben Be- 


Kap. $. Vortrag. nach den ſchlüſſen 
| bejonderen des IH. u. I. 
Kreid-Budgetd, | Ausſchuſſes. 


| Marfchverpfleg: | fl. | Er. fl. er. 
XIII. ung inlaͤndiſcher | 





Truppen . . 2,500 — 2,500 — 


0 
mie 3 


Summe . |4,642,669!104]4,672, 669 10% 





Einnahmen. 


1.) JAllgemeine Schul- 
dotation 542,600 - | 542, 600 — 


II. Fundationsmäſſige 
Reichniſſe . | 125,973138 | 125,973 38 
JIL.| JAllgemeiner vers 
fal » Zufchuß der 
Staatöfaffe . 13,118,759/144]3,118,759|144 





weitrd . . —_— — 30,000) — 
IV.| Durchlaufende | 
Wohnungs + Ans 
| Ichläge. . . 18,266 — 18,266 — 


EEE u > 'u_ m X 
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—— — — — — 


Beſchlüſſe und Anträge, 
a ꝛatſ. 2 


j 





— — — — — 





ad 19. a. 1: 

Der allgemeine Netto = Averfal: Zufhuß der Staats: 
kaſſe an die fieben älteren Kreife fey zur ausreichenden! 
Dedung der etatifirten Laften derfelben um: 234,062 fl. 
zu erhöhen, um In 

ad: 19, b. — 2. 
überdieß ſey zu den beantragten Erhöhungen der Kreis— 
laften verhältnißmäfftg für färemtliche. Kreife das Deck⸗ 
er ca mit refp. 694,702 fl. aus Staatsfonds zu) 
‚geben, — | 


J 
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—— egierungs— Anſa 

Anfat nach den. Bes 
Kap. 9.) Vortrag. nach den ſchlüſſen 

beſonderen des IIIL. u. II, 

Kreis⸗Budgets.) Ausſchuſſes. 


fl. 1 m. fr 


für den —— 


fen . | 41,656) — 41,686 — 
VI. | jDesgleichen für den 


der IV. Finanz- 
periode neu er- 
bauten Staats» 
Strafen. . 

VII. detto für vie polis 
SON 
In. . 

VII) jSurrogat der hal- 
ben Thür» und 
Senfterfteuer . 

IX, | Beſondere Einnah: 
men v. Gemein- 
deu. Stiftungs 
mitteln, Bolizei: 
rafen, Rhein: 









32,786] — 32,786 — 


15,3901104] 15, 390 104 


Damme » le a 
eien . 23,248 — 23,248 — 
2. Kreisumlage für 
nothwendige 
Zwecke 698,576 741 698,576) 74 
Summe 


4,642,669|104]4,672,669|104 
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